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Statt einer Vorrede folgen hier die Haupt-
punkten der Verbesserung und Vermehrung
dieser lettischen Grammatik:

Statt einer Vorrede folgen hier die Haupt-

punkten der Verbesserung und Vermehrung

dieser lettischen Grammatik:

1) Ist allenthalben, wo nur Lettisch vorkommt, das

Deutsche beygesezt welches Anfängern in die-

ser Sprache sehr angenehm seyn wird.

2) Der Ursprung der lettischen Sprache ist aus der

slavonischen hergeleitet und bewiesen, und die

wahreAbstammung der Namen Curland und

Semgallen gezeiget,

3) Die Ordnung der lettischen Buchstaben und

ihre Aussprache ist nach dem neuen lettischen
AB Zbuch eingerichtet.

4) Zu den Declinationen sind ?ar2äiZmata

beygefügt.

5) Die lemvora Verborurn haben eine neue

Ordnung und zum theil neue Namen erhal»

ten.

6) Der Lonjunctiuus, der noch in seinem Cha-

os lag, ist glücklich ans Licht gebracht und

deutlich auseinander gesezt worden.

7) Nach diesen Veränderungen sind die Schema-

ta des Verbi subst. und auxiliaris ?«ssmi

(und weiterhin auch das Paradigma des
Verbi Şargaht) eingerichtet und erweitert.

A, «) Der



8) Der allgemeine Typus der Conjugationen hat

dadurch eine andere und sehr erweiterte Gestalt

bekommen.

9) Folglich auch die Lz'nmx in dem Eebrauch der

damit einS mit dem andern har-

monirŗn mźge.

10)Die Catalogi sowohl II & III Conjugationis,

als auch der Partikeln und der Sprūchwōrter,

sind um ein merkliches vermehret.

11) Der Dialect hat einen besondern Zusatz in An-

sehung des neuen schwärmerischen Olāleās

erhalten.

12) Der Ichotlswus hat auch durch die

ms oder zweydeutiģeWčrter,durch eine bessere

Berichtigung der lettischcn Monathe, und durch

dļe Materie von Ueberfttzungen inS ģettische,

«ine Verbejserung und durch die lettische

tdowZie einen merklichen ZusäHe erhalten.

13)Die Poesie ist auf einen bessern Fus gesezt, und

zulezt sind die Wege geznget, wie man ein gu-

ter lettischer Dichter werden kann.

14) Anstatt der vorigen Gedichte, die nunmehro

anderweit gcdruckt sind, sind zwey ganz neue

' angehangt.

Zum Schlus wūnschet derVerfasser. datz diese seme

Arbeit so grossen Nutzen schaffen mōge, als grotz seir»

Eiferist, dem gemeinen Besten nązlich »u seyn.

Jnhalt.
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Lettische

Grammatik.

Einleitung.

Von der Lettischen Sprache.

§. I.

Die Lettische Sprache ist eine Schwester
der Littyauischen. Ich berufe mich nicht

bloß auf die Ähnlichkeit ihrer Benennung, indem

Litwa, wie die Litthauer ihr Land nennen, und L.at«

rvi, wie sich die Letten nennen, ziemlich ähnlich lau-

ten, sondern hauptsächlich auf die Uebereinstimmung

beyder Sprachen. Man halte nur das Verbum

iublì. die ?ronomin», die Zahlen, nebst einem

Theil der Aàuerbiorum, Verborurn und auch

Luolrantmorum. am meisten abcr die Oonlìru-

Klon in beyden «sprachen gegen einander, so wird

man ihre Verwandschaft bald wahrnehmen. Die

Zuneigung der Letten zu der Litauischen

Sprache siehet man einiger Orten gar zu

A s deut-
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deutlich, besonders im Oberlauzischen, da sie besser

Littatmch, und wenn sie Let»

tljch reden viele litthouische Wörter einmischen, und

den Thon nach dem Lithauischen dehnen.

§. 2.

Beyde Sprachen, sowol die Lettische
als die Litthauische, sind Abstämmlinge von

der Slavonischen. Besonders bat die

lettische Sprache

bekanntermaßen slavo-

nichen Ursprungs ist. Dieses will ich näher

beweisen:

1) Das lettische Verbum subst, wie auch
andere Verba haben große Äehnlichkeit

mit dem Rußischcn. Als

ich bin, Rußisch: ja jeşşcm. Lettisch: es esmu.
wir sind, mü jesmi. —»— mes eşşam.

ihr seyd, wu jcşie. jubSeffeet.

ich war, ja bül. —— es biju.

ich werde seyn- ja budu. esbuhşchu,

seyn, budik. -- buht.

geben, dat. dodt.

gehen, idit. ---»--- «et.

stehen. —— stoijat. —— fiahweht.

wissin. snat. sinnaht.

furchen, bojat. bihteeS.

erbarme, —schehlotvat. - schehloht.

kochen, warit. —wahriht.

fchiessen, , streelit. strehleht.

2) Stimmen die Zahlen sehr überein.

Zwey, Rußisch: dwa. Lettisch: dlwi.

drey, tri. tribs.

vier, tscheteri. —— tschetri.
fā-f.
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fünf, Rußifch: pjat. Lettisch: peeji.

sechs, schescv. scschi.

sieben, sjem. . septiņi.

acht, -- rovsjem. astoni.

neun, dewek. —— dewini.

zchen, deşşet. desmit.

zwölf, dwanajet. diwpazmit.

drefzchn, lrinazet. »rihspazmit.
hundert, sto. siMts.
tausend, tischet.» —— tuhkstoschi.

z) Vorzüglich stimmet sekr aroße

Nlenge Lulrsnüvorum mit dem Rußi«

Mensch, Rußisch: tschelowek. Lettisch: zilweks.
Ropf, golowa. galwa.
Hand, ruka. robka.

S6)ultern, plezzi. plczji.

Fleisch, meesa. Leib, mcesa.

Herz, şerdze. sirds.
Gedanke, —— duma. —— dohma.

Mutter, —— mat. mah«.

Frau, gosposcha. gaşpascha.
Freund, drug. —>—- draugs.

Gevatter, —— kuhm. —— kuhmis.

Jude, schid. schchds.

Sünde, —— grech. —— grehks.

Heide, . pogan. pagans.
Zigeuner, ziģan. tschigans.

Thier, swer. —sivehrs.

Schafbock, owen. awens.

Ziege, —kosla kasa.

Ralb, —> teelenok. tellens..

Dirckhahn, - tettereiv. tetteris.

Rabe, - worou. wahrn«.

L.inde, —— lipa. leepa.

,N?eide, —— witla. —— wiblols.

ZZirke,
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Dirke, Rußisch: beerecsa. Lettisch: behrse.

Vöhl, kapusta. kahposts.
Gold, soloro. selts.

Eisen, scheeleso. dselse.

Zinn, şwincz. şwins.

Dley, olowa. alwa.

Schwefel, şeera. şèhrs.

Feuerstein, kremeil. . krams.

Tag. den». dccna.

LTacht, noisch. nakts.

tvoche, nedelia. ncdveļa.

Jahr,
.

tzod. gads.

ZVinter,
.

sima. secma.

Schnee, şneg. şneegs.

Feuer, oga.cn. ugquns.

Lrde, semlia. ftmme.

Hof, müsa. muischa.

Stube, isda. - «staba.

Thüre, dwer. dmris.

pfcrte, lvorota. wahr«.
Rêr, poqreb. pagrabs.
Rauch, dpm. duhmi.

Rot le, uqol. vhgle.

Rcssel, kotloi. katls.

M'ster, noschik. nasis.

Schüssel, bļuda. bļohda.

Heu, şjeno. seens.
Stroh, soloma. salmi.

Horn, rog. rags.
Lischrögen, ikra. ikri.

See, osero. esart.

Maaß, mera. mchrs.

L.ob, şlawa. şlawa.

Reich, bvgat. baggats.
Heilig. swjati. şwehts.
Sonntag, şwjatidenn. jwchtdeeria.

und dergleichen weit mehrer«.

4) Noch
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4) Noch sind andere besondere Ueberein-

stimmungen der lettischen Sprache mit

der russischen in AnâàN der ?cr:o-

ncn. Am soìï?êrbarsien aber isis, daß

aļSprachen, dievon

m allendrex Personen rvie

"solches in Anseyung sêr lettischen

Sprache in der (§ 150) zu se-

hen.
ländlich s) äussert sich die Verwand-

schaft der lettischen Sprache mit der

russischen auch darin, daß die Russen

sehr leicşştdiè lettische, und die Vetren

gleichfalls sehr leicht die russische Spra-
che, durch den Umgang mit einander,

erlernen.

Die Untersuchung der lettischen

Nation und Sch-cksale, gehört nicht zur

Sprachlehre, sondern zur Geschichte, deren Unter-

suchmiLMdkr Pettittischen Akànie uŞasse.

§. z.

Daß in derlettischen Sprache nunmch«
ro viele Wörter dcvtschen Ursprungs anzu-

treffen, das ist gar kein Wunder, weil die Letten

von den Deulschen als Leibeigene beherrschet wer«

den. Es betrift aber meist solche Wörter, die zur

Cultur gehören, davon dieses ehemals ganz finstere

Volk nichts gewust Z.B. Şpecgelis ei» Spiegel,

glahseGlas, ahmcrisein Hammer, eh«?etio ein

Hobel, lihme Leim:c.

§. 4.
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K. 4.

Einige haben behaupten Wollen, daß
tn der lettischen Sprache gar Wärter grie-

chischen und lateinischen Ursprungs Wären.

Sie haben ober dieselben Wörter nicht recht unter«

sucht und zu voreilig geurtheilt. Ich will es an

zween Wörtern zeigen. Das erste ist Grahmata

ein Brief oder Buch. Es kommt freylich vom grie-

chischen her. Allein die Letten haben es

nickt von den Griechen, sondern von den Russen,
die dieses Wort zugleich mit der griechischen Religion

angenommen.
Das andere Wort ist Deerve Gott. Dieses

scheinet dem ersten Ansehen nach, vom lateinischen
Oeus herzukommen. Es kommt aber vom Letti-

schen selbst her, nemlich von dem Verbo Doht, ge-

ben, welches im Imperk. dervuhat. Davon kommt

das Präteritum dervis gegeben, und das Luli-

lìantiuum cieriuariuum dervejo der Geber. ?er

contiaâionem kommt Deervs davon her, weil

Göll der Geber aller Dinge ist. Dieses siehet man

offenbar aus dem bekannten lettischen Spmchwort:
ļàe dsenntu Deervu neluhqdam«

nenoluhtlsi? Dâlsî^nWo^zuWort: Treib du

nicht denGeber in denBaum (zurück) hernach wirst

du ihn nicht bittend herunter bitten. Oder nach

dem eigentlichen Verstände: Verschmähe nicht Got-

tes Gaben, sonst kann er leicht seinen Segen entzie-

hen, daß du hernach gnug umsonst stehen, und doch

nichts erlangen wirst.

Die zwey Wärter, L.inniAlachs, und kaone-

peo scheinen last vom lateinischen Imum

und
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und csnnabis herzukommen. Allein mir scheint es

wahrscheinlicher, daß es von den zwey allen plat»

teutschen Wörtern. Linnen und Hannep herzuleiten,

welche« die Letten nach ihrer Mundart, in linni und

kaooep, verwandelt, s siehe §. 21.) Dieses wird

manchem eben so befremdend scheinen, als die Ver«

wandelunq de« Namens Cook in Totti, bey den

§ 5

Die Aehnlichkeit mancher lettischen
Wörter mit einer fremden Sprache, ist mel)v

ein ZnfaU, als daß es ein Recht geben soll-
te, diese von jener herzuleiten. Ich will es

an einigen Worten zeigen kommt

schwerlich vom indianischen MayS oder türkisch Wei-

hen, (cf. Jablonski allg. Ler. > Tekrvs Haler,

kommt schwerlich vom alten Wallischen ļcy» welches

eben, wie das lettische, ausgesprochen wird.

mals Tuà möchte auch wol nicht vom Asländi-

schen Wadmal berkommen. Hingegen bekrne ein

Kind, ķesbercs Kirschen, smncpeSenf, könnte

eher von den Dänischen Wörtern born, ķeşşcbà

und seyn, weil dieDänen ehe«
mals die Oberhand in Lief- und Càndaehabt.

5767^
was aber die nordlichen Nachbar», der

äetten, nemlich die bctrft so
sind selbige in ihrer Sprache, die eine Schwe-
ster der Finnland schen ist, von der Spra-
che der Letten Himmelweit unterschieden.
Ich will nur zum Beyspiel die Benennung ihrer

Zahlen, die mit keiner andern Europäischen Spra-

lh«
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che die mindeste Aehnlichkeit Hat, anfūhren. Sie

heissen: Ir, Kar, Kolm, Nōlm, Wihs, Kuhs,
Şeize, Kaher?, Ehexe, ī'mmen. Und obgleich
mittcn inßurland zrvey Distrikte sind, da

die Vaurcn unter sich eine Art iLsihnisch,
mit andern aber ķ.ettisch sprechen, so hat

eo doch mcmals einentLinfluşş in die lcttische
Gprache gehabt˛ weil d7ese Esthen sich niemals

mik den teklen vermischet, noch untereinanļer gehey-

ralhet. Die oberwehnte zrvcy Distrikte sind:

i) im Alt und!7leu-Rahdischen, die man

ąrmuthlich şmd sie

von denßussen,die auf

rvi heissen, dahin vertrieben worden

2 Am Angerschen Gtrande. die sich sčlbst
R.jeīven nennenV welcher Name von d«n e»

Einwohnern Liefiandes herrūhret.
7. §-

Daß die lettiscbe_Spracbe eine unter

den alteffeļļn Eur opa scy, «h lletaus densel-
den Gründen aus welchen man daâtterchum der

deutschen Sprache herleitet. Nemlich i) aus der

der Stammwörter, die im

Ştsschen fast duM)gel)ende anzutreffen,
als : Herr kungs, Pferd sirgs, Hund sune, Luft

gaişs, Waid meşch. geheij, steh stahrv, lauf

tezz, şircen, schön jauks, jung jauns, alcrvezs,

bald hie jchê, tķ, dorr tur, ich es, wir

mehe, eins rveens :c 2) Aus der Ueberein-

stimmung des Schalles vieler Wörter mit

der Natur, als: PLltero,.

brasdcht, jischen tschuhksteht, knarren tsch«l)k-
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ficht, der Kiebiz kihwite, der Donner schlägt,
pehrlons sperr.

§- 8-

Seitdem die vormaligen He-den inK.ief-
undAurland von den Deutschen bezwungen,
und zum Christenthum, zugleich aber auch
unter das Joch gebracht worden, ist die

lettische Sprache bis auf den heutigen Tag,
eine gemeine Bauren spräche und in fol-

genden Provinzen gebräuchlich:

i) In den beyven Herzoglhümern Kurland und

Semgallen, und im Stift Pilten.

s) In dem Theil Lieflandes, welches Lettland

genannt wird,

z) In dem ehemaligen Polnischen Lieflande, wel-

ches jezt unter dem Namen der Dünischen

Provinz zu Neu-Rußland gehöret. ,

4) In Litthauen an den Kurländischen Grenzen,

besonders in den zwey großen Evangelischen
Gemeinen, Bilsen und Scheymen, wo nicht

allein deutscher, sondern auch lettischer Got«

tesdienst gehalten wird.

s)Zn Preusien> aufder Kurischen Nchrunst,
als welche auch daher den Namen hat, weil

die dasizen Fischerbaureņ sich Kuhren

Sîêşnd eigentlich Letten, und haben ihre ei»

gene Kirche.

Hier kann ich nicht umhin, zwey be«

sondere Anmerkungen beyzufügen. Die

erste ist, daß laut Aartknochs preussischer
Geschichte, die Altpreussische Sprache ein

Dialekt der Lettischen gewesen. Das Vater

B Unser
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Unser soll sich bey ihnen also angefangen haben: Ta-

bes muhfu kos tu eşşì dabbafks, welches nach ver

reinen lettischen Aussprache Heisset: Thervs muh-

fu, kas tu eşşi debbcsis. Es soll aber dieselbe

Sprache, die die hartnäckigen Einwohner zum öf-
tern Aufstande mißbrauchet, nachgehende unter-

druckt und ausgerottet worden seyn.

In Büsch inqs Erdbeschreibung i. Theil,
wird man noch einige Ueberbleibsel der alten letti«

schen Benennungen gewahr. Z. ESchessupe. ein

Bach.dcr m die Memel fallt. Die El.dung uppê,
ist offenbar lettisch und Heist ein Bach, pajsarcle,

auch ein Bach, dtt sich in

klingt qanz lettisch Heist: Nimm in Acht. Es

mag ehemals gefährlich zu paffiren gewesen seyn,

pillkallen ist auch lettisch, und Heist Schloßberg.
Eö sollen auch viele Höfe in Preussen seyn, die ei-

nen lettischen Ursprung verrathen. Insonderheit
sollen sich die Namen vieler Höfe auf wel-

ches Fļbedeutet, ehe-
mals blosse Felder gewesen seyn, ehe sie Hosstellen

erhalten Von der Stadt Memel ist gar zu of-

fenbar, daß sie ursprünglich den lettischen Namen,

Alaipehtze. (d.i. àeAcheŞpM oder Gegend) ge»

habt weilsie bis aussen heutigen Tag von den be«

nachbarten Letten also genannt wird.

Die zroeyte Anmerkung bestehet in

einem Nericht eines Russischen Gfsicier«
und gebohrnen Rurländers, der zur Zeit

der Hochseligen Rayserin Anna als Cavi-

tain unter der Russischen Armee, iy der klei-

nen Tartarey gestanden, und von dessen
Liebe
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Liebe zur Wahrheit ich versichert bin: daß

ntmlSch die Bclgrodischen Tatlarn in der Skeppe,
die am Limanischen Meerbusen, durch welchen sich
der Dnieper ins schwarze Meer ergiest, zwischen dem

Flusse Bug und dem Bach Beresan, disseitS Ocza-

kow wohnen, von den andern Tattarn, sowol in

Sitten, als in der Sprache ganz unterschieden seyn

sollen. In der Sprache sollen sie der Lettischen sehr

konķn, dergestalt, daß die Lief- und Kur-

sander zu der Einwohner höchsten Verwunderung,

ziemlich von ihnen verstanden worden. Vielleicht

sind die Vorfahren dieser lettischen Abstämmlinge,
bey der vormaligen Taltarischen Ravage, dahin ge«

schleppt worden.

§. 9.

Diese Sprache, von welcher wir ge-

genwärtig handeln, führet den Namen der

lettischen Sprache, Latwişka wallo-

da, von Lettland, deren alte Einwohner
L.atwi hiessen. Sie führet auch besonders
den Namen derV> urschen Sprache, R»»r-

semnifka walloda, von Rursemme
Kurland, welches so viel als Ruhr» sem-

me, der Ruhren Land bedeutet, weil ihre al-

ten Einwohner Ruhri oder Kuhren hiessen, wie sich
noch bis auf den heutigen Tag, die Fischerbauren

am Kurschen Haff nennen. Sonst wird sie auch

allhier von uns Deutschen, öfters die undeutsche
Sprache genannt.

Ney dieser Gelegenheit kann ich nicht
umhin, auch den Ursprung des Namen»

Semgallen zu zeigen. Die Semgallische
B » Bauren
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Bauren nennen die Oberlauzischen und Dbnaburgî-

schen, Augşchgalleeşchi. Obelländer, von augsch
oberwerts unv gals, welches hier eine Gegend be-

deutet. Die andern bis Riga zu,nennen sich im Ge-

gensatz Gcmgalleeschi Niederländer, von semfch
niedrig und gals die Gegend.

' Weil nun der letz-

tere Strich nicht allein ungleich länger ist, sondern

sich auä) immer weiter ausbreilet, so hat das ganze

zw.yle Herzo thum davon den Namen Gemgal-
len, welches so viel als Niederland Heisset, bekam-

men.

§. IS.

Die lettische Sprache ist eben keine rei«

che, dennoch aber eine deutliche, wohlklin-

gende und zierliche Sprache, wozu folgende

Sprachlehre, die nach der reiftesten Mundart einge-

richtet ist, die Anweisung geben wird. Ich werde

sie in sechs Theilen abfassen und

1) von der Oàoxrapļûe,

2) von der ktymvloAie,

z) von der L^ntax,
4) vom Oialeļì,

s) vom lâiotismo,

5) von der ?oeüe dieser Sprache handeln.

Der
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Der I. Theil.

Von der ORTHOGRAPHIE.

§. 11.

Weil die Letten nicht eigene Schrift ha-
den so bedicnet man sich, rvcnņ man

etroao lettisch schreibet der lateinischen,
im Druck aber der deut sch en Vucdstaben.
Und eben daher ist die lettische Orthographie voa

»n« Deutschen ganz genau nach der Aussprache der

Letten eingerichtet.

Von den Buchstaben.Von den Buchstaben.

§. 12.

Eigentlich sind im lettischen Alphabeth
28 Buchstaben. Diese muß man nach der

lettischen Mundart recht auszusprechen

rvisien, welches folgende Labelle zeiget:

Bz ķ

b

lies a wic im Deutschen.

Z ce oder ze, nicht zet.

d — d wie im Deutsch:».
e bevleibe nicht wie das deutsche e, sondern

wie die erste Sylbe in edel.

3 lies qa, und zwar nicht wie im Hochdeutschen,

sondern wie im MģulMll."' dem Wort

Roqq?". a. wie ein balbes k klingt.

» Ms ge, wie Splbe in dem plattdeut-

schen Wort N?egze.

i lies wic das deutsche g oder je,- nicht jot.

i wie im deutschen.
k lies k wie im Deutschen.
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Anmerkungen.
Aus dieser Tabelle ersiehet man

1) daß zwar in dem lettischen Alphabeth
7 Buchstaben fehlen, ncmlich c, f, h, q.

v,

k lies ķe, wie die erste Svlbe in Rönig.
l lies l wie im Deutschen.
ļ lies eļ. fast wie elj, nur daß man das j nicht

zu hören bekommt, oder eigentlich, da man

bep l die Spitze der Zunge am obern Gau»

men hält, so hall n.an bey ļ die Witt« der

Zunge am obern Gaumen.

m lies m wie im Deutschen.
n n — »»

—

« l>es en wie die erste Sylbe in dem Wort En-

gel, so wie es hier in Karland ausgespro-
chen wird.

o wie o im Deutsche».
p — p —

—

»! lies er, fast wie erj, nur daß man das j
nicht zu boren bekommt.

f lies se, wie die erste Svlbe in sehen.
sch lies sche. wie die Franzosen ihr ich, je aus«

sprechen. Mache es bcvleive nicht zu drey

Buchstaben s. c. h.

s

»
) lies es wie im Deutschen.

sch lies wie das deutsche esch, nicht in drey Buch»

staben, sondern als wenn es ein einziger

Buchstab wäre.
t lies t wie im Deutschen.
u — u —

— »»

»v — rv — — —

ftht lics tsche, wie die letzte Sylbe in de« Wort

! Pritsche. Mache es vevleive nicht zu vier

Buchstaben: t. 5 c. h.
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V, r, y. Weil aber c, q, r und v würklich

überflüssige Buchstaben siiiö, und durch z, krv,

und i ersezt werden, und v auch als über«

fiüßiq mil f verwechselt werden kann, sc» feh-
len den Letten eigentlich nur 2 Buch-
flZ?cn?şu»īd à Durch den Mangelndes

chpflegt sich ein gebohrner Geruesener, der in

deutschen Kleidern steckt, am ersten zu verra-

then, wenn er z. E. anstatt Herzen, Herr,

lLrzen, iLrr, oder anstatt ich habe, ich ahb

spricht. Zwar findet man das hin den

lettischen IVörtecn hausig, es ist aber

kein Buchstab, sondern nur ein Zeichen,

daß dieGylbe lang ausgesprochen wer-

den muß. Es wird daher «m Buchstabircn

nicht mit gelesen, sondern den lettischen Lcse-

schülern.nur unter dem Namen sthme,

d. i. das lange Zeichen, bekannt gemacht.

2) Daß die Letten daaeaenşiînf Vuch-

jrabcn mehr, als die DeütWen, haben,

'""n virgulirtc
nennet«

3) Daß drcv Vuchstabcn in, lettischen

Alphabety anders, als im deutschen,

ausgesprochen werden, ncmlich e,g und

denn das virgulirtc ş ist eigentlich
das deutsche es. Zugleich erhellet hier-

aus, daß den Letten der deutsche sonus

ga, go, gu, gänzlich fehlet und roas im

lettischen wie oder gi klinget, wird

niit einem j geschrieben.
B 4 4)
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4) Daß noch drey ZSuchstaben sind, die

zwar aus andern Suchstaben zusammen
gesezt sind, aber als einzelne Vuchsta-
den ausgesprochen werden, ncmlich:

sch, fch und tsch. ch aber allein ist in
ş

der ganzen lettischen Sprache nicht.

Noch ist"vonden Lettischen Buchsta-
ben zu merken:

1) Daß die Versal- Buchstaben Preeksch-
die Vocal es Skandinecki, die

dņnlonzntes t^lcffanm.und die Oipli-

2) Vocale? smv zweyerley, kurze und

lange, die man im Lesen genau unterscheide»
muß, als welleht und wchleht. Jene«

Heist Kleider im Waschen klopfen, dieses Heist
wünjchen.

z) Die kurzen Vocsleg a. e. i. 0. u. werden

so kurz auegesprochen, daß der VocgUs

mit dem folgenden Lonlonante zusam-
menstosti als-abra der Backtrog wieabbra,
ne likt nicht laßen, fast wie nellikt, nukas

nu was, fast wie nukkas. In den Lom-

xâis scheinet das einzige 0 fast das

?rmilkZium zu haben, etwas lang aus-

gesprochen zu werden (rstio Mebk ex

vum. 6) als nolikt, fast wie nohlikt, nicht
aber wie nollikt.

4) Die langen Vocsles sind entweder mit

dembeygefügten h, als: gahdaht sorgen,
fpehleht spielen oder mit der crati oben.

m
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in dm locļilàs. als: meschâ
im Walde, meschôs in den Wäldern.

s) vixktnonFi sind 5: ai, ei, ce, au, ui,

als: maita das Aas,meitasieTochker rveeta

der Ort, lauks das Feld, muischa der Hof.

Der l)ip!u!ion,?uß bloß in dem einzigen

Wörrleinwot 00? zu finden., ist bc-

merken, daß eh wie in feh>
!en, quälen, und ee rvie in Seele aue«

gesprochen wird, als: mehrs das Maaß,
meers der Friede, will ļnan aber das ec

den Letten ganz genau nachsprechen,
so muß man das e unvermerkt halb in a

oder eigentlich ins ä hinein zicden, als:

teeşa recht, wahrhaftig, fast wie tcg' a.

6) Ja einigeL-etten ziehen auch sogar das

o unvermcrckt ins a, insonderheit in dem

Worte kowas? welches beynahe wie koa aus-

gesprochen wird. Also auch nolikt hinlegen,
fast wie noalikt.

7) fp und st wird nicht wie im Hochdeut-
schen, als wär» şch? und şcht, son-
dern wie im platdcutschen ausgespro-
chen, als: spehleht spielen, siahweht
stehen.

8) Arv nicht wie au, od es sich gleich viele

angewöhnt haben, und z. E. das Wort arvs

ein Schaaf wie auşs das Ohr aussprechen?
wie ich mich benn erinnere dergleichen Predigt

vom verlognen Ohr anstatt vom verlohrnen

Schaaf, schort zu haben. Deinigen, aber

nicht in allen Wörtern, kaņ man das u wohl
B ; ein«



einflicken, als: taros dein, wie taurv»

oder taus, tarva wie tauroa, Jelgaroa
Mitau, wie Jelgauroa auch Jelgava.
Aber ş.'awa der Ruhm, kann nichk anders,

clsşiawroa, und arois die Schaafe, nicht
anders als awrois ausgesprochen werden.

9) In den z Wörtern Deeros Gott,Tehrvs
der Vater und G'ohros die Kuh, roird

gemeiniglich im das ro

nicht mit ausgesprochen. Hingegen in

andern Wörtern. Z. E. in teeros schmal,

wird es mit ausgesprochen, damites mit tecf

wahr, nicht verwechselt werde.

10) Endlich incrke ich noch an, daß nach
dieser neuen Einrichtung des lettischen
Alphadetho das Buchstabieren mit den

äesekindern sehr erleichtert wird. Ich

will es an zween Beyspielen zngen, bey welchen

ich zum voraus erinnere, daß die Letten, wenn

sie h sagen sollen, statt dessen cha sagen. Man

nehme erstlich das wort schehl, leid, und lasse
es nach der alten Art also buchstabieren: s. c.

ch. e. ch. l. wie soll da das Kind auf schehl
versallen? Wenn hingegen nach der neuenArt

buchstabirt wird; schec. ch. l. so wird es dem

Kinde sehr leicht fallen schehl zu sagen. Zwey-

ten«. Man buchstabiere einem Schulmeister

selbst vor: t. e. c. ch, u. t. s. c. ch. und fra-

ge ihn, was das Heist? Ich wette, er wird

stutzen und es nicht zu sagen wissen. Buch«

stabiereichihm aber: tschee u. tschce, so

26 Von der Orthographie.

wird
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wird er lächeln und gleich tschutsch, das Heist
schlaf, sagen.

Von der Aussprache.

§.14.

der lettischen Buchstaben

hat einen grossen Şnfluşi auf die richîige

Aussprache der lettischen lvorter und d-cse

auf den Verstand dcs ich w».

sie nicht, ob eine Sprache in diesem Punl'r mehr Ge-

nauigkeit erforderk, als die lettische, als welche sehr
viele dem Schein nach einander ahnüche Wo, r. r h.'.t,

die, wenn man sie nicht genau auö'pna r, l icht eine

Verwirrung derIdeen machen. Z E Aad iá'S

fahles us fallas kà şahls ipj>cju.o, lad

vas sļrûne Gras auf eiiilin wie

Salz schimmert, so wird es noch frieren.

Diejenigen Ausländer, diegunoj, b und p,

d und r, sund ş, k und ķ, und insenoerheir lange

und kurze Vocsles vcrwechftln, können lcicht bey

den Letten zum Gelächter werden. Wenn ein Aus-

länder das Deutsche fremd ausspricht, ciis: t» üe-

mit ist diese Nacht mein Geld aus de?

Hegebuzs. so klinet es zwcr?omişş es gikbc aber

oöch keinen fremden Verstand. Im lettischen aver

macht eine unrichtige Aussprache öfters qanz aben«

theurliche Vorstellungen, die zum Lachen reize».

Ich will hievon einige Beyspiele geben.
Ein Sachse von Geburt hat einmal am 11.

Sonnt, nach H. z Kôn. also gcprediqet: le>us ş
jaàusßaàm, un wiana mal>;etļi laâ

i. Jesus ritt aus Ziegen, und
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seine Jünger ritten ihm Kawalkade!

anstatt Jesus gahje »s ?al)sahm, un"n>mda

mah;ckli gahjc roisaam pakkaļ, Jesu« gienz
auf eine Hochjeit, und seine Jünger folgten ihm
nack).

Ein anderer Ausländer hat eine besondere
Vorbitte auf der Kanzel also angefangen: tAetzs
luhdsiun to schchligu Deerou par .dirs»

tsiuiļchnecku S.clt«aeem, d'.' i. Wir bitten dem

MadlqmWött für zwey AdlicheKälbcr,anstattDch-
lwccm Söhne.

Noch ein anderer forderte seine Gemeine also

aus: Nahzect riht ar lceļeem pulkeem has-
Kommet grossen Stöpseln

»ur Kirchen, anstatt ar leclecm pulkeem mit

grossen Haufen.

Vom Accent.

§. 15.

Zur Aussprache gehört auch der Accmt,

welcher in der lettischen Sprache durchge-
hende in prima h'Nâba ist, sowie in folgenden
deunchen Sprüchen: schuf GottHimmel

und Erde. Und die Erde war wüste und leer, und der

Geist Gottes schwcbece auf dem Wasser. Şş.ch«
ļumâ raddija Dccrvs to dcbbesi un t» semmr.

Un ta semmc bis ne istaişita un tukşcha, ml

ļaeDeewaGars ļiddinajahe pa uhdene roir«

su Die Gottseligkeit ist »u allen Dingen nütze.

Ta Dcewabihlajchana dcrr pce rr-iftahm lee-

tahin.

§. 16.
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§. 16.

Einige wenige Lvörter scheinen den

Accent auf der zrveytcn Sylbe zu haben, als:

neneeka nichts, patlàbban ebenjczt/ pawişşam
gänzlich, papreckich zuerst, parcist richtig, pa-
tiesi warlich Es sind aber in der That zwiefache

Worter, und werben: nc necka.

vat labban,"pa pa preetşch.
reiiļ, pa tees». Nur im Wtt wird der Ac-

<ent in einigen sehr wenigen Wörtern verrücket:

apschèhlojrees erbarmet euch, lehmhtam, pa-
masîhtim, pamaslhtwam, klu inàin n'al-

Noàm, lehnmàm, deren jedes sacht! sacht! be-

deutet putsche Hieher! Mehr ausnahmen sind
mir nickt bekannt, es sey denn, daß man Die in-

terjecriones ahc), und ahü, die eigentlich keine

Wörter sind, dazu rechnen wollte.

§. 17.

Der Accent bestehet nicht in der Deh-
nung der Sylbe. sondern in einem stärker»
Schall oderStoß, die Sylbe mag lang oder

kurz seyn. Wie oftmals ist die erstere Sylbe kur,
und die andere lang, und dennoch ist der Accent in

prima, d. i. die ersteSylbe wird stärcker auögespro»
chen, als şaplehst zerreissen.

§. 18.

Die, Komposita, deren Vorwort zwey-

sylbig, haben einen doppelten Accent, doch

xrNualirt die ersteSylbe, wie in dem deutschen

Warthe Glückseligkeit, als: augfchamzct-

şchana die Auferstehung. Deren Borwort aber

«in»
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werde» ļn?eytrlen ausgesprochen, als fa-

auch şaccschana die Zusammenkunst.

Kot 1) Die verrückt den Accent

auf sich als: es nc rcSju ich sehe nicht, als wäre

nc und rcdsu ein einziges Wort, als auch, es ne

redscşchu. 2) Das Wörtlein ja, wenn es ein

Muß anzciqet.thut ein gleiches, als: man ja rakjta
ich muß schreiben.

§ 19.

Die kcyte Sylbe hat den schwächsten
Thon, so daß man bisweilen einen kurzen

Vocalem kaum merket, oder doch nicht ganz

genau kann. Als in dem Worte

mcira die Tochter ((Z. meitas) wird das aso in-

sensibel, daß man oft zweifelhaft ist, ob der Lette

meira oder meite, meitas oder meites sagt. Es

ist also ein Fehler, wenn einige Ausländer in der

Oeclamation, die letzte Sylbe mit vollem Munde,

(in gleicher Stärke mit den ersten Sylben) und noch

dazu brav gedehnt aussprechen, als »neita. Das

Dehnen der letzten Sylbe gilt nur in dem Fall, wenn

sie lang ist, als: wehleht. Dennoch aber behält
auch hier die erstere Sylbe einen stärker» Thon, (laut

§. 17.)

§. 20.

kvie delikat der Acccnt in gewissen Fäl-
len ist, will ich an dem tvort wehle zei-

gen. Es hat zweyerley Bedeutung, er wünscht.
im«
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i »»gleichen er welzte. Im erstern Fall wird das letz-
tere e vernemlicher Ausgesprochen, als im letztem

Fall, da das l nur hinterher abschnapr. Die Ur-

sach ist diese: Im erstern Fall ist das e littera

cnaratreriüica (cs H 92. n. i ) im andern Fall

aber nicht. Aus der Lonnexion mit andern Wör-

tern wird man es deutlicher wahrnehmen. ļViuscļ>
terv labbu, er wünschet dir alles

Gutes, ànromşch rvchle to akmini, er welz-

te gnuq den <L>tetn. Wer Unterschied der

Aussprache des Worts rvchle in beyden Fällen
nicht bemerken kann, hat noch kein lettisches Ohr
und auch keine lettische Zunge.

Von Verwandelung der Buchstaben.

§. 21.

N?enn die Letten Wörter aus dem

Deutschen annehmen, so ist es aus dem plat-

deutschen, und rvenn dieses gcschicht, "der

wenn sie Nomina proprio in ihrer Sprache
ausdrucken; so nehmen sie eine Verände-

rung vor, insonderheit in denen Buchstaben,
die ihnen fehlen, (cf §. 12. Armerkunq.) rvo-

bey sie noch dazu den tvörtern lettische En-

dungen geben.

1) Fehlt den Letten das h, sie lassen S weg,
als: Hans Anfis, Kammerherr Rammer-

erris.

2) haben sie kein ch, sie verwandeln eS in k,
als: Christus Rrisiuo, Michel Miķķelis,

Jochum Jukkums, Hinrich Indriķis.

z) Ha-
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3) Haben sie kein f und v, folglich auch kein

pfund pH, sie verwandeln es in p oder w,

als: Iräuicin preileinc, Jungfer jumpra«
«?a, Philipp lvihlips, FriH Prizzis,
LVrizzis oder gar ŞpriZZis.

4) sch verwandeln sie gern in fk, als Schade,
şkahdc, Schanze fiansie, Bischof ZSişkaps,
Schule şkohla.

5) 0 mögen sie gern in a verwandeln, als Otte,

Atkis", Solomon Salamans, Sophie
Sappe.

6) an in arv, als Pfau pahwie, Paul pah-
rvils. Mitau Nidtania.

7) VielsrMge Namen werden contrahirt, als:

Johannes lahnis, Dorothea Dahrte, Bar-

bara 25abbe, Margaretha Masche, Calha-
rina Zxatschc.

8) Es giebt auch andere Vcrwandelungen, als:

Arzt ahrste. Kunst fkunsie, Lorenz âabrcn-

zis, auch Nretizis, it. âawrenzio.

9) Bisweilen entsteht aus dieser Verwandlung
eine Vermengung der Namen Z. E. Der

Geschlechtsname der Herren von Korffund der

Herren von Karp ist im Lettischen einerley, nein-

lich

Von einigen Zeichen.
§ 22.

Zum Schluß der Orthographie kann

man merken, daß die Dinre/is und der Apo-

jìropkus gleiche Bedeutung rvie im lateini-

schen haben, als i) ZVarims Pharao muß, weil
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dievioereiis darüber stehet, in drey Sylben aus«

gesprochen werden. 2) In dem alten Liede: No

Deew'cs ne atkahpfchohs, Von Gott will ich

nicht lassen, zeiget dcrApolìropkus an, daß der Vo-

calis a per licenriam poLticņm weggeworfen ist,

da es heissen sollte, no Dcerva. z) Die Lrasis ist

schon oben §. Iz.n. 4. beschrieben. 4) Noch ist ei»

Zeichen übrig, das wie ein Necentus gravis aus»

siehet. Es wird sehr selten und fast nur auf folgen-
den Wörtern gebraucht : tà so, zum Unterschied des

Qen. Ta daß, zum Unterschied

des àen. ka wessen oder dessen, fckê bier, tê da,

ia

è ko siel) was!.

E Der
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Der II. Theil.

Von der ETYMOLOGIE.

§. 2Z.

Che man die Etymologie nach den

orationis abbandelt, muß man z Gene-

ralregeln merken.

I.Regel.

In der sc>l-ml!tiol)L und ąąticķ gilt

auch bey den Lcttcn in gąşşcn Fallen die

griechische Rcctcl: vmus oiMiü iac>

linne Hnjonderl)cit
rvird g in ds undkm; v. v) verrvaiideit.

als: Neigt endigen, pi -xr. bcidsio,f. beigusi. 2.ikt

legen, pi-LZt. lizzis, k. likusi Raudsiht zuft.

hen, prses. rauga. Ä.ph;>hr prsss. lol)-

ku. Rungs Herr, öim. kundjiufch, kodks

der Baum, ąģm. kobzinfch. Semnceks ein

Bauer, f. semneeze. Rohka die Hand, şlim.

rohziva, cieiiv. rvecnrohķ eine kurze Sense,

wobey man nur "eine Hand gebraucht. Migt ein-

Ilgi langes
dsinaht v?rzō^ern.

dieftr Regel muß man in gewissen Fällen

sehr aufmerksam sey, daß man sich in der den Letten

sehr gebräuchlichen Verwandelung nicht vermische,

sonst wird man leicht ausgelacht. Z. E. Alauziht

Heist fegen, und slaukt milchen. Wenn man nun

,u einem Mädchen sagen wollte: Fege zuvor die Stu-

be aus, und dann milch die Kuh aus, und man

spräche
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sprach« »u ihr: isiqhtt UN

tadie/lauk ņoHâ so würde das Mädchen her-.-

sie êie Stube milchen und die Kuh

aussehen soll. ES muß heissen istabu

unisslam nohrvi.ķ
(Die Veränderung anderer Lonlonantmm.

wird bey denveclmationen

gehörig angemerkt werben.)
li. Regel.

formļîT Trvihktheiß seyn, ist lang, al>a

auch das prsst. twihzis k. twihkuşi. Hingegen

likt legen, ist kurz, folglich, da das prà auch kur,

seyn soll, so muß conlona terminatiönem prs?-

ceâens verdoppelt werden, damit k. ine lange Sylbe

draus werde, nemlich lizzis f. likkusi. Also auch

gads das Jahr, Q. mit einem doppelten d, gadda.

Scļşch der Weg, (Z. zeļļa, labs gut f. labba, es

zepsu ich brate, tu zcppi du bratest, lipt kleben,

lippinadt kleistern..
"

Wid?r diese Regel hat ehemals ein Prediger

in der Catechisation in demArtikel von Gottes Wort,

welches Decwa wahrdi Heist, Verstössen, und die

Baurjungen zum Lachen gereizt, indem er es öfter«

recht lieblich im viminutiuo. contra quantka-

tem formn. Deerva wardini genannt, welches

die Bauriunaļ von ÄotleS verstanden.

All selņ Ermahnen, sie mochten dafür Respekt b>

den, hak nichts gefruchtet, bis er seinen Fehler à

geworden und verbessert. ( cf, H. z 9.)
Ul. Regel.

. .

DK lettische Sprache hat nue un/ran-
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zosischen kein neutrum. sondern nur bloß
das malculmum und femiiMUW. welche man'

durch den so genannten àtÌLuìum Tas der,"und
Ta die, anzeiget,. Das deutsche nc-ulrum aber

drücket man durchs Was

ist das? kas tas irr?

Von den DECLINATIONEN.

§. 24.

In der lettischen Sprache sind 6 Decli-

rumz, wie der bald folgende zeigen

§ 25.

ferner
.

davon der /^bl-

a er gemeiniglich ei-

nen Ort/ bisweilen aber auch eine Zeit an-

§. 27.

TYPVS DECLINATIONVM.
MASCVLINORVM.

/. ///

6.

tag

ta

tam

tc>

S(sch.a)

a

am

u

im(^am)

US

um (am)

u

ta« X

taimi /
i ü(ä)

tee

to

teem

tohs

i

u

eem

US

*u

eem

US

i(u«)

u

eem

us

tös >

tannis>
öS *ös öS
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zeiget. Sein Zeichen ist die tralis auf dem

legten Vocal. Als: krohgâ im Kruge, ftmmê

aufļer Erden, auch auf die Erde, oder zur Erden,

mahjâs auch nach Hause, pafpahrnê
îļNrmAbdach, ļaìMs braà unter die Leute

fahren, tannî laikā zu derselben Zeit, ruddcn!

im auf Johannis, Miķķcļôs auf
Michaelis.

IVot. Dieser (ügsus ist nicht allgemein, als wenn

alle ZubKantiua ihn hätten. Denn einige haben
ihn gar nicht, als: Rungs der Herr, Zilrveks

der Mensch, Galds der' Tisch ?e. haben keinen

!oc. weil sie weder Ort noch Zeil anzeigen.

§ 26.

weil derVockttiuus fast durcbkļàà

dem gleich ist. j5 ist er indem

jeztfolgenden l>po rveggelassen.

FEMININORVM.

C z Z. 28.

ta a e

tahs
tai

to

tai X

tanni /

as

ai

u

ä c -.i)

es

ei

i

ö(ei)

s

tahs
to

tahm

tahs
tās >

tannis >
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Anmerkling wegen des V^cņtiui.

810ß die 11. vecl. in is. wie

auch alle llimmunua (vici. §. ?5) werfen,
wenn sie allein stehen, im Voc. linZ. den lez-
ten Buchstaben weg, als: ZSrahlis der Bru-

der. Voc> bral>!i scnntraâe brakls Voc. brahl)

Runösiysch t>as Herrchen, Voc. kundsia, brah-

lihts das Brüderchen, Voc. brahliht, mahşma
das Schwesterchen, Voc. mahfw, pukkite das

Giumlein, aztwa das Augchen,
Voc. a;tw..

S ehcn aber bey diesen Vocstiuis

àtn,, şi> bleiben ste wie als:

şchnrp pee mannim mans saukāja

Rundşinşch, kommet her zu mir, mein angenehmes

Herrchen, Alausees maliņa mihļa fcewiva,
hör mein liebes Weibgen, pukkite, rohsite,
selta maygonite! Blümlein, Röslein, qülven

Mohnchen! ist eben so viel, als: meine Schönste,
meine Geliebteste!

(puisis der Junge oder Kerl hat imVoc.vusschN

Paradigmata und Anmerkungen über

jede Declination.

§. 29.

I. veà

sth «şşo, und ihr Schema ist wie folget:

St«-
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Singularis.

kroht?s,derßrug.

6. kredqa.

>à. troļļu,

trohgö!

im Äruge.
in den I>ruz.

kl'?h^ļ.

/). krob>;eein.

kl°h»ii!

â krobabs.

ln dcn trügen.

zcļsch.dcrrvcg.

jcļļu.
zeisch!

aufdemU)cge.

aufoen rvcz.

Pluralis.

zà

zàm.

Ml!

uufdenVvcgen.

şlepkawa, der

Mörder.

Llevkaiva.

tuşicokawaķ

du Mörder.

şlkpkawu.

şlepkaweem.
şlcpkawns.

juhs şlepkawi.

ihr Mörder,

şlepkawds.
. unter di«

Mörder.

Al<o auch: Rungs derHerr. 6. 2xun?a; wilk? der

Wclf. 6.will?a; kaŗşch der Krieg, L.kaŗŗa; wiņşch

er ļviņna; tas atsckka^dtbâSlindnn ;

Lausaiigel,

2) Das s und fşuļrd in den andern

"liduB ordentlicher Weise weggeworfen,
n?ie au? den vorhergehenden Krempeln
erhellet. Doch einige behalten cs in al-

len c»likus, nemlich: die sich auf ein fs

und fch purum (d. i. prsececienre vocali)

endigen, als: gaiss die tust, Q. gaişa:
bafs barfuß. bassa; gaisch hell, (i. gai-

şcha; plaşch weit und breit, L. plaşcha;
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tukşch leer. Q. tukfcha, und tumşch finster,
Q. tuinşcha.

Z) folgende verändern das scharfe fs und
-

fch in ein qclindeo: mafs klein, Q masa;
kruhfg ein Wass.rk.uq, Q. kruhsa; bccfs
dick, <Z. bccsa; grcişs, 6. yreisa; meşch
der Wald (Z mcscha; muhşch die Lebens-

zeit, (Z muhjcha. Al s auch: daşch man.

à dişch schon qroß, gļuşch glatt, grohsch
drall, und gaufch >chr

Hieher gehört auch Vahrs der Garten, 6.

dahrsa, und qlihts schmuck bat alidscka.

11. OeclZn.

i) Diese Nomina cndigcn sich eigentlich
auf is, aber bisrvcilcn ft> unverinerkt,

daß das i rreggelaşicn wjrd Als: Vrah-
lis auch braî)ls der Bruder; engelio auch

engcls der Engel. Daher giebt es Xomà

II Oecl. die sich wie Nomina t Oeci. endi-

gen. Man erkennet sie aber in den csiibus

obli<zuis, insonderheit im plurali an dem ver-

änd rttn comcnante. als: suns der Hund,
(!. şuizoa; PI şuoni; rvahzects ein Deut-

scher, (Z. wahzecşcha, PI. rvahzeeşchi.
Also auch: debbcşà die Wolke. Q.debdc-

scha, uşmet)nà der Monat, L. meh»
nefcha.

Da«



Das Schema dieser Declination ist wie folget:
Singularis.

sapnis, der Traum.

6. sapņa.
/). sapnim, auch şapņam.
â. sapni, auch sapņu,

sapni!

â.şapiii, im Traum.

suns, der Hund,
sunna.

şunnim, auchşuņnam.

şunni. auch şuņņu.
m şuņs!

Pluralis.

sapni.

şapttU.'
/) şipn-cm.

-à.şapnus.
sapni.

â.şapņds, in Träumen.

şuņnk.
suņņu."

"

şunneem.
junņus.
suņņi !

suunös.mangdieHunde.

2) Die iVlutatio conlonae pi-xeceâentis m

den mit einem Srernlein bezeichneten
Lsllbus ist rvie folget:

l, n, r, werden virgulirt: ļ, ņ, ŗ.

b. m, p, M, bekommen einj dazu: bi,mj.pj,Wj.
d.aucl) swerden verwandelt in sch.
ds.wird verwandelt in dsch.
t, auch ş werden verwandelt in sch.
z,wird verwandelt in tsch.

(c/. § 2Z. /.)
Als: BrahliS der Bruder, 6. brahļa :c.; sapnis dee

Traum, S. favņa: ķchris die Meewe. 6. ķil>ŗa: dam»

bis der Damm, ì7. vamvia; bohmis der Hebebaum
<?. bohmja; dumpis Aufruhr, 6. duinpja; burwis
der Zauberer, 6. burwja; breedis das Elcndlhier, 6.
brĢ«; ahsis der Bock, 6. ahscha; drudsis das Fie'<
ber. t?. drudscha; Leitis der Litthauer, 6. Lejscha;
»vehrsis der Ochs, wehrşcha; lahzis der BaV. S

tahtscha.

Andere bleiben unverändert, als: saķķis
der Haast, S. sê; lohgu-şlehģis der Fensterfchlag.

41dominum.
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<?. ş ehģa. Jmqleichen beedris der Gefährte, iveesis
der Gast, garrosis die Brodtrinde, un) kuinmoşis der

Dissen, behalten den 6?»/t?ķtt??» unv:rändert.

z) in ns hadci? ma.'lches be-

sondere, darunter vorzüglich gehöret,

daß in einigen der (Zenir. s>nZ. dem

minclüvo gleich ist, als: ucicmno Feuer,

(I auch lmcluno; ukdcns Waà , .Q. auà

"ûbdcne: aşşìns (Z. aucl» aüms.

Einige habe« diesen auf beyderley Art,

als: akmins der Stein. (Z, akmina auch

akmiva; dibbins derGruud, (Z. divbins

auch dibviaa. Ugguns, tchdens und aş-

sins habcn überdem mehr besondere-Z, daher

ihr Schema hier folget:

Singularis.

U/îguns, Feuer.

/). uqgunim.

ugquiii.

â.ugtjum, im Fl?u?r.

ins Feuer.

?.aei ma/c.
Ta aşşins.
ļai» aşşiiiim.
to aşşini.

Pluralis.

55 ugqum.

6. uagunu.

uggunim.

uguņus,
â.uggunis, imFeuer.

ins Feuer.

tabs aşşinis.
to aşşiņu.

tabmļ'şşmim.

tads aşşinis.
assinis, im Blut,

ins Aut.

Uhdens Wasscr, geht accurat wie ugguns.

4) prarveels der Prophet ist im lmx. l.

und U. im plur. li. vecl. und aroots die

«Quelle
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àelle ist im ļìnZ. I. im plur. I. und !ļ.

vecļ. Hier ist ihr Schema:

Singularis.

Awots, die àelle.

awota.

awotam.

awow.

awotà, in derQuelle.

derProphet.

S.prawecta, auchprawe-scha.

D.praweetam, auch pra«

weeşcham.

àpraweetu,auch praweeşchu.
â

Pluralis.

praweeşchi.
t? praweeşchu.

praweeşcheem.
â. praweeşchus.

awoti, auch awoşihi.
awotu, auchawoşchu.

awoteem, auch awoşiheem.

awotus. auch avoschus.

awolöS..auch awoschös.
in denàellen.

111. veclin.

i) Die Nomina dieser Oeclm.stnd grösten-
tkeils taotum.und haben im

DakTniŞt am. M Honig, al-

lusßier, leddus Eis, leetusÄeaen. Be-

sonders werden rpiödue die Mitte, die Ge-

gend, und Wirfus der obere Theil, auch im

fem. gebraucht. Ihr Schema ist wie folget:

Singularis.

TV.Leetus, derRegen.

6leetus.
leetum.

lectu.

ä leetü, im Regen.

Widdus, dieMitte. «.

widdus.

Widdum,

widdu.

widdü, in der (die) Mitte,

tanni widdt, in der Gegend.

2) Die-
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») Diejenigen Nomina 111. vecl. die auch
einen plur. haben, haben im I). tinZ.auch
am, und gehen im xlm. ganz nach der

I. veci Aiö:

Tirgus, der Markt.

6. tirgus.

auch tirgam.

â. tirgu.

â. tirgu, auch tirà.

äuf?>em^Narkte.

tirgi.
6. tirgu.

D. tirgeem.

tirgus,
â. tirgos.

aufden Märkten.

Z) iLa giebt auch?luralia tņntum in dieser
Oecì. die bloß im IX. 111. Vecl. jmd, weil

şie in dcn übrigenLasibus nach dert.Oecl.
Als:

/>/. /5 Pellus. Spreu,
t/. peltu.
D> pellecm.

â.pcllus.
ä.pellös, im Spreu.

§. Z2.

IV. veclin.

i) Das Schema dieser Declination ist wie

folget:

Singularis.
der Brunnen.

«. akkas.

D. akkai.

<Ac, akku.

â.akļà, auch akkaî.

im Brunnen.

slepkavas"
slepkawai.

şlepļawu.

Plu-
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Pluralis.

/s. akkaê.

<?. aktu.

aļļahm.
â> aļkas.

â.akkàs,in denBrunnen.

slepkawaS

slepkaivu.

şlepkawahm.
şlepkawas.

Also auch bahba das alte Wļib, ahda die Haut,
runga ein Prügel, alla die döle. şarm-ì Rauckfroff.

der Rabe, leepa die Linde, l'aşi die Ziege, mei»

ta die Tochter, gulta das Bett, şeewa das Weib, muz»

za die Tonne.

-) 810ß die Wörter, die sich aufkla, und

auf na ptiecsZente vocsli, endiaen, ver-

Wandeln im denit. viur. das lin ļ und

das n in u, als aukla die Kinverwänerin.

Q. pl. aukļu, chna°der Schatten Q ehnu.
Die andern bleiben unvcränderk, ausser bulta

der Pfeil, bat im L. vi. bulşchu.

V. veelin.

») Das Bcnema dieser Declination ist wie

folget:

Wune, der Mund.

(Z. muttes.

muttci.

mutti.

â mutt?anch mutteî,
im ìNund, in denMund.

muktes, die Mäuler.
6. mutn».

muttehm.

â. muttes.

â. MUtlès.

in den Mäulern.

2) (Zenit, plur. ändert in dieser Declina-
tion conlonnm prszcecisntem, rr-ie in der

U. Deel. (§. zo. n. 2.) als: mchle die Zun-

9<
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ze Q. pl. mehļu, sehne ein Riezchen Q. pl.

fehllu. dsihre ein Sausgelag (Z. pl. dsihxu,
drchbe Zeug (Z pl. drehbjit, sihme ein

Zeichen Q. pl. schmju, uppe ein Bach (Z. pl.

upju, -rvirrve ein Strick (Z. xl. rvirrvju,
lohde eine Kugel (Z. xl. lohschu, rohse ei-

ne Rose Q. pl. rshschu, kaudse ein Korn.

Haufen Q. pl. kaudschu, bitte eine Biene

(i. pl. bişchu, lahşe ein Tropfen (Z.pl. lah»

schu, frvezze ein Talglicht Q. pl. ftvetschu,

Rihkste die Nulhe hat einen doppelten (Z. pl.

rihkstu auch Aber mutte der

Mund hat im (Z. pl. mutru, zum Unterschied

muşchu der Fliegen. Jmgleichen mähte die

Mutter hat auch im (Z. pl. mahtu.

z) Es giebt auch Mlcàc, in e, die zum

Theil nach dieser, zum Theil nach der

I. veci. gehen. Ihr Lckcma ist wie folget:

Bende, der Büttel,

i?, bendes.

bendam.

à bendu.

bendes.

6, bendu.

/?. bendeem.

à bendus.

Also auch rvaggare der Hofsälteste oder Aufseber

der Arbeiter. Doch höret man auch rvaggärs gänzlich

nach der /. à/.

§. Zş.

ää VI. veclin.

i) Die Sndung dieser Declination ist ein

s impurum, d. i. ein consyMS

"Yorker. "als die BaHube, vakt»
die
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die Nacht, klchts der Speicher. Ausser
debbes der Himmel, und mehnes der Mond,

endigen sich auf ein s purum, und sind doch

Feminina VI. Oec).

Das Lcbema dieser Deel, ist wie folget:

Singularis.
Delwes, der Himmel,
debbes.

d ebbest,

debbesi.

devbcsl, im Himmel.

Pirks, dieDacstubc.

6. pirts.
IZ. pirti,

pirti.
â, pirki, in der (die)

ZzKdftube.
Pluralis.

debbeşis.
debbesu.

debbeşim.

dcbbeşis.

dcbbeşis, im Himm?l,

gen Himmel.

pirtis.
<?. pirtu.
/). virkim.

pirtis,

â pirtis, indenDad-

stuven.

») Der Leà pîur. ändert in dieser Oecl.

cousonam prnceZentem also:

w bekommt ein j dazu, »vj.

d wird verwandelt in sth.

ş wird verwandelt in sch.

st wird verwandelt in sch, auch şchķ.
Als: arvs das Schaaf. L.xļ.nroju; sirdsdasHerz.

L şirschu; ass ein Klafter, c?.x/. aşchn; palMs

die Schote, 6. x/. pahr'şcàauchpahŅà-
Z) Lec ļaudis die ieüse. îêln?lurâle masc»

Vķ. vecļ.. Sein Schemaist:
ļaudis, die Leute»

<?. tauschn.

ļaudim.

â. ļaudis^
â.la udşş unter dieLeute; als:

ļaàê braukt, unter dieLeute fahren.

Von



Von den Diminutiuis.

§. 35.

Die lettische Sprache beliebt für an-

dern die viminutiua, welche sie zum lieb-

kosen, bisweilen auch zur Verachtung ge-

brauchen. Ale: manna balta meitia', mein

weisses Mädchen, d. i. mein schönes Kind! tas irr

tahds kurpncczillfch, das ist so ein Schusterchen,
d. i. ein Bönhase.

§. ?6.

Die Diminutiua rverdcn von ihren Pri-

mitiuis gemacht, und zwar formiren die Sub-

ftantiua

iaff
- Deel, ihre Diminutiua in irisch.

IL Decl. ihtsoderitie.
111. Decl. utinsch.
IV. Decl. iaa.

V. Decl. '— ire.

Vi. Decl. tioa oderniaa.

Als: I. Declin. Wihrs derMann, Dim.wih*

rivfch einMannchen, kungs der Herr,
Dim. kundsiofch das Herrchen, kehks
der Baum, kohzivfch das Bäumchen.

(ef.§. 23. reg. I.)
II Decl. Brahlis derBruder, Dim. brah«

lihts auch brahlitis das Brüderchen,

fņns der Hund, Dim. funnihts auch

funnitis da« Hundchen. Auögenom-

wen akmins der Stein,

tivscy, uqqüns Feuer, uggun,
"

tioşcy, uhdens Wasser, Dim. uhden-

48 Von den NomimbuB.

tiafch,
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tinfch, weesis der Gast, Vim. rvee-

finfch auch rveestiĢ).
IH. Oecl. īNeddus Honia, vim. mcddu-

tirifch, allus Bier. vim. allutinfch.
Aber tirgus ver Markt, hat donāą
im vim tirdsiUck.

IV. ķccrva das Weib, vim. Feen

rvioa, rohka die Hand, vim. roh-
.

zioa.

V. Deel. Mehle die Zunge, vim. meh-
litź, puķķcHie Bluhme vim. pukķ'te.

VI. veci. azg das Auqe, vim. azriaa,

firds das Herz, vim. sirsnioa, arvs

das Schaaf, Vim. aitiņa aita)
gohrrs die Kuh,
auch qohrina.

Nach welcher Declination ein jedes vi»

làutiuum gehet, erstehet man aus den En-

dungen. Nemlich:

die in iafch» un dutivfch gehen nach der l vecl.

ihtsoderitis - > - It.—

ioa, tina oder nioa » »IV.
ite (oder elc siehe § 4,.) . V

Als: kvihrivfch da« Mannchen, (1. rvihrilla,
v. wihrmam ic. Also auch alluti fch
Bierchen. Vrahlihts oder brahliti«
dasBrüderchen (Z. brahlischa, v.brah«
ļitim auch brahlischam :c.

das Weibchen, IZ. feervinas, v. sce«

lvioai :c. also auch gohtiaa Kuhchen,

şirsnioa Herzchen; mehlite Zungchen,
D <Z,



(Z mehlitce, v. mchlitei:c Also auch

das Lubàim. muischelc das Höfchen.

Tcbws der Vater, und tNahte die Mut-

ter, haben ganz besondere viminutiua. Nehm-

lich, tehtihts auch tchtinsch Väterchen Q. tch-

tiaa, nicht tehtischa, v. tchtwam, àc. teh-

twu V. tehtiht auch tchtia. Hingegen teh-

rvwsch hļisr beym Fasel. Nlah-

mwa Heist Mütterchen, hingegen mcchtite

ein Mütterchen benmLâ,

Die Letten nehmen nicl->t allezeit die

Formation der vimmutiuorum so gar genau,

z. E. brahlis der Bruder hat im vim. brahlihts,

sie sagen aber bisweilen auch brahliasch. Nlahfe

hat im vim. mahsite auch mâşşma. LVarde ein

Frosch, hat im vim. rvardite, und ein Kind sagt

auch wol rvardiofch.
§ 40.

Man findet auch Hch'ettşi ja sogar
im vimimäo.

Vimī maimsch, sem masa, V'im. Mast a,

nabbagsorm, vim. nabbadsiafch, fem. »Kb-

baga, vim. nabbadsite; taggad jezt, vim.

taggad-vauchtaggadiht; tuhdal sogleich, vim.

tuhdalmauch tuhdaliht; lchnam sacht, vim.

lehniaamauchlehnihtim lehnitam; pamasam,
sacht, vim. pamaschtim; mag wenig, vim.

maģģeniht ein klein wenig.

§- 41.

Die Letten Häven auch^ubiiuninutiua.

50 Von dM
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die xraàim verkleinern. Als: Brahlis der

Bru'oer, vim brahlit)!sBrüderchen, Luhciimin.

brahiulis ein klein Brüderchen, brahlulltis
ein ganz kkin Brüderchen, bahlwfch, bahlu-

linsch und bab>lu'lys braucht man bey ganzkleinen

das r noch nicht aussprechen können.

Mähte die Mutter, vim. mahmma,

sudclim. mahmul.te,ouchmahmulŞ. Mcita

die Tochter, vim. mcirwa auch meitene, Ludciim.

meitenite, meirscha, meitschiva. Sehnsder

Knal'e, Olm. schnihts, Luböim. schunnis,

schnnnihts. MmschaderHof, vim, muischioa,
Lubâim. muischelc, muischelitt. Rrohgs der

Krug, vim. krohdsiaşch, LudcZim. krohģelis,

krohģelitis. Ä.chnam sacht, Oim. lcl)nioâm,

lehniytam, Lubcllm. lehnihtiaam ganz sacht

sacht.

Von den Substantiuis mobilibus.

§. 42.

Das?emin müm voneinem Nomine pro-

prio, rvcnn es dcßen tveid mizcigcn solt, en-

diget sich auf ccnc. Als: Nlmke, iem. ZSlin-

zcene, vehtcris, 5 pehtereene, lehkads,
Ichkabcene.

korum imitationem hat ffrohderis
der Schneider, im fern, ffrohdereme
die Schueidersche, und ķehnwşch der

König, f. ķehnilleene, ķciscrs derKayser,
t. ķeisereene.)

D » §.4Z.
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§. 43.

Die andernBubstantlua modilis forMircn
das Femininum also:
mssc. fem.

a a, als: ncjehqa ein Unverstand,'«

gcr' lern, auch ncjchcsa.
E e,

auch mrimsche.

»(Ivecl.)a, -

ņ?ekrqa."
is (s)!I.V.) e, - 'saglis emDieb, fem. sàgle,

Wahzeets ein Deutscher, f.

wahzeete.
——-»ja, - arrajs ein Pflüger, 5. ar-

raja : ftrahdatajs der guk

arbeitet, t. strahdataja;
dcwejs ein Geber, f. de»

rvcja.
eeks eeze, ein

ncc;e eine Bäurin.

ens ene, - klahwens ClahsensSohn,

klal)v?ene Clahsens Toch>

ter, brahlene ein Bruders-

sohn, brahlene Bruders,

tochter.

Ausgenommen: Pohļisein Pohl, hat im fem«

ķĶe; SchihdâêmZudeThat im f. Schil)dau«
Bettler, hat im f übbaģģe, auch

arm, ist eigentlich ein

,
und hat im fem. nabbaga Wenn e«

aber fudttantive gebraucht wird, so hats im ism.

nabbaģe, und hievon kommt das vimwmiuum

nabbadsite her, (siehe Z. 40.) Von
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Von den ADJECTIVIS.

§ 44.

Die lettischen sind

duntlc.n,_und haben im ieminini

sust so,

-şşsşlein, f. masa; sasfch
grü», f. saüa; daşch mancher, t dascha; glchts
schmuck, f. glihşcha, (cs §. 29. n. 2 und z.)
wihriffv männlich, f. rvihriffa, oderrvihrifchks,
t. auch

reich, f. sahlama.
îÄîie die Pronomina ach'eâiua und die ?sr-

ticivia ihre feminine formiren, wird jedes an

feinem Ort gezeiget werden.)
§. 45.

Von diesen A6jeâiuiß formiren die L.et«

ten ciiscreNua excel-

ļala. Als: f. labba,

heijt schlechtweg der und die gute, aber labbajsf.
labbaja Heist schon mit mehrerm Nachdruck der und

die gute, oder vorzüglich gut. Also hat Schchli-

gajsDeervo gnädiger Gott, mehr Nachdruck, als

schlechtweg Schehligs Dccrvs. Tasnelabbajs
der nicht Gute oder der Böse; so geben die Letten

den Teufel, zu verstehen, wenn sie ihn nicht nennen

«ollen.

layarvon defspartiinviis ?ķâ in ams,

machen die äetten viscretiua. Als: lahjams
was geritten werben kaun. Das vilcreriuum ist

jahjamajs, das vorzüglich zum R-iten gebraucht
wird, oberdasReitpferd. (Ihren'weitern Gebrauch



siehe Zşitax h. 16z. n. z. Sie kommen aber nicht

so häufig vor) >

§. 46.

Alle gehen im nmlc. nach dcr I.

im fem. aber nach der tV. IXc.l. Als: nu->..

lab«, <Z. labba, l). labbam ?c. fem. labda,

(Z. Labbas, O. Labbai :c Also auch im vilcie-

tiuo: male labbajs, l) labbajaunc.
fem. labbaja, L. labbajas, l). ļabbajai :c.

§. 47.

Nur eins ist noch zu mcrkcn, daß die

Oilcreriua im Nominat, plur. ee anstatt i ha-
ben. Ais: Tcc labbaļcc, anstatt tec labbaji die

vorzüglich g>à Even oieseS muß man auch bey

den Lomparutiuis wahrnehmen, wenn sie subita»-

tiue gebraucht werden, als: wcz;akce àrv
tecm ļaudiin die ältesten îmDolk, anstatt wczzaki.

§. 48

Dieses thun die Letten auch sogar in

den schlechten HşâiuiL. daß sie ncmlich
das iin ee verwandeln, rvenn sie nach ihrer

Art galant austhnn rvollcn, aislcelee sirW

große Pferde, anstatt leeli

gute Zeiten, anstatt labbi laiki.
'

Ja, emigêlŅ-
wandeln auchdas u in o, als labbo ļanMu

ein Söhn guter Leute, anstatt labbu ļauschu.
Msoauch: atwedd man to bckro (sc. sirgu) führ
mir den Braunen her, (d. i. das braune Pferd)

anstatt to bchru.
-

Von

54 Von den Dominikus.



Von der Comparation.

§. 49.

Die schlechten formircn den

in afö l aka, die vilcietiva ,tt

labbake f ļabbâdcr, die bessere. Labbajst lad-

baia vorzüM» gut, labbakajs t. lab-

bata'a, der, die vorzüglich bessere.

§. 50.

Der comparļttiķ deşi vilcretiui vertritt

bcy dcn scklccbtci, âchetru>>B die S-eilc des

ļzuiŗlutiui.' Als: poiiàs labe qut, (lom-

pūriņus làka bşr la.dba.

kajs der bcste. (Von Erhöhung der

tiou siehe Lynwx tz. !44-)

Von den Numeralibus.

§. 51.

Die caķàinalia werden fol-

aeàrr,csialt declinirr

gel,t als zweyer

Endungen gani ( Siey- §- )

Diwi zwey, wenn es /'şŞ?,»- gebraucht wird. Pat

im 6. tiwj», 7). dķķin auch diwjecm. â.

diwi.

Trills drey, hat im ķ/> , und einerley, tri,»,

D. à lril'şi.

2tbbi / ar>l-.'? d.i-dc. abbu, abdec,n, /. ab-

bas. Man sagt auq im nc> , usses.

55Bon den^ommidus.

D 4 §. s2.
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§. 52.

Diwizwcy, zehcn, und simts hun-
dert, wenn sie gebraucht werden,
sind incieclingbilia, wcnn sie aber ļutàririue

gebraucht werden, haben sie ihre ordentliche
calus. «ls: pàdiwi deenahm, nach zween
Tagen, ar dļwcem runnaht, mic zween reden.

Hingegen lsch tri 4 ,
pcezi s, şeşchi şep.

tini-, osiomB, dewini>, simti hundert und

tuhki?oşchi tauftnd, werden als pluralw im
Mâsc. und fem. ordentlich declinirt.

Tausend, wiro auch im als em

Lubiìsntiuum als: Ņensîuşş
(î. weena tuhksioşcha :c.)

WeenS, diwi, lrihs und abbi haben auch
»hre vllcretiuÄ (siehe §. 45.) die andern aber

nicht. Als: weenajs f. weenaja. diwejs
5 diroeja, "krejs f. treija, abbejs f. abbeja.
> E Deews irr tas wecnass Gott istàEine,

diweju leb tnjü fpchks zweyer oder

dreyer Männer Kraft,fHirvejös jeb trcijôs gab-
balâs in zwey oder drey Stücken, abbejâ puşşe,
oder,no abbejas pusses, aufober von bcydenSeitcn.

§. 54.

Die Orciinglis sind samt ihren vilcretiuis,

şieâius Zweyer Endungen, als : pirms f.

Pirma d. d, erste, ohtrs 5 ohtra d. d. andere,
treşch f. trescha d. d. dritte, zettorts k. zettorta
vierte, peekts f. peekta fünfte, sests f festa
sechste, feptits 5 septita siebende, astots f. asto.
Ta achte, dewits 5. den»ita neunte, deşmirs k.

desmita.
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desmita f. şimta hunderte, tukk-

ßots tuhklķà tausendste.

Alşo auch: pirmajs f. pirmajā der qanz erste,

ohtrajs f. ohtraja der andere, treschajs 5. tre-

şchajcr-der dritte u. s. f.

(Von der Ordnung der'Rumeralluiri, siehe
L/Max § 146.)

Von den PRONOMINIBUS.PR0N0MINIBVS.

§. 55.

Es ich, Tu du, Sewis selbst, Ras wer

oder welcher, und Schis dieser, gehen irregu-
lär, rvie folget:

D 5 Vemoo-

i. persona. 2. Person».

N Es ich. X Tu Du.

mannis meiner.
,

tewis deiner.

man (auch mannim>>nir tew (auch tcwim) dir.

Ķ.man(auch manni)imch. tew (auch tewi) dich.

Mehs wir. X Iuhsihr.
t?. mubsu unser. V »uhsu euer.

-v. MUMs IlNS. > jums euch.
muhs uns. jubs euch.

» > > Kas Wer,welcher,«clche
S.Stwis —selbst. 6 ka.

sew (auch sewim.) k.INl.

>ckcc. sew (auch s. wi.) ko.

Diese beyde sind im wid einerlep,
und ihren ganz eigenen Gebrauch siebe FM-n§. l;v
und l4?/??.)
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Demonstratiuum.

§. 56.
Die Pronomina posseMul,: ManS f. Man-

na mein, taws f. tawa dein, und das kecipro-

cum fawö t'. şawa (welches in allen z Personen

gebraucht wird) imgleichcn muhss f. muhfa

linser. ì nd juhşs l. juhşa euer,(welche seltenge-

brauät werden,) werden wie ordentliche

/Vcheäma: hingegen mmmajs der Meinige>

r -.wojs der Deinige, muhşajs der Unsrige, juh.

ş .js der àrige, und das aufalle z Personen

gebende kscipmcum şiwcijs, wie

sàeà declinirt. (cf. §. 46 und 47 )

§. 57.

Wiosch cr, wiova sie, kahds s. kahda was

für einer, eine, şchahds f. şchahda so einer, so

eine, tşs f tal>da ein solcher, eine solche,

kursch ş kŞ welcher. welche unter ihnen,

kattk f. ünra ein jeder, eine jede, und zits 5. »ltta

ein anderer, eine andere, sind

zrrcycr tLndungcn und gehen ganz r».gula,r.

vemonlu'aüuum,

Sch>? diese». Schi diese. .

c//<M auch scha. MM^ichMM«.
<ch> auch Ģai.

, . scho.
'

scho.

/. schl, schal auch schinni schi. schai auch schiani.

/V schee. ich'bs auch ichahs.

c, Icho. scho.

,ch> cm such schim. auch schahm.

V >. schldv auch Ichahs.

/. sch-S, schös auch schls, schäs auch schinnis-

schmiils.
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§. 58.

Pats er selbst, derselbe s. patti sie selbst
und pascha dieselbe, gehen in den aà«v La-

iikus rcgulair, nemlich im àlc. nach der li.

im iem. nach der tV veci, also:

Singularis.

Ķ/c.

N Pats.
G paşcha.

Pattim auch pascham.
à. patti auch pascļ?u.

pattl auch paşchà.

Patti (paşcha)
paschao.

paschai.

paschu.
paşchâ.

Pluralis.

şş. paşchi ,c. Paschas zc.

§. s9.

Tas der, und ka die, ist mehr ein Prono-

men als ein àiculus, und l>cist yerjcnlge,

dicemge, auch dieser, diese. Die Declination

desselben, siehe im lyvovecl. »7.

(Den Gebrauch der kelatiuorum. kecipro-

coruin und?oüeiliuorum. slcl)« §. »47-

Von der Declination der

PARTICIPIORVM.
§. 60.

VOie die ?articipia von einem jeden Ver-

ba formirt rverden, rvird weiterhin bey den

Verdis gezemt rverden. Hier sehen rvir bloß
auf ihre Declination, und machen einen Un-

terschied theils umer den ?urticiviis selbst,

theils unter ihrem Gebrauch.
§.6r.
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§. 61

Diejenigen participlz, die als

bey den Zulàmiuis geb.aucht werden, wer-

den durch alle Làs declinirt. Diese sind
die ?m cicipia in ams, in ls, in ot6 aâ. und in ie.

§. 62.

Die in ams s. ama, ts f. Ta, otS 5 oşcha, ge-

hen als Acheâîus ganz regulair, als: rcdse-
dams f. redsedama sehend, (Z redsedama 5 re-

dftdamas :c. Redsams fredsama was gesehen
wird, sichtbar, Q. redsama f. redsamas ļc. re-

dsekts, f. redseta d. d. gesehene, Q. redseta s.

rcdsètas. Mnirdots f. şmirdoşcha stinkend,
6 fmirdofcha 5. şmirdoşchas, v. smirdofcham
f. şmirdoşchai :c. Z. E. fmirdcfcha maMķ
stinkend Aas.)

§ 63.

Die participia in is 5 usi gehen gleich-
fals in den übrigen CssibuB, 5a das is und uf
in usch verwandele wird, ganz regulair, als:

krittis k krittusi d. d. gefallene. (Z krittuşcha k.

ļrittuşchao, v. krittuşcham k. krittuşchai ,c.

Vierden aber die participi» in is, in den

zur Formirung der lempo-
lum compotitorum gebraucht, so stehen sie
ordmair un IVominanuo. und beym Luxino

im wobey numeruß und

xenus in acht zu nehmen, als- cscfmuWs,
t'. bijufi ich bin gewesen, mehs eşşam bijuşchi f.

bjjuşchas wir sind gewesen. cşşâ dlju-
şchu iclĢ gewesen M> auch: es esmu
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sargājis 5 sargājusi ich habe in acht genommen,
mehs cssam şargajuşchi f. fargajuşchas wir

haben in acht genommen, man cjsam sarclaju-
fchuM soll in acht genommen haben.

S 6).
vvenn die in oks s§ 6?) zur

Ausdruckung des gebraucbt
werden so habcu sie im t'em. oti, und im

xlur. ofchi 5. oķchas, und keine mehrere Endun-
gen. Als. es essots 5. essoti ich sey, mehs esso-
fchi s essofchas wir seyn. Es buhfàts. f.
buhşchoti daß ich seyn werde, mehs

buhfchoschas daß werden.

(Kot. Bey diesem tì inMsts f Ben die Ober-
länder ein und sprechen: buhfch-
kots, buhşchkori, pļ. buh-chkoşchi, buh-
şchkoşchas )

§ 66.

Die participig in uö f. uşi . rà. uşchi 5.
ufchav, haben keine weitere Endungen, und
werden auch zur Ausdruckunc, des Loniun-

älmLebraucht, als: e« essusf à ich

wM-eMhj SĢZā-wir seyn. Es buh.
şchuo ş7 buhfchM daß ich seyn werde, mehs
buhfchufchi 5. buhfchufchasdaßwir seyn werden»
(Rietze Santax §. 164. n. 4.)

Die particwis der Verborum Kecmro-
corum gehen ganz andere:

Die i>-vteà aufees uşees. pl. m. St
f. uşchees, haben keine mehrere Endungen.
Als: es efinu şargnjces f. şargajnşces ich habe

Mich



mich gehütet, mchs essam şargajuşchccs wir

haben uns gehütet.

Hingegen die Präsentia in damees und

otees,und diekutura in scholeeschaben diese ein-

zige Endungen im und plur. als: LViosch

k. roillva apdohmadameee runna, er, sieredcc

damees runna sie reden sich bedenkend. Meks

MraŞdam roiaaus i' wiMas'gêhà
daß er, sie sicl, ankleidete, p!.

daß sie sich ankleideten. Darbs, vi. darbi ne is-

dohşchotccs, daß die Arbeit nicht gelingen werde,

vl. daß die Arbeilen nicht gelingen werden.

§. 68.

Wenn sich die pnmcivi-, in is, besonder? auf

dsis und jic-, »nd ihre keciproca sich aufdsees

und zees endigen, so kommt im fem. und in

allen andcrn dalìbus.die veränderte Lņnļonz

Inünitiui rvieder (c5. H. 2z. reZ.l.) Als beidsis

der geendigt hat, f. beigusi, (Z.beigufcha f. beigu-

schas ic. vom Inf. beigt endigen, ģahzis der

anqesangen hat, 5. şahkuşì, (Z. fahkuşcha f.

fchas, von şahkt ansangen. Also auch beiosecs

das sich geendet hat, s. beigufeeevl.beiguschees.

Sahzcee der sich angefangen hak, k. fahtuşeesxl.

şahkufchecs.

Ş'gcn sich aber diese pgrriclpia aufn«

und w«, und man sie more contrahi-

rcn will, so wird von jis das i, und i.n übri.

gen das u durchgehend» roeggervorftn, als:

62

Sar«

Von der veci. der Particip.
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Sargājis contr. sarMja der sich gchütcr f.

sargājusi contr. şargajşi : Q şargajuschac»mş.
fargajscha, şamaifchas

ļc also auch fargajccs der sich gehütet, f. şarga-
juşecs şarga/sees, xì.sarga,.-şchces coucr.

şargajşcheca.

Von den VERBIS.

§. 70.Die lettischen Verda werden wie im

Deutschen mir Vorsehung der ?ronaminum

AIS: es dohdtt ich gebe, ru dohdi

du gievst, wwsch 5. wiava dohd er, sie giebt,
plnr. mchs dohdam wir geben, jliks dohdeet

ihr gebet, wivoi f. wioaas dohd sie geben.

Allgemeine Regel-
Die teMa persona ist im im,?, und plur.

allezeit der.Anduns! nach einerley Ais:

wiyfcşdokd er giebt, winvi dohd sie geben,

winşch dewe er c>ab, wilMi dewe sie gaben,

wiafch dohs er wird gebend wioai dobs sie wer-

den geben.

Von den Temporibus.

§ 7-.

?<?mpora ļlmpliciz, die nach eigenen

Endungen I' lesrirt werden, sind bey den Ä.cr«

ten vier: t'rsetenL. Imperfectum, futurum

und Als: cs dokdu

ich
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ich aebe, es dewu ich gab, es dohfchu ich wer»

de geben, es dotztu ich würde geben.

5?5
Ueber diesewerden noch vier Tempora

compoiita ans dem prseterito pgrticipii des-

scibln Verbi mit Vorsehung des Verbi sub-

jìantiui gemacht, nemjich, das perfeâum.

pluscjuamperfeâum, ?r»Zteritc>-futurum und

?rssterirum potentioriale. wobey man zugleich
ousda« sowohlim/ìnşş.als im pl.sehen muû
Als: es cfmu dewis 5 dcwuşi ich habe gegeben,

x!. mehs cssam dcwufchi f. dewufchas wir ha-
ben gegeben. Es biju dewis :c. ich halte gege-
ben. Ş bubschu dewis zc ich werde gegeben

haben' iLs vÄhru dewis ic. sch würde gegeben

haben, (cs. § 64)

Von den Modis.

§ 74-
Es ist nur einķZigsrMoZuB im Ä.etti-

fcr>en, der mir eigenen Endungen durch alle

Tempora und Personen conjugirt wird, nem-

ltck der Inäicatiuus,.. als:

dohd,, ich gebe, tu dohdi du giebst, «iņfth

/.wiļma dohd, er, sie giebt, mehs dohdam,
wir geben, juhs dobdeet ihr gebet, wiņņi/.
«?>ņņas dohd sie geben.

/şşi-»/. Es dervu ich gab .c.

/«t«»-. Es dohschu ich werde geben.
F«t. xotà Es dohtu ich würde geben.

/'e»/. Es eşm» de«is ich habe gegeben, (c/ §. ?z.)
Es biju dewis ich hatte gegeben.

/'»-«t./ttt. Es biihşchu dervis ich werde gegeben haben.

/>«t./>ot-»t. Es buhtu dewis ich hätte gegeben, oder,

ich würde gegeben haben.

§. 75.
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§ 7^.

Der lettische Inlinitiuus hat, «ie im

lafàsWm, aueŗ(şşûn6>J. na'und?är-
t-Li pia. die aber niA)t aufdenselben Fuß ge-
braucht werden. Als:

doht geben, jau şchk dseedin man schon
an zu singen.

,

dohdoht im geben,

dohdüm daß ich, du zc. gebe.
Die siehe §. 50./şş

§> 76.

Der ordentliche ! m ş, erat i uu 8 ist im

Lettischen allezeit secunà pers. wà.

als: tu essi du bist, 7n7perat. eşşi sey, xlur. jichs
esseet ihr ftyd. Imperzt. esseet seyd. Also auch:
tu laşşì du liesest, Inserat, lass» lies, pìur. juh«
lassest ihr leset, lmperut. lassest leset.

Not. So wie im deutschen lmperatiuo die

Endung e, oftmals weggeworfen wird, eben so wird

auch im Lettischen oftmals i weggelassen, als:

dohd gib, anstaicdöhd,, tezz laus, anstatt tezzi
laufe.

§- 77-
was aber den lettischen son i untti-

so hat er nicht eigene Endun-

gen, wie,m Lateinischen und Deutschen,
sondern er wird vor andern Sprachen ganz
besonders formjrt:

i) aus dem <Zerun6io, als:

Es dohdoht (daß) ich gebe, tu dohdoht du gebest,
rviņsch dohdoht ex gebe, «iņņa dohdoht sie
gebe.

C iļ-5
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Es do'ischoht (daß) ich geben werde :c.

Es eşşoht dewis/. dewusi ich soll gegeben haben :c.

Es d«l)schc>l)t dewis zc.(daß) ich werde gegeben ha»
den.

Exempel im Rungi ne dohdoht die Herren sol-
len nicht gebe», Rungi ne dohşchoht (daß) die

Herren nicht geben werde».

,) Aus dem smpino mit dem àc. pers. al«:

Man dohdam daß ich gebe, tew dohdam daß du

giebst, winņu dohdam daß er, sie giebt.
Man dohscham d.iß ich geben werde.

Man eşşam dewnschu ich soll gegeben habe».

Man buhşcham dewuşchu, daß ich werde gegeben
haben.

Exempel im Rnngņs nc essam mahjâs dieHer«
ren sollkii nicht zu Hause seyn. ne buhschan,
mahjàs, daß sie nicht zu Hause sey» werden.

z) Aus dem particjpio in olö L oti, als:

Es dohdots /. dohdoti (daß) ich gebe, tu dohdots

/.-oti du gebest, winşch dobdots er gebe.winna

vohdoti sie gebe, mchs dohdoşchi/. dohdoşchas
(daß) wir geben zc.

Es dobschots /. doschoti daß ich geben werde:c.

Es eşşots dewis /. es effsti dewusi ich soll gegeben

haben :c. mel)S eşşoşchi dewuschi /. eşşoşchas
dewuschas wir sollen gegeben haben :c.

Es buhschote dewis, /. es buhşchoti dewusi (daß)
ich werde gegeben haben :c.

4) Aus dem participio in us f. ufi, als:

Es dohdus/. dohdusi (daß) ich gebe,tu dohvus/-
usi du gebest, winsch dohdus er gebe, winņa

dohdnşi sie gebe.

Es dohschus / dohschufl daß ich geben werde.

Es cşşug dewis, /. es effiisi dewusi ich soll gegeben
haben, t» eşfus dewis/. essusi dewusi du sollt

gegeben haben, wiņşch eşşus dewis er soll gcge-

den
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ben haben, n>iņņa eşşuşi dewuşi sie soll gegeben
haben.

Diese Art sich auszudrücken, ist bev den Letten

sehr gewöhnlich.
«ks c>uî)şchus rervis /. buhşchusi dcrvlşl daß ich

werde gegeben haben.
la,/à-. sind mir mit diesem keine Exem-

pel bekannt.

Vom Verbo Substantiuo.

§. 78.

Ehe wir von den (Zeneribus Verborum

und den drey handeln, ir.uß
man sich) zum voraus das Verb um Lublìļìnri-

uum machen, rvcil sich die âelten

seiner lemporum limplicium zur Lormirung
der l'emporum compolitorum in allen Ver-

bis bedienen, wie zum Theil aus §. ?z erhellet,
davon mehrere Beyspiele §. 74 und 77 zu finden.

§. 7?.

Das Schema des Verbi Substantiui

ist, rvie folget:

Es efmi» ich bin,

tu eşşi du bist,

lviņsch irr lirraid') er ist,
«?iņņa irr (irraid) sie ist,
mehs eşşņm wir sind,

juhs eşş.-et (eşşak) ihr seyd.
«iņņi/. wiņņas irr(ąid) sie sind.

<Ls bijn ich war,

tu biji du wärest,

E 2 wiņşch
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rvittsch bija (bij) er war,

winna bija (bij) sie war,

mehs bijam wir waren,

jlchs inject (bijat) ihr wäret,

wiņni /. wiņņas bija (bij) sie waren,

Ls buhschu ich werde scpn,

tu buhşi du wirst seyn,

uiiņsch buhs er wird seun,

ļviņņa buhs sie wird ftpn.

mehs buhsim wir werden sepn,

juhs b/>hseet ihr werdet sepn,

wiņņi/. winņas buhs sie werden sepn.

ķs buhtu ich wäre,

t» bukt» du wärest,

«iņsch bukt» er wäre,
rviņņa buhtu sie wäre,

mehs buhtum wir wären.

jul)ö blchtut ihr wäret,

wiņņi/. ļviņņas buhtu sie wären.

»Ls esmu bijis /. bijusi ich bin gewesen,

tu eşşi biji? /. bijusi du bist gewesen,

wiņşch irr bijis er ist gewesen,
Wilma irr bijusi sie ist gewesen,

mehs eşşam bijuşchi/. bijuschas wir sind gewesen,

juhs eşşeet bijuschi /. -. As ihr seyd gewesen,
wiņni irr bijuschi
wiņnas irr bijuschas> sind gewesen.

biju bijis /. bijusi ich war gewesen,

tu biji bijis/, bijusi du warst gewesen,

rvinsch bija bijis er war gewesen,
wiņņa bija bijusi sie war gewesen,

mehs bijam bijuschi/.»- as wir wäre» gewesen.
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juhs bijeet bijuschi ihr wäret gewesen,

ķs buhşchu blus/. bijusi icìh werde gewesen seyn,

ļbuhsi bijis du wirst gewesen seyn,

rvlN'6) buhg bijis er wird gewcsc» seyn,
winna buhs bijusi sie wird gewescn seyn,

mehs buhsun bijuşchi/. As wir werden gewesen seyn

juhsbuhşeeļbijuşchi/. As ihrwerdelgewcsensşi

à--2UNch«) °- "àg«s-Ģ.,

bijis'/, bijnft ich wäre gewesen,
tu buhtu bijusi du wärest gewejen,

winsch blchtu bijis er wäre gewesen,
rvitttta bubm bijusi sie wäre gewesen,

inehs buhrum bijuschi /. As wir wären gewesen,

juks buhttit bijuschi /. As ihr wärel gewesen,
u-ilMi buhtu bijuschi >

- . gewesen
Zinnas buhtu bijuschas>

ņ'âren gewe,en.

INFINITIUUS,

Dlcht st»»-

Bichvams /. buhdama seyend.X Ihren Gebrauch

EssotS /. essoscha scyend^ / siebe

Bijis /. bijusi gewesen. Seinen Gebrauch siebe.
im /»äiic, und 6o«/-«„A in den 7>mxor/b.

»Lssoht und buhschoht.

EĢ'ņ und bul?schäm.

EffstS und buhsct)otS /. oti.

Ihren Gebrauch
siehe im gleich

/folgende» ganzen

kffus usi.
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CONIUNCTIUUS. (cf. §. 77.)cķ/cķ7-/i7c/5 (-/.§. 77.)

essoht ich sc», du ftpst ļc.

buhschoht ich werde ftpn, du wer-

«s dest scpn :c.

tu ich sey :c. ge»

winsch essoht biji? /. bijusi weftii.

/. rvinna <x/. bijn,chi/. as^ wir scpn x.

ķ?ļ. inehs gewescn.
juks buhschoht ich werde, du

tvinni bijusi werdest:c ge-

/. rvinņas bijuschi / wesen sey».

/. as ll?ir werden?c.

gewesen ftp».

ich sey, du sepst :c.

buhschan, ich werde scpn, du wer,

dest ftpn ic.

Man l ich ftp ge,

tew essam bijuschu > Wesen.

ļvinņu — bijuschus/. as ldu scyst ge-

j>/. lvinnug >I wcsen:c.

/. ņ?iņņas buhschan, bijuschu werde.

«/. — du werdest

as /gewesen

scpn :c.

z) F»? />a»-ķicķv,'o ķ« ots/. oti.

«S buhschots/. oti ich werde iepii.

tu v/.-oschi/.as / du werdest scpn ļc.

rvinsch cffots bijis /. effoti bi- ich ftp ge-

/. wiņna jusi
xi.effoschi bijuschi/.

wesen.
Z>/. mehs du ftyst ge-

juhs as-as wesen.
«?!ttņi buhschors bijis/, buhschoti bijusi.
/. »vittttas «?/. buhschoschi bijuschi/. as-as

ich werde gewesen sepn ,
du werdest

gewesen scpn x. 4)
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Von den Verborum.

§. 80.

Die Lettische Sprache hat eigentlich
oder venera Vei bnrum, die

ohn cin Verbum -zuxlliare in den 'sempc-ribus

werden:

I. Das
. wornach auch da-

I>lemrum gehet. Als: Es şargu ich hü>

te over nehme in acht, tu fargi, rrwsch

şarna ist ei» <Ls eeinu ich gehe,
tu èij, Wilìşch cet ist ein Neutrum.

iLinige Leutra haben klar

cationem puMusm. als:

îch werve

dsemnļ.

Im Deutschen hat man auch solche Verba,

die wie ucìiua gehen und tiZnif. pass. haben,
als: der kochet att. der Topf kochet

xá Hier hat der Lette aparte Verba: pa»

E 4 n>ar»

e>fftt5 /. essusi ich du scyst ļc.

«s / usi ich werde, du wer-

til dcst 5»n:c.

essus bijis/. bijusi ich ftp, du

/. winna f.yst ?c. gcw^en.

x/. caret. buhschns bijis,/ buhschnsi bijusi.

ich werde, du werdest ļc. gķ

- seil scyn.
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Warewahra, vobds werd. Also auch: er

löschet das Licht aus, winşch isdscşch şwez-
zi, das Licht löschet aus swezze iedseest.

11. Vas kkcipļķVlN. welches im Deut-

schen mir den pronominikus mich, dich,
sich, uns, euch, sich gegeben wird,und rr>as

man an und in sich selbst verrichtet odcr

empfindet, anzeiget. Als: es fargohs
ich hüte mich oder nehme mich in Acht, tu

fargees du nimmst dich in Acht, wioşch
sargahe er nimmt sich in acht, mehs farga-
mees wir nehmen uns in acht, juhs şargaj-
tees ihr nehmet euch in acht,wwai fargahs
ş« nehmen sich in acht. Also auch: ês'şmei-
johs ich lache Key mir, es luhdsohs ich bitte

für mich, item ich bete, es mahzohs ich
lehre mich selbst, d. i. ich lerne. .

§. «i-

Gleichwie aus der Bedeutung eines
Verbi beurtheilet wird, ob es ein üäiuum

sey und ein paMuum habe,oder ob es ein blos-
ses Neutrum sey, dabey kein?ui?iuum statt
şînder, eben so muß aus dem Verstände ei-
nes Ķiui beurtheilt werden, ob es ein ke-

ciprocum habe oder nicht. -Als: Runnaht
reden, hol kein keciprocum. weil ich nicht sagen
kann: sich reden. Hingegen, aprunnaht bereden,
hat das Keciprocum aprunnatees sich (mit ei«
nem andern) bereden oder besprechen. Auch einige

Reu-
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Leutra haben ein keciprocum. als: Reet bel-

len, reeteee sich zanken und beissen, wie ein Hund.

Eben also aiebk es blosse keciprnca, ohne ein ââi-

uum und Neutrum, als sich freuen,
bribnitees auchbrihnotces sich wundern. Aber

apbrihnotecs sich bewundern, hat auch das

uum apbrihnoht. seine Sache) bewundern^

§. 82.

was aber das pâSSŞU betxift, sol-
ches hat nicht rvie im Lateinischen eine apar-
re Loru'uZarion, sondern wird rvie im Deut-

schen, durch ein Verbum auxiliare gcmacht,
rvenn dasselbe mit dem participi» ?rseterito
?aMui zusamnlen gesezt wird.

§. BZ.

Das Verbum auxiliare paşşìui ist im let-

oder kļudt t bisweilen mich tikt>

werden, und das Participium ?r«ļPallìui
endiget sich auf ts. Als: Ş tohpu (oder
kļulà», auch bisweilen teeku) sargāts f. sarga-
ta ich werde gehütet, pl. mehs tohpam oder kļuh-
stam sargāti f. sargātas wir werden gehütet. Ş

tappu şarclats îc. ich ward gehütet, şļs
tapşchu'şargätolc ich werde gehütet werden. Es

taptu sargāts :c. ich würde gehütet. Also mich
in den lemporibus compolìtÌZ: Es esmu sar-
gāts tappis oder kļma (f. sargāta tappusi oder

ktuüsi) ich bin gehütet worden, pl. mchsessam
fargati tappufchi ober kļuûşchi (5. sargāta»

E s tap.
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tappuschas oder kļuuşchas) wir sind gehütet wor-

den. Es biju sargāts tappis oder kms :c ich

war qehürec worden. iLs buhşchu sargāts tap-

pio ļc ich werde aehütet worden <Ls buh-

tu sargāts tappis.:c.. ich würbe gehütet worden

seyn.

Z. 84.

Dan Verbum aux'àre ?atliui wird

weilen auch mit dein ?2rricipio ?rsst. Neu-

triuL, îa gar zusammen gesezt. Als:

lLv tohpu dstmmis (k. dsinmlust) ich werde ge-

bohren, es tavj?u djMttM-'ch wurde aebohren,

es tapşchu dsiinmis ich werde gebohren werden;c.

iLs tappu sargājis ich hütete, mehs tappam

cebraukuschi wir fuhren ein:c.

Damit man sich in dem Verbo auxiliar!

paMui desto besser finden, und daraus jedes

?aMuum selbst formiren könne, fo soll jezt

vonLMT werden, folgen.

à/. Es lohpu ich werde, tu tohpi, winşch/.

winna tohp,

mehK to! pa?n , juhs tshpat auch tohpe-t,

»vINNi /. As tc>hp.

/şş/ Es tappn ich wurde, tu tappi, w. kappe

auch tappa,

mchS tappam, jlchs tappeet auch tappat, ».

tappe auch tappa.

Damit man sich in dem Verbo auxiliari
Passiui desto besser finden,
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/?<ķ. Es tapşchuich werde werden, tu tapsi, rv.

taps,

mehs tapsim, juhstapscet, rv. taps.

/?ot. lös raptn ich würde, tu tapm, rv. taptu,

mehs taptum, juhs t.ipU' rv. taptu.

Es esmu
Es biju

schu

/'ef/ķ-oļ.Es buhtu

ş tappis

</. tappuşiì

x/. tappw.

şchi/. As

ich bin geworden,
ich war geworden.

)>ich werde geworde»

seyn.

> ich wäre geworden.

Lapt werden.

ama werdend,

îohpots/. tohpoşcha werdend,

ļappis / tappuşi geworden. Siebe die vorher-

geh. 75mxo»-a comxo/ita im /»ci/e. und im

folgenden Lo«/«»ct.

Topoht und Tapşchoht

îohpam und tapscham.

TohpotS und lapşchots / oti

TohpnS und ÎLapşchus/. nşi

«S, tn,

«iņsch

Siebe de» fol-

> n,e»den ganzen

tohpoht daß ich werde,

tapşchoht daß ich werde werde»,

effolit tappis/.uşl daß ich geworden fe».

buhşchoht tappis/. usi, daß ich werde

geworden ftpn.

s) He
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2) Äş'no.

LNan,

NN',

nnnņu,

Es, tu,

4) à /'aà-x/o i» uS.

Es, tu

tohpam daß ich werde,

tapscham daß ich werde werden.

Ģ»n tappuschtt daß ich geworden sei),

buhşchamtappuşchļ» daß jch werde ge<

worden sepn.

tokpots /. tohpsti daß ich werde,

tapşcho-s/. tapschoti daß ich werde

werden.

' essots tappis/. eşşoti tappufidaß ich ge-

worden sey.

blchschotS tappis /. buhschoti tappusi
daß ich werde geworden seyn.

tohpus/. tohplişi daß ich werde,

tapjchu / ļapjchusi daß ich werde wer,

den.

- eşşud mppis/. essufi lappusi daß ich ge-

worden sey.

buhschus tappis /. buhschusi tappusi.
daß ich werde geworden seyn.

K. 86.

Die andern beyde Verba auxiliaria

flui gehen nach dieşim Neuster und die?or-

rnutivn ihrer supplicium, jfî N?i<

folget:

KļuHr rverden ist 11. (Üon^uF.

fch«,
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fchu, sut. pot.kļuhtU, ?articip. pr«t kļiiie

f. kļuiisi

Tikt rperden ist 111.

?ràl. teebu, imps. tikku, tut. tişşchu iut.

xot. tiktu, Particip, prset. tizzis ş. titkuşi.

Die übrigen l'empors und IVlocU werden

von diesen gemacht, wie aus dem allgemeinen

Verborum der bald folgen wirb, zu ersehen seyn
wird.

§- «7-

Zum paslmo gehöret auch die lüyniu-

xatic>^eripbrastica. Sie entstehet

1) Aus Zusammensetzung des Vertu lud-,

ttantiui mit dem participio prost. ?all m

ts. f. ta. als: Es eşmu sargāts s ta ich

bin behütet, pì. mehs eşşam sargāti 5. tas

wir sind behütet, es biju sargāts ich war

behütet, es buhşchu sargāts ich werde be-

hütet seyn, eobuhtu sargāts ich wäre be-

hütet, es esmu sargāts bijis f. sargāta bi-

jusi ich bin behütet gewesen :c.

2) Aua der Zusammensetzung des Verbi

lublì. mit dem participi» kuturo palllui

tn arn 6 t. ama. iLs eşmu
5> ama ich muß gehütet werben, pl. mehs es-
sam sargamjf. As wir müssen gehütet werden.

<Ls biju sargams:c. ich müste qehütet wer-

den es bubschu fargams ich we> ?e müssen
gehütet werden, es buhtu sargams ich mü-

st-
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şie gehütet werden. Es cşmu fargams bijis
f. farganm bijusi ich Habs müssen gehütet
werden:c.

z) Aus Zusammensetzung des Verdi auxl-

lizris pņillvi mit dein participi» Graste-

rko Ķiui
.

als: <Ls tohpu sargājis f.

sargājusi ich behütete, mehstavpam ce-

brauruschi wir fuhren ein.

Von den CONJVGATIONEN.

§. 88.

Die 2.ettisihe Sprache hat drey Lomu-

welche man an bem lutinitiuo un-

ļerschètdet.

Die l. deren Insmiti-

-—ļinņ mèkr als eine

Gvttie hat, als: dohmaht denke»,, roeh-

leht wünschen, darriht thun, baxxohtspei-

sen, dabbuht bekommen, daudsinaht eine

Rede verbreiten, garvileht frohlocken.

Die U. Loniu?ation iff, deren luünit. in

<d. i^^eceäente
.

Als: kräht samten, eet

gehen, speht vermögen, liht regnen, dohtz

geben, puht faulen, ļaut erlauben.

Die M. eonnisationist. deren làit.

ist,
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ist, aber dabey auf ein t impurum (d. i.
endiciet Alö: art

pflügen, vemt nehmen, llpt kleben pass krist
fallen

lch sehe mit Bedacht: in de-, Bimplici-
dus; z. E. Pcedoht vergeben und nokrist abfal-
len, sind auch zw?nsylbi!i, und doch nicht l. LonjuZ.
weil sie compolita sind. Ihre Limplicia aber,
dccht qeben und krist fallen, sind einsyü'iq, und bar-

nach muß man beurtheilen, càs Lon/uMtionis
sie sind.

§. LS.

Der aller Lonjuxatlonen, nebst
der ordentlichen kormņtion der lemporum
in allen Aoäis und LeneribuL. ist wie folget:

TYPVS
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TYPUS GENERALIS OM NIVM CONJUGATIONVM
und zwar erstlich im ACTIUO sowol, als im NEWTRO.
INDICATIUUS.
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I. OonsuA-Uiom'z. II.et il!.

«S

tu

winsch (a)

mehs

juhs
rviņņi (as)

ver-
'

.
. .

wandeln abt/co»/.(a)
jam ebt ibt

jat (jeet) m solgcndtEn. eet(ajt)

u

»i

co»»/o».
am

atC>'et)

Impert'eļtum. I. Lolijuģstioniz. Il.erlll.

«S

t»

W!

mehs

juhs

w:

ju /^öca//c/-a»-aK. /»/.

ji

ja

jam

jat (jeet)

ja

u

e(a)

am

at(eer)

e(a)

?utun>m in allen dkty OonjuAStio^en.

«s

tu

w.

mehs

juhs

rv.

schu ab t(ht) inschu Zt. s-schu
si nachdem«ine

.. . .
isi

hs (s)lanae oder kur- D'-^'" I.^

seet
d«""'"-

iss-et

HS (s) l^hs

?utunim poļenliviisle in allen z Lonjuģstionen.

«S

tu

rv.

«nehs

juhs
w.

tu ab /»-/. t (ht) in tu Zt.

tu

tu

tum

tut

tu

campotit». (cf. 7z.)

/>»/-Ks»m. esmu, tu essi tt'.^jg„-.j
«s kiju. tu biji -c. .

buh^chu:c.
h /-a.-r.
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$ TTPVS

j !>! l X' I I' tVV 3. L c> 1 v c r 1 v u .<;.

T. liehe H.
siehe § 156.

1) ļx lZc-ruļi-Zio.

MchS,)NhS,N)^

-essoht
/'-^/«t.baubschoh;/.usi

(!e>uniii»ni.

/ut. schoht. /»^i.

Lupimun.

/'fi?/. am. a /'s i?/. /-^!

schäm, a t. /u-i.'

?) t'xLuvino cu>»/^ccus.

/'»n/. Man, tew ic. am.

/At. — — schäm.<§.6o.)

/'»vr/. damg,/. dama.

ab/»-/.t(i>t)indams.
a/. ots, oscha.

xi. Uschi, /. uschas,

Die ingt undķt.

verändern

in dsisu. zis. Aber im

/,u.allen übrigen ca/ļb.

(§.68)

z) Lx iu vks, otl.

es.tu,«?:^^.^.'

/«k. — "IschotS-oti

/'s,/,

essoti-usi
effoschi-uschi
essoschas-uschas

/'»<rt./»-t. buhschots
buhschori-us:

buhschoschi-Uschi
buhschoschas- uschas

Lecunciari».

/'»N/. 0tS, /. on, x/.
osch',/1 oschag.

/it^schotL./.schoti.

US, /. >isl.

/«l.schus,/.fchl.si.

4) ķ)x in u<.

/'»T?/. Est, tu,rv: us/.üsi
/«t. - schus,<ch»st

essus »s, essusi-usi
/ttt. buhjchus

buhschusi-usi.



TYPUS GENERALIS OM-NIVM CONJUGATIONVM
Zweytens im RECIPROCO. Drittens im PASSIVO (cf §. 83. und 85.)
CONIVNCTIVVS.
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Die Formation ist von den Ķiu-

55, vIc 1-1vvL. VVL.

lees

-es

tu

rv:

mehs

juhs

rv:

ohs

ees (einige ajs)

ahs
amees

/eetecs>

, damee?

i otees
> schotees

/./
usees

x/. uscheesj

§.67

Imperfektum.

tu

rv:

mehs

juhs

rv:

ohs

ees

ahs (einige ehs)
amees

atees

ahs (ehs)

Lx psrticip. motees

mehs,juhs,rvz/

H )schotecs
futurum. l'empora compvlit».

«S

tu

rv?

mehs

juhs

rv:

schohs
sees

sees

simees

sirees

sees

mehszc)
"

I I ssam

buh-

/«t..!-.lfthoht
- - -> bnh-

- -> schäm.
?

?lit. potentionsls.

«s

tu

rv:

mehs

juhs
w:

tohs

tohs

tohs
tumee»

tutees

tohs

/'e»/ es ic. essots
'ees effoti-usees

mehs effoschi-

uschees.
essoschas-uschces

Also auch

buhschors'eeszc.
/'«-/es Zc.essuS'ees

/.essusi-usees.

Also auch st./»t.

bnhfchus 'ees.

ca» st.

?empor2 compotit».

es ejmu

es biju zc. uschees
esbuhschu siehe

es buhtu
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CONIVNCTIVVS.

Tempora composita.

l V V 8. l Kk'IM'I'lVV5.

Ss tohpu"!
tutohpi :c. I

/»nx-?»-/ Es tapp«

7>«t. «Lk tapschu i
/»«t Es taptu

'ts /. ta

ti/. las

t?/. ta

ti /. taq

auch

tam / tai

x/.
teem/tahm

itapt

lempor» compoļita.

/'-»'M. Es esmu

/'/M. Es biju

ļ
'
ts tappis

- tatappusi

»ti tappuschi

ltavlappuschas

'es / ta

/»t. ams/ama.

/>»n/.,Ls,nnc.> ">

/>,vr/. — — tohpotS 'ts, /. t-chpoti- ta.

tohpofchi - ti./ tshposchas-tas.

/uķ. — — tapschst»'ts,/.l6p>chc>ti-ta.
/?/.tapschoschl»ti./. tapschoschas-tas.

dķ»/- '7^^
Esessots'ts tappis./esft>ti- ta tappusl,meh«

jchi - ti tappuschi /. ejft>tchaS-tas tappuschas.

'ts tappis/ buhfch?ti-!a lap-

pusi, tappuschl/.

schas-tas tappuschas.

/'-f/ Es essus'ts tappis/ essusi -ta tappufi.

/'»-t./itt. <Ls buhschu» 'tS tappis /. buhschufi>ta

lappusi. ca^-t.
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Von der Formatione Temporum.

§. 90.

Damit man sich in dem Gebrauch de«

allgemeinen aller Lonjuxarione-n desto

besser finden könne, soll hier die Formation

eines jeden lempmi« und Aloäi erläutert

werden, und wer also denl'vpum recht ver-

stehet, wird hundertfache »Lrleichterung

finden, weil derI>pus alles,was zn den drey

gehöret, in einem Anblick zei-

get.

Vor allen Dingen muß man sich zuerst

bey einem jeden Verbo nebst dem Inlìàuodie

Tempora, von welchen alle andere

lempora und IVloäi herkommen, merckcn.

Im Lettischen lemvora

nebst dem IlitinikMoVdas ?l«zwns und das

Mâtion aber Mso veränderlich, daß es (in-

sonderheit in der 11. und 111. in

keine Regeln gefasset werden tan, sondern
als Vocabeln erlernt rverden mM. Gleich,

wik man Lateinischen die Haupt-Tempora
n?bft dem Infinitiuc, al6 Vocabeln erlerntt, Z.

E latuMz. serre, eben so muß man

e« auch im Lettinn machend Z? E. L-ohziht bie-

gen, lencken, prsss. lohku, lmperf iohzjin.

iLct gehen, ?r«zs. eemu. imperf. gahju àihst

kriechen, prsss leenu, lmperf. lihdu
(àļxn um deswillen hat man den tüa-

Verborum 11. à Ilt. LonjuZ. mit ih-
Ren



Ren Haupt - beyfügen müssen,
welcher hernach §. und ,09 folgen wirW)

Anmerkungen über die Conjugationen.

§- 9-.

T'ie k'wxion dieşìs lemxoriļi m der l.

ist zweyerlcy:

cŞätterllrica rvie folgende
Tabelle deueltcher Zeiget.

Als: Dohmaht denckcn. Ģs dohmaju ichden,

tke, t» dohma, »riņşch /. winņa ) dohma, mch»

juhs dohmajat auch dohmajeet. rviņņi

(/. wŞ'.s) dohma. rvchlcht wünschen: «s weh-

leju, tu wehle, w. Wehl-, mehs rvchlejam, juhs

«chlejat auch wchlejeet, w.rvehle. Zceniht vereh-

ren: Eszeeniju tnzeeni. w, zceni, mehs zeemj.uu,

juhs zeenijat auch zeeniject, «?. zecni. T,raķkoht lär-

men: <ks trakkoju ,
ru trakko, w. trakko, mehS

trakkojam, juhs trakkojât auch trakkojeet, w. trak-

ko. Dabbuht bekommen: «s dabbuiu tu dabbu,

«. dabbu
,

,nehs dabbujam, jnh» dabbuM auch

dabbujeet, «. dabbu.
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LMsse"ßemsscher Zeiget. Nemllch d»e

Verda 1. in

al)t cht iht sht uht

gehen
im

also-

aju

a

a

e

e

iju oj»
o

o

Njll

n

tt

ajam

ajat
(«jeer)

a

ejam

ejat
(ejeet)

e

ijam

ijat

(ijeet)
i

ojam

ojat

(oject)
o

ujam

ujat

(ttjeet)

u
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(à. Die Verba I. ccrşş in oht richten
sich allezeit nach d-esem Bcbemate.
Don den Verbis 1. LnrijuL, sn nht giebt
ec mcht mehrere, als dis emsige Dab-

buht.)
'

») Einige Verba I in aht, eht und
ihr, ricbken sich n-cbt nach der

cbgraâerilìica ļnļìnitiuj, sondern ver-

rr-andcin ahr,cht nnd iht in dikjenige En-

dungen, die im 7>xo angezeiget sind,
alö:

Dsàht/ïnge». Es dseedn icb tînge, t» dscrdi
«. dsied. mcho djeedam, juhs dseed-t auch dsee-
deet, w. dseed.

.?edstàûbe» : es redst,, tu redst, ni, rcds, mehs
redsam, jls')S rcdl'at auch redseet w. reds.

Die Verba I (?onjuZ. in iht,. die
sich nicht nach der làera cbaraèì. Inf. son-
dern nach dieser vorhergehenden Anzeige
richten, haben in z per. lmZ. nnd pl, anstatt
des blossen Lonsonsnliii noch a dabey, und
in der s perl' pl. ajt. als:

Darriht thunEst darr,,, m darri, w. darra, mehs
darram, juhs darrajt

,
rv.darra.

z) Wnige von diesen Verbis in eht und iht,
verändern so gar cosonam xrszceZentem
im t'rsss als:

Tezzeht laufen: Estekku, tu tezzi, rv. tekk, mebv
tekksm, juh? tekkat auch teşzeet', rv. tekk. Şehdeht
«îtzcn: Ş şcbschu, tu ,ehdi. w. şehsch, mehK şch;
ftham, juh? şehschat auch şehdeer, w. şehsth.

Besonders verwandeln die Verba l. Conjux.
die şich und ziht endigen, in allen Per-

sonen
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şonen dķS prsesenìiZàĢS-K, und da« 5 in

(cf § »z. reģ ļ.)als:

Rauvscht zusebtn: Ş raugu, tu raugi, »v. rauga,

»neh? rangam, juhs raugāt auch-raugeet, w. raug.

Also einerLaMMivercn-

ziht Ş" ,
»viscdein flankn, m şlaM-.

şlálta.. Also auch: şizşiht sagen, lohziht biegen,

'brşşht abstreichen ,âàbà>ķ

§ 9Z.

Hier entstehet nundieFrage: Voieman

unterscheiden sott, ob ein Verbum !.<7onşş.

m cihteht und iht, im prs-5 nach der Uttera à-

rasreiilìlcÄ Int', gehe oder nichts

Hiczu dienen folgende.Anmerkungen:
!. ļ. eoişi. in-AL

,) <Ls sind in aļlem9oVeàĶl!à.l«
in aht,

"der

Ini7qàn.a.l6 :

"

Stràkit arbeiten: eSftrahdaju, tu strabda, «?.

strahda/ meKS strahdajam, jş tzrahda»cct, rv.

sirahda.
Nur 4gehen andeW:

Dseedaht singen: Eķdsà, tudseedr, «.dse-d:c.

Randqbt weinen: Ls rkudn -c.

Şargaht hüten, in acht nehmen: «sşargu:c.

Sinnabt rrussen: Es sinn» ļc.

s) Viepolylyuaw in nabt,.gehen

derşşÄrt. als:

Şkudņiâ tu stnbbma,

»v.şkubbina ļc. tuşi-àm, V.

àbbina:c.

z) Bie ļìecinrocu m aļees, dîe kew âc-

I ş
tIUUW



tiuum haben, gehen nach der littera
cbaraâeriļìica. als:

.Deewatee« schivörcn: deewajohs, tu deewajees,
w. deewajal)?, ,neh» deewajamces, juh« deewajatees,
w. deeumjal)?. Also auch: dischatce« groß

àr einen bêse kv» :c.

lt. Verba l. eonjux. in

,) Ş sind àe .? o Verba cb'ssylliibÄ I

konjuşş darunter der qröflere Theil
»ach der làrņ cbarņäì. wss. gehet. Als:
Ahķcht baaà Esahkej», tu à «. ahķe, m-hs
ahķejam, juhs ahķejeet, w. ahķe.

Folgende r io gehen nach der andern Art:
Bablcbl blaß werden: Es bahlu, tu bahli, w: bahl,

mchs jubs aueļ,:

'Haideht bange Nochen.
Verseht reiben, schcuren.

einen Schleiche»:

vildeht anreden,

bļohdeht schm-.rsyen.
?ràl debf polterij.
derreht tanzen, wetten.

dimdeht klingşn, drelmcn.
draudeht drohen,
drebocht zittern,
dribksteht düt-sen.
duffehl ruhen,

ģeldeht gelten,
glaudeht streichelnd
grabbcht rasseln,

gribbeht wolleir.

«rusdeht fthwälen-, glim-
men.

Sulleht liegm, schlafen.
"

ächzen (wie eine

Ruh)
ka«iicht beschämen,

kauseht schmelzen ê

kliksteht wackeln.

schwärmen,
klukjteht knicken «'wie^n-.

Bruthenne.
klûnkstebt klunkern swşx^

Wasser im LecheV
kņaddeht

kiicedeht vernieten.

kniddeht kribbeln.

knMicyt einen Rnix ma»

chen..

kuhpcht rauchen, schmau?
- chen

kunqstchl stöhnen.
kmksteht quarren,
ļşşteht rühren?

88 Von den

kwarļ»
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kwarksteht quackcn.

kiväehsbelfern (wie^ie^
Jagdhunde.

ļŞeht fluchen,

lihdfcht helfen.
l,immel,t wackeln von.?

gewohnt seyn,

pflegen,
mehrzeht eintunken,

minnķht gedenken, erra-

. then.

mirdftht schimmern.
Mirkşchķcht blinken mit

den Augen,

mudscheht wimmeln,

miildehtfchwärmen durch

die flacht,

murdehr brummen aus

Mißgunst,
«audeht nauen (wie eine

Raye).

nihdeht neiden,

ņurdeļit murren,

xaudebt ruchcbarmâÄW.
pcldcbt schwiminen.

perrebt brüten,

pihksteht pfeifen (wie eine

Maus),

pillcht träufeln,

pirdehļ furzen,

pļabpeht plappern,

ķl-kscbķķbt klatsà

psuķWeht plaudern,

purkşchķcbt funeln..

putteht sìauben, schäumen/
revseht sehen,

rihbeht drehnen.

Laudseht schonen.

MaMltt

şiaudeht treugen^trejLeL

'chidbehl flimkern.
cl)ļ!7Ud?î't niesen.

sck!uv!ie!?r lispeln.

şcl)ttukscl)ķcl)i> schnucken

'chnuksicht /beymweinen

kaudeht mişisênnen.
kumdcht betrüben,

kundeht schmähen tind

murren, aus Mißgunst,

şlihdeht glitten,

şmilksicht pstiftn (rvie ein

Huiidķ)

smirdcltt stinken,

sna'àluşchlmnmern.
şpihdcht glänze»,
stahwcht stehen,

stenneht stöhnen,

stumdeht hin und her stosi
sen.

şìlhdftht klagen, anklagen,

surstbl maisch Weines
und pftlfeu. â

'şiargsocbt kķinzeln (wie
eine Schelle),

şwinneht ftyren.
tiz;eht glauben.

tschabbehl raşin, (wieeine

Maus im Stroh),

tschamdeht betasten.

F 5 »schaut-
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tsckauMbt rasseln(wie ein

Rol" bänptchen oder

tsa)lbbchtzischen,wcn»sich

c.waS.rul)rt.
tschihksicht'knarrcn.
tschingstcht rlingern, al»

wenn ein Fenster einge-

schlagen wird.

Wittstedt schwitschern,

u>ie einHciliļchcn siuqen.

tMŞlêpt Zischen, wie

beip 'Listn.

tschukstehtzischen,heimlich
schwayen.

"?sc!)urkstei?k rieseln,

tuppebt bücken,

turrclit balten.

urķşchķcht grunzen,
tväidebt ächzen, winseln,

warrehr können,'vermö,

gen.

winntht gewinnen.

ņĢbt flittcrn, stunkern..
ķstcbt sich ringen, käm-

pfen.

Folgende 2s gehören entweder mit zu die«

fem Register, oder sie gehen gar auf bey-
derley Art:

bambcht klopfen, stoßen.

baukschķebtķà.
ŞHräkşchŞ knastern, kna-

cken.

breiķschķebt knastern,

dcldeht lllgeu.

klabbcht klopfen, an die

Ll.nr.

kahkcln, wie eine

şme.'
kiiakschķept knastern, kna-

ck, n

knauļschîeht pnffen.

àuf'chlcht krachen, vom

l>ķà

kurncht unwillig seyn,
kwehlchl glimmen,

kwchpeht räuchern.

kwàht glimmen,

pauüchkcht schallen, von»

planen.
klatsche»» im

rvasser. .
plaukşchķeht klatschen, wi«

eine Maulschelle,

pkîikschkcht klatschen, »wie
eine Peitsche,

saudeht verderben, zernich-
ten ac?.

fmahdebt verschmähen.

schmacken»
"

im Et?! ».

schiiuķ:chtcht>schnncken

fchņukstebt /imrveinen,

traujebt schrecken ak?.

tschaksseht rausch-n.

Deeneht und reeteht gehen auf beyderley

Art, aber mit folgendem Unterscheid: Wenn
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öecnebt dienen sovielHeist, àl2Ķà?Kà.
bey jemand dienen, so geht nach der litt,

Wenn es aber nützen, raupen bedeutet, so geht e»

nach der andern Art: es decyu. tu rv.

dcen:c. Also cìiu e genonr«

men wird, machen, daß dkMilch in der B'ust »u«

so geht litt, cìiará

Inf.lLs tureete, Viallarcetc-c. Wenn

«Sader pgÜiuL genommen daß die

Milch inder Brlist so geht es nach der an«

dern Art^es rcctu, tu w. rcct.:c,

Tez,eht und sehdeht siehe Z> 92. z.'

Kaiteht, ruhpeht und fahpeht sind Imper-
tolialia, siehe §. rl

s) Die poljch'llà in eht, gehen nach litt,

cnará als: Garvileht frohlocken -, à ga-

Wileju, tu garvile, rv. garvile :c.

z) Diekeciproca in etees, diekeinäüiuum

haben, gehen nicht einerley, der

litt, cnaraà tļehen folgende 8:

Vailetees sich schrecken: bailc»
'

jees, «?: bailejahs:c. auch:

Handetees auf fremd Land säen,

' Nebenverdienst erwerben,

kllhretees sich zieren, wie ein KuMen.
taimetees glücken,
ļustetees sich erlustigen.

mistretees mit der Zunge anstoßen, sich vermischen,

pauretees sich wie ei» Kind den Nacken kratzen,
r.'ezzctees veralten, abkommen.

Illach der andern Art gehen 6:

Dihstete?« stch fürckten: Ş bibļtà. tņ bihsieeS,
wspHsiabS ļc, Also auch:

dcch
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dairetecs schlenkern.

kantietees sich schämen.

MisseteeS sich verwirren,

nnrc rees nachlasjcn, aufhören.
Ģdderees schal aerden.

111. Verda l. LonsÜF. in

,) Ş sind in allem l sci Verda ciistvllada

Lonjuşi. in ibt darunter nur 2<> nack

'Zļrlmern cdarlZisr. ļnsinkiui acbcn. Nemlich:

Dihdiln orejj'ren i Es dlpdiju, tu di'i.'di. w: dlhdi Zt.

Alfs auch:

ķehsiht Hunzen,

kristiht taufen. »

krustiht kreuzigen.

lee;iht stöhnen.
Mêddiht jagen auf der

Jagd.

s>ch.»--ch->.,
mohstihl bemänteln,

murļiîļt verknijstrn.
pcstibt erlösen,

pohstlht verwüsten,

rahmiht kastriren.

rammiht begraben,

rehdlht entgelten.

ruhiiiht kastriren.

şahliht salzen,

şchķihstihļ reinigen,

schulliht vergällen,
sellihr verguldcn.
şiuhpstiht küssen,
şunniht ausHunzen,

swanniht lauten mit der

Glocke,

şwehtihk heiligen.

tibdiht anşeckte.

tihriht reinigen,

tihtiht trotzen,

wehtiht rvindigen.

jcenlht verehren.

Die meisten hingegen gehen nach der

andern Art. Als: Addiht knicken, stricken: iL«

tu addi, u?: adda, mehs addam, juh«
adda?t, rv : adda.

Folgende 17 gehen auf beyderley Art:

Eahniht beschmüyen, ent-

rveihen.

kahrpiht den Füßen

Bcharren, «?ie ein Pferd.

lattiht abstreichen, (ven

Bauch),
lohbiht abschelen, abrim

den.

»nah-
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niabniht betbören.

m-bdiht treteu.

mohiiht quälen,

pļuhļiht einen Durchfall
n.

»ibdil,k hepi>n.

?dN'tPt euir^rhen.

sibkllibt zäh werden,

şlrobstil't kerben,

şohdihr strafen,

şohliàl versprechen,

-swahrostil» b. hren.
tirdit>t Zerren..

wahrchk koch n â

Awaiviht nebt auf beyderley Art, aber mit

Unterscheid. W.nn salben so g-hc«
nach der litt. srvaidiitt, tu ftvai-

di, N?: kvaid», mehslfrvaidijam, juhs frvaj-

dij-et, rv: srvaidi. Wenn es schmeMn beiff.

so geh» nach der andern Arl: ILo irvaidu. tu

ftvaidi, rv:şrvaida, mehs frvaidam, juhs

şwaidajt, rv:şwa»da.

Von denen, die sich auf dsiht und zihr, endi-

gen, siehe H 92 num.

2) Von ì. ,'n ihr, ist
nur das einzige Lahgahdtht Rechnung

thun, welches sich nach der litt, âliracì

richten muß, wenn es sollte qebraucht werden.

Es ist eigentlich ein Lieflandischeö Provinzial«
wort.

z) Die ļļeclsn'ocrz in iteeö, die kein Aâi-

uum haben, gehen nicht einerley. p?ach

der litt cliņratt. gehen 5»: Vaschitees
sich bcklaqw: iLs baschijohs, tu baschî-
;ees, w. bafchihjahs:c. Also auch:

Gohditees sich bessern.
lcelitees sich rühmen.
kvairiwes sich hüten, daß man nicht getroffen

werde

zihttstcrs sich ringen, kämpfen.

Nach
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der andern Art gehen ' r:

Dal>îitees wachsen, wohl fortkommen: «Ls bal,

srobs, tu balstees, w: balsrahs ļc. Also

auch:

sich berumstoßen und keine bleihciide
- Stelle haWļ

gadbiiee» nch ereignen.

ciraşşitccs droben und groß austhun,
ļ-lamntees ncy neigen, eine« Reverenz machen,
knobsitees sich maustern.
nahrstitees streichen, luchen wie die

prahwirees sich groß machen.
- -fļaiiritees sich auf die faule Seile legen.

...suhditees sich kümmern, ängstlich sorgen.
sich ein Vogel, der ge-

schŞi ist,

Brihnitees jtcy rvundern, geht auf beyder-

ley Art tu brihnijcea.

w: brihnijahs:e. auch es brihnohs, tu

brihnces, wiosch brilMähs ļc. Doch ist
das erstere gebräuchlicher

Schohbicees sich wackeln, hat: Es fchohbjohs ?c.

§ 94-

Ķ ?rses. Inä. ââ. 11. öc 111. (âşş
1) Diese» lempus muß laut §. 91. àus

dem (üataloZo ersehen werden, Z. E.

dsiht treiben, prses. dsennu, verste-

hen, ?rsss prohtu.

2) Das Sternlein im 1>?o. gehet auf die

2 perl, jinss. in der 11l welche

oftmals Loutonam primse pers. ändert.

Als:

Anstweben. ausà. ru v. ausch.

der s. xêļļ>wr. sind zwey Endun-

gen



gen «et und ajr. Vey der Endung ajt,

rtcbtet sich die Lonfons nach der l. und

Z verf bey der Endung «et aber, nach
der 2. vers. ļìnZ. als:

x/»»-. mebs auschaM' juhs anschajt auch ausch.

Die Abweichung der » peif fmZ. wird

im zugleich nebst andern Abrveichun»

gen gehörig angemerkt werden.)

§. Ys.

smpers. lnciic. I. (!oosuF.
Dieses Tempus wird allezeit von der

littera cnaraâ. Inf. ganz regulär formirt.
Ale:

Dohmaht denken: /»şş/. <Ls dohmaju, tudoh,

maji, w. dchmci'a :c

ļvehleht wünschen: «Ls wehleju, tu ņ?ehì
lejt', w. wehlejè, ŗhìrjazc.

'Zeeniht verehren: /şşL>/. Es zeeiuju, tu zeeniji,
rv. zeenija lc.

Trêoht lärmen: /şş/. Ş trakkoju, tu trakkoj

jl, w.

Dabbuht bekommen: /şş/. Es dabbuju, tu dabs

buji, «. dabbuja zc.

Auch diejenigen Verb-, l. deren

prsstens von der litt. cbaraK. Inf. abweichet,

gehen doch im lmperf, nach derselben. Als:

Dstedâht sinken, hat im zok-şà dstedu, im/ş»/.
»Ls dftedaju, tu dseàjì, w. dftedaja.

Redstht sehen, hat lm/>«/. es redsu, im/m/s^/.Es
redseju:c.

Darriht thun, hat im es darr«, im

es darri/u. «.

§. 96.

lmverf Inà 11. à 111. Lon^'nģ.

95Von den CâŞļànei^

Auch
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Auch dieses lemrms muß laut §.91. au»

dem ersehen werden Als:

Dohr geben, àşşi/. Ş dervu, tudclvi, «.

mhs dervam, jups derveet, w. dewe. Lihst kriechen,
/ş»/. «LS lihdu, tu lchdi, u?. lihde :c.

§. 97.

allen z

1) Dieses lempus wird vom Intlimluo ke-

rnacà u>enn man dasT in şch», şj, s >c.

verwandelt, als: Dohmaht denken?ur.

ŗs dohmaschu, tudohmaşi, rviafchdoh-
mahs :c. (c5. § 2z. rex, 2.) «Lct gehen.
?ut. ceşchu, eeşi, ces. p'â kaufen,

ļìpirkschu, pirkşi, pirks :e.

2) AuLuenoniNien die Verba 111. Lonju?. i»

vomlmperļeāo
in ifchû, işl, ihs zcTAlö: LVest führen, Im-

xert. rvcddu, ?ut. rvcddifcyu, weddişi,

weddiha :c. grimst nagen, lmperf.
krimtu, ļì.krimtifchu, krimtisl, krim-

tihs Rastenden, hat ein doppeltes ?ut.

raschu, raşşì, rass, auchraddifchu, rad-

disi, raddihs zc.

(Nor, i. Daß hier Z pers. contra §. ,z.

reZ. 2. lang ist, ist zum Unterscheid des?sr-

ticivii vrsereriti in iö, welches kurz ist. Als:

rveddihs Heist, er wird führen, rveddis aber, ei-

ner, d»r geführt hat.
Nor. 2. Im Oberlauzischen, im kieflän-

dischen und bey dm Tahmen, behalten einige

auch bey den Verdis in st, im kuturo die er-

dentuche



deutliche kormution. als: Es znfchu ich wer-

de hauen, anstatt zirtifchu, von zirji hauen.)

§ 98.

kutm-um potentivnals Inäie.

in allen z

Das futurum potenàsle, nebst dem
prosterito potentiouali. stellen eigentlich den

bey den Lateinern bekannten lVlocjum poten-

tionnlem vor, welcher im Deutscht n durch
waren, würden mögen und möchten
gegeben wird. Als: Es gan nahktu, kad
tee man buhtuluhguşchi, ich würde wol kommen,
wenn sie mich gebethen hätten. Ich habe diese
lerrwora beym Inm'catiuo gesezt, weil das?ut.

potent, wie die andern lempora timvlicis des

liàâtiui, seine eigene Endungen hat Beym
eoHunttiuo zu sehen gieng es nicht an, weil der-

selbe keine eigene Endungen hat, sondern vom 6e-
run6io Lupino und participus gemacht wird.

Daß ich es nicht zu einem Imperfetto. welches gan,

widersinnig ist, sondern zu einem futuro gemacht,
dazu hat mich der Verstand dieses lemporis ge-
nöthiget. Seine Formation ist die leichteste,
indem man zum Ins. nur u :c. zusehen darf.
Als: gahdaht sorgen, ?ut. potent. Es gab-
datu ich würde oder möchte sorgen, tu gahdatu,
w. gahdatu,lnehsgahdatum, juhs gahdatut,
w. gahdntu. Eet gehen, ?ut. potent. E«
cctu ich würde oder mochte qehen :c.' krist fallen,
?ut. potent. ļLs kristu ich würde oder möchte
fallen:c.

97Von den LomußÄticmen.
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§ 99»

in allm z Ln^uZ.
Wie diese lemp»ra gemacht werden, ist §.

7Z gezeigt worden. Wir merken nöch an:

1) Die reguläre Formation des participu
praeteriti ist vom Imperium, da das u

in is, f. uşi ļc. verwandelt wird. Als:

Dohmaht denken: dohmaju.

/>, a?t. dohmajis der gedacht hat,

/>/. dohmajuschi /-as.

Eet gehen: gahjn: /'ai tşş.

gahjis der gegangen ist, /. g-chjusi x/. gahjn-

schi /.- as.

Rrift fallen: krittu /'«»-t/c/x. x»-a?t.
krittis der gefallenist /. krittuşi krittuschi

/- - as.

2) Die Verda in gt und tt, machen däv Par-

ticip, prust, in dsis und »is. Aber im f. und

im pì. reäjt cnnsona prior g et k, das im-

perk. mag beschaffen seyn rvie es rvollc.

Als: Sagt stehlen, tmperi' saggu, Particip.

pr«t> sadsis der gestohlen hat, f.sagguşi,

pl. saggufchi, k- as »Aaukt rufen, Impers.
fauzu. Particip praet. şauzis der gerufen

. hat,f.şaukust, pl.saukuşchi,f.-as. (Siehe
den àaloxum K. iv?, n r. z.) Aus-

genommen, hat im

prsLt ruhskis, können,

nun das Participium Präteritum
mit den I'emporiduS limplicivus des Ver-

bi sublì. zusammengesezr rvird, so ent-

stehen
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şiehen daraus die lempora composit«,
z. E. das perļecìum:

Es esmu dohmajis ich habe gļdachl, so spricht eine

Mannsperson.
Es esmu dohmajusi ich habe gedacht, so spricht ein

Frauenzimmer.
Tu effi dohmajis du hast gedacht, so spricht man ju ei«

ner Wannsperson.

Tu eşşl dohmajusi, du hast gedacht, so spricht man

zu einem Frauenzimmer,

tvjņsch irr dohmajis er hat gedacht.

Ulimla irr dohmajusi sie hat gedacht.

Mehs effam dohmajuschi wir (Mannslcute) haben ge«
- - dacht.

Meh» eşş-m dohmajuşìhas (Weibeleute) haben,
gedacht.

luhs eşşat dohmajuschi ihr (Mannsleute) habt ge«
dacht.

luhs effat dohmajuschas ihr (Weibsleute) habt ge»
dacht.

rviņņi irr dohmajuschi sie (die Mannsleute) haben
gedacht.

N)iņņas irr dohmajuschas sie (die Weibsleute) haben

gedacht.

Und so macht mans in allen comxoML.

§. Ivo.

1) Dcąūnitiuus ātti ui, der sich auf t en<

diget, ift der Stamm des Verbi, und

enthält man be-

welcher das

Vei bunĢdärt- (Siehe oben § t§

2) Der andere ląiriuus. der sich auf in

endiget, hat aichr allein einen besondern
Gebrauch, (siehe L/ntą Z. 156.) son,

G 2 dern



dern auch eine besondere Formation,
rvelches das Grernlein im lypo anzeiget.

In der IU. roird dieser lnf. vom

prost, porticipii gemacht Als: âikt legen oder

lassen, Particip, prsot. lizzis, Inf. 2. lizzin.

In der 11. Lonşş. giebt» keine.

In der I. deren lnàic. nach
der utt. cdar. gehet, giebt« auch keine. De-

ren I'rsölens aber nach der andern Art gehet,
da rmrd der lnf. 2. von, lnf 1. formirt, und

aht, eht. iht, in in, verwandelt. Als: Dşèe-

daht sinaen. lnf. 2. dseedin.. Redseht sehen, Inf.
biegen, Inf. 2. lohzin, (Aus-

genommen Dargaht hütend in acht nehmen, hat

şardlm.
z> Das ?rssfens (Zerunàii in oht und das

?rasf. Lupini m am, roerden vom

Inciic. hingegen das kut. (Zerunâu in

şchoht und das kut. Luvini in şcham, roer-

den vomşut.lnc!ic. gemacht. Ale: Nahkt
kommen, ?r»zf. Inci. nahku, ?rssl. (Zerunà.

NKhkoht, prssf Lupini nahkam. kut.

Inâ. nahkşchu, kut. (Zerunä. nahkşchsht,
k/ut. Lupini nahkşcham.

(Ausgenommen Eec gehen, formirt sein
prssl. (Zerunäü anders, nemlich eijoht, ob-

gleich da? prsel. eemu hat.)
Gemeiniglich wird das (ìerunâium und Bu-

pinum Loiîsûnètiuum aķZdruà,
ļļZ 77. num. r. 2.) doch Häven ihre prssîen-

tis noch überbem einen besondern Gebrauch, davon

siehe LMsx §. ls? und l;^.

100 230tt tili Conjugationen.

§. īvi.



DieOeclinstion dcr?articipiorum stehet

§. 60. iqy, wiraufihreFormation:
1) Das particiàln vrsssens in

VS'N^Ns. Dokmaktdenken,?ar-

pīļvļ'. dohmadams denkend, eetge-.

hen, eedams gehend, krist fallen, krisdams
sollend.

2) Die Formation desParticip, preet. inis,

ist schon Z. 99. num. l. gezeigt.
z) inwerden vomLerunä.

ànnrt. und zwar?rMl'. vom ?razf. und
"

vom sut, Als: Nahkt kommen,

prszs. tķ'uà nabkoht, ?r.r:s. pnrticipii

p-ii ticipii yahkşchoto.

4) Die ?srt>cià «NM, werden vom Inä.

und i' ut. vom I'ut. Als: Darrcht thun,

pl-oslnlZ.darru, ?rszs. participu darruo,

ļì. inclTdarrischu, şut. pnrticip^ax-.

rişchus..
Die ì'nrticipis in ots und us, werden gemei-

niglich gebraucht, den Lvnjuuäiuuni auöjndruckcn.

(cf. §. 77. ». z. 4.)

ZtDeil dcv'ganze aus

(Zermâo

us gemacht wird, àheren Fornlation aber in

101Von den (!mķZļànen.
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den beyden vorhergehenden §Z. schon gezeigt
ist, so bedarf es hier keiner weitern Anmer-

kung.

Das ganze ļìeciprocum wird vom

tmo sormirt. und iedcs

einem glcichnahmigen. Als:

Ad Reciprocum.

§- 'O4.

ist nur die kormstion der ?srtî-

cîxîorum zu merken.

i)Das ?àcip. ?r»zt. iLķâ (welches im

ganŞşşalļiu» da»

î?-) wird vsķlnf. Ķ gemacht
Dohmaht denken, d»hmahts gedacht.

Es pehrku ich kaufe Es pebrkobs ich

kaufe mir.

— tu pcbru tu pehrzees.

winich pcbrk. w: pehrkahs.

pirku -kaufte pukobs.

pirkschu-werde kau- pirkschohs.

fen

pirktu-rvürde kaufen pirktohs.
— pirkt kaufen pirktees sich kau»

' ftn.

pirkdams kaufend pirkdamees.
— pehrkvts daß-kaufe pehrkotees.

pirkschots daß-kau- pirkschoteeS.
fen werde

pirjis d. gekauft hat pirzees.
/. pirkusi /. pirkuseeS.

I />/. pirkuschi (as) pirkuscheeS.
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Dsiht treiben, dsihts getrieben. Pirkt

kaufen, pirkts qekaust.

,) Dasparticip.k'ut

gemacht. AIS: Şlaroeht lo-

"

den, f awcsam, Particip. ?ut. paļl'.

flarvcjams der zu loben ist. Smeet lachen,

Zup.smelja'm, Partie. ?ut. pass. şmeijams

z) Auch die Neutra, ob sie gleich kein

paMuum haben, haben doch öfters die-

ses Participium. Als: Nahkt kommen,

Lup. nahkam, Partie, prļvt. palēnā

.kams der E-Ta«

nahkams'ķôl)l;is der zukünftige Richter.

§. 105.

Tabula Temporum
a fe inuicem, Exemplo:
Tabula Temporum
a fe inuicem, Exemplo:

pirkt, kaufen.

»»

<?>
/pchrkoht <

pehrkotS

pchrkotee»

r: "pehrku
.̂
pehrkam l

pehrkus

pehrkams

pchrkohs

Pirku <

"pirzis pirzin

pirzces

f. pirkusi - f. virkusee»

«r

Z
/-»

pirkschoht spi'N"S"

Xplrkschotees
pirkschu <

pirkscham- pirkschug
pirkschoh»

Pi rkt < pirktu . pivktoh»

> pirkdams -pirkdamce»»

ļ pirktecs
<^ pirkts H. lo6.
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§. 106.

Damit mansich desto besser finden könne,
wie cm jedes lempus in allen LeneribuB und
à6is aufDeutsch zu geben, so folget hiezu.

Das Paradigma des Verbi, Sargaht
in acht nehmen,

.und zwar duràehei'ds in i. pers. llnZ. rvo«

bey immer der lypus dagegen zu halten. Nur
merken N>,r noch vorher an, daß es!.

Aationis ist. scs§. 88-)
c 1 1 ki.

Es şirguichnehmei»acht (i-/.â§.9z./. i.)
— şargaj» ich nahm in achr.
— şirgaşchu ich werde in acht nehmen.

/«tMeni. şarzaNl ich würde (möchte) in acht
nehmen.

/'«»/et?. esmu sargājis ich habe in acht genom-

men, (§. 99. «. z.)
biju sargājis ich hatte in acht ge-

nommen.

/>a?t./»t. buhşchu sargāji» ich werdein achtge»

nommen haben,

jsot. buhtu sagājis ich würde in acht ge-

nommen haben.

(c/. §. 76.)
Sargi auch sarg nimm in acht.

.

şarge?f. auch sargajt nehmt in acht.

Şargabt hüten,
sardsin (c/. §. 100.». z.)

<?-ŅÄķ sargoht im i» acht nehrner?
/»t şargaşchoht

Lş» sargam in acht zu nehmen
/»t. sargascham

sieben den folg.

PAR-
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/'ķ-s/ Şargadain? in acht nehmend.

sargots (/. oşcha)
/>»t. sargājis der in acht genommen hat, /. sar-

gājusi.
Şargots

şigaşchcts
sargus

şargaschus .

siehe den folgenden Lişş<»M.
Ştt.

-/'»'«/'. «s şarg->ht daß ich in acht nehme,
ât. sargaschoht daß ich in acht nehmen

werde.

essoht sargājis daß ich in acht genom-

men habe.
/'à /«t. — blchschccht sargājis daß ich werde in

acht genommen haben.

N7a» sargam daß ich in acht.nebme.
/ìtt. şargaşcham daß ich in acht nehmen

werde.

— eff.nn şàrgajuşchì, daß ich in acht

genominen habe.
/Va?t./«t. buhpHam sargajuschu daß ich wer-

de in acht genommen haben.

Z) à in ots/ oti.

Es sarzots daß ich in acht nehme.
F»t. şargaşchots daß ich in acht nehmen

werde.

eşşots sargājis daß ich in acht genom-
men habe.
— bul)schots sargājis daß ich werde in

acht genommenhaben.

4) Nr />aķ-t/cşşs in :is /. »si.

jargii» daß ich in acht nehme.

GS à
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/nt. -- şargaşchus daß ich in acht nehmen

werde.

eşşus şirgajis daß ich in acht genom-

men babe.

/'àà buhşichus sargājis daß ich werde in

acht genommen haben.

/'şi?/. Es şirgohs ich nehme mich in acht,

/mşş/. şirgajohs ich nahm mich in acht,

/ņà şirgaşchohs ich werde mich in acht nch«

mcņ.

Fļtt. xot. şargatohs ich würde, oder möchte mich

in acht nehmcn.

Es cşnnl şargajees s/-juşces) ich habe

mich in acht genommen.

T'/ttşş/. -- biju sargajees ich halte mich in acht

genommen.

/V<?t/«t. buhfchn sargājas ich werde mich in

ackt genommen vaben.

/'» lxt.xot. buhtu şirgajees ich würde mich in

acht genommen haben.

Şârgees nimm dich in acht.

şirgajļe<!S nehmt euch in acht.

sich in acht nehmen.

Şargadamees sich in acht nehmend.

ķargĢes) şi^- d-n folg

/><ŗt. şargajees der sich in acht genommen hat. /.
şargajuşees.

,) à in otee».

fraf.
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Ls daß ich mich in acht nehme.

s«t. şargaşcl)otees daß ich mich in acht neh-

men melde.

eşşant
essotS (^a»-t/c.)

eşşus (/'«»'t/c.)
buhşchoht

->--buhşchaļn
buhşchotS

buhşchus

daß ich mich

lnachtgenom«

men habe.

jusees

daß ich mich
werde in acht

genommenha-
ben.

tohpu şargahts (/.-ata) ich werde in

acht genommen,

/ş»/. tappusargahts ich ward in acht genom«

men.

/«t. ich werde in acht genom«
men werden,

şoķ. taptu ich würde (möchte) i»

acht genommen werden.

«ļs esmu sargāts tappis ich bin in acht
genommen worden.

/V«sşş/. biju sargāts tappis ich war in acht
genommen worden.

/Va?t. /uŗ. buhşchu şargats tappis ich werde in

acht genommen worden seyn.

/>a?t./wk. buhtu şargats tappis ich würde M

acht genommenwerden.

Şargats l/.a) tapt >in acht genommen

şarzatam (/. werden.

Şargats (/a) der in acht genommene.
Fìtt. Şargams (/. a) der in acht zu nehmende.

COK.
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C0NIUNCTIUUS.

§. 107.

lezt folgt der §. ?r. erwähnte eàlo-

xus
Verkorurn It. et ļlļ (?<>njuZatioms, dar-

aus man nebst dem Intmknin die zwey

l'empois einco scden voll welchen
alle andere l'empora forinirt werden, erse-

hen kann. Ich werde diese Vei dn, besonders in

der 111. in Classen theilen, weil

dadurch gewisse Abweichungen weic besser bemerket,

und folglich weit leichter behalten werben können.

§. 108.CATALOGVS VERBORVM

II. CONJVG.CATALOGVS VERBORVM

II CONJVG.

Estohpoht (6^.) sargāts (/.a)) ich in

mcn werde.

F-tt. Es daß ich werde in acht
— tapschots — / genommen werden,

/'-f/. E? essoht (6t-»-.) ich fty in

— cssolv(/'li''t/c.)ļ acht genommen
— essus /. sar- «.worden.

/'ķ'St./ņt. — blikschoht l gata /'daß ich werde in

— buhschots tapp,,-' acht genommen
— blchjchus ) si «.worden sepn.

Intmit.

in aht.
jahjuIaht rcitcn iahju

ļladt v7ckcn ļlahju klabju

ļrahc s<-.nimle» krāpju krahju
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Infinit

Imperf.

raht keifen röScn ! rahju rahju

stahk stehen, stellen. I stahju stahju

in ehr.
dchjuDebt legen dehju

seht säen schj« iebju

spept vermögen. spetM

in eet.

Eet gehen eemu, eij, eet, ce- gahju
Main, auch eijam,

eijat, eck

deijudeet tan;en deüu

Ircet schwänden kreijuauchkreenu krehju
'

lecl gießen leiju lchju

rcet bellen reiju »ehju

seet binden seeiiu

ffrcet rennei, fliegen fkreiiuauchikreenu strehju
klccnu klcbiu

smeer lachen. smehju
in il)t.

Biht fürchten bihstu bihju
dsiht treiben dseiiliu dsinnu

dslhl heil «erden dsipstu
?lht rezitcn MM auch lihsiu liju
midt tailfchen mihju miju
iliibt treten minnu MINNU

piht fl.'chtm piņnu pinnu
rihr fcl)iing.n rthju auch rihstu riju

schķibt blarelt schkinņu schļinnu
tiht (atsibt) erkemen - slhstu > ftnnu
tiht winden tinnu tinnu

tribt reiben triimu trinnu
wiht winden. wiju wiju

Dsht geben dohdu (auch dohmu) dewu

dobdi, vobd.



CatalogusVerborum IL Conjugat.110

K. '<-?.

Infinit. I preef. Inäicat. ļ lmpert'.

in uht.
Eruht stürzen, einfal- gruhstu griļu

Ml haschen guhstu «iiu
werden, gelan« kļuhstu kļuu

gen

pubsiupuht faulen PÜI»
trock- schuhstu (dschuhstu) schuu

nen pa//.. (dschiiu)

schuht nähen. schuhjuauchschubnu schüu

in aut.

Äüttdie>'üHe)anziehe auju auch aunu ahwu

bļauju auch bļaunu bļahwu

einf«l- grauju grahwu

jauju Wwu^
einrühren

kaujukäut schlachten kahwu
kraut häufen krauju auch kraun» krahwu

ļaut zulassen ļauju kahwu

maut belcken^zäu. mauju mabwu

ņāujunaut nauen nahwu

pļaut mähen pļauju auch pļaunu pkahwu

xaut ziehen, reissen rauju auch raunu rahivu

schaut trocknen aļ?. schauju schahwu
schaut schiessen schauju auch schaunu schahwu

siautumfangen(L.ief- stauju flahwu
ländisch

ftļaut speyen stlauju auch spļaunu spkahwu

Noch ist ein /?eci>>7. //. Con/«A. zu merken:

zihtkes kämpfen, />a/. jihstohs, /»»xe»-/ Zihjohs.
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§. 109.

CATALOGVS VERBORVM III.
CONJVGATION.
und zwar I.) die Verba in gt.
Diese haben im Præt dzis. (cf. §. 99. n. 2.)

und zwar I.) die Verda in gt

Diese haben im dsl's. (c/ §. 99. -.)

Auqt wachsen augu auqu

behgt fliehen behgu, behdsi, bebg bchdsu

beigt endigen beidsu, (beidschu) bci- beidsu

dsi, beids.

deegt (eedeegt) ein- - deegu,deedsi,deeg deegu
faden

degt brennen j-a/?'. deggu, dedsi, degg dcggu
dihgt keimen dibqsiu dihgu

jehgt inne werden jelidsu jchdsu

ibatsaurcnu.vfeiseü Msu

"Ngt (pa-ilgt) verzö- -ilgu, ildsi,ilg ildsu

gern.

juMtanspanen s'uhdsu juhdsu

kleegt schreyen kleedsu (dschu) dsi, df. kleedsu

lecgl weigern leedsu lcedsu^
llVMĪŅ» vergleichen, IlhgllU lihgu
"einig

lühgt1?itten luhdsu luhdsu
migt (ec-) einschlafen - meegu, dsi, g. miggu

ruhat jähren, sauren ruhgstu rubgu

sagt sieblen sohgu, dsi, g. saggu
eins schmaugu schmaugu

aufs reiche.«

fchnaugt würgen schņaudsu, (dschu) dsi, schņau-
ds- dsu

seegt verschulden seedsu seedsu
'segt'Secken ftdsu sedsu
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2) Die Verba in kt.
Diese haben im Præt. cis. (cs. §. 99. n. 2.)

Ifirgu

Wgt »'chlicSnMl'ln

smcldsu smeldsu

am s>il)N

snecgr redchm sneed,u(dschu)dsi, ds. sncedsu

snehglrkich.n snebdsu snelM;
fchneycn snecgu sniggu

fteegt pftiftn, (n?ie ei- speedsu -speedsu
ne R»ye

spirgt frisch werden spirgstu' spirgu

sprahgt ber,'cen, knal- sprahgstu sprahgu

sprehgt fein sprehgstu sprehgu

steigt eilen, jpuden steidsu(dschu)dsi,ds. steidfu

stiķ^cinsinken, steegu liiggu

schieß il

t«W starren stingstu stingu

strcegu, dst. g. striggu

iringt verdorren stringstu stringu

weegt rviehern sweedsu sweedsu

wahrat quienen wahrgstu wahrgu

2> Die V?rba in. kt.

Diese haben im /><rt. zis. (c/. §. 99. Z.)

Braukt fahre»

brehkt schreycn
hrukt abgehen (wie

?sarbe)

'duhkt brausen

abgemattet

seyn
jaukk mengen

brauzu(tschu)zi, z.

brebzu(tschu)ji,j.

bruhk»

duhzu

duhku

jauju

brauzu

brebi»

brukku

duhzu
dukku

jauzu
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$ Infinit.

Lataloşşus Verborum Ill.Lo^'uşş.

/»/»lt.

jjrhkt gewohnt wer- juhkstu
den

juktve«mischt«e,den juhku jukka
verwirrtwerden

kahl kt wie eine Henne kahrksttk kahrz»
fchreyeN

ļauļt peulen k.wzu kauju
ķcbrkt kuhkeln,.«ie ķeprzu ķtprz»

eine Sir;henne

kncrlt knarren wie kņekju kneq«
ein kränklich Rind

krabkr^fchnarchen krahz» krahM
ļulkt kahkeln wie ein kulklw ķulj»

klein Rind

kurkt quarren kurkstu kurzu
kweektquiccken kweezu kļviļ-j»
lakt lecken wie ein lohku lakļu

Hund der da frißt
leckt beugen leezu
lchkt hüpfen/pringen lez,u auch lehk« lehzu
lenkt lauren ļenku. zi, k. lt'nzu
lihkt sich einbiegen leeku, zi, k. lihku
likt legen, lassen leeku, zi. k. llkktļ
mahkt können mahku mahjeju'
mabkt plagen mahzu mahzu
mautt abstreifen mamfchu (ku)ji(ki)k. mauzu
mehrk einweichen mehrzu mehrzu
mirkt weichen mirkstu mirzu
muhktX im Sumpf
mukt > einfchiesftn

muhku mukku

nabkr kommĢ nahku, ji, k. nabza
(tschu)

„aukt mit Nebel und
ji.je.

kolken überziehen «aul« nam«

nihkt verquienen, zņ nihkstu - jnihku
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nichr gehen
nikkunikt(ap')überdrüßig nihkstu

»nerven

ļt r'aujM »i. k.

xlatt niederZÄ-1 plohku

plaukstu. plauku»laukt sprcMn

'Mhļr fic>tt werden 1 plodku plakku

plubkl pfluck.n j- pluh;u

plukt an Haut und.Pluhku plukku

Haar abgehen
rohku rakkuķakt graben

raukt enger machen rauzu (tschu) ti, i. rauzu

"rul)ļl brauten, rau» ruhzu ruhzu

schcn
rukkurukt einichrmnķ» ruliku

anfangen sahku. Zi, k. sahzu
(Ģ5

ftlkt hungern salkstu salku

-Mstgluhen, roch sarkstu sarku

werden

saukl ri.ffen sauju sauzu

schalkl rauschen, wie schal;» schalzu

im LValde
-jchļukku-schlukk glltschen schļuhku, zi, k.

schnabkt durch die schņahzu schņahzu

chen
schnauz»schņaukt schnauben schņauju

schiiubkt schneuzen schnuhzu schnuhzu

niederge- schņurļstu schņurku

schlagen werden

schukkusHuhkt beben schubkstu

ģunterscheiden jekku, zzi, kk.

(tschu)

ZU. zz-
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H - z)Die

sihkr verseifen. ls-bļstu auch sekku Mtl.

sikt^erseMN rV skku
'MM milchen staum

slikkt ertrinken, er-

jlmfen
heiser werden

si'hksiu

smakstu auchsmohkt,

Wk'u
'

smakku
smcskt schnurzen wie'

ein Zahn

sprukt entwischen

smelku (tschu) ji, k.

spruhku

sinelzu

sprukku
suhlt'durchheizen

sukt entwischen

fwtrkl ansriesen

teekk erreichen

leikl erzählen, ruh»

men

kikt geschehen
gefallen

traukt deschlcnnigen

'trcckt verscheuchen

zerschmettern

trenkt scheuchen,

nubkt mangeln

tuhkt schwellen

MM schwellen

'supkstü"

si»hku, zi. k.

swirkstu

teezu (tschu) zi, j.

teizu

teeku auchkihkllu
Mku

rraM-QMl),i,z.
tteezu (tschu)

trenku (tschu) zi,k
truhkstu
tul>kstu

kuWu

suhzu
(tschu)

sukku

swirk»
teezu

teizu

likku

likku

trauzu

trecz«

trenz»

nuhku

tubsku'

tuktfett werden tupku, zi, tubt tukku

tiviM hellig, erhikt twlhtstu kwihku

»vilkt^ehen welku, ji, k. »Silk«



3) Die Verba in st.
Diese formiren das Futurum vom Imperfecto in ischu.
(cf §. 97.num. 2.)

116 CatalogusVeiborumllī. Conjug.

Die Verbs in st.

Diese formiren da»Fitt!tt'i»i» vom /?.'?/>«/ktk

<// §. 97. ņ««. 2.)

in ischu.

Au!? «eben

aust tagen

auschu.audi.ausch
ausiu

audu

ausu

Mftstopfe»
beest (sa-) gewinnen,

werden
.

berst reiben sscheureņ
bleest abfallen, riefen

dienst stch brcsig ma

btchschu, babst, bahsch
btesu

bchschu. fi. sch

berschu, st, sch.

bleeschu, st, sch.

blenschu, st sch,

dahju

becst»

bebst»

bersu

bleesu

blensu

Lrķskabstreifen
brcestqnillen. in der

Dicke zunehmen
brist waren

daust zerschlagen

dirsi fchcissen

drahst beschaben, ho-
beln

dfest löschen ai?.

dsist verlöschen xa/
dust ruhen

b>iÄ?n
essen

gahstschütten, giessen

gaist verschwinden

gaust klaqen. (wch.'!
Ässmutl)m-?sien
glaust verHelen

brahschu, si, sch,-
breesiu

breenu

daufchu. st, sch,

MstucMu)sti.si(sch)

drahschu, st, sch,

dseschu. dseffi, dsesch,
dsecstu

dussu

fi. sch.

tbdu.(chmu) ehdi,ehd,

gahschu. fl, sch,
gaistu

gauschu, dl, sch,
gecdu

glauschu, di, sch,

brahst»
brccdu

briddu

dausu

d>Ģ
drabst»

dsehsu

dkssu
dussu

eljU

e b d u

(-schu)
di, de

gahsu

gaisu

gaudu

ģiddu

glaudu
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gnaustauedrucken(die gnauschu, di, sch, gnaudu

Nässe)
!grauschu, di,M, graudugraust nagen

greest «enden, schnei- grecschu si, ich. grcesu

den

sreinst murren. gremschu, st, sch, gremsu

grMLoßen- st"n- di, sch, gruhdu

jaust Ahndung haben jaustuMzweifelhaft) jaufu

lohst gürten jobschu, st, sch, johsu

just fühle» juhtu jultu

kahrst locken k-chrschu, ķ>, PH, kahrsu

ec-^erxM kahrstu -kahrsu

«ierden

tahsukM dnrch/eizeu kahschu, i«, Lch,

kailt heiß, brenne»« kaiitu kaisu

tatst trocknen kalstu kali»

tlihst verlircut seyn, klihstu Nihdu

irren

knecsukllķķst ķribbeln kneeschu, si, sch.
keimen knibtu knitm

kohst beisscn kohschu, di, sch. kohdu

krehst erschüttem kreschu^krehti,kpefch krehtu

krimst nagen krcmlu krimtu

krist fallen krihtu kritw

kuhstu kussu

laist lassen laischu, di, sch, laidu

laustbreHen a?. sch, laust»

Wt (n o-)mager«er» leestu lecsi»

lcbst»lest rechnen lebst»

Mjikriķthen llcciiu
,

lihdu

lihstrQey lihjchu. sch,.. lihdu

ludst brechen luhstu luhsu

MM fnMņ .wann maltu
?
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«Nüst (a^.)^M>M^.l»eeftl mcesu
werden wieZahne

von sauren Leeren

MMäubrepren, aus) mehschu, sch. niehsu

meistvwalen melschu, si, sch. melsu

mejt werfen metttu mettu

(schu)

nutti.tte

MM pissen meesliu Mlhsu

miist neblicht unlstu Mllstu

mirst (ai?-) vergessen -mirst» -milsu
mistwohnen, sich wo inihļu mittu

auf-alren
— samist verzag«, Kat nur sa- und is-

milns verzagt

»nobst erwache« mokstu MvhdU

ncest jucken ņeesu »ceiu

nest tragen nessu (schu) ssi, ss. nessusschu)

nibst neiden nikstl« nihdu

vhst riechen odschu, di, sch, oddu

paust ruchtbar «ka- paul.Hu, di, sch, paudu
cken

pirst furzen pcrdu pildu

pjst (coņcņba»'?) piffu pissn

plast sich ausbreibeņ pl^schu MM-
plaust(denFusiboden) plauschU, vi, sch, plaudu

über und über naß

machcn
plebfuplehst reisten plehschu. si, sch,

plestdehne".

plibst spalten, berste» t'ķlNI pl'hfu

pwbstģķichen pluļ!,ļU piu>)du

poMsäubern pohsu

prWv^rstchen propļu praļku
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puhst blasen, wehen

rast finden

raust (Feuer) bMan

pubschu ti. sch.

robdu (nu)di, d, (n)

rauschu, st, sch,

PUlik»
raddu

raus»

reejsäbfallen
rist sich wie eine Naat

zertrennen

reeschu. st. sch,

rissu (ristu auch ree-

schu) rissi(risti) rist

/>/.rissam(ristam.ree-
scham)riffat(ristat)
rist

schauschu, ti, sch,

reetu

rissu

schaust gcisseln, stäu- schaut»

pen
s is») ver< schķehrschu, di. sch,

.

schķehrdu

schrvendeii
schķebrstailfļiauen

,

schķebrschu,. st. sch^_ tchk-briu

Mibstzerfch^llen
schkkstmeineu
schust die auf-

werfen

fehrst im Spanieren

Besuche geben

schst fiyen

fibst saugen

sist,chlagen
fiaist unwilligerer«

den

neu

snaust schlummern

speest drucken

spraust zwischen, ein-

stecken

spreest strecken, deh-
nen

sprebst spinnen

suhrst fiepen, »sn

Schärfe

schļlt),tu. t», jt,
fchkeclu

fehrschu, st. sch,

sehschu, di, sch,

sthschu, di, sch,

slllU

staistu

schk-hdu /

schluui
schuttu

sehrsu

sehdu

sihdu

sittu

fiail»

siauschu, di, sch, staub«

snauschu, di, sch,

spceschu, di, sch,

sprauschu, di, sch,

sprccschu, di, sch,

snaudu

speedu

spraudu

spreedu

spMfchu, di, sch,

fuhrst»

sprehd«

suhru
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4) Die übrigen Verba III. Conjugat.
Dabey wegen der formation anderer Temporum
nichts anzumerken.

Infinit.

suplt von supstu auch <Uptu sUtltt

Mtņjkhļvindeu subdu suddu
fug dü.r»? werde» fuW

fwcell werfen

Pvibstfthwiyen
di, fch,

swikstu
jweedu
swihdu

taVr1t (ein Stab)ab« tahrschu, fi. sch,
scbaļen I

tahrsu

ttMMchMn(emey.
Baunz)

tahschu, si, fch, tahfu

tchst Rinde abWaben teschu tehfu
,v.,'>!tbestülpen wahfchu, si, sch, wahfu

we!>rst«endm wehrschu. si, sch, wehrü»
West führen wkddu(schu)ddi,dd. weddu

wihstwelken wihstu
(fchu)

wihtu

wirffhinaufrückm ivirsu wirju

Zeest leiden z«eschu, ti,fch, jeecu
jirsthauei. jehrku zirm

4) Die übrigenVerba III.

Vabey wegen der Formation anderer 7>?»xoru^

nichts anzumerken.

Artpflügen
bahrt keifen
bchrt

bert einbrocken)
' '

birt abfallen, riefen
burtzaubern
diltverfchleissen

dimtdrehnen
drupt trummen»

arru, arri, arr,

barru, barri, barr,

arru

bahn»

bcrķu, berri, beņ,

birstu

burru,
bilstu (dķ) dilsti,

dilst, (dcll)

!druhpu

bebru

birru

bubru

dillu

dimmu

druvpu
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H 5 />^â.

dscltbrennen wiettes« dft«u, dselli. ds-«, I dscblu

dser^ttinķen dserru, rri, rr> dfehru

dsiim gebohren «eri dsemmu dsimmu

den

dubbubutt tee-) einfallen, dubbu

«ļeļn'eine Grube i

durt stechen du«u, rri, «k. duhru

ģehrbtankleiden ģehrbju, di, bj, ģchrbu

KeibtdedüÄn ģeibstu ģeibu

gibt sich bücken ģībstu ģibbu

Kibbt ohnmachtig Zibbstu ģihbu

«erden

ģintzu Grundeqebey ģinstu Aindu

gläWt retten, schnyen glahbju, bi, bj, glahbu

glumt schleimig «er« glumstu glummu

grahbt greifen grahbju, bi, bj. grahbu

grebtausschrapen grebstu grebbu
grmit sinken grimstu grimmu

grumbt Runzeln be- grumbju, bi, bj. grumbu
kommen

gubt sich senken gubstu gubbu
wie Heu

gurtmatt, müde wen gurstu gurru

jenit nehmen jemmu jchmu
irt jlchIertren- irru

ncn wie elnelTaat >

lttrudern irru, irr«, i«. irm

jumt Dach decken jumju, mmi, »nj, jubmu
kahpt steigen kahpju, pi. pi, kahp»
kabrthangeii,henkcn karru, rri, rx, kahru
kalt schmiede»» kaļļu, lli, L, kallu
kainpt fasse», greifen kampju, pi, pj. kampu
ķert haschen <enn, rri, «, ķebru
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Infinit.

I

klupt stolpern klullpu klupl'u

knahbt mit dem kuadbiu. bi, bi. kņahbu

Schnabe l hacken

ktteedl kneifen^ kmebju, bi, bj. kņeevu

kopptwartenundpfle- kovpju, pi. pj, koppu

gcn «
krahpt betrügen 'krahpju. pi^pj krahpu

krupc (sa-)vcrjchrnm! krupju, ppi, pj, kruppu
l

kultdrSschen.prügekn kuÄU, lli, ļļ, kuhlu

kumpt vcrschrumpfen kumpstu kumpu

kuptjehsen kubt'il kuppu

kurt hcinen kurru. rri, rr, kuhru

lemlprüfen lemmu lchmu

lipl kleben /»a//'. libpu liopu

luptabschälen, berau- luhpu luppu

matt (Rorn) mahlen maļļu. lli, Ä, mallu

mirt sterben mirstu mirru

Ncml nehmen ncmmu mbmux

schw llen pampju, pi, pj. pampu

paupt v.rreck^n paupju, pi, pj, paupu

pehtt baden, prügeln pcrru, rri rr. pehru

ķĶeW pcitu. lli, it pelilu

pcmpt schwellen pempm, pl. p. pkMPU

pļahpt plappern pļabpju, pi, pj plabpu

pļupt sprudeln pļupstu pļuppu
pult fallen. pohlu pullu
pumpt aufschwellen pumpm, PI, pļ pumpu

ral)Pk kriechen rabpu rahpu

v?rdri.'tsen^ reebju, bi, bj, reevu

rcil't ichxvindeln rcibu

rimt^nu^^M ?m lu rimmu

ruhpl bekumevt seyn rudpu ruhpu

frieren salstu auch sa«u,Ni,« sallu



Verdamm 111. (^on^'uA. 123

scheivt düselich wer» scheibstu scheibu

den

schibt düselich se^ļ». scdibbu.

schilbt erblinden schildsta schilbu

schkccbt schief „eiaen. schķeediu. bi, bi.

Welt »palten a^, schkettü, lli. Ä schķeblu

schļilt Feueranscl^l«- schķilM

fchķiķru, rri, «r schķihruschļirt scheiden
schrtRorn in scrru, rri, ķķ sehru

sciļu. lli, S,ftlt gruhnen scblu

silt warm werden sislu

"flayvt sauer werden fiahbu

skovbrt ganIbednstln, flcl)rbstu flohrbu
ii!<vt)NNlacht falle»

skabt mit einen» skrabstu^ sttahbu
krummx» Mi'sl'cr

ausholen

fkumsļuflumt trai»rig sevn ftummu
'IMsMaben^balviren >fkuhtu fluttu

slaypt durstig seyn, slahpssu slahpu

ersticken

slebpt Helen, verber« slēpju, ppi, pi slehpu
gen

flchpt gleiten, weil es stihpju, Pi, pj. slihpu
schief ist

smelt schöpfen sm-üu. lli, « smehlu
spert ausschlagende sperr», rri, rr, spchru

ein pferv
spurt fastcht werden spurku spurru
steept recken, sirecken stecpju, pi, pj sieepu
stibt betäubt,wie ohne steebu stibbu

Empfindung wer-

strecbt schlurfen Areebju, bi, dj streebu
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strchbt stHlurfen
betäubtwerden

strebju vbi, l'j
stulbstu

strchüu
stulbu

stuhmu
iwehru

swehlu
stvehru

rappu

teepu

tcerpu

tehrpu
tilpu

tirpu

treepu

tremmu

lschibbu

twehru

urbu

weeba

wehrpu
wehru

wehlu

wchmu

wihlu

wirru

zeblu
Z-PPU

jirpu

stums stoßen

twehrt wägen
jwell qlimmm. .

lumju mini, mj
stvcņu, rri ķķ,

s.vc«u. lli «

swert wiegen

swilt sich versenzxu
.

taptwerden.gelangen
teept obstatt halten

teerpt ertauben, er,

starren

tchrpt kleiden

tilpr eingehen und

Raum haben

tirpt betauben, A star-

. wer«», rri,»«

svilstu
tobpü

teepju, p!, pj

teerpju, pi, pj

tebrpju, pi, pj,'

tirpi», pi. vi

ttccvt streichen, txeepju, pi,pj

schmieren

iremt schleunig weg-

jagen
wie ein Ru,

chelg-n schreyen
«wehrt hajchen, grei-

fen

urbt bohren

wecbt eine Decke «m»

tremmu

tscheebu

twereu, rri, rr

urbju, bi, bj,

weebju, bi, bj

wchrpju, pi, pj,
werru, rri,

we«u. lli.«

wemju, mmj, mj
wi«u. lli. k

werdu.

ze«u> lli. S

zevju. ppi, pj
pi. pj

leaen

wehrpt Ģi'men

wehrt öfnen

welt wģen, walk-n

wemtW erbrechen

wilt betrügen

Wirt rochen, sieden

gelt heben

zcpt braten

tzupt abstheeren
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Noch sind 7 kecivroca Ul. zu mer-

ket
,

Dstrtees voxbabens sevn, à/. dsiŗŗoh».

tNaub'ees sich belustigen, gaubjohS.

ģaudohs.
Gultecs sich schlafen legen, Z'«'»/. gulstoh», /--şş/.

gnllohs.

Mshstees sich ermuntern, mohstohs,
mshdohs, F«t mohdiàobs.

Şeķtees von itatten «eben, şekķoh», /şşe,-/!

şezzokķl
kveikree« aedeihen

,
/'ra'/ weê;oļ,A, /«şş/ weizohg.

Zenstees stch sMm'. s/. z:nfchshs, zem

ât. zenfşchohs.

Von den IMPERSONALIBUS.

Die Verba Impersonalia werden ?n ter-

t!a persona nnt Vorsehung des Oatlui. ge«

braucht.
§ lll»

tLswird das Verbum sub lìzntiuum auch
împerlonàer, v?îe im lateinischen, ge-

braucht und hat dieselbe Bedeutung, nem-

lich, haben. Als:
Man

tew

ļviņttam ->

/. «iņņai

NttIMS » «

jums

»vitMeen,

/. wiņņahiņ
Man ». bij (bija) ich hatte.

irr (irraid

ich hâbk.
du hast.

s d->-

wir habe«,

ihr habt,

sie hab«".

Man
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Man bul,s ich werde haben.
Man brchtu ich würde halxn.
Man irr

Man bij
Man buhs
Man buhtu

"ich habe gehabt,
ich Halle gehabt,

ich werdegehabr haben,

.ich würde gehabt haben.

bijis/. bijuşi

x/.-schi-şchasl

Man eşşsht daß ich habe.

blchschcchl daß ich haben werd?.

eşşohr bijis :c: daß ich gehabt habe.
»- bupschoht bijis :c. daß ich werde gehabt haben.

§. "2.

DerUoäuMecessiwàkan auch zu den

Verdis kmperionälibus gerechnet rverden,

undistzrvcyerky:
i) U?enn bey dem V'erbo ludļì. imperlo-

n»U (ivie es im vorhergehe beschrieben
rvordcn,) das VOortlem ja, mit pers.
prses. Inäic. sowol aus dem als

Reciproco siehet. Als:

ich habe zu schreiben,

ich hatte zu schreiben,

ich werde zu schreiben haben,

ich würde zu schreiben haben.

Man irr

bij
buhs-

— btthtu

ja raksta

Also auch:

'ich habe mich zu fürchte»,
ich batte mich zu fürchten,

ich werde mich zu fürch-
ten haben,

ich würde mich t» fürch,
> ten haben.

ìNanirr

bij
buhs-

— buht»

jabibstahs

(Nota. Imprselenti tan man auch das irr

weglassen, als: man ja raksta ich hab«

zu schreiben, man jâ bihstahs ich habe

mich ju fürchten.)
2) wenn
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2) VOenn folgende Tempora aus dem Ver-

bo lublì. buhs, bija, buhtu buhfchoht und

buhfcbam, mit dem intmitluo zusammen-
gesetzt werden. Als:

Man but)S buht ich soll oder muß seyn, terv bichķ

buht du sollt oder must seyn »c.

sollte oder muste sepn, ich hab«

sollen.

Man butztu buht ich sollte oder müste seyn, ich hätte

solleiü
oder buhfcham daß ich wer-

sepn mujjen.

Also auch:
Man buh? şargaht ich muß in acht nehmen.
Man bnl)S sargatrcs ich muß mich in acht nehmen.

Man btths sargātam tapt ich muß in acht gtnom«

meil werden, u. s. f. in dcn andern 7eşşo»-à>r.

Wie die andern Verba Impersonalia,

sorvol Aâiua als keciproca wer-

den. kan Ş folgenden zwey Lxempein er-

ersehen werden. Nur ist zu merken, daß
man allezeit acht haben muß, zu welcher

ein jedes gehöret (c 5 § 88) und

rvie die Haupt- lemxors şind. (ct' §. 91.)

i. schaden oder fehlen.
Man kait oder kaisch mir fehlet,

kaitēja mir fehlere.

kaitehe mir wird fehlen.

kairetu mir würde fehlen.
Man irr

- bij

bnh»

buhe».

' mir hat gefehlt,
mir halte gefehlt,
mir wird gefebll haben,
mir würde gefepll haben.

»kaitejiS

Mai,
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Man kaitoht daß mir fehle.

kaitŗşchopt daß mir fehlen werde,

eşşohr l kai< sdaß mir gefehlt habe.

blchşchohr / tejik s daß mir werde gefehlt haben.
Also auch i

Man lihds, palihdfes hilft mir, lihdstja von

lihdseht.
ņotihkst oder nsteek es wiederfährt mir,

notikķe
,

/>at. notizzis, von notikt.

reebj mir reelv, von reebt.

ruhp mich sorget, /mxe»-/ ruhpeja. von ruhpeht.

şahp es thut mir wehe, /şşe»-/. şahpeja, von

sahpeht.
à. Llahpst mich dürstet, /şş/.şiahpe, yonşlahpt.

tikk, patihk es gefällt mir. /«5/. (Pa) tikk«,

(pa) tizzis, von (pa) tiķt.

ņ truhkft mir mangelt, /mşş/ truhk», /V»».

truhzis von truykt.

—-ĢiMa.' àşş/. waljadseja/ voa

Ķşşscht. §. 9-. ņ»m. z).

2. Zklahtees ergehen, sich befinden.
Manklahjahs es geht mir.

ķlahjahs es gieng mir.

ķlahsees es wird mir gehen.
ķlahtohs es würde mir gehen.

smir ist es gegange»,
şmir war es gegangen,

lmir wird es gegangen sey».

Wir würde es gegangensep».

Man irr

bij
buhs

buhtu,

klahjees

Man effoht klahjee« daß es mir gegangen sep.

buhşihsht daß eS mir wurde gegangen seyn.
Also auch:

Man gaddahses ļrift sich mir, gaddijah» von

gadditee».
Man gribbahs mich verlangt, gribbejah»,

von yribbeht wollei».

Man noteekahs es wtederfähre mir, /«şş/. noti?»

»ah» von noļiktee».
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§ 114.

lLhe ic!) die von den Ve, bis schlies
se, muß ich noch aeden.

Ren, der mit dem Ä?ôrtìein oder

mag) und folgenden 'lemvorious gemacht
rvird:

Lai bukt lakseim. es mag scpn.
Lai es esmu ich mag sey».

es bichru oder Ģht, ich möge sepn.
Lai es blchiu oder effoht bijis, ich möge gewesen fepv.

Ai,d auch:
Lai »s fargu laß mich in acht nehmen, auch ich mag

in acht nehmen.
Lai es esmu sargājis ich mag in acht genommen haben.
Lai es sargātu oder sargoht, ich möge in acht nehmen.
Loi es buhtu oder essoht sargājis ich möge in acht ge-

nommen haben.
Lai es sargohs ich mag mich in acht nehmen.
Lai es buhtu sargajees ich möchte mich in acht genom«

men haben.
Lai es tohpul-

_ taptus ich mag in achtgenommen werde«.

Lai es eşş-hr > sargāts tappio ich möchte in acht ge-
şş- nomine» worden seyn.

Von den PRAEPOSITIONEN.

§ 115.

In der Lettischen Sprache muß man

einen grossen Unterscheid machen, ob die
.Nomine die von den Präpositionen regiert
werden, im Lindlar! oder im ?iurali steken.

§. 116.

Stehen die somiņa im pļurģli. so regie-
ren ŞptMşiMoizes otme àsnà'nèlZŞ
YâtlUum. ķ: ais krŞnecm binler dcm Ge.

ftrâuch,
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siräuch, auch hinter das Gesträuch, ap teeni lai-

keem um die Zeilen, ar frveedreem mir Schweiß,

bee gxchkecm ohne Sünden, us kohkecm auf

die Bäume, auf den Bäumen, nc> von

Trähnen:c.-

§. l l?.

Stehen aber die Nomina im LmZulun,

so regieren die?inväiones folgendeLusus:

Ais hinter

Ap um

Apkahrt (aplik) umher, herum â.

Appakfch unter - t?e». à.)
Ar mit

Bes ohne

Eekşch/in Sâ.

>an

Gaŗŗ langst
Js aus (ist in L.iefland gebräuchlich)
Kahrt um. umher â.

Klaht nahe bey —.

LihdsbiS

No von, ans 6,».

/ auf, über, durch, unter â.
Pa

_ à

Pakkaļ hinter

Pahr über —-> V 6en.

Par für, wegen, zu, über <?e,l>)

Pee bey, zu

Pehz nack) -..

Pirms vor

Preeksch vor (für)

Pp«lt (preltl, prettim, prettib) gegen,
wieder

Sam, ist Oberlauzisch undHeist unter Uâ.

Şahniķ> beyfeit

Ştjj (şejjen) nebenhin à
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Starp zwischen, unter â t?s».
Us auf, nach zu, an 6n â.
Wirs oben, auf -» LKķ Le'à.

Zaur durch _ à

(Den Gebrauch dieser /'şşi/Zt/oņe?, siehe i» der

tax § i-?; )

"8.

Die pronomms Es ich, Tu du, Kewis

şich, Kas intenoşş. wer? was? undTasda»,
wenn es allein stehet, haben die Freyheit,
bey jeder praspàion. auch im var. BinZ. zu
stehen. Als: zaur man, auch zaur manuim
durch mich, ar tewi a>-ch ar tewtm mit dir, pee
şiwî, pee sewi» auch sich, pee
ka bey wem? wobey?, no ta,

tam davon, daher.
§-

LVeil das kelņriuum kas, welcher, laut

§. 55- keinen aparten ?lurk>lèni.hat, sondern
im?luMwie iinBinFu!arj gehet, so stehet es.

bey den ?r«zposir.ionen auch im plurali in

demstlben.Là. àwelàw es

fķèhen muß Als: die Zeiten, von welchen Chri>
ssus redet, tee no ka Aristus runna.

nicht asser no kam, die Prophten durch welche
Gott geredet, tee PrawecMi/ zaurkoDeews

ŗunnajlS/ nMzaür^am.
§. 120.

Die Letten haben auch prazpolìtàes
und zwar

i) D»e nach einem Qsmtiuo gesetzt wer-

den. Diese lind dehl. peh, und lablH
vder labbÄ, ynd heissen auf deutsch

I 2 Wegen,
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wegen, halben, oder um willen. Als :

mannis dehl meinetwegen, terms pehz

deinetwegen, deintt halben, Jesu»T<rişiue
labbâ oder labbad um Jesu Chļisii wilicn.

2) r?ach einem vLtiuo stehet prttti <ntge«

gcn"oocr gegenüber!
§. l2ļ.

wicdÄV «e ein, şa zusammen, uild dao

Obcrlauzischc da, bey. Ein mchrers davon sieh-
in der Lehre von dcnLumpolltis §. iz n. 4).

Von den ADVERBIIS und andern
Partickeln.
§. 122.

Die ei diu, die

gemacht werden, cndigenPch groşienti)eils
aufì. als: labs gut, labbi, tral)şchns
schön, trahşchM/ gruhts schwer,

gruhti schwer, auch gràşchi saucr unv schwer,

zeets hark, zceci hart, sest, auch zeeschi
mit aliil Macht.

Diese werden auch compmirt.

Als: ladbi gut, labbaki besser, wM ļabbatt

am besten
, Rrahfchni schön, krahjchnaki schö-

ner, wissu krahschnaki am schönsten.

Viele Lubkamiua werden

meissin' âbs. ļocali. bisweilen aber auch im

Lat. oder à. aebraucht.

von Wirfus der obere Lhe»l, brikscham

auch,
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für dis-

mal, vonvrihdb Leu. brihscha eineWcile oder kurze

Zeit« Hieher gehören auch ahrâ hinaus, auch

draussen, eekfchâ binelīī
,

drinnen, starpş zwi-

schen oder »nter, rveetahin. stellwclse.

-25.
Die Letten haken auck einitte Partikeln

von hindern,, die die VLorte

noch nicht rcin nachsprechen können, Fnae-
nommcn. Als: durschu. anstatt dohd schür

anstatt ncşşşchur vringà-àM--
anstatt äşrrdsl cch siebe, klau anstatt klanşs hör,

Pag, anstatt v.gaid
kuà anstatt still.

5. 126.

Einige Partickeln werden vonSprach-
Verderbens verkehrt gebraucht.

,
sind und rvcr-

den fälschlich ge-
braucht. Z. C. ko mahzeee ahran teem

desmit Dceroa bauşlcem? was lernest du

aus den zehen Geboten Gottes? Es muß

heissen no teem. îķckşchan Dcewa rvahr-
dcc»n iî, Gottes Wort. Es muß Hussen

«kşch. Gaxxam sehtu längst dem Gesin-
de. Es muß hcissen: gaxx seht».

2) Ais to, işidie?i Npoļìtici ais mit dcmàc»

to, undheist: hniterdem. Esrvrrdaber

von emigan fälschlich anstatt denn ge-

braucht. Z. E. Im Schluß des Vater un-

sers: Ais to tcu? peederr ta rvalstiba,
H z denn



DondenàerbìiZ.131

denn dir gehört das Reich. Es muß heißen:
Io tew peederr.

z) Ja, ist keinàiverbium aMrmļ,n6i, son-
dern die cönäitionalis wo-

fern. Ja es tizzu Heist nicht: ja, ich glau-

be, sondern: dafern ich glaub?. Der Lette

sagt schlàweg: tizzu, oderes tizzu, wenn

er sagen will, ja ich glaube, (cf. K. i?f.)

Damit man die âcZuerdia und Lom'un-

Aiones, die oftmals im die gröste

Schwierigkeit verursachen, leicht finden
möge, so habe ich sie hier, nach alphabeti-
scher Ordnung (im deutschen aufzuschlagen)

hergesetzt. Die nöthigsten InterjeâioneL,
wie auch die prsexolitiones, die zum theil
aäuerbisliter gebraucht werden, sind mit

darunter begriffen.

§. 128.

CATALOGVS PARTICVLARVM.

wadl (bey Seite şaw-

rup.)

ach! ak! ach daß! kaut!

akkaut?

alle bey den

n/5 temxo»'«,» Heists

ļk, als: alleTage ik dre-

nas, alle Vvoche ik ncd»

deļas, alleJahr ikaads,

allen dritten Dag ik tri«

şchu dem», ik treşchà
deenâ.

all anverTaz xabrdeenös,

Ab nohst.
In den ge-

meiniglich no(ais) als:

«bbrechen, aK. nolaust,

s>ş. noluhst, abfallen

»okrist, abgehen aiê-eet.

ab und zu, schurpu turpu,

schurp un turp.

«ber bet, aber doch bet to-

mehr.
«dermal atkal, ohtru reis,

«bsoņderlichşewişchķi, şa-
all
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all ander

neddeļôs.

allein, aber bet.

allein, nur, ween, tikkai.

aNemal ikbribschu, ikbrih-

şcham. siehe atleMt.

allenthalben wissur.
allerdings sinnams, tte»

schäm,

«llererst. erlc nuble.

_

.WàZllsàrMlMià

allerhand daschadi.

allerley wiffadi.

allenneist w'sftvairak.

allerseits wişşi apkahrt.

allerwegen wlssur.

allesaint wişşi nokaļ.

'alleweil pat labban.

allezeit allasch, allaschitt,

allaschiht, weeiiumepr,

ar ween.

allgemach pamasam, wee-

glam, lchnam.

allhicr scht-, (şcheju)tè, (ke«

ju.)
«ļlmählig pa reischm .

all-

mählig, sacht lehninam,

weeglinam, pamasib»

»am, allmablig, ganz

sacht lehnihtam, pama»

sihļiņam.
— pahrlceku, wissai,

wişşin.

wissnotaļ.
als, da. kav, wii-kà, als

auch kâ arridsan, kä ir,

als — sokad-tad.
einein Coşşa»-».

ào ne, kâ, nekà.

—» vor einem wird

durch da»/'«-trt in is ge-

geben, (siehe Si/àx §.
161. am Ende.)

alsbald whdal, tuhdaliņ,

tuhdaliht.
alsdenntad, alsdennerst

tad tikkai.

als nemlich prohti.
als ob. als wenn jt kà,

«Iswiekâ, itkà.

also, aufdiese weise là, als»

auch tà arridsan. kapāt,

also, so sehr tik ļohti,

also, demnach tad.

aM, bey denâ'ķşi'/atiļà

wişş, als: am meisten

wiss wairak.

an, am, pee. us.

In den wir»

es oftmals anders ge»

geben, als: anklei-

den apgehrbr, anfangen,

sahkt. ecsakkt.

anders zittadi, anderswo,

anderswohin zittur.an«
ders woher no zitturre-

nes.

andem. es ist andem oder

wahr teeşa, es ist, oder

war schon andem ja«

paNabban.

I ş
»nein«
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«neinander kohpâ.
«nnoch wchl.

anstatt weetâ, anstatt dei.
ner tawâ wectâ.

«uch àr, ir, un, arre, ar-

ridf,,,.

«uf wirģ. u§. oder bloß
dcrâ /oc. als: fem-

Mļ'aufdieErde, aufder
Erden. Inden Comyo.
/t/5 wird es unterschied-
lich gegeben, als: auf-
steigen uskabpt. die

Thüre aufmachen dur-

- ris atwļbrt, das Bett

aufmachen guttu şatai-
şiht, die Sonne geht
auf şaule lezz.

auf! auf! nu.' muddigi!
«ufbeydenSeiten abbejup.
auf daß kà, lai.

auf den Mund Liegend
LMWaufdemRücken

liegend augschpchdu,
aufs Gesicht vorwärts

auf diese Art l,nd VVeife
tâ (schitta) auf allerley
N)eife wişşadi , Wissa-
schki, auf
Weife ne kà

, ne kahdi.
mschahdi, ncfahdi. auf
mancherley rveife da-

tchadi, aufeinerl-y Wei-
st

Iveife abbkj'di. auf

»i X.

aufundab fchurp un turp,

şche un lc.aufundnieder

au,;fchup scmjup, şchur-
pu turpu,

aufs beym <stt/,^-/at/»o
Wişş. als: atsss beste
īriss l.tbbaki.

au ss höchste lai daudsirr,

aufwàs auģşchup,augschâ
pusse'.

ans, iģ, no.

Inden t7o««/>o/is, als:

ausgeben isdccht,-ausge-

gehen is-eet:c.

aus, hin--.»!', ahrä, abran,
aus, zuàdepagallam.
aus derFremde no swe-
<chmeê.

Ausser, ausgenommenbeS

wcen.

Ausserhalb, auswärts no

ahrapusses, ahrapuşşê.

bald genug

gandrihs.
bald bald tad tad,

bnbscham bribsĢm,

(kiļkus là, tikkus zitta«

di.)
be in den (om/?o/ w!>.d

auf vielerlei Artgeg«
Ken, als: bepflügen ap»
art, bezahlen o!?mak>

şaht.begreisensar-rasizc.
befondexs, jîehe, abfoņder»

lich.

bester-
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l'êsscrhitt turpmāk, turp-

lik, turplikam.
bey pee.

In den Co-şi/ auch

pļe, als: peclikt beyle-

gen. Vörden àmL»-a.

/à pa, als: bey eins

pa wecnam, bey zwey

pa diwcem.

beyderley abbejadi.

beyderseits abbejup.

bey Gott? im dêe!

bey leibe, um Gottes wil-

len dehl Deewu.

beynahe tikņe..

beyseits şahnà ftwrup.
bis lihds, bis daşiin ta-

mchr, bis i daß kamchr,

teekams, bis dorthin

lihds kur, libds turrenes,

lihdstcjcncs. biüher lihds

'schimbl»

mà libdstè, lihds le.

jeņes ,
lihds şchejmeS,

bisobcnznlihdspilnam,
bis so weit lihds tanl,

taniebr.

bisweilen buhschain, lai-

kam, pàibscham ,
da-

schureis. vaschkabr?. da-

schubahn, (kaschkad)
'

Äa, als, kad, da, dort

tur, da, hier şchè. »5

teju, tenan, da. Zuge»

gen. klabt, da und dz

şchr un tr.

dabcypceta, pce tam, da!

bey, nahe klaht.
da doch jcbschu, kautschu.

va».urchzaurto, nota, no

IHM.

daftrn.'a. ja labban.

dafür par ta.

dagegen tur : rctti.

dabeim mabjas.

daher nota, no tam, taà

pehZ.

dahin, dorthin tur, (turp,)

làn, (us turrcnes,)

dahin seyn lvehjā buht.
da hinaus tr zauri, pake«

Mi, pa tenlicni.

dahinwârts kejup.
dahinttn pakkaļ, pakkalâ,

pakkaļain.
dahinter, sich?, hinter.
damals lad, to reist, to

brihdi, tad kà.

damit, anfdaß kà, lai, da-

mit, »nk dem ar ko, dank

paldccs.
daneben tur klaht.

dann, alsdann lad.

dann und wann, siehe
bisweilen.

dannenhcro tabapehz.

dar, in den

mancherley gegeben,

als: darlegen nolikt,

darthun parahdihe. dar-

reichen şneegt, atşncegt.
daran pcc to, pee ta.

darauf us to, wirs to.

I 5 darauf
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dara«,f, nachdeni pehz to,
pebş tam, pehz ta.

daraus »o ta, no tam.

darrin tur eekschà.
darnach pebz, pchz şchim.
darnieder scinmè.

darüb-r pM- >o.

darum kaoe' , tadchl.
darlii?.-r tur appakşchâ.
darzwischcn star, à.

darvon no ka. no tam.

daşi, aufdasikà. lai, daß
es recht negg.

das war? «bè.

davon wi-g nobst. In
den Lo»>xc>/. no. (aiè)
als: davcn laufen NO-

- aisbehgt.

d,aşiîbst ļurpat, tepat, teiju,
teitan.

dawider pretti.

dazu, cabey, p?e, klaht.

In den pee,

als! dazulegcn pcelikt.

dazu, darum tapehz, ta<

dehl.

dazumahl, siehe damals,

dem, jo. wer dennkas tad,

wenn denn kad tad zc.

denn dcnn,siehebald
bald,

denn allererst lad tikkai,

( tā i,-.)
denn ja jeba.

deimoch tapat, tomehr,

taļşchu, (tak, takmehr)

dennoch aber bet to-

«ehr.

derb tikkiļ tikkam.

dereinst weenreis, turpmāk,

turplik. mrplikam.

gestalt, daß tà kà.

d.>r»naleins wecnrcis'.

dermasscn?a.
derowegcn!, deswegen ta»

pch<, ta labbad.

desgleichen tà lihds.

desielbcn gleichen tà l'hds
arridsan.

deswegen, siehe derowe-

gen.

desto, bey den cv,»/ķa-
jo, als: desto

mehr jo wairak, desto

grosser jo leclaks.

dieweil kad, tapebz kà,

diestsmal şcho reis, şcho

brihd, şchim brihscham.

Disseil şchai şişşè.

doch, siehe dennoch,

ey doch jel, jelie, gel,

doch eij jel, eijluhdsamz.

dort tur, dorther no tur-

renes, dorthin turp. Us

turrencs.dort hindurch,

dort hinaljs, tur zauri,

pa tennenl, dort hin«
wärt« turp.

Draussen ahrà, ahran.

drinnen eekşchan.

droben augstham, wirşû.
drüber pahri. pahraki.
drunten appakşchà.

durch zaur, durch und

durch zaur zaurim,

durch
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durch einander ver-

mengt jukku jukkam.
durchaus nicht paivissam

ne.

Eden, just, it. pat, ihsti,

eben als it kä, eben also

tāpat, tik pat, tà

ebenda te, rêpar, ihsti
darum l-zbal.'ebî.

eben das wollte ich so.

labļteHe to es gnbbc-

ju, ebendeswegen kaba-

eben ein solcher it

tahds, par tahds, ihsti

tahds, eben jeyt it lag-

gadiņ, par labban. eben

recht ihsti labs, it pa-

reist, eben rechtzumaaß
mehreni irr mehrà, pat

mehrà, ihsti mchrà. eben

so tapar, eben so viel

lchds tik dauds, eben so

wenig lihdslik mas, ebrn

so weit libds tik tcchlu,

eben so wie ittin tà kà,
eben sowol tapal, tà

lihdsarridfan, eben zu

rechter Zeil laika, pat

laiļà.

ehr, ehe als pirms, «kam,

ehe noch oiģâà
ehemals

eigentlich ihsti.

ein eekşch, cļļşchâ I'ļden
ein»

zehen ec-ekt.

einander weens ohtru,

ķens weens »h»

tram, bex einander

weens pee olm.i, durch

einander weens zaur oh«

tru:c.

ein ander mal zittu reist.

einiger maße« pu<ll!l)Vs,
emmal, einstens kahdu rei<

st, weenrcts.

eins ums ander tas pav

to, kä man tà rew.

ein wenig,mas. mag mag«

ģeniht, dniszin.
Einwerts eekşchpuşşi.
einzig und allein wceiiigļ

ween.

endlich pchdigi, beidsoht,
pehz gallà.

entgegen prckti.

entweder --oder jeb
jeb.

MMe^tMâ.
E r, indenLoşş»/.'t/>s,wird

auf vielerley 'Art gege-

ben, als: erhören, pa>

Pauşîht, erwlvN ap«

- dohmaht, erstechen no-

durt :c.

erst, dann erst tadtikkaļ,
nu erst, siehe nu.

à
labban nc tad^

etliche mal' »aschu reist,

daşchkahrr.
etwa, etwan şaschu.

etwaS
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wird ļnit'pa, .
als: fatterodT?.

l! cj!

ey lieber, luddsamsļ'

pasaullbt!

êyl!ļ'l>e! à re?

Kahrens bkâUkşchus.
falls ja.
fast tiknc.

fern tal)l, taliļu.

ferner prohjam, fernerhin

jo probjani.

fort, in den

ns, ais, als: forlg.hcn

no-ccl, ais-ccn

şchim.
jo probiani.

cv l ich, su nvahr sînnaM 6,
kà tad? tebk, neba ļà.

früh agri.

führen» wefchus.

für par, siehe vor.

fürnemkch wiss wairak.

für und für wcenumebr.,
fürwahr tcêşcham.

Ģanz. bev den

it, pat, iksti, als:

ganz nahe it luwu, it

tcju>parklal)t,ihsti klaht,

pat-ttlu, ihsti tcju.

ganz und gar pawişşam.

ganz und gar nicht naw

ne b'è kà nawa tà na-

wa.

gänzlich notaļ, wişşai. wlşi
kin (ivischki!!) p.'pilna»,,

(paìjaliam) paw>ssam.

gar, noch dazu Wohl tuc

klah?, gar nicht newişş,
ne maf nc kà, ns kà Uì',

pawiffam ne.

gar zu - pahrlccku, wiş-
sai, wiflin (ivq'chkin).

gebückt pa>,uvbu.

gegen pret, prcttlm,

tib.

gegen über prclli.
g?n us.

gemeittiglich, s insgemein

genau, gerad lchds, lihvsļ.

gcnng gan.

gcradzu teeşcham.

gern labpral)t.

geļchwind dnhs, aptti, kna-°

<chi.

gestern

gewiß tceşa, teeşchâM, pa-

tcesi.

gleich, gerad lihdsî, so

gleich tuhdal. tuhdaliņ,
ļuhdaliht.

gletch als it kà/ gleich als

wenn it kà kad.

Gleichergestalt/ gleicher-

weise ta pat, talibdsar«

ridsan.

gleichviel
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g'nchvicl weenadi, lihd«
sa. lihdst.
2- v d<-» /'ioķlow. und

jcd, kaur, als:

gleichotel wer jeb kas7
kaut kas, g!°lchÄel wo

l'cb kur, kaut kur.

gleichwie also kà - tà.

gleichwol tomebr, latschu,

gnug gaii, gaiiiia.

und halb^puşş-

Hart bey tuwu klaht, teju
klaht.

haft irrag ttw?

hast du nicht (Int. „oâ)

neg? (c«m /^fàr.ļ

hat nicht naw',na>ra,e!tm
Dat.

heim mahjâs.
her schür,

In den Coşşo/ at, als:

herkommen ariiahkt.

herab, heran, her-

auf ,c. ist eben so viel,

als an, ab, auf.
hernach pchz.

.

herum apkahrt, aplik.

heute schodee».

hie. hier şche'. tè, şcheit,

şcheita». şcheju, his und

da, schi' rè. şchurp turp.
hiebey, hiednrch hje-

mit, hicvon :c. siehe

dabey, dadurch:e.

hjeherfchur, şchurp hie>

hexwertv usşchurrķllls,

hicnieden şcheit Wiks sem»

Hieras'p?bz tam.

hişu ch pa-şch.jeni. vâ

schenneni, te' zauri. fchS
zauri,

hichlbft M pat.

hin, weg iio!>ß.
In den Lbm/,oK/5 als.
n», als: hingehen ais-

tet, no-eķt.

semmè. leijâ.

hinauf augşchup kalnà.

hinaus abrà, ahran.

hinein cekşchà. eckşch.in.
hinforr, hinführo, sieh?

> fortan.
! hingegen bet.

hinten pâļ. pakkakâ.
pakkaļam.

Lmşä7?^,^oàpak-
W hinter
her pakļaļ.

hin und her, hin und wie«

der schür tur, schurp
turp, şchurpu turpu,

weenup ohtrup, pa wec-

tahm.

hinweg nohst.
hinzu klaht
à. In den c7om^o/?t,^
hinab, hinaus/hiw
aus, hinweg ml!.'

hinzu siehe: ab, auf,
a»5, ein, weg und zu.

hör hör klau ļlau,puische.

J-ä! '

ja
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§.'74. l7ş-

ja freylich simiams, ka

tad i ļcl?.'.

jā s.-> uil Wehl.

ja u?sl sinnam^.

je-je, je -desto jo-jo.

je mehr lv dce».

nas js ivairak,
je länger, je größer /ode«,

Nâs jo leci^.kb^»c.
jeden ļ- alle.

jederzeik alîasļH, aLaschitt,
allaschibl. ' I

jedesmal ikreitî ikbribschu.

jedoch bct.ļoinchr, tarschu.

jemals zittkahrt, kad, jeb-
kad.

jenseit wiunpuss.

jezr tagqad.taggadin, tag«

gadibt.
im Galopp ankam, au-

Schritt oder

Schlapp s»l)k>, sohlls,
im Trabe r-ķşcbu.

im,

gegeben,als: imļraum

şapnî.
immer allasch, allaschiņ,

alîaschiht.

immerfort ar ween, ais

weenu, muhscham.

imm?rl>in lai tad, mannu

bebdu.

immer so tahdai.
immer weg, siehe, in eins

weg.

in kķkşch, oderde»â/oL.
al«: in der Dämme-

rung ķrehflà, in der

Hahnenkrähe gaitös, in

der Nähe tUWUļNâ, in

di« Länge gaŗrain, ee-

gaŗŗam, in die Quere

Lchķerşchavi,in denAâ
hinein, unbedacktiam

'

indem tà kà, oder das

als: indem

ich dahin gieng, gescha-

he es, man ais-eijoht
las notikkc.

ind?s,ìn oa tam, pa tam

starpām, tik ilaam.

m eins weg kâ-tà, al«:

es schneyt in ein» weg,

ka şiiecg ta?nee«.

mnen und aussen eskşchâ

.

un ahrâ.

eekşchà, t,m/>.)
pahr.

insgemein odergrmei-

nigllch, niuß mit dem

U?ort mehds(er pflegt)
oder daschdeen gegeben-
werden,als: er versteckt

sich, wie es ein Vieb

insgemein zu machett
pflegt: wiņşch slepjahs,
kà saglis mebdsdapribt.
od vr kä daschdeen sa»UU>.

inskünfcige s. b^ssrhin.
in so fern şawadà siņnâ.

inson-
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insonderheit wişş «vairāk.

», Stucken druşku drus-
kām.

inzwischen pa tam, pa tai»

starpām.

irgend einmal kahdu reist.

iraendswo kur, jeb kur,

ka.ut kur.

ist auch-' icrag?

ist nicht naw', nawa, na-

waid, nawaida, (nŞ,

newaid, im fausti-
schen iilwa )

ìstS niciW neg, neģgi?

jüngst, siehe neulich.

just, siehe eben.

just so ittin tà, just zehen
libdsdeşmil.

Ķan warrig?
kaum tik, tik ko.

keinesweges nķ kà.

kein mal ne kad.

kurz, kurzum arma swahr-
deem sakkoht.

Ļangcilgi, şcnn.
lang hernach şenn pehz

tam.

lana vorher şFnn pa»

preektcd.
tangsam s allgemach, all-

mählig.

langst gaŗŗ

vorbey sezz (»axo/)
fejjen (âi't-.)

längst senn.

längst und langst şchķchr-
scham un gaŗram, ee«

gaŗram.

lausens tezzinus.
leyder Decwam schebl^

schehl.
liebür wrì'iS, cy lieber

luhdsams.
los waM, waļļam.

Ä?al-reisi-kahrt, als: ein-

mal wcenrcisweenkahrk,

zlveymal diw reis, diw

kahrt zc. das erstemal
pirmreispirmkahrt. viel-

mal dauds reis daZds«

kahrt, manchmal da«

schureis, daschkahrt. je-

desmal ikrcifts, ikkahrt,

jenes mal winnu reist,

wiņņkahrt.
malüber mal reisu reisebm.

kahrm kälirtahm.
'mehr ivairak.

mehr und mehr, 5 je mehr
und mehr, zweymal
mehr diwj tcek, ohlru

teekVļ dreymal mehr
tribsreis wairak.

Meistens, meistenthsils, s.

insgemein.

mitar, mit.zugleich lihds.
mit eins, ar weenu ween,

siehe auch in einsrveg.
mit einander kohpà.
mit Gedränge aumalam.

mit
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mit nächste« schim dce-

nahm.

nichtm Mà ne

Mit verwandter Hand at-

schubu, alschubcnu.

«nitlerweile, s. indessen,
(möchte denn bts>erhin

jeppin jo ru-plik.)
morgen riht.

9îach us, pchz. (oder

ist nach Ri?a gefahren

Kungs us Nihgu oder,'

Kungs Rihgà aisbrauļ

zis.
nach, hinken, hinterher

pakkaļ.

Nach und nach siehe allge-
mach, allmählig /t. je
mehr und mehr.

nach dem so, kad

tad, oder tic. x»-«ķ.
in is, siehe §.

ŗ6l am Ende.

nach dem es fällt^kàttà
" pài
nach diesem, Nachgehends,

nachmals pekz schim.
nach übermorgen aispa-

nahe klaht, tuwu, teju.

nshe vorbey fezzen.

nächstens, s. mit nächsten.
~cben gaŗr (x»-aexo/)
neben «inander biakkam,

(hlattu).

nebenhin gaŗram, sezzen,
nein n<<

neinlich prohti.
neulich nc fcnn, fchtm dee»

nahm.

ilicht iie, imßauskerschen
ni, imOberlauzischen na

nicht, ?ņte»-»-oA. neģgi?

nicht anders als, Mi t«

kà.

nicht dis nicht das ne schis,
nei tas.

nicht hin nicht her ņe

şchurpune turpu.

niZ)t ost pa retti.

nicht so, »ncht so, ņe schab-
di ne tahdļ.

nicht so gar sonderlich ne

nicht so viel ne tik.

nichts neeka. nc neeka, ne

neeku, nicht» weniger

als, nemasae, nicht» d«

sto weniger, siehe dem

noch.
nie, niemals, ne kad.

nieder, semm?.

Inden Co?«xş» no»

als: niederlegen nolikt.

Niederwerts semjup, fem-
ju puşşè.

nimmermehr ne kaì, ne

muhscham,
ne.

nirgends, nirgendswo

Nttkur, ne n>,kur, nir»

gendichin ue kurp, n,r-

gends



gende wohin ne schurp
ne turp.

iloch, annoch Wehl, noch

auch ncds, »ci arri. neds

arri, noch damals tad

Wehl, noch dazu jo kv.ii-

rak, noch dn'id.'r >).7h>

ri par. noch einmal so

riel ohlrutcek diwireek,

noch ferner jo
noch nicht wcbl iie, (Hel-

le).
nu im, nu »u nu nu, /îa»

gan, nu denn nu tad,

nu erst nuhle, nulle Wehl.

Nlin, siehe jêzt^

nui.mehro im jaw.
nun wolan nu tad.

nur ween, tikkai, nur al-

lein tikkai ween.

nützlich, tauglich leeti.

ak! o «seh! ak wai!

Sb woi (wai wui) arrig,

arri, ar (ai) ob nicht

neģ^

»b oder nicht woi

woi »e?

oben, auf wirs, wirsu,

augscham.
Oberwerts wirspuĢ,

auģschpuşşè, au,işchup.

obgleich, obschon, ob-

woljcb, jebşch, jcbschu,
kautschu (kaut)

ob wo woi kur? ar kur?

«der jcb (woi).

offen atwehru (atwehrâ)
oft, oşimal daschure,s,

daichkal, r da schubahn.

daudfteii, daudstahrt.

ohne be (auch be»ch,»?enn

es ganz allein stehet),
ohngefà, beynahe pee,

siehe von ohngefehr.

vabris , pat),
rims, pa pahreem. .

psuyşwe?
platt «nf der Şden pie-

p^akku.

schkebrscham.

querwerls atscherbi.

auantbweise.eemeşlam^

richtig pareifl,

recht als wenn tt kà,

(kaschu) daß es recht

nek, recht, zu rechter

pal laikâ, paschâ
laikà.
Vor den it,
als: recht groß it leels.

reU-.enweise rindu itN-.

d.hm6.

rettens «ahschus.
rip« raps a> ibbu grahbu.
rücklings, »en

kehrt adschu>,arni, at-

atkahru.

rund u,n wissapkaprt, ap-
kabrt kahrtim.

Şachļ lcbili, lehnam,

rvaitam, weegļam, pa«

K masām
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maşam, palehnihtim,
ganz sachte, recht sachte

'chniņam.lchilihtam,leh-
nihtiņam, weeglinam,

pamasWm, pamasihti'

ņam.

samt lchdsgr.

samt und sonders tik lab

wişşi kohpâ kà sewischķi.

schlanlm Wim-

pu MaMu,
şchļuîku

şiģrllckt?>oà) neba.

şşnlau, law.

sehr ļohti, wlşşai, gauschi,

aplam,

seitdem tàşà.

stither lihdffchim.

seits, beyseitS blakkam.

sķituiertS sahnis.

selten retti, reltam.

siehed-luhk.luhkşchè.raug,
reds. redst,ffatt,(à rt').

sintemal jo.

so. also ļà.

In Vergleichttng tik,

als: so groß tik leelS.

s» aber ja tad, bet ja, ja

atkal, so aber nicht ja

ne. bet ja ne.

soalstàļà. .

so bald als tà kà, lihds

l'bds.

so daß es recht ļa ka, negg.

so denn ja lad.

so etwa einer ja kas labban.

so etwa« n>o ja kur.

sc» fern ja.

so gar daß tà kà, nek.

sc» gleich s. alsbald,

so jemals ja kad.

so lange ļaniehr. so lange
bis ttķļams, lihds kam

lihds tam.

so nur ja tittai.

so schr tik iohll.

so viel tik, teek.

so, vor die lange ìveile

iķ"
rvie tâ kâ.

sorvol als auch tà^kà.

kà-tà. tik lab - tik

lab, t'k lab kà arri

oder arridsan.

solchergestalt us tahdu

wibsi.

sonderba, şawadi.
sonderlich şewischķi.

sonşì zinā ja ne à

spät wehlu (şebbu).
stļts allasch. allaschiņ. al,

laschiht, weenumehr, ar

ween, ar weenu weeu.

ikbrihschu. ikbrihscham.
siill kluşş(kuşch).

şoibt
'tschuk).

Ueber pahr. pahķi,tvir-

In den t7oşşo/ìt/5 pahr,
als. überhebenpahrzelt.

überall wiffur. pabr wişş.
überaus w'şşai, Wlskiņ^

übst*
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überhaupt ar maf wahr«
veem fakkobt.

àrhin par aarru laiku,

übermäßig pahrleeku.
übermorgen parikit

über und über pahr pab-
rim.

»m ap, kahrt, apkahrr,
apllk.

In den 6dşşo/?tķL ap,

als: umstürzen aogahst.
un» und um s. rund um.

umsonst welti par ncnecku.

um so viel mehr jo, jo
wairak.

un (»^at) ne bes, als:

unve nünftig neprah-

tia.6, be-prabtigs.

unaufhörlich f. derb.

und un (in).
und zwar jo wairak, (ar

şcho sîņņu).

ungefehr k ohngefehr.

unten ftmmê. appakşchâ.

unter, darunter ap«

pakşch, unter, dazwi«
schl n starp starnà.

In den no,

als: uniersmrcn no»

grimt.

unterdessen s. indessen.
unter einander şawâ star-

pā.

unterweilen pa reisehin,
pa brihscheem.

Unterwerts ftmjup.

unversehens peepeschi^ne^

verin den wird

auf vielerle/ Ärt geg«!
den, als: vergessen a«S-

mirst, peemirst, verkam

fen pabrdopc, vertrei-

ben aisdffht. nodsiht,
verschwinden sust, pa»
sust.

vergeblich s. umsonst.
vermengt jukku julkam.
vermuthlich man ,chà

man nşta.
als: vermnldlich hat
der das gethan ne kä kà
tas to bupe darrļjisoder

man dodmahk, tas to
bubs darrijis.

verworren ivirschu war»

schu- '

viel dauds.
vieleicht best, jafchu, neg.
vielmehr jo Wairak.

viclw7niger neģ Wehl,
völlig pilni, papilnam,(pa

pillam).
von, no.

von aussen no abrenes.
von Sannen no tejenes, no

t«nn«nes.

von dorten no turrene.6.

von hmnen no schejkiies,
no «chcnnenes.

von hinten no pakkaļas,
no pakkaVmes.

von mmn no eeticba, no

eekfcheneö..

von lângsļm n» şciinenes.

vs»
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von nahen no klahtenes.

von nun an no şchi laika,

von oben no augschenes,

,10 wirşu,nowirspuĢs.
von oļşefeî'.r no nciau-

ne tchschi. nerviļ.

ļobt, no līt!? ltt!>

von Tkg zu s. je

mehr und mehr,

von no appaļşcha,
no appakşch puffcs, no

appakschâs.
von vorn no peeekşcha, no

pceekschcnes.
von wai'.nen no kurrencs.

von weiten no tahlcnes,
no istahļam.

von wegen tcļ!! pehZ, lah-

bà labbad (c/.

vor, preeksch, für par.

In den tdn!xo/!t/>5

preekşch, ais (pahl) als:

vorstehen preekşch ftah-
n?eht, fürstehen aisstah-
weht, pahrstahweht.

voran, voraus papreeksch,

preekLchâ.
vorbey gaŗŗam, fezzen,

pahr.

vor dem, vor diesem zitl-
kahrt.preckschscha laika.

vor die lange N?eile şchà.
vorgestern aiswakkar.

vorher papreekfch, papreek-
şchan.

Vorhin, s. vordem.

vor jenes mal ais wiņņu
reis.

vorm lasv pchrn, vor

zwey Ichren aispehrn.
yorm.il-? zi:tkadrt,zitm reis.

vorn prechchâ, paprcck-

şchan.

vor sich «errs sawjul,'.
vorüber pahr, gaŗŗam,

şc;zen.
vorvoll pa pilnam.
Vorworts uö prcekschu,

vorwens aufs Gcsickt

«arlicļ> wahr,

haşttg tecşa, tceşcham,

pateeşi.
warum kapehz, kam, par

ko, rubrum nicht! ka ne !

wechselweise pailiihşchu,

weder noch nei nei,

ncds neds.

w-g nohst, projahm.
In dŗn no,

ais, als: rveggehcn no»

ŗet, ais-eet.

wegen, s. von wegen.

wehe! wai!

weil tapehz kâ.

- rve i se pa, als, stellweist

pa wcelahm, stückweise

pa gabvalcem, paarwei-

se pa pahrcem »c.

weit tahļ, tahļu.

roeiter, mehr wairs.

weiterhin, s. besterhin.
wem zu ģuk ka lavbav?

wenig mas.
.wenn
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wenn kad, wenn so.
kad tad.

wenn doch kad jel? kaut

wenn gleich lai irr, kau-

tscyu.

n r in nur kad wcen, kad

ttkkai.

» werts pret, us, us --

puşşcS, els:

wertd, prct wakkaru, us

waîkara puşfis, vor-

werts «s preekschu, hin,

terwerts us pakkaļu, us

pakaļas pussüs:c.

w??wkgen, ka>

pchz ļ.idchl, par ko.

W i e kà, wie so, kâ ->

tâ.

den und

ņà zik, als: wie groß

zik lcels, wie lange zik
ilgi

, zik senil, wie oft

zikrcis, wicsàzikļohti.
wie aber wenn bet ja.
wie auch kà ar, kà arri,

ka arridsan.

wie denn kà tad ? wiedenn

anders neba kä.

wie lange zcekam?,zikkams,
wie lanc'ê (ist schon die

Zeit) kohpşch.
wie nicht ka ne?
wieviel zik? zeek?
wievielmehr zik wairak,

zik ne, mit cinķm drauf

folgenden (oin/'^at/tto.

wie weit li'hds kam.

wieder, »dermal atkal,

wider, entgegen pretti.

In den k7o,i?xk>/?t?s at

oder pretti, als: wie»

vergeben atdoht. wider,

stehen pretti stahtvcht.

wokur ? wo eê immer

kur wccn^

wohl lal'bi, pareişi.
wol gan.
womit, wodurch,

worin, woraus,

woran, wo?ou, wor:

ttach, ist àn soviel

als: mit was, d«rch

was, in was »c.

wofern ja, ja labban.

woher no kurcenes, »o ka,

no kam.

wohin kur, kurp, wohin«

aus pa kurreiii, wohin-

werts turp, ļurjup, ka-

trup.

wo nicht ja »e.

wo nur immer kur wcen.

wollte Gott ak kaut!

woran pee ka?

worüber? par ko?

wozu kam?

m den

sâ, (is ) als: zcrreisse»

şaxlķbst, Zerbeissen şa,

kohst, vergehen fach-

şchķiî'st. lsschļihşi.
,u pee, us.

K z I"
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Judentums/ pee.ap,
als. als:

pee>

mest, cp,n> ş alsmest.
Vor s. allzu.
Vor den Zaol.n, f. bey.

zu dm, tur klabt.

zuerst papreeksch, pirm.
gallà.

zugleich libds. libdsa, wem

tlydsa.

Ztlförderst w'sspirms.
zu Fuß kähjkaiN' kabjop.
zu Jahr pehrn, vor zu

Jahr aippehrn.
zu lanze pa-ilgi.
zulezt pehdigi, beidsoht.

pehz qalla. pastaros.
Zum, zur wird vielmals

durch o,n Oat. gegeben,

a.laa>.
ķ Saat şekķlai. ,ur

Grsellschşl beedram.

ZU Maaß s. eben recht.

zumal rrişş «ļļrak.

zun, theil gan bet ņi

wişşai, oder pawişşam.
zum vorausoapreeksch.
ķ» wenigstm lai masirr,

tad (tomehr wccn).
zur, siehe zuin.

zurück atpakkal.

zusammen kobpâ.

In d-ncc)şşo/şa,al»:
zusanttnenbiud«» şa,
ķcer.

zuviel pahrļecku.

zuvor papreekşìh, pavreek«
şchu.

zuweilen, f. biķweileņ.

zu welcher Haņv oder

Seite kurjup.

zuwider pretti.

zu zeiien bribscham, lai-

kam.

zwar gan.

zwļschcn starp, starpā.

Von den DERIVATIVIS.

§ 129.

Ney den veriuarmis işi zrveyerley za
merķcn :

Ihre Formation, wie sie von den ?ri-

mitiuis gemacht werden.

2) Die Idee, oder das Verhältniß einer
jeden Art der Derivation gegen ihr ?ri-

miliuum Alsdann wird man viele hundert,
ja tausend Vocabeln zu lernen ersparen kàn-

ņm, indem man nicht allem die Oeriuaüua

gleich
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gleich wird verstehen können, so bald man nur

ihre primiriua weiß, sondern man wird sie

von den primitiv, vermöge der Formation

selbst machen können. Und damit man jlch
beydes desto besser iinprimircn möge,

so darfman nur von jederArt die Exem-

peln wohl behalten, so wird man sich

durch die HnaioZie, desto leichter darm

finden.
,

Die fàchMcnl^iuáàsind:

îDcnn gemacht

ķdcn, so endigen sie taja)

prszceä. Voculi cdaä lnt'. werden

sie aber vonVerdis 11. oder 111 gemacht,

so endigen sie stck in eis..(5 eja) und rver-

den vom Particip, prsst. in is, gemacht.

Alle diese Lulànà zeigen Personen
an. die das thun, was die Idee des

Verdi in sich enthält. Als: Runnatajs

ein Redner, 5 runttataja eine Rcdnerin, von

runnahd reden, Şpehlctajs der Spieler,

von fpehleht spiele», Darritajs ein Thater,

von darriyt thun, Deervabihjatsjs ein

Gollsfücchciqer. von Deewa bihteesGott

smchten. Dcrvejs der Geber, k derveja

die Geberin, vom ?srticix>ici dervis der ge«

geben hat, (a verdo doht geben,) Pļah.

«ejs ein Mäher oder Schnitter, von p ah «

wie der gcmähet hat, ( a verdo mä-

.
hen, erndten,) Rşşj» ein Gräver, von

Ä 4 va)p»
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razzis der gegraben hat, (a verbo râ
graben.) Ausqcnomnien art pflûşien. hat ar-

rais Einige haben doppelt, als:
vuch Säufer, von

djcrt lni k n, saufen.
IVor. Di >eLuîiàntiuAverbalis, wer»

den faj? voii all?n Verdis gemacht.

2) mobilia in ens (f. ene) sind
şioeycricy:

'

1) Dlevonpersonen6eiiuirt werden, sind
s'stronşşicļ,. Als: Rlahrvene Classen
Sohn, Alakwene Classen Tochter, von

Rlahrvi» Cl.ß oder Niklas. MaddensMad-
den Sohn, Maddcne Waddens Tochter,
von Madde, Madde ober Madlen. Nach

demselben Màll wcrden.auch Kinder aus der

Verwandschaft angezeigt. Ale: Vrahlens
ein brahlene eine Bruders-

tochter, bral)leniVrüdelkinder, von brahlis
der Bruder. Mabftns ein Schwestersshn,
madscne eine Schwestertochter, mahşcnì
Schwesterkinder, von mahşe die Schwester.
Also aucb: Dcervercno Mannsbruderö Sohn,
deewerene Mannöbruders Tochter, vondee-

rveris Mannebruber. (cs. § -c>ļ.) Jm-
gleichcn, Draudsens eines Freundes Sohn,

eines Freundes Tochter, von

Vraugs ein Freund. Ja qarbeym Vkh und

Fasel, a Ģ sc. Ale : Wehr
von wchrsie ein

lensein Zickel, von kasa eine Ziege, ahsens
ein Böcklein/ von aksie ein Bock, sohfj^ns

ein
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ein Gesselchen , von sohfs eine Gans, war-

dulens ein Fröschlcin. von wârdc nn Frosch.

2) IVcnn sie aber von Lublu'.nnuiļ- loci
- herkommen,' so zeigen sie Bewohner

desselben Orts an. Als: 2U)daurvens
der an der Abau wohnte Ähbauwe die

Abau, Vaujcncns der an dcr Aa wohnet,
von Gauja beTAofluh in LicKand. (Diese
kommen selten vor )

Z) Die Ludll-mtiua mobilia in nceks (f. neeze)
sind drcycrlcy:

>) Die von Lulàntiuis loci herkommen,
zeigen Bewohner desselben Orts an.

Ale: 25.urscmnccks ein Cnrläns?r, von

Rursemme Curland, Rihdjìnccks einßi-

gauer, von Rihge Riqa, lanzinccks der in

Feldern wohnck, von lauks Fcld, me-

schcnecks ein Buscheller, von tuc'ch der

Wald kalncneeks der auf einem wohnt,
von kalns ein Berg, leijencà iin Thal
wohnet, von lcija das Thal, nppcneeks
der am Bach wohnet, von uppe ein Bach,
preedcnceks der am wobnet.

'

von preede eine Tanne, rohbeschnecks der

an der Grenze wohnet, von rohbeşch die

Grenze, juhrmalneeks der am Strande wş
net, von juhxas malla des Meeres Rand,
oder der Strand x.

2) Die vonVerdis herkommen, zeigen per-
soncn von der Beschaffenheit des Verdi
an. Als.- lahrnecko ein Neutcr, süssen
Berufes ein Şìldre.ià ein Cavaļ-

lerist,)
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zum Unterscheid, von jahjcss ein jeder

Reurender, von jaht reuten z

şioşch Jan irr sahje sbet ne iahrncà,
ver junge Herr rann zwar reuten, er ist'àr
kein Riller. Also auck: Strakdneck» drr

brav arbeitet, ftrahdnceze die brov arbeitet,

von strahdaht arbeiten. D>>ş6 von jemand

zusagen, ist Ruhm. Hingegen darbmccks

Heist auch ein Arbeiter, seine

dienste.le>stet, er mag sĶncfoder faul seyn, von

darbs die Arbeit. Nerlciidnctks ein Fra-

yenichtS, von ne bchdaht nicht achcm, >u:ch

nichts frazen

z) Die von andern Lubstantiuis herkom-
men zeigen Personen vondcmĢcschaf-c
an, rvelchcs das priminuum erfordert.
Als: kurpnccks ein Schuhmacher over Schu-

ster, von kurpe ein Schul), bittinecks der

mir Bienen umgehet, von bitte eine Biene.

4) Die Lubentius in eklis, (welche eben nicht

so haust < vorkommen,) roerden gemeiniglich
von Verbi«. >. isweilen aber auch von

minibus dcrivirt, und haben sißmstcatio-
nem pļìstļusm respeâu xnmiüui. Gieşind
zweyerley:
l) Einige sind mobilis. als: lUttMàà.

Zärrlinq Mädchens das vertär-

telt wird, von"luttckt verzärteln, Mlahze-
klis junger, Schüler, der ge-

lehrct oder unterrichtet wird, mahzekle eine

tehrlingin, von mahziht lehren. Hieher ze-

hört auch das fem. wcddekle eine Schmie-

9«'
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zerkochter, die. ins Gesinde einaFührt wird,

von rvest führen, prsst, weddis Ver geführt
hat.

s) Andere sind immodlli-,. Als: perreklis
ein Brütnest, darin ein Vogel seine Jungen

brütet, oder darin die Jungen qevrürer wer-

den, von perrehr
Knittliß,. was geknittet wird, von adßşşknn?
ten. Deerveklis ein Götze, was zum Gott

gemacht wird, von Deervs Gotk. (
gende gehen von derfŞàutic)nc> nallius

ab: ģpihôêîlis ein Llchl, weiches scheinet,'
als (sonne, Mond :c, von >piļ»dsl)t scheinen,

ein Jüngling, der jung
ist j»ng.)

s) DieLulìsnriuļì ļ,dstraâsin werden

von alļcn Verdis gemacht, rvenn»ian das

l Inf. in şcha na verwandelt. ?u Deutsch,
wird es mit das und dem lnlirmiuk)

ge<
geben. Als: das Denken,
von dohmaht denken, rcdscş hana das Se-

hen von rcdftht sehen, darrişchana dasThun,
von darrcht thun, dohşchanâ das Gelen,
von dol)t geben, zecşchana das Là,, von

zeest leiden, krischana das Fallen, von krijî
fallen. Also auch: kristişchana das Taufen,
die Taufhandlung, von kristcht taufen, laula-

fchana das Zusammenleben, die Copulation,
oder Trauhandlung, von lauiaht ehelich zu«
sammen geben, oder trauen und eopuliren mal)-
Zifchana das Lehren oder der Unterricht, von

Mahziht lchre», dsihwofchana das Leben,,
wenn
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wenn es den Wandel bedeutet, von dschrvohr
levcrü

(IVot. Anstatt dieser langgcşireâen Iwör

tcr infchana, kann man sich der kurzer-?
Ina, rr-o sie vorhanden sind, bedienen.

Als: Duffa die Ruhe, anstatt du.scfchana
das Rüden dobma der Gedanke, anstatt

dokmaschäna das Denken rauda das Ge-

mein, anstakt raudaşchana
'

das Weinen,

nauda das Geklag, anstatt gaudaşchaNa
tas rudpa die Sorge, anstatt rnh-

pefchana da? Sorten, rvaida Jammer,

Plage, anstatt rvaidcfchana das Jammern,

A?ch;en, gaida die Erwartung, anstatt gai-

difchana daß Wàn. Es ist aber zn be-

dauern, daß eo solcher kürzern Lulàn.

tiuorum nicht gar zu viele giebt. Wie

sehr wa>e e 6 zu wünschen, daß dergleichen meh.

rere wären, weil sie in gewissen Fallen, die ver-

langte Idee näher ausblücken würden. Als:

Gribba der Wille, anstatt gridbeşchana
das Wollen, redsa das Gesicht oder die Kraft

zu sehen, anstatt redscşchana das Sehen,

dsirda dasGchSr, anstatt dsirdeşchana das

Hören, ohscha der Geruch, anstatt echşchana
da« Riechen, bauda der Geschmack, anstatt

baudifchana das Schmecken, juhtādas Ge>

fühl, anstatt julchana das Fühlen :c. Weil

es aber, offenbar selbst gemachte Wörter sind,

so darf man sich derselben noch zur Zeit nicht

bedienen.)

6) Die
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6) Die Luîzlìlmtiug iniba, werden

gemacht, und

zcigcn eimn Zustand an. Als: ûàristiba
die Taufe, von kristiht taufen, lauliba die

Che, d.r Ehestand, von laulaht ehelich zusam-

men

von dsihrvs sehniba i>« Gelindig.

keit, vcn lchns gelind, baggatiba der Reich-

thum, von baggckts reich, augstiba die Höhe

oder Hoheit, von augsts hoch Also auch »nah-

zida die tchre, nicht

lnhalt des UntcrrMs"7

7?MeBudssllütiu -i 6,.sind jweyerley:
L)"We vcn /ìche'ètiuis yerkommen, sind

sbstrà. und zeigen e-ne Vcfthaffcn
heitan. Als: jaukums die Annehmlichkeit

Anmuth von jaiîks angenehm, anmuthig,
jaunums die lugcnd, von jauno jung, u?ez-

zums dos von wczs alr, lcelums die

Grösse von leeliba Heist
von leelitces größaüechun)

von Verdis herkommen, zcigen ein

Quantum an. Als: vveenas dcenas

gahjtti?w eines Taqes Gang, eine Tagreise,
von eer gehen, pr?st. gadjis der gegangen
»st. Schihs deenas addijums dieses Ta-

ges Knmwerk, von addiht knilten. Rrah-
jums ein gesammleter Vorrath, von kpaht
sammlen, truhkums derMangel, von truhkt

mangeln.

s) Di« Lublìantiua in ee n vonVer-
viL derivirt,"und zeigen eine Sache an,

die
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die mit dem ?àir.iuo allezeit verbunden

ļjr. Als: 'êhdecns eine Sp-i,e oderEßwaare,
von chsi essn,, prsst. ehdis der gegessen hak,
ds yrccns ein Getränk, von dscrt trinken,

fittens, kul)leens ein Schlag, von iist, kult

schlagen, Dieser Art Luìàntiuorum giebt
"

es eben nicht viele.

in ias, czuslitatem sZnisl.
caritia. rverd'cn von uudVerbiz

deriv-rt. Als: Deewigs gottlich, von Deerv»

Gott, dervigs milde, der gern giebt von dkwis

der gegeben hat, schehlifls gnädig, von scheh-
loht sich erbarmen, debbesiae himmlisch, von

dcbbes der Himmel, laizigs zeitlich, von laiks

die Zeit, redsigs sehend, der sehen kann, von

rcdseht sehen, weenigo einzig, von weens

eins :c. Diese habên auch gröstentheils ihre
viscretiuA (Siehe Z 45.)

lo) in ains oder ainşch, co-

llām ĢuULantia, werden von Lubļìanti»

uis derivirt. Als: Ralnains oder kal«

nainşcl) bergicht wo viele Berge sind vonkalna

der Berg. Akmmains steinigt von akmins

der Stein. Dubļains korhig, von dubli»

derKoth, dumbrains sumpfig, von dumbri»

derSumpf sahlains qrasichr, von schle Gras,

seltains goldicht, von ftlts Gold, sudrabains

silhmcht, von sudrabs Silber, (veglains
brandqelb, und lechkains biegsam, kommen vor»

Verdis her, nemlich von degt brennen, und

lol)5»t>t biegen.)

ii) Die
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,i> ischks oder ifks. pl'ci-

priUZtem ļìZnîticantw, rvcrdcn von Lud»

tìsnriuis dcrivirt. Als: Deewi ci)ks oder

deervisis göttlich, was Gott eigen ist, von

Gott, tcwisckks väterlich, von tehrp»
der Vater, brahlischts brüderlich/ von drah-
!is der Bruder, wihrischks auch rvihriffa
männlich, von rvihrs der Mann şeeu?işchks
auch feerviffs weiblich, von seerva dos Weib,

rviddifchko der mittelste, von rviddus die

Milte, zuhkifchks schweinisch, von zuhka das

Schwein. Also: pohliffa polnisch vonpoh-
liö derPohl, kreewişis rußj!ch, von kreewi«
derRusse ļc.

»2) die Verw m naLt, rverden gemeiniglich
von andern Verdis derivirt, und ersetzen
gröstencheils die Idee die dem Primi-

tiuo fehlt. Als: Degt brennen, hat iiZni-
Kcaàem paMvam. z E nams degq das

Haus brennet. Dedstnakt aber ersezt ļìxni-
Kcationemsttivam, z E. sihmieededsii.aht
ein Zeichen einbrennen, padrtikt auskommen,

gnug haben, sirqu pahrtizzinakt ein Pferd
so es gnug hat, und man mitFut-
ter zureicht. Also auch: migt, eemigt ein-

schlafen, midsinaht ecmidsmaht einschläfern,

tezzeht lausen, tezzinaht machen, daß es

läuft, b. i. zapfen. Einige werden auch von

derivirt, als: Augstinaht erhöhen,
erheben, hochmachen, von augsts hoch, Saud'

şinahr ein Gerede machen, unt.r die Leute brin«

Yen, von dauds viel, masmaht verrinqern,
vvn maswenig. i z)Die
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iz) Die Và in e lebt, derer sehr wenige
jUld.. sind i'requentatiuz Als: Mraide-

plii und h r laufen, von ffraidiht herum-
lauft,,, tetteieht hin und.her lausen, von tez-

Zcht lauft»,, jahdclcht jackern, d. i. hin und

her reuen, von jaht reiten.

Von den COMPOSITIS.

Von den eompolìtiL hat man folgen-
des zu merken:

i) Die Lublìàiua composita in iS. sind

zweşerley.
i) sind modiUs. Als: ķNell-Şs

der schwarze Augen, hat, f. mell-azze die

schwarze Augen hat, von mela schwarz, und

Ģ das Auge. Als» auch «>':şşqribl)is ein

Habcgern, von rpjşş alles und gribbcht wol»

leii. aisupvisber jenseit des Baches wohnt,

hsnuber und uppe der Back, rveen-

radsis ein Einhorn, von rveens eine und

rags das Horn, bes-wallodio ein Sprach«

loser von des ohne und roaltodadie Sprache.

Hicher gehört auch das fem, sikfpabrne eine

F!evermauS, deren Flüqel wie dünne ötiemen

beschossen sind, von MMS ein Riemen und

fpahrns ber^>ügei.
s) Andere sind immobilla. Als : Galw«

gailis was zun Häupten ist, von galrva das

und gals dasEnde. ļahmalşio was

zun Füßm ist. das FuMuķTvon kahza der

Fuß, u»b gals das Ende. ;cümaltts.was
-am
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am Wege ist, von zelfch der Weg und malla

der Rand àr die Seile, jtchrmallis was am

Strände ist, von juhka das Meer und malla

der Rand. (Dergleichen Zublìaytma com-

potlta, kann man selbst zusammensetzen-
Als: ftlchmalrvis ein hartnäckiger Kopf, f.

ķtulķalwe. von stubrs nicksch, undgalwa
"

ļ^Kopf.)

2) Die und Ludlìantlua, die mit

des, màâ. zusammen nesettt werden,

haben vim neZgnäi. Als: ZSeeşpehzigs,
neşpehzigs ohnmächtig, unvermögend, des-

fpeyziba, neşpehziba das Unvermögen, die

Ohnmacht, von veo ohne, ne nicht? und şpehks
die Kraft, besdeewigs gottlos, becdeewiba
die Gottlosigkeit, von bes ohne und Deņvs

Gott, negudrs unklug, unweise, wahnwitzig,
negudriba Thorheit, Wahnwitz, von ne nicht
und gudr» klug. Nestunda ein unglücklicher
Zufall, von ne nicht und stunda die Stunde.

Xomma. die mit pa zusķnencļesetzt
smd zWeWlev:

i) VDenn sie nicht von einem Verbo com-

hntommêfi, iô

deoXömims. Als: Sarkans roth,

pâşarìans etwas roth oder rechlich, ru,pşch
grob, pampsch etwgSLrob. Tcbrvs der

Vater, varekws der Stiefvater, (c 5 K.20i.)
Pa-eg le ein Wach'olderbaum, der eine Ähn-
lichkeit mit einer Fichte hat, als weiche egle
Heist.

L s) Rom-
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2) kommen sie abervon einem Verbo der,
pa, coşşMrt ist, soiricbrcn sie

sich nachher y/sce vco Verbi
cnnş.

Als: padewigs der sich ergiebt, vor,

padohtecs sich ergeben. pasemmigs demü-

chig, pasemmiba die Demuth, vonpasem-
motces sich erniedri gn, sich d müchigen.

4) Die Verba compoilta betreffend, muß man

sich vor allen Dingen die Bedeutung
der prsepolitivlium inlepar-zbilium wohl
bekanntmachen, als wodurch Lopia Vo>

cabulorum, aufàşihl- leichte Art unge-
mein erweitert wird. Die ?roLpâiones
insepnrLdlles sind folgende:

'

ais weg, fort, hin, (ver, zu o/>sàà)

«p um, (be.)

ar her, wieder, zurück, (aufşàako )

ee ein, herein, hinein.
ie aus, heraus, hinaus.

No davon, weg, fort, hin, (ab, herunter.)

pa ein wenig, (er.)

pahr über, herüber, (von einander )

pee bcv. zu, herzu, hinzu, an (voll.)
f., zusammen (zer.)

»sauf, hinauf, herauf.
zaur durch.

Als: Ais-ett weggehen, fortgehen, aisdsiht wegtrei.
den, forttreiben, hintrciben, vertreiben, aivtaifiht
zumachen, aisbahst verstopfen, zustopfen.

Ap-eet umgehen, apmest bewerfen, apgruhst umstoßen.
Atnahkt herkommen, wiederkomme», atgreestees sich

zurücktchren, attaişiht aufmachen, atrvehrt er»

öfiien.

<ķe-eet eingehen, hereingehen, hineingehen.

Is»eet ausgehen, herausgehen, hinausgehen.

Nodsiht



Von den (Üomxvlms. 163

Nodsiht davon treiben, wegtreiben, forttreiben, hin-

treiben, nom si hinwerfen, abwerfe», herunter
werfen, noliîl hinlegen.

panihkl ei» wenig zu nicht gehen, nicht recht fortkom-

men, pagaidiht etwas warten, padohtees sich er«

gcben.

pahr-eet übergehen, herübergehen, pahrplehst von ķi»«

ander reisten.

pee»eet bepgeden. Zugehen, herzugehen, hinzugehen,
peebahstvollsteckcn.

Şanahkt zusammen kommen, f'plchst zeneissen.
Uskahpt aufsteigen, hinaufsteigen, heraufsteige».
Zaurlihst durchkriechen.

Disweilen geht dieBedeutung merklich ab.

Als: Doht geben pahrdohr verkaufen, peedoht per,

geben. Likt legen, palikt bleiben. Doch diescS
gehört ins

L 2 Der
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Der III. Theil.
Von der SYNTAX.

§. 132.

man eine icde ZMaüisthe Regel
leicht finden könne, so soll die Syntax

nach der Ordnung, die in der Lt; moloZis
beobachtet worden, abgehandelt werden.

Vom Gebrauch des Articuli.

K. IZZ.

Der lettische àiculus wird selten als

àdiculus gebraucht. Gemeiniglich braucht
der àetre seine Lulìantiua ohne
Als: Aunge- nahk der Herr kommt, ü-s to teh-
wam jeb mahtei teikşchu ich werde es demVater

oder der Mutter sagen. ?Venn der Lette den

àiculum gebraucht, so geschieht« um eines

Nachdrucks willen. Als: Deervs tas Rad-

ditajs Gott der Schöpfer, tasschehligajsDeewa
der gnädige Gott, tas mihlaja der liebe

Herr. Eigentlich aber, ist der Lettische
ticulus, einPronomen Zemonlìrstiuum. AI«:

Ich seh« den Menschen, (den man mit dem Finger
zeigt,) es redsn to zilroeku, ich sehe wol den Jun«

gen, der dort läuft, es gan redsu to puişj, kas

tur tekk.

Vom
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Vom besondern Gebrauch der Nominum.

§. IZ4-

N?enn Laming propria im plurali stehen,

so habcn sie nichteinerley Bedeutung. Ä?enn

sie mit einer Zahl, oder was dem ahnlich ist

beys-mnncn. stehen, so zeigen sie den cigcnt«
liehen Namen an. Als: Diwi lahvi zwey

Johanns. maslahvi wenig Johanns, dauds

lakai viele Johanns starp diwi lahaeem eet

zwischen zwey Johanns gehen. Stehen sie aber

ohne Fahl allein, so bedeutet es die Zeit, da

dieser Name im (Lalcnder vorkommt. Als:

Rad lahoi nahks wenn Johannis kommen wird,

lahoös oder us lahvecm aus Johannis, lah,
vus şwehtiht Johannis ftyrcn.

DieBudlìantMÄ verb3lÌAinjs(§. i zo.n. r )

werden vielmals anstatt ihrer Verborum ge-
braucht. Als: Tas ne buha dsihwotajs der

wird nicht leben, ta-, sehns sau irr arrajs der

Junge kann schon pflügen, ta bisse narva putnu

şchahweja die Büchse tobtet nicht leicht einen Vo-

gel. >— Bisweilen werden die Buìàntiua ver»

baliļì in nceks, auch also gebraucht, z B. Nu

wakksrs nahk, nu wivsch irr strahdneeks,
nun der Abend kommt, nun arbeitet er.

§ r?6.

Die deutschen /ìââiu» composìta wer-

den auf Lettisch, mit dem VOörtlein kà wie,

oder als, und dem Lubltaràa gegeben. Ale:

schneeweiß balts kà şneegs, steinhart zeets kà

L z atmin».
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akmine, knqclrund appaļfcl) kà lohde, grasgrün
saşch kà sahikte, blutroch şarkans kà assins.
Dieses geschieht auch in einigen
lìmplicàs, zumal, wenn die Letten ein sol-
ches /ìch'eâiuum nichr haben. Als: er redet

Kindisch kà jauns bchrns rnnna, er sorgt für
mich väieUlch kä tehws par mannim gahda.

Vom Adjectiuo und Substantiuo.

§ »37.

Die Regel von der Uebereinstimmung
des Achettiui und Lubstanriui muß şo genau,
als nur immer im Lateinischen in acht ge-
nommen werden, und in gewissen Fällen muß
man genau -cht haben, auf welchen casum

sich das Hcheļìiuum bezicht. Als:

Es eşmu u?<Ģcjig. şķ«s es eşmu ugtizzejuşi
//a/ķtm, mehs essam z jlişchi ķ/ttMAķr, mehs

l! ,:izzej«scha> şa?
à eşmu preezajceķ ģa»-/»^/iķ. es esmu preezajusees

, mehs > şşam preezajuschees auch

Sagķis ne warr bazga:s b:cht, /?<»- «ş/t cià

IViņ'ch dohma man baggalu eşşam, tne ci/-

«à Lew ne klakjahg pahrgudrakam dicht,
tâ ,zon /»cet »ķl?/î,êtt/<? Also auch: ļcw nc buhs
trakkambîcht, du sollt nicht doli seyn. N?insch ne

gribb saprasts tapt, er will nicht verstanden werden.
rvella walstibai buhs ispohstitai tapt, des Teufels

Reich soll zerstöhrct werden.

wiņşch teizahs gudrs eşşam. oder eşşsts, er rüliint sich
klug Zu seyn, (nicht, gudr« eşşam oder csscschu, wett
es sich auf den âàat rvinfch bezieht.)

ìviņşch leedsahs to darrijis, «r leugnet es gethan Zu
habe». D»,,v



Dsew« minn. to ne paslhstots (od-r pasinnis) er

schwört, daß er ihn nicht kennet (oder gekannt habe.)

5. IZB.

Folgende Exempel sind eine Ausnahme

von dieser Regel:
L.ai DerrvZ jnhşi stiprina, bnht, Gott

stärke euch unsträflich zu seyn, i Thcss. z,

Lai Deews jul)S şpol)zina no rvella naggeem ieglahb»

tecm tapt, Gvlt stärke euch von des Teufels Klauen

errettet zu werden.

(Zn beyden Exempeln steht der vat. beym

Inf. ob es sich gleich auf den Acc, juhs be-

zieht, kationem excevtionis viel»

§, '55 n. 2. not.)

hingegen: Nehs ne essam netiklus turreiu»

fchees wir sind nicht unordig gewesen, wir

haben uns nicht ungebührlich verkalken, 2

Thcss ?, 7- hätte auch können gcgcbcn wer-

den: mehs ne essam netikli turrejuscheeS. Dort

bezieht sich der netiklus, auf den elliptischen

àc. fewi. Hier aber bezieht sich der Hom. .5

li, auf den ausdrücklichen Now. mchs.' (cf. §. sq.

N. Z.)

Vom Gebrauch der CASUUM.

Vom Nominatiuo.

Allster dem ordentlichen Gebrauch de»

wominatiui vor einem Verbo iini.t.o, brauchen

die Letten

i) den rei bey dem Verdo

sublìàuo, wenn es, wie im s.arcini.
i

167Syntaxis Nom'mum.



168 Syntaxis Cafuum.

scken, durch haben, gegeben wird.
(cf.§ in.) Als:

Man irrrveens weeniqs sirgs, tewdirvi,

(Doch brauchen hier die Letten bisweilen auch
den (Zenit, cf. Z. sq. n 2.)

2) Ney dem moäo neceMtatis primo (cf.
5- ' 1 2. n. i ) Als: Deewa wahrdi tew
labbi ja pahrdohma, /?Lķ M v?à

Z) Die Verba kecivroca erfordern ordeni

licherweise einen wànati.uuln. Als:

ZViosch tahds ftvesch turraho er hält sich
so fiemd, er führt sich so fremd auf. Ap-
ffaltees pats bettachte dich selbst, pats
sarga, pats apsohgahs selbst hütet er, selbst
bestielt er sich.
(HVenn aber das Pronomen reciprocum
ausdrücklich mit gesezt wird, so kann
dao Verbum ļîeciprocurn auch einen
zu sich nehmen. Ais: Apffattec« servi
pats, auch apffattees fcrvi pafchu, be-

trachte dich selbst. Hieh-r gehört das obige
Exempel §. Izg aus Thess. z, 7.)

4) Ney den Verdis fenluum. aşşeâuumund
àicen6i, stehen diejenigen vrņzciicata,
welche reciproc sind. d. i. die sich auf
kein ander lubjeâurn beziehen, im No-

minatiuo. Als:

ļeizahs baggats esss,,, oder cffots er rühmt sich
reich zu sepn, oder baggars bijis reich gewesen
tu seyn.

rviņsch
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Wiņfch leelijahs manni knhlis er ruhMt sich,

mich geschlagen zu haben,

rvinsch sivehre to ne runnajiS er schwort, daß

er es nicht geredet hat.

Dee«uminn, tone pasihstots, er schwort, daß

er ihn nicht kennet.

(Hier halte man entgegen §. 14,. n. 2.)

Vom Genitiuo.

§. 140.

Ausiêr der ordentlichen ļļeâion deaQe-

nitiui von einem andern Lublìnntiuo, brau-

chen die Letten einen Qenkiuum.

1) ZSey denenfenigen ,

die ei-

gentlich Budll.gnt.iua in cá locali şind.

(ck. §. 124.) Als:

Scmmes wirsü auf Erde», gultas appakşchâ
unter dem Bette, ļauschu preekşchà vor dem

Volk, rvinņu starpā unter ihnen.

2) 2öe? den vociduB covi.-ņ inovlas. Als:

Dauds ļauschu viel Leu»
, masļauschu wenig

Leute.

Man irr, man naroa, man truhkst maists, ich
habe, ich habe nicht, mir mangelt Brod.

Şchc> gadd buks ohgu (/c. papilnam) dieses

Jahr werden Beeren seyn (/c. vor voll.)
Zik ta puişcha irr? was ist an dem kleinen Jun-

gen dran?

Zik tcchs Seenas? Was ist an dem kurzen Tage
dran? oder, wie viel verschlägt jejt der Tag?

Zik tur irr? diwdeşmit grihşchu şeen». Wie

viel ist da? Zwanzig Gricsten Heu. (Eine
Grieste, nennt man hier in Kurland, zusammen
gekehrt Heu, welches ohngefehr 1 vis, LPf.
wiegt.) >

L 5 Z)A»'
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Z) Anstatt eines zumal wo e«

im Letttscheu daran fei lt. braucht man

den Qemnuum des Als:

Mahlu ftmni. lcimich: jìlta gredstns ein

güldcn Ning. meschu rveeta ein waldichter
Ott, leett, laiks rcg»ichtcs Wetter, tehwa
manta väterlich Gut, mahtes firds ei» müt«

terl chcs Her;, wezzu bahbu paşîkkas altvet»

lelischc Mährlein.

4) Ney dir nachdrücklichcn'vcrdoppelung
eince. Lublìanûuì, roird der Qenit. plur.
gebraucht. Als:

pa wissahm mallu mallahm an all.n Orten und

Enden. -

pa lauku laukeein über alle Felder, pa kalnu

kalneem aufallcn Berken.

DeewS irr sp hzigs eeļfch wişşahm leetu lee-

lahm, Gvkt ist mächtig in allen Dingen.
Muhschil muhschain ewiglich.

Druşku druskas, gabbaiu gabbalös, luppatu

luppatös in S'.ück Stücken, in tausend Trum»

mern.

s) Es giebt noch besondere Redensarten,
da die Letten anstatt des Hommstiui.

noch mehr aber anstatt des àculatiui.

einen Qenitiuum gebrauchen. Als:

I.rag jums tehrva jeb brahlu habt ihr einen

Vater oder Brüder, anstatt: irrag jums tehws
jeb braklif

Tur rvaijagarvih'-u diweju jeb trijudahat man

zwe» bis drey Kerls nöthig.
Deervs jaunas meitckd dewisGott hat eine junge

Tochter gegeben.
tTe nemm «gguns nimm nicht Feuer.
Es ltchdsohs schehlastibas ich bitte um Gnade.

Zittam
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Zittam ļauna oder stahdes darriht einem andern

böses oder Schaden thu».

Man rviņņa ja bihitahS ich muß mich für ihn

fürchten.

rvaddi mannîs führe mich, paklausi manms

«rhêre mich.

6) sicher kann man auch den Gebrauch

der?ronominum volleMuorum muhfu,

juhşu, wilwZ und wi vu unser, euer, sein
und ihr rechnen. (Siehe §152)

Not. Aus allen Exempeln erstehet man,

daß die Letten gemeiniglich den Qenitiuum

vor dem andern Bublìantiuo. vor, und nicht

nachsetzen. Als: Runga lcctao, nicht leetas

Runga des Herrn Sachen, prahta gaifchums,

nicht gaifchums prahta das Licht des Verstandes.

Nur mit ànàticuìo. kann der (Zenit, auch hin-

terher stehen. Als: Deeros irr ras Radditajs

tahs dcbbes un tahs scmmcs 801 l ist d«r Schö-

ps« des Himmels und der Erden.

Vom Datiuo.

H. 141.

Ausser dcm ordentlichen Gebrauch des

vatiui auf die Frage wem', wird der Vati-

uus oftmale auf die Frage wozu, gebraucht.
Ais:

ļas ne kam derr das laugt j» nichts.

Tas t,1,1)!> fthklai das wich zur Saat sei'N.

Ro praşşes algai was forderst du zun Lobn?

Sasalli? kaulam z»>n Knochen. d> i. l?art verfreren.

Jmqlcichen, wird der /)«t. x/«»-. wegen ausgelassener

gebraucht. Als:



Daşim kahjahm scaigaht, mit blosse» Füßen oder
barfuß gehen.

Rur tu biji şcheen, gaddeem, wo wärest du die?eit

her?
To autu aşşarahin f şlauziht das Tuch von Thränen

»01l wische».

Tur us-auge kupla leeva dewineem schubburcem,
daselbst wuchs eii.e mit iicun A>ste» auf.

ZVcetahin balrs, weetahm msls stellwcis« weiß, stell«
weise schwarz (/c. Pa weetahm.)

Deenahm sneeg naklim salsi dcs Tages fthnepts, des

Nachts fricrts.

Insonderheit aber wird der vst. ?er-

-sonD gebraucht.

1) Ney dem Verbc» Zudstantiuo, wenn cs

durch habe»», gegeben rvird. (§ i li.) Als:
Man irr ich habe, t,w irr du bast zc. Hiebcr

gehört auch die Man nervā oder

narva ich habe nicht, tew nerva oder narva du

hast nicht?c. wie auch das Fragwort irrac?,

als: irrag tew firgs oder sirga hast du ein

Pferd?

2) Ney allen Verdis Imperlonņlidus (§.
i lv)
Ras tew kait oder kaisch was fehlet dir?

Tas man oder mannirn ne klahjahs das schickt
sich für mich nicht.

Rà klahjahs wie geht es ihm?
ìNan naudas waijag ich habe Geld nöthig.

z) Ney beyden Uoà neceMtstis (§. liz)
als:

ìàktineekanr ja-eet oder eck buhs der Wacht«
kerl soll geben.

Tew buhs labbam buht, du Wust gut seyn.

172 Syntaxis Cafuum.
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4) Ney den QeiuncZüs, als:

Man niahjàs eşşoht indem ich ju Hause bin odee
war.

(Einen gan, besondern Gebrauch des Dalum,
siche in den zwey ersten Exempeln §. izB)

Vom Accusatiuo.

§ 142.

Auster dem ordentlichen Gebrauch des
àculìài nach einem Verbo attiuo, stehet
der àcusļitiuus

1) AufdieFrage wenn wie lange und
wie alt, ungleichen bey den nomini-
bus menlui'gö. Als:

Şcho isg..l)juşchu neddeļu nahzis, er ist diese
v.rg.uiqc»e Woche gekommen.

Nahkoşchll neddeļu nahks er wird künftige
Woche kommen,

ļur zanru zaddu bijis er ist da ein gaineSJabr
gkwcftn^

Trchs gâddus wezs drey Jahr alt.
peezÄS assis garşch oder flaŗrumâ fnnf Faden

lang, wecnu sprihdi plats ein Spann breit

(ZSisweilcn steht das Maaß auch im Qe-

ģ' Trihs şimt-
ohlekşchu l«, »rr ta şchk rsta gaxxumo :c.
dreyhund rt Ellen sott die des Kastens
seyn. Zi" rvezs irr tas bchrns? Triin
deenu :c. Wie alt ist dasKind? Drey Tage.)

2) Auf die Verba senmuw. âttuum und

weder niit dem Lupino oder mit dem
ààiuo particiMn HtS, js u„d ec s,

wenn
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xvenn die ?r!«àicļ,ta nicht recjproc sind,
sondern sich aufein ander Lubjeâum be»

ziehen. (c5. r? 9. n. 4.) als:

«S dsirsch» lagsdigallu dseedam ich h!re dieNachtigall
singen.

«S atradde tohs gulloşchus, (von gullots,) ich fand

sie schlafen.

Es atradde şenn zchlufchns (von zehlis) ich fand

sie längst aufgestanden.
Tee ludi redfl-ja Mahriu zeÄamees, Joh. lt, zr.

die Juden s.ii-en Maria aufstehen,

z) Ş giebt noch einige besondereRedens-

arten, da die Letten einen

brauchen. Als:

Daddu mirtHungers sterben, baddn mehrdeht schmach-

ten lassen, peld» eet schwimmend gehen, schwimmen,

ak mannu şubru deenmach meinElend! ttemm man-

nu behdu nimm meinetwegen wie dirs gefällt.

Vom Ablatiuo Locali.

§. I4Z.

Der Ş. loc. (§ 25) rvird gemeiniglich

auf die Frage rv 0, n> 0 h i n und zurvelcher

Zeit, gebraucht. Als:

Sirgi rndys die Pferde sind im Roggen, darbineekr

meschà die Arbeiter sind im Walde, meschà aisbrau-

kuşchi sie sind nach dem Walde gefahren, muggurâ

nesi auf dem Rücken tragen, akkà krist in denBrun-

nen fallen, paligà n-chķt zu Hülfe kommen, algad-

schds eet vor Tagelöhner gehen, meerâ likt zufrieden

lassen, pelnos sadegt zu Asche verbrennen, gŗuhtâ

nahrvē mirt eines schweren Todes sterben, brs-uz kar-

ratawâs fahr am Galgen, es nahku darbös ich kom-

me Zur Arbeit, ş'alnà uskahpis, kalnā schsch er ist

auf den Berg gestiegen und sitzt auf dem Berge.

laikos zu alten Zeiten, vormals, pirmàgaddâ
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im erlleiiskabr, a-ilös in der Habnenkrähe Miļķelôz

aufMichaelis. aui Laurentii.

tîLin gan; besonderer Ausdruck ist es

bereinigen âcttcn daß sie, anstatt zu sa-
ge n: mchs nahtain pee grehku şuhdseşchanas,
es kürzer fassen: mchs nahkam grclMs, wir

kommen oder melden u»S an zurßcic»)ke)

Von Erhöhung der Comparation.

§ '44.

Der?olmuus. M rd durch dieN?örtlein

jo, ļohki, warren, wişşai, op am:c. der
durch die N jo, wehl,

dauds, und der Lupe: lati uuL. durch das

tcin wtssu. erhöhe, cl § 49. so) als:

Leels groß, jo noch mehr groß, ļohti l.cls sehr
groß «?i.rren lcà iiiächtiq groß, n-işşai leels allzu«
groß, gauschi leels schr s-roß aplam leels ungeb, ucr

groß :c. L.l?larķ> gieß'k. jo leelaķs. ķl?l leelaks
noch qrößcr, daudsleelaks viel oder nxitqi oßer. Tag

leelàjs dcr grösic, tas wiffuleelabajederall-rgröste.

Man kan noch rveiter gehen, als: pahr
rvjffecm tas der allerqröste über

alle. Man sagt auch: iLs tewi no (ober starp)
rviffecm so mihļu turru ich habe dich vor (oder un-

ker) allen, am liebsten. Tu eşşj man pahrn?iffeem
tas mihļaje oder mihļatajs du bist mir über alle
der liebe oder der liebste.

Von Ordnung der Numeralium.
ö '46.

In susimmcngesezten Zahlen (sowol
csràņllbuî» als oàslibus) seyen die Let-

ten
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ten die gräsicrn den kleinern vor, und stim»
men hierin mit der mehr über

ein, als im deutschen. Z. E. z6s sprechen wir

Deutschen breyhundert und fünf und sechzig aus.

Die Letten aber, triheşimts fefchdefmit un peezi.
Also auch, der 2şsie, tas ohtrs defmit« un zet-

torts — Ausgenommen, von l i bis 19 keh-
ren es dienerten, fast rvie in allen Sprachen
um. Als: rveenpadefmit eins über l o oder rl,

diwpadeşmit '2, trihspadefmit 1, ,c. also

auch in den Oràalibus : pirmâ padcşmitâ auch
weenpadeşmitâ nodallâ, im i 1 Capitel. (ci« 18l.

n.

Vom Gebrauch der PRONOMINUM.

Vom Relatiuo.

§. 147.

Das eigentliche kelztiuum der Letten,
iß kaö, in utroqus genere numero. Als:

Tas wihrs, kas şchê bija, der Mann, der hier war.

Ta şeewa, kas schè bija, das Weib, das hier war.

Tee wihri, kas şchè bija, die Männer, die hier waren,

tahs şiewas, kas şchè bija, die Weiber, die hiee
waren.

Tas wihrs, ko tu redst, der Mann, den du siebest,
ta şeewa, ko tu redst, das Weib, das du stehest,
tee wihri, ko tu redst, die Männer, die du siehest,

tahs secwas, ko tu redsi, die Weiber, die du stehest ļc.

Z. »48-

Wenn die Rede, durch den Gebrauch
des ļîelļài ka 6, etwas dunkel rvird, so ge-

braucht man anstatt dessen, das Pronomen

kuxsch
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kuxfch. Als: Teepagaoi, kuxxupràap-
tumşchots, die Heiden, deren Verstand verfinstert
ist, (ka prahte, wäre hier undeuklicher, weil t'ä,
auch wie, Heist.) Decrvs, klikra rvalst? swaig.
snes irr, kaa mum-Hecn'unnat'cişchķirr. Gott
in dessen Reich Sternen sind, die uns Tag undNacht,
scheiden.

8- 149.

Katrs hingegen Heist, ein jeder, und
vertritt niemals die Stelle eines ļèelài. ob
sich gleich, wie in der Adolphischen Grammatik

an-

gezeigt worden, viele damit so unbarmherzig zerka-

tren, daß es ein Jammer ist anzuhören. Doch ļiat
sich in unserm feinern Leculo, diese schwere Noch
meist geleget.

Von den Reciprocis.

. . ,

§- 's°.
D,e lettischen plonomms lìeciproca

fewis, faws und fawejs, rverden rvie mal-
len slavonischen Sprachen, auch anstatt der
ersten und ander» pērsim gebraucht. Als:

«5 raugohs us servi paschu ich sehe auf mich sä
Şkattais oder skattees us sewi pasch» stehe auf dich

selbst.
Ikkatrs lai us sewi paschu stattahs-in jeder sehe auf

sich selbst.
L«i mehs us sew' pascheem luhkojamees, last uns

auf uns selber sehe».

NLahzajtees papreeksch ftw paschus pasiht, lernt
zuvor euch selbst kennen,

prahtu- ļaudis sewi paschus wişş pirmak nolemm
verständige Leute prüfen sich zuerst selbst,

«s dohdu tew sawu rohk» ich gebe dir meine Hand
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dol>d man fawu rohku gib mir deine Hand,

rviņsch dohd man sawu rohku er giebt mir seine

Hand,

tviņņa vohd man sarvu rohku sie giebt mir ihre

Hand. à

tNehs dohvam mm» şarou roykn wir geben euch un-

sere Hand zc.

Ls ar teem tarvejeem ich mit de» Meinigen,

tu ar teem sawejeem du mit den Deinigen zc.

mehs ar teem sawejeem wir rmt den Unsrigen Zt.

îrenn aber die Rede durch den Ge-

brauch des pronominis Keciproci zroeydeutig
werden will/ so braucht man das Pronomen

xosselliuum. AI«: «Las rochrvcris lnhdsahs,
ļà es rvivvķ »arvu kalpu atlaistu, ber Weber

bittet, daß ich ihm seinen Knecht entlassen möchte.

Es kann auch heißen. daß ich ihm meinen Knecht

ablassen möchte. Diese Zweydeutigkeit zu heben,

muß man anstatt şarou, entweder roivaa oder man-

nu brauchen, nachdem der Verstand ist.

Von den Possessiuis.

§. Is2.

Die Pronomina mein und dein, stimmen

auch im lettischen als âàâiua mit ihren

Lublìanļiuis überein. Hingegen sein, if. ihr)

unser, euer und ihr vlur, stehen im lettischen

more im (Zenitiuo. Als:

tNanS tehws meill Vater, manna tehrva meineê Va-

ters zc.
.

manna mähte mà Mutter, «nannas

mahtes nieiner Mutter zc. ìN«nni bra!)ļi meine

Brüder, mannas mahses meine Schwestern

Lawsßungs deinHerr, tawa gaşpascha deine Frau,

tawidehli deine Söbne,t«was meitas dciiieTöchter.
vviņņa
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U)iņņa nams sein Haus, ļviņņa. nammii sein Haus,
(im à. ) wlttN« ftmme sein Land, ļviņņa lohpi
sein Lieh.

tviņņas gredftns ihr Ring, wimws bchrniņi ihre
Kinderchcns.

Muhl» tehrvs debbesjs, muhsu mähte ta ftmme,

nnchsu raddi rvissa pasaule, uià Vater ist im

Himmel, unsere Mutter ist die Erde, unsere Ver,

wandten sind die gan<e Welt.

luhsu ļaudis eure Leute, juhfu gohds eure Ehre,
. julisn schehlaftiba eure Gnade.

rvimm pllssats ihre Stadt, wiņņu tehwu tehwi
ihre Voreltern

(Einige sage» auch nach dem D unchen: Dohdeer

juhsam, (anstatt juhsu,)Ruugam »audslabdeen,

grüßt euren Herrn.

Vom Gebrauch der MODORVM in
den Verbis.

Vom Indicatiuo.

Ausser dem ordentlichen Gebrauch des

Inàatiui, brauchen dieLetten diesen IVloäum

sehr oft anstatt des Als:

Tudohma, es esmu baggal«, du meinst, daß ich

reich sey.

L.ul)dswiņņu, kàtasnahk, oder nahktu, oder lai

«iņşch nahk, bitt ihn, daß er komme oder kom-

men möge. '

Gakrj lviņnam, lai wiņsch ar labbu eet, sag «hm,
daß er mit gutem gehen möge.

N?oi tn dohma, eķ ne esmu to redscjis, (kâ ev ne

esm» to rcdsejis,) meinst du, daß ich es nicht ge.'

ftl'cn habe?

Tu
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Tu gribbi sirgu peescct. lai tas baddu mirst, du

willst das Pferd anbinden, daß es verschmachte.-!
soll.

ļviņsch bihstahe, kâ inulkis ne issargasees, «r be-

fürchtet, daß der dumme Jung sich nicht aushülcn
werde.

H. lsş.

Zum IncZicatiuo rechne ich auch denNo-

Zum potenüonslem, (siehe § 98-) SeinGc-

brauch kanu auo folgendenàempeln ersehen
werden:

Ls buhtu baggatS, xg buhtu gribbejis ļaudis

peewilt, ich wäre reich, weau ich hätte wollen die

Leute betrögen.

Es gan iķsargatohg, kad «s to ihsti sinnatu, ich
würde mich wol aushüten, wenn ich es recht wüst?.

lPs ganbuhtu issargajces, kad es to buhtu sļnņajis.
Ich hätte mich wol ausgehütet, wenn ich es gewust

hätte.

Mehs pee wiņņa gan schehlotumees, kad ne buhtu

dsihrees ne apschehlotees, wir würden uns wol bey

ihm beklagen, wenn er sich nicht hätte verlauten

lassen, sich nicht zu erbarmen.

Man buhtu schodeen tnr buht, ich hätte heute dort

seyn sollen.

Kuhdswirmu, kàtasnahktu, bitt ihn, daß erkommen

möchte.
'Ş '

Şakki«?iņņam, kà tas labbisargatohs, sag ihm, daß
er sich wohl in acht nehmen mochte.

Deews peewedde wissns lohpus pee t« zillveka, kâ

«iņsch redsetu, kà tas tohs nosauktu, Gott führte
alles Vieh zu dem Menschen, daß er sähe, wie er

fle nennere.

Vom



Syntaxis Modorum. 181

Vom Infinitiuo.

§. '55.

Nächst derordentlichen Rection desln-

Lnitiui von einem andern Vet bo. ist zu merken:

i) Daß das zu, im Lettischen ausgelassen
wird. Als: Ich komme zu sehen, es nahku

raudscht, oder ffattitees.
?) Daß dieser Noäus. bald mit dem slomi-

natiuo, bald mit dem vatmv, niemals

aber mit dem stehet. Als:

Tas n? warr labg buht, das kann nicht gut scvn.

Ten? ne buhs trakkam buht, du sollt mcht doll seyn.

L.aiDeen?s nSturr nluhsn Rungu, âischin wşi

lau» buht, (nicht ķşşelu.) Golt erhaitc unsern

Herrn, daß er allezeit gesund scyn möge.

N?tt!sch »c gribb vedsehts tapt, er will nicht gesehen
werden.

>Vmna »ie gribb isfmeeta tapt, sie will nicht ausge-

lacht werden.

ļero ne buhs kultam îaK, du sollt nicht geschlagen
werden.

Jums ne buhs isprezzetahm tapt, ihr sollt nicht

ķgcfrcpet werden.

(Hieher gehören die zwey obigen Exempel §. l ?z.

Man muß aber dicscßegel woh> verste-

hen. Der Intmltmus kann wol als ein

Ķiuum. einen Accusatiuum regieren,
als: 2>as tew pawchlezis şweşchus loh-

pus ganniht, wer hat dir befohlen, fremdes

Vieh zu weiden? îLr selbst aber, kann mit

keinem solchen zusammen ge-

setzt werden, den er nicht als ein

uum regiert, wie aus den obigen Exempeln

erhellet)
M z L-is6.



§. '56.

Der andere Intittitiuus. der sich auf in

«ndiget. (§. loa. n 2.) hat einen besondern
Gebrauch, als:

la>! <al)k ķuşşin es fängt schon an zu thauen.

Jan şahze es fieiig schon an zu donnern.

Meschi şchalzin der Wald sängt an zu rauschen.

Şuņni sahk kauliņ die Hunde fangen an ju heulen.
Ne drihst sittin, er darf nicht schlagen.

Bel)dsin behflt eilend fliehen, şkreetin şkreet als Mit

Flügel laufen, pirzin pirkt braf kaufen.

Vom Gerundio.

Der Gebrauch des (Zeruncki, qus (Ze-

run6ü, kann aus folgenden Ercmpeln ersehen
werden:

Deijoht kahjn lause, /tàņcko c»°«>s/»'«'ß/t.
>Ls dsirdest, eijoht, indem ich gieng, horte ich.
Man drauzoht wilki şat«ske,- indem ich ftchr, (oder

im Fahren ) begegnetm mir Wölfe.
Şaulitei llşzoht, /o/- o»°,>»!ts.

Deeniņai austobt, mit Tages Anbruch.
Ar rvahrdu şakkoht, mit einem Wort ZU sagen.

Azzim redsoht. vor Auge» sichkbarlich.
Es redsu sauli lezzohr, ich sehe die Sonne aufgehen,

Tce atradde to basuizà şehschoht, sie fanden ihn im

Tempel sitzen.

Jesu« n-chze swchtkös ne tà kà redsoht, Jesus kam

aufs Fest nicht offenbar.

Deervspalihdssirahdajoht, Eon helfe beym Arbeiten.

«.ihds deeniņ.n austobt muld, er schwärmt bis Ta-

ges Anbruch.

kihds faulitei lezzoht gull, er schläft bis Sonnen

Aufgang.

182 Syntaxis Modorum.

(Den
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(Den Gebmilch des QerunZii zur Formirung
des Lonjunttiui, sieZe Z. 164. n. 1.)

Vom Supino.

§. 158.

DasLupinum, ļzua Lupinum, n»'rd ge-

braucht, wo die âateincr polì lenluum.

sueâuum und ciicenöi. das Participium prsss.
oder den lnfmkiuum gebrauchen. Als:

Es dsirschu lagsvigalla dftedam, auâ

Es pr ezalohs tehwu nahkam, ga»^o v->

«»>/>.

Rad jiihs redstet to wissu noteekain, wenn ihr sc»

bet dis allis geschehen.
Tur alstal)je sirgu kaļļam er ließ dort das Pferd

zum Beschlagen,

(Den Gebrauch des Lupini zur Formirung des

siehe §. 164. n. 2.)

Vom Gebrauch der PARTICIPIORUM.
Von den Participiis in dams.

§. -59.

Der Gebrauch de? ?urtic!pii pi-gslentis

t.ateinischen ?siticipio in ns. meist überein.

Als:

Schdedam» raksta,

Tez;edamam pretti rüjzeht, occm

«ļ?» mafs blihdamß ne,pehju da, oder well ich klein

bin, so habe ich ņichļ das Vermöge».
Es warkar tur buhram» ro redseju, da ich gestern

dort war, sahe ichs.

M 4 «»
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Es ribt tue blchdams to gan redseschu, wenn ich
morgen da seyn werêè. werde ichs schon sehen,

pats sargādams apsohgahs, ,r hütet selbst und be-
stielt sich.

Ro palihds tav nabbazam buhdamam, was hilft
es dem, der arm ist.

Tas suns saķķi dstnnadams kWelksteja, der Hund
bellte, indem er eine» Haast» jug.

winsch wişş darra. gribbedams Rungām patikt,
er thut alles, um dem Herrn zu gefallen.

Von den Participiis in ots, (f. oscha).

§. i6c>.

Das Participium praesens Httiui (und
in ocs f. ofcha, wird gebraucht,

j) Als ein Als:

L>-kkots lchdens fliessend Wasser. 6. tekkoscha
uhdens des flicssenden Wassrs :c.

Şmirdoşch , maita ei» stinkend Aas. X
<<;

Drebboscha lappa ein zitternd Blatt.)
La nabķoşcha neddeļa die kommende Woche.
Deggots zepiis ein brennender Ofen.
Drebboschus zcļļus spehzinaht t'tternde Kniee

stärken

Şalstoşchà laikā bey frierender Zeit.
Şcho nĢ'oschu neddcļ» diese kommende Woche.

2) Anstatt des participu in dams. Als:

Lee pagani teem neeşşoşcheemDeewee», kalpo,
die Heiden, dienen den nicht seyenden Gütern,
d. i. die nicht Götter sind.

Lab» taggad eşşoşchas rvaijadschas dehl, der

jezt stycuden, d. i. gegenwärtigen Notbdurft

halber.
Deewv sau; to ne eşşoşchu kà eşşoşchu, Gott

ruft dem, das nicht ist. daß es sey.
rvoi tcw bij darriht ko gribboşcham solltest

du thun, wasduwillt.

rvinsch
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rvinsch atradde tohs guļļoşchus er fand sie

schlafen.

(Vom Gebrauch de« participi! in ots 5 0t», zur

Formirung des siehe K. 164. n.z.)

Von den Participiis in is.

§. i6l.

wie diese participia. zur Formirung der

?emporum compolitorum gebraucht roer-

den, ist oben §. ?Z- und Z. 99 n. 3- und be-

sonders im generali und in allen Lcke-

matibus gnugiich gezeigt worden

Sonst rvirdnoch dieses Participiumprss-

teritum âcttui «»i ordent-

liches und Particip, gebraucht. Als:

Iskrmuschi niattt, ausgefallene Haare,

peekussu schäm ja duss. ein Müder muß ruhen.

lesus nomannija to no şewim ivgahii.schuspehk«,

Jesus merkre die von ihm ausgegangene Kraft.

Deervs inan angtcham dohs to vebbeg

preeku Gott wird mir Auferstandenem, d. i. wenn

ich werde auferstanden sepn, die himmlische Freu-
de geben.

Ro pallhdscja ras tam dagzatam bijuscham. was

Halses dem Reichgcweftnen?
Teem tur gahjiişcheem tappe aisleegt'rl.nnaht als

sie dahin gegangen waren, waìd ih.ien verwehret,

zu reden.

Vviņsch :e-?ahs baggats bijis er rühmt sich, daßier
reich gewesen.

U?insch lceļijahs manni kuhli» er rühmt kch, mich

geschlagen zu haben.

tviņsch swehre to ne runnajis er schwört, daß ers

nicht geredet.
Zļohkae igsteepis luhdsahs, er bittet mit ausgestreck-

ten Hände».
M 5 Rsh-
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Zîohkas şchnôs «sprīdis staigā er geht, die Hand
in die Seite.

Tas mirrons zehlehs şehdis der Todte richtete sich si»
tzcnd auf.

Şwebta eşşi tu tizzejusi, selig bist du. die du geglau«
bet hast.

Es ne siimohs to darrijis ich weiß nicht, daß ich es

gethan.
iķs ne atgahdajchg ar tewiiu kobpâ dschris ich er-

innere mich nicht, daß ich »m dir zusammen ge-

soffen bätte.

Mehs tappam tur eebraukuşchi es traf sich, daß
wir da einfuhren, oder kürzer: wir fuhren da ein.

«ķhduschidsehruschibrauzeetmahjàsgegessen.getrun-
ken. fahrt nach Hause.

Rad es atraSdişrhu tur eekşchâ ko eelikruschu, tad

tu şargees find ich, daß du was wirst eingelegt

haben, so mmm dich in acht,

tvinni leekühs Deewu zecnijuschi sie stellen sich an,

als Natten sie Gott verehret,

Tee teizahs -Deervu mihlcjuschi sie rühmen sich, daß

sie Gort geliebet haben.

To fazzijis aisgahje, à abi/t, als oder nach-
dem er das gesagt, er w.>?

To redsejis aisgahje, zuc? ab//t, als er das ge»

sehen, gieng er weg.

DeervS sannifi darbus beidsis dnşşeja,
b-«5/?à als oder nachdem Gott seine

W"ļe vâàt hakte, ruhete er.

Von den Participiis Reciproci.

§ '6-.

Die ?gsticipiA ļîeciprocorum werden,
wie folncr, gebraucht:

,) Die l'rNielMk in damees:

prce;avam.îS -ia'-t, auch

»-/lie»t (sowol im â/c. als

ìvin,ch
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n?iņsch şargadamees runna cr nimmt sich im

Reden i» acht,

ļee irr leekuļi, likdamee«, taisni rşşoschi sie

sind Heuchler, und stellen sich gerecht an.

») Die ?raetent.ÌÄ in oteeö:

Es pametlu rviņņn ģ?brbjotees ich verließ ihn

(sie) da cr (itt) sich anzog.

Es atraddu wiņnlls kaujotces ich fand, daß sie

sich schlugen.

(Wie diese participi a in orees, zur Forminmq
des gebraucht worden, siehe §.
»64. n z )

z) Die ?rņzterit!ì in «es:

Gatt preezajees aisgahje, ģ/lķ ab//t.

gan preeza>uşees aisgahje, »»»/t»»- Aa»t//ä ab?/t,

gan preezajujchees aisgahjc, m-tttit« ģa«i/ê auch

Ladbl issargajeeS aisgahje, nachdem er sich wohl

ausgehütet. gieng er davon,

rviņsch teizabs labbi isşargajee? er rühmt sich,

d<?ß er sich wol-l ausgehütet habe,

ocitös noinettees lnbdsahs er bittet auf den

Knien (indem cr sich auf die Kniee geworfen.)

Jesus sinnaja, kà wissas leetas beiguschces.le'
sus wusļe. daß alles vollendet war, nicht bei»

guschas, wie loh. 19, stehet, welches ich
für einen Druckfehler halte.

(Wie dieseprset. in eeszur Formkung derl'empo.
compos. gebraucht werden, ist so wol aus dem

§. By. als auch aus dem ?ara-

şargaht H. 106« im kecMvco,
znüglich zu ersehen.)

Von



Von den Participiis in Passiui.

Die participi» pailmi. werden meist wie

im Ä.ate!nisck"., gebraucht.

1) Den Gebrauch dco participi! prasterici
in ls, kann man leicht aus feigenden
tLxempeln ersehen:
tNahzidts uiihr?, v/>cioA»F.

Iskults ais-eet. ab/t.

aisgahje, -oiokk«s aö/rt.

Appakşch Deewa glahbşchanas ek> gan esmu

gl-bbahls, unter Volles Schutz, bin ich gnug

beschützt.
L.ai ne w.cns wahrds ne apdohmahts

laß kein Wort unbclrachttt hingeben.

Ap'c'ehdinahtu eepreezinaht eine« Betrübten tt5i

sten.
Apbchdinahtam ne buhs rvairak behdas dar«

riht einemBetrübten muß man nicht mehr Be-

trübniß machen.

2) Das Participium futurum in ams, wird

wie das larein sche in ews. gebraucht.Ale:
issakkama lecta m/a»à

Ne şaroihstams krohntS eine unverwî!ļliche

Krone.

Sinnama leeta eine bekannte S«che.

Tas irr sinnams das ist bekannt.

Ar ne isdstschamu ugguni mit unauslöschlichem

Feuer.

De?ws şlawejams un teizams,

U?insch wehl mahzamS, ckocsņàL.

Şeens pļaujams, das Heu ist zu mee-

schi pļaujami, der Gersten ist zu mähen, au-

sās pļaujamas, der Haber ist zu mähen.

Sehrns ne gribb faseenam?, das Kind will nicht

jusâmmen gebunden werden.

188 ?artieipìorum.
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ļeeşchanl tu eşşi kuļļams, gewiß, du must Schlä«
gc haben.

svoi tu buhşi luhdsamê (/ lulids-ma) wirst du

müssen gebeten «erden, wird man dich bitten

müssen,

Eij luhdsams geh, der du must gebeten werden,

d.i. geh. ich bitte d ch oder, eyLiener geh doch»

tLin besonderer Gebrauch dieses participu,

ist folgender:
Pļaujams laiks die Erndtczeit (darin gemäht wer«

den muß )

Arrami lauki Pflügfelder (die gepflügt w rden

müssen.)
Arrami rvehrschi Pflugochsen (welche pflüget»

müssen.)

Ezzejami lauki Eqfelder (die zu egen sind )

Ezzejami welirşchi Egschsen (mit welchen gecgļ

werden niuß.)

Visrveilen rvird dieşes Participium völlig
sâiue gebraucht. Als:

S«l)schams bchrns ei» saugendes Kind (oder

Säugling.)
Isknyrami matti auffallende Haare.
Rrihtama ligga die fallende Sucht.

Dseedajamas sahles heilende Kräuter.

balşft eine rufende Stimme.

Apnhjamv ugģnns ein verzehrend Feuer.

Z) IlVie die, von diesen participus in ams,

forinirte viscretiua in amajs, aebraucht
werden, zeigen folgende iàrempel:.
(c5. §. 45 )
Ta» irr tas jahjamajs sirgs das ist das Rettpferd,
ļa» irr ras mahzamajs puifis das ist der Lehr»

ling.
Las irr tas arramajs wehrfis das ist der Pflug«

ochse.

Sneed



Syntaxis ConjimčHui.190

Şneedsinan ko rakstamaju »eich mir das Bley«
stift (od.r Griffel.)

Apklalijanmjs, usleekamajs, usgahschamajs
ein Deckel.

Ais - àr preeksch-schaujamajs ein Riegel.

Vom Conjunctiuo.

§- '64.

kvie der vierfach formirr
wird, ist §. 77- gezeigt worden, Her sehen
wir auf seinen Gebrauch, welcher in allen

vier Arten, bloß in relatīvo, da man re-

là referirt, stattfindet, und wo die Latei-

ner den Intmitiuum mit dem zu gebrau-

ten pflegen. Als: äeüäem â à (Ich

mag dieses zu einem Jungen oder Mädchen sagen).

Dieses wird aus Lettisch viererley gegeben:
tu eşşobt şlinkşi (/- tu effoht slinka)

tew şlinku eşşam (>m/. eben so)

tu essoļS slinks (/. tu effoti slinka)

t» slinks cşşus (/ tu ş.inka cşşusi.)

ìviņşch teiz,

Den mehrern Gebrauch, kann man aus fols

genden Exempeln ersehen:

,) Da der aus dem (Zerunciio

formirr ist.
rviņsch teiz, neweens essoht mahjàs, ļr sagt,

es soll niemand zu Hause seyn.

VViņsch ttiz, Rungs schodeen ne buhschoht

mahjàs, er erzählt, der Herr werde heute nicht

zu Haust seyn. .
Ne masne şargoht lohpus er soll (wie ich höre)

das Vieh gar nicht in acht nehmen.

Zeenizs Sung? waizaja, kapehz winim ne ap-

meklejoht der gnädige Herr fragte, warum

man ihn nicht besuche?
Ne
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rvarrc l't tc er könne das nicht thun,

(üeinücd: sc habe ich es von ihm vernommen.)
i!.ai N-! wittnu aisşubtà-Waļ. solle ju ihm hin«

N?>ttnc?m ne eşşoht ne kabdi sirgi, nei arri b»h-

şchoht cr icll gar keine Pferde haben, und wer-

°de auch nichl haben,

rvinsch gribd, lai wiNM eetoht er will, daß sie

gehen s.'ll.

Rlingi „e sanabkschoht (es Heist) die'Herren
nicht zusammen ko.nmen.

«vhnnaninsi reiz, gan tee paschi jub? atkal ar-

weddischopc inahjâs derRutscher saqt. daß sie

(nemlich die Herrschaft) schon selbst euch wie-
der werdt-i nach Hause ZurüFiiili'.'cn.

N)iņni ei, ne sirahsä.
kaş

, -şş sl'lchlc» sich für den (katholischen)
Priester, trenn er kommen sollie.

(Diese beyden letzm n Excmp. habe ich von Letten mik

benftlbenWorlei, gehört und gleich aufgezeichnet,)
2) Da.dcr.LovMiäiuus aus dem Lupmo

formirt ist
Nlinsch daud/ina-, ,nan s_şşam er ver«

'

vreint es, dáfļch?èich ieim 101 l
rviņsch leekabs baggats eşşam er giebt sich das

Ansehen. als wenn er reich wäre.

in«» turpinakbagAatn t>»MchĢ,
er >à?e weiterhin rnch sepn.

U?illsch leelijahs turvmak bul>şcha»»

er rubint sich, er werbe weiterhin reich seyn,
»6d dsirschu tew baqgatu hêre. daß

du sollst roch gcwelen sehn.
Là tļiz, jau nahkam man saAt, die Her-

"An sollen ichou kommen,
Tâ şaw. jji , basnizu taisischam es -,ic!,,, so die

Rede, dşNan die Kirche bauen werde.

3) 3Da
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z) Da der Onjunttluus aus den Parti-

cipiis in otS t' oti, und im keciproco otteS,

formirt wird»..

dohmaes eşşotsbazgatK (/.esbaggata
eşwri er mevnt, ich sev reich , es eşşots baq-

bijis essoti essoti ich sev
'

reich

bagzaca buhşctisìl , 'daßich werde reich ftpn.

îll mclls.'c? ne sargots (/ şargoti) du

lügst, nicht in acht nehme,

oder lohpi no man ne tohpoşchi sargāti, daß

das Vieh von mir nicht in acht genommenwerde.

ņràts lihds eet._ er ver-

er wolle

tvinsck schîeetabs stahwokS er bildet sich ein,

«'stehe.

N)aiv, kauli sahpoftdi, robkas şahpoàs,

à°ttAàgş. dätzUmdie Knöchen,"daß ihm die

Häà wehe thun,
rvlttnane sinn knr lir'kàá sie weiß nicht, wo

Meö hinlegen soll.

U?insch rvaiza. woi meita fragt, ob
—şşMgL' gehen werde, oder gehen soll.

Gan sinn, kàbraukichMn er weiß wol, daß

sie fahren werden.

Tas narva tees, kà mehs ne dobdofchi das ist

nicht warļdáşwlr sollen.

TeiZ, ka jau qehrbjotees.er sagt oder krjehlt,
—

dķN şşjchon aiitieīden.

Tee ti;;, kà tee linni ne labbi isdohscbotees, sie

'''''Fâàn? daß der Zlachs"nicht gut gerathen

werde.

4) der aus dem partici.

xio in u« k. usi formirt wird.

Nlinsch dohma, es eşşus baggatS er mepnt, ich

sep reich.
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ļà teiz.'ta meita eşşilsi to so sagk man,
daß die Mchsdlà aetraqen haben soll.

ìViņşch zerre Rung>, buhfchus mabià er Host, der

Dihstahs, kà Ril-igq tur buhschns bijiSî ex fürchtet,
şļaşier Herr da werde gewesen seyn.

Ļaudis daudşuia, kà tas ne.şargaşchus lohpus, hie Leu'
sagen, dâşêr da? Vieh nicht in ächt nehmen wird.

Tà teiz. kā nc stnnusw. er sagt, daß er die Ar,
Veit nicht vei-'tci.'e.

Schis ne eMus. er soll nicht gehen wollen, er werde
'

nicht qelsen.
Lee waMxri dsķrdeja, kä Rristns makzckku« darru,

un kristijus diePharisäer hörten, daşşîbristus lün,
ger mache und tause.

Vom Modo Necessitatis.

§ I6s.

1) Der Alo6uB primus (cs §.
iiļ. .) wird, wie das (Zerunäium
und Participium necellìtà im ļáteini'
schen, gebraucht Sls:

Lew ja eet, t/öi s«àņ

Mums ja raksta
. »à/c»-à-i«m.

Mumņgrahmatasja raksta, /às/cn.

Deewa wakrdi labbi ja apdohma, v-»-ba à'

2) Der secun6uB (cf. §.
, r u. 2) n?ird cŗebrauà, wo im deut-
schen sollen und müssen, gebraucht
werden kann. Als:
Tew buhs eet du sollt und muff geben,
ļewne buk« melkulim buht du sollt und Must

kein Lügner M-

N Man
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Man bij.grahmatu.rakstcht, ich muste einen

Brief schreiben.

(In den lmiichen zehen Geboten findet man meh«

rere Exemp.l:)

Vom Modo Concessiuo.

§. 156.

Dieser àäus (cf. §. 114) wird ge»

braucht,

1) rvo im Deutschen lassen oder mögen

stehet. Als:

Lai şargahs ş-rgadamees. tomehr ne i?sar«

gaşees laß cr sich hüten, wie er will, oder er

mag sich bülen. wie er wolle, so wird er sich

doch nicht auShnten.

La i es eşmu (oder buhtu'î nabàS,kas tcn' par

arm seyn, was gebt es dich an?

Laibuhşchu, laineMMli ko tu par to beh,

ich maşiûnttijļ ĪĢ odcàļchļ sepii, was

bekümmerst du dich drum?

Lai zlw labdari şarga laß ein anderer, oder ein

andcrcr mag besser bücn.

essoht
"

ģrļdigs wa? sagt cr?

so werde er doch ehr«

lich bleiben.

Lai mehs inahjäs paleekam last uns zu Hause

bleiben.

s) Imperativs und bittrreise, aber nur im

?rsss als:

Lai tohp es werde.

Lai W-rr'tineeks eet laß der Wachàl gehen.

(Im lettischen Vater unser findet man mehrere

Erempcl)
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z) anstatt daß, als: Tu gribbi sirgu pee-
feet, lai tae baddu mirst du willk das Pferd
anbinden, daß es schmachte.

(lVot. wenn dieser mit dem Dat.

pers. und dem Ilà. gegeben wird, so
ist es ein (ZermAnilmus rvider der âet'

ten Mundart, als: Lai man eet laß
mich gehen, anstatt: lai es eemu. Lai-
deet mmnsllchgt, besser: lai meha luhd«
samèes, last uns beten.)

Von einigen besondern Redensarten.
§. 167.

Da« deutsche man und es,rvirdgrZ-
stenthcils im lettischen ausgelassen. Als:
Tä daudsîna, so sagt man.

wiff «>arr tizzeht man kann nicht alles glauben.
tad buks maii'es man muß arbeiten, so

wlrd man Brķhabèn.
Şahp es thut wehe, es schmerzt.
ìvakkar lije, şi)odeen fneegTrcht sals, gestern regne-

te es, heute schnept es. morgen wird es frieren.
Dauds tohp runnahls es wird viel geredet.
Zitkahrt bija ļvihrs es war einmal ein Man».

Z. 168.

Die Redensart last uns, «ird auf
dreyerley Art c/egeben. Als:

Last uns gehen, einiam, (oder eima) eesim. lai mehs
eetam.

Last uns fahren, brauzâm, brauksim, lai mehs brau«

zam.

Last uns aufstehen, zeUamevs, zelşimi-es, lai mehs zek
ļamees.

N - §. 16s.
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IVenn auf einem Verbo keclproco ein

Inļìn'àus folgt, und das mich, dick, şich :c.

auf beyde Verba gehet, fo stehet beydes im

keciproco. obgleich das mich, dich, sich:c.

nur einmal siehet Als:

Srlâlì sich kaufen, wiņsck leekaks kriftitees.

Sicşseben lalsen, Mees'rl'dseiee?.

Sonst aber nicht. Als: Ich freue mich, morgen Geld

jubekommen, es preezajohs rihl nauv^sdabbuht.

§ '7°.

Die Redensarten, einer den andern,

einMensch demandern, geben diener-

ten nach Art der Lateiner, als:

ZitS ar zittu, a/t,»' c«« a/t,so.

Draugs draugu apkampj amà am,r«m amp/«D-

tur.

Drahl» brahli eenihst, â

Akls akļam zeļļu rahda ein Blinder weiset dem an,

dern den Weg.

Şunsşimni Hund flöhet den andern,

azzi n» eezirtihs, ein Rabe hackt

demandern nicht die Augen aus.

§ '7l.

Die Redensarten: wie er (oder es)

wolle, wo er(es) wolle, wenn er(es)

wolle, werer(es)wolle,was er (c?)

wolle ic. werden per Participium

geruhen. Als:

Lai buht, kà buhdams laß es sepn, wie es wolle.

Lai strahda, kà strahdadam», er magarbeitcn, wie

er wolle.

Lai eet, kä eedam» laß es gehen, wie es geht.

Lai eet, kur eedam» er mag gehen, wohin er wolle.

Lai strahda, kad strahdadams er mag arbeiten, wenn

«r wolle.
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Lai buht, kas buhd-ms, er mag sev» - wer er wolle,

auch cs ma» seyn, was es welle. (f/§. Z)
Lai es f>'.rzol,s kà sarza?a»nros ich mag mich Huten,

Wie ich wollt?

Ro d»rridamsavdobma to qallu tbu was'du thust,

du magst thun, was du wollest) so bedenke

das Ende.

(Zsi-Ņ ikn brauchen auch die Letten das

(Zerunàm Als:

Lai »irahda kä ltrahdajoht man mag arbeiten, wie

man wolle.

Lai dohma ļà dohmajoht er mag denken, wie erwolle.)

Z. 172.

Die âetten mögen gern um eines Nach-
drucks willen beym Verbo, vocem ccixnatsra

bra chen, und zroar verschiedentlich, wie

Ş folgenden Exempeln zu ersehen:
Es kl-uşcht klausu ich bêre ganz aufmerksam, auch:

ich gehorche mit allem Fleiß, auch: ich erhöre gern.

Sal.peht şchp es thut sehr wehe,
t-l-nv' ne buht es ist ganz und qar nicht, na«' ne

dicht rvinnam er hat ganz und gar nicht.

Vebdsin eilig stlcheii, pirun pirkt braf kau-

àei.'tin street alşmisWugeln laufelt, mird«.
sin mirdscs schimmert sehr.

Lg redsccht redsu ich sehe mit sehenden Augen.
bahsam ganz zustopfen.

Ş sargādams sargu ich hüte mit allem Fleiß,
«ks şargàmees şargobs ich nehme mich fleißig in

acht.

Jautādams jauta er forscht genau.

jal)t sich ganz reiten? aufmachen, brauk:

schus braukt sich ganz fahrcns ausmachen, «?e»

schus aiwest mit Macht herführen.
Schibbu sthil'beht. sebr flunkern, mirds mirdseht

sehr schimmern.

N Z Augumà
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Augumā augt Zusehens wachsen, überband nehmen.
Leelä likickaiià lil,k abļcbeuliek regnen.

ttu

NuMrst Ņlrst nun fällt es recht herab, (z.E. bêpm
SŞstcmfe>şin.)

Rà şneea, tà es schne»t in eins weg.
Rà NŞa kà nawa es ist und ist nicht.

Vom Gebrauch der PRAEPOSITIONEN.
§. '7Z.

<>>icr soll derGebrauch aller praspositio-
ven, durch gnügliche Ģempel gezeigt wer-

den
,

und zwar nur in so fern die Lslus, die

regiert werden, im LinZulari stehen. (c 5 §.
115 sqq.) Als:

Ais krahsna gullcht hinter dem Ofen schlafen, ais

krahfml mest hinter den Ofen werfen, ais juhru
ais-eet übers Meer ziehen.

Ap scho laiku um diefe Zeit, ap to weetu um die

Stelle.

Apkals oder aplik nammu eet, um das Haus hm
umgeben.

Appal fch bcnķcs gullcht unter der Bank liegen, ap<

paksch galvu un appakşch bcņķe? mest unter der»

Tisch und unter die Bank werfen.

Ar rvahrdu mit einem Wort, ar maises mit Brod,

tehws ar mahn, dehls ar meitu, ev ar fawu lihi

gawin' der Vater mit der Mutter, der Sohn mit

der Tochter, ich mit meiner Geliebten.

ZZce Runga anch des Rungu ohne Herrn, beSMallo,

das ohne Sprache oder sprachlos.

Şrşch istabas eet in die Stube gehen, eekşch Dees

wu tizzcht an Gott glauben.
Gaŗŗ rvM langst dem Za^n.
âs, Md bloßin Licfland gebraucht. Ne is rveetas

nicht aus der Stelle. Skátt dessen sagt man in

Kurland, ne no rveetss.

Rahrt



Rahrr wibru buht um den Mann ftp».

Rlah: alraka Vu,l>e ,

Zc.r7ķMĢ an. v-ļ.

von di-ftr Ze.t a» n-> wirsu von oben,

K.a von G.-d oder Mde». k- mahzee- no

î-» wa? lernst du daraus?
. .

va tirm. staizchtaufod-r über dem Markt spazieren,

Ä eet auf dem Weg.

ķer dem R-aen
der.

Wald oder im Wa-de irren.

Pa zur rechten Hand, pa gshdŞ

dsihtees n.cd G're strebe, pa weenam ;u e.. S.

vâļ tebrva un Uchtes ftreet bmter dem Vater

und der Mutter laufen, pakkal krabsna auch pab-

kaļ kraksmi mcsi hinter den »Dfcn w-rsen.

Vahr galdu i-Ģr über dcnZâ man-

na« aalwas ķaŗŗ e? bäng. über me-n v"Upt

parsķ bchrnu un pâr sarras fķaô gah.aht

fi. sein Kind und für sei» We.b ko ev par

to bchdŞ was frag ich darnach was betn, .n.er«

ich m>ch darum, par nelaimi zum Unglück. P...

weswMN. warum, worüber, p-r
'ķkn um

nichts für nichts, w.a.n nichts. «plch-h o'ees par

mannin, erbarm d.chüber parpalrgu nahtt

7u Hülfe kommen. P°r scho ;e«u über oder d« ch

diese.. Weg. kas tas par Rungu! was „l WS snr

"ich' ansPļ-rd.

pee sirga stal>«cht beym Pf-rd- stc»«»-

Pehz Rung. un pehz gaspaschas e-t nach dem Herr»

u d nach der Frauen aehen, p-h; şch°/aà
auch

pehz scha la.ka nach dieser Ae.t. peh; şayl- nährt

als- pirms
V

199Syntaxis Phrafium.
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sich vl,r den Hund fnrchtenâeŞ>Ştesļķ
ML.t>ch vor der Mutter surfen.

Herr,,, prxs şaulxF gegen der
nach der Sonnen m. faul<pretti der

«Sonnen gegenüber, pretti. prM.m. vrettib sawu
turvaku wider ft.nen Nächsten.

(Sam. ,st nur im Oberlauzifchcn gebräuchlich, als-
sam beņķes gulleht unter der Bankwesen, sam
galdu oder sam galda mest unter den Zisch wer,
sen. »Oafur wird im reinenMo.appakşch,a.à.^

«awsâàauch şahnis altaŗam be?eits den.

Şez; wiju neben den Zaun vorbey.
Starp ahdn bähst zwischen die Haut stecken, starp

apdaşi sakv es thut zwischen der Haur webe.
HS weenae weetas auf einer Stelle, us galdu likt

ans den Zisch legen, us pilsşatu eet nach der
«ladt gehen, us Runau rakstīs an den Herrn
schreiben us galdu gull es liegt auf dem Zisch.

w.rs semmes auf der Erden (wirs semmi, aus die
Erde, kommt selten vor.)

?aur Deewa spehku durch Gottes Macht.

Vom Fragen, Bejahen und Verneinen.

§ »74-
woim Deutschen in einer Frage, kein

ausdrŞtches Fragwort stehet, da pfleaen
es d.e Letten gemeiniglich mit woi,auszu-
vrucren. Als: komme er schon? woi ja» nahN
kommt er noch nicht? woi wehļ ne nahk?
Anstatt woi, wird auch bisweilen arria, arri, arr
und ai, gebraucht. Als: Arrig wiofch nahzis?
arnlaunahzis?arrsaunchzio? aiiaunahzis?
ist er schon gekommen? Selten aber ist im Let-

tischen
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tischen eine Frage ohne Fragwort Als: Irrßungs
mah'âs? ist der Herr zu Hause? Ejşj tu bijis?
bistdu gewesen? Qzzi tueekfchDeewu? Glaubst
du an Gott? (Man kann auch folgende Ar-
ten zu fragen merken : Irragßungsmahi/äs?
ist der Herr zu Hause? Irrag terv maiscs? hast
dußrodt? coarriģ aklis aklam zeļļu rahdiht?
kann ein Blinder demandern den Weg »eigen ? t?eg-
ģi tu effi ehdis no ta aislccgta kohka? hast du

nicht gegessen von dem verbotenen Baum?)

§. '75-
wenn die Letten sine Fraye besahen

sollen, so antworten sie n:emai> mit ja, (cf.
§. ,26. n. z.) sondern, nach Art derLateiner,
mit demselben Verbo, oder mit cincm andern
v?ort, das sich auf die Frage passet. A!s:

rvoi jau nahus. odor ja'.i senn.
ņ?t»s ? âK/?. ?,z/t oder ia,»

»voi t» des sirga /c>. Besch. Bist du ohne
Pferd gekommen? H-,. Ja. ohne Pferd.

§ '76
Eine doppelte verneint dēsts

Als:

<6s ne ko ne redju ich sehe gar nichts.
Tew to ne b.ihs ne kam şazzihr du sollt es gar kei.

ņem sagen.
Ne weŗns ne patihk wiņņam es gefällt ihm aant

und gar keiner,
tta«' ne buht es ist ganz und gar nicht.

masne ganz und gar nicht, nicht im mindesten.
t.t,e kam ne derr. er oder es taugt gar zu nichts.
Ne weens ne warr ne-ehdis un nevsebris buht niķ,

wand kann ungegessen und ungetrunken sepn.

Ns Voņ
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Von der Syntaxi FIGVRATA.

§- '77-

Die L.ctten haben auch viele elliptische

Rcdcnü.rtcn. Als:

R.Tln.nniswahrkif (/c. irr) wo ist mein Rock?

Äur wittich l/c. irr) wo ist er gewesen?

Man ja rari'ca (/c. irr) ich must schreiben.

U?in,ch gudrs l?ekahs (/c. eşşam oder eşşots) er

dünkt sich kluq zu seyn.

Nittjch man baggatu tei; t/c. eşşam) er hält Mich

f.>s rnch.

U'ilns aşîķbw l/c- ar oder nc>).voll Tbranen.

(/c. No) der werth ist, daß ee

von AMeņ aefràn w-°rde.

Scht' kewmaises (/c.gabbale) dahast du(einStuck)

Brod.
. ,^

Ras rem var to kaişch, oder ruhp, oder bchda»

irr cd.r ja tavbojal?s) was gehet es dich an? waS

hast du dafür zu sorge», was hast du danm ,u

baggati wilki (/-. ŗautu) daß dich die

Wöise ìioleii möchten!

L.à l«;. tä daudsina (/c. ļaudis) so sagt man, so sa-

gen die ì! Ute.

wş li. m.chs -ņpraudsijnşchi (/c. ess-et rocffeU)

seudgeiund oder ledt wot", da >in u iS beiuchtlzabt.

ŞchêtĢdiwi.(/c. şļ^şş^ch .ve.se dirbevde

§ ,78.

Den lcylcn Vocalem. welcher fast oh-

nedem mst>là! >st. (cs. § 9 ) pflegen die

L.elr<noftrv.g;urvcrftn. Ms:

Br.hl« der «>aver. .„.stall l?ra.>l>s, brşş

anstatt brahli!

Semm' un debbeeHimma und Erde, anstatt stmnu

un debbesi.
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gan reds', ko rviņsch darr' du siehst wobl. was

er lbut, anstait tu gan redsî, ko rviņsct) darra.

U?iņsch bij anstatt bija, er war.

pasarg' man, bewahre mich, anstatt pasargi man.

Lai Deero» pasarg' laß Gott bewahren, anstatt lai

Deervs pasarga !

§. l?y.

Es giebt auch überflußiae Buchstaben,
die einige bisweilen vor die lange Äveil an-,

oder einflicken. Dahin gehört:

i) Das o, im Dat. plur. Als: wisseems
zilwekccms allen Menschen, anstatt wijseem
zilwckcem. VDissahms seewahms allen

Weibern, anstatt wiisahm şeewahin.

s) Das s, imprass. l. Als: Tu doh-

maj du denkst, wilìşch dohmaj er denkt, an»

statt tu dohma, wjafch dohma. Gawej
er fastet, anstatt garve. Srvehtij er segnet,
anstatt şwchti, barroj er lpeiset, mästet, an»

statt baxro, dabbuj er bekommt, anstatt
dabbu.

z)Daen, als: dabbun man schaf mir, an-

statt dabbu man, rvelno der Teufel, anstatt

rvelo, wilna Wolle, anstatt willa, meln»

schwarz, anstatt mels, pilnv voll anstatt pils,
papilnam vor voll. anstatt papillam.

4) Das i, in den wo ein harter
concurtus contonsnNum ist, als: wih-

rişchķis männlich anstatt wihrischks, auch

Wihriffis anstatt wihriffs, taifnis gerecht,
anstatt taişns, tschaktis hurtig, anstatt

tschakls.

;) Das
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S)Das k, als: fmilktsSand, anstatt fmilt«,
vaykschku, Q. pl. Gchotcn. anstatt pahk«
fchu, rihfşcl-îķu, (Z. pļ. Ruthen, anstatt

rchkschu, fchķlhksis rein, anstatt fchķihjts,
blchschkoht und budşchkam (Ler. und

Bup. von buht seyn,) anstatt buhlchoht
und buhfekam, arcelchkoht, ((Zt-r von

at-ccr herkommen,) anstatt at-eeşchoht,

aîrocddischfcht, (Qc>r. von atroest her-

führe») anstatt adroeddischoht.
e) Ei'.giļbt noch andere Arten. Als: Irra

anstatt irr, irraidas anstatt irraida, einige

sagen a.ar irraidanas Alles oieies bedeutet

so viel, als ist, (oder hat, wenn es beymOsr.

pers. steht.) êhstu nogahjc cr gieng essen,
anstarr nogah e ehft. Dscrtu prà er

fordert oder bittet zu trinken, anstatt dsert

praşşa.
§ 'BO.

Man hat auch Krempel, daß die Letten

bisweilen ZAuchstaben verwandeln. Als:

Gullim an'rntt von guUeht schlafen)

guU.schu â»v gullişchu» r>»stļ,kt gulloxHu g,il-

lc»şchut> (ist â. vom /'«»'t/c/vio gullot?) also

stahwim. stcchwļ chu zc. anstalk <:.,hwam, siah«

w-şchu ic von stcbcn. -t. aufs-vn. «Ls«

sin. anstatt eşşam von l'uhtsepn.) «seschu,

«s eşşu anstatt es eşmu ich bin.

§. 'B'.

ländlich muß ich hier auch der kontra»

ļìion gedenken. Dabin gekört:
Lontrņâion der ?articipiorum m

.

iis und jees, davon siehe oben §. 69.

2) Die
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2) Die (üontrsäion der von

, i bis 9. Als: l 1 rvce,,pa;miļ, anstatt

l2 d-u?pa;,nir anstatt

dirvpadcfmit :c. Also auctn pirmpaz«
Mira, anstatt pirmä nodaļļâ

im «>.Capitel, Ohnpazmi-ä anstatt ohtrâ

padcşuirâ ncdaL, .m 12. Capitel.

z) In dcn Lomposris. ZSaji-iztuntse der

Kirchenherr oder Pastor, anstatt basnizas

Rungs. Tas Kehnioşch ar farvccm

âcclkungeem, derKönig mit seinen Fürstrn,

anstatt lecleem Rungeem Dceni'schehl
leider! anstatt Deervam schehl!

Von der Variatione Syntactica.

H 8-.

Ehe ich die Santax schließe. will ich
noch einige Exempel der BMì.-,âischen Vs-

riation bey den selten zur Wiederholung
hcrscyen.

Einige meynen, der Mann sey mehr schuld,

zitti dohma, rvihrs wairak effoht's

«şşotņ Wainigs,

auch, «ibru wairak eşşim ļvainigu.
Andere aber glauben, daß Weib sev allein schuld,

bet zitti tizz, ta şeewa rveen eşşobr^
eA'ti )«ainiga,

«şşuşi^
auch, şeewu «eett eşşam rvainigu.

Eolt sczfe den Menichen. daß er der Herr der Erden

scyn soll, Deervs stabdija to zilweku, l»i ta 9 tas

àngs tabs stmmes effoht, auch effors, effus,
buhru.

Eott
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Gott machte dem Mensche» eine Gehülfin, die um ihn

wäre. Deews darrija wihram palig«, kas kahrt
wiņņu essoht, auch eşşsti, auch buhtu.

Eolt schuf Sonne und Mond, daß sie Lichter sepn sol«
len, Deews raddijaşauliun mehncşi, kà tee eşşoht

(auch eşşoşchi, auch buht») par şpihdekļeem.
Der Mensch soll seine Arbeit thun,

Zilwekam saws darbs ja darra,

saros darbs darrauìs.

bubs şawu darbu darriht,

waijag şiro» darbu darriht.

Bitt deinen Nachbarn, daß er zu mir kommen möge,

Lubdstawu kaimiņu, kä tas pee man nahk.
kà tas pee man nahktu,

laiwiņşch pee man nahk.

Ich bitte dich sehr oder inständig.
Es kew luhgt luhdsu
> luhdsin luhdsu

luhdsoht luhdsu

» luhgdams luhdsu

lukgschue luhdsu
leelà luhgşchanâ luhdsu

«ķS tero gauschi, ļohti, wişiin ?c. luhdsu, auch
««tew luhdsohs.

VOenn man diese Variatiories imiti-

tirenwill, so Wird man finden, daß sel-
ten alleArten aufeinmal angehen. Man

muß daher jedesmal die gebräuchlich-

sten, und die am besten ins Gehör fal,

len, Mahlen.)

Das
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Der IV. Theil.
Vom DIALECT.

§. 183.

gleichwie es in allen Sprachen gehet, daß

selbige nach der Verschiedenheit der Di-

strikte und Provinzen, Veränderungen leiden,
eben sojgehet es auch der Lettischen.

§. 184.
Der beste mid reinste Dialekt in der ķ.et«

tischen Gpracdc. ist theils der Semqallischx.
um NZiksu herum, theils der

Turland isclşşmiDoblMàe "- Tuckumļcben.

theils
der lVcnden und

VVolmar. -

Undnach dieftm reinsten Dialekt,
ist die Niebcl àrscyt, und auch gegcnrvar»

tige Grammatik eingerichtet.

§. 185.

Der schlccbtejļe lettische Dialekt bin«

gegen, ist, theils der Polnischlicflandische,
in der jeyr zu Rußland gehörigen Dünischen
Provinz und der Oberlauzilche im cjgent«
lieben ObcrZaiide theils der Ä.ibausche unö

Gchrundische bey den sogenannten ļLahmen
oder Lahmneetcn

Den Polnischl,eflandischrn Dialekt kann

man sich am beşicn aus dem katholischen zu
Ņina gedruckten lettischen Gebetbuche,

ver-
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vorstellen. Ich will daraus nur etliche wenige
bekannte Stellen nehmen:

Ihisch wohrda Dihwa Tahrva un Dahla un

şwahra Gorra. Anstatt: Eeksch wahrda Dee-

ņ?a ļehwa un Debla un fwehta Garra. Im
Namen Gottes deS Vaters und Sohnes und hei>
ligen Geistes.

Tu gnbbatu manni şchubdihn psforgohtnu grah«
ka, nu kauna, nu uiiffajvos nalaimeS, kà tjerv
Wişş muns prohts un dseiwoşchana potiktu.
Anstatt: Tu gribbet» manni schodeen pasargaht
no grehka, no kauna, no wiffadas nelaimes, kà

teņ? wişş mans prahts un dsihuioşchana patiktu.
Du wollest mich heute behüten für Sünde, für
Schande, für allerley Unglück, auf daß dir alle

meine Gesinnung undLebenswandel gefallen möge.
Torvs swabts enģels lai srohw pi mannis kloht,

kad tis ļauns ihnaidneeks naworratu manni pi»
rvarreht meuftham. Amen. Anstatt: Laws

srvehtS eņģelis lai stahw pee man klaht, kà ta»

ļauns eenaidneeks, ne warretumannipeewarreht

muhscham. Dein beiliger Engel stehe mir bey,

daß der böse Feind mich niemals überwältigeil möge.

§ IL?-

Der Gberlauzische Dialekt ist fast der

nehmliche, ttur daß der Gottesdienst in rei-

ner lettischer Sprache gehalten rvird. Da»

auffallendste in diesem Dialekt ist, daß einige
ZlVörter, rvegen der groben Aussprache, eine

Idee geben, die zum âachen reizet, z E.

HMàl anstatt meeşiSersten, reizet zumLachen,
we«l mihsch< im àchTenìettischen, einenMM.be«
deutet. Eben so klinatnnhstâ anstatt meeKa, im

aiich lächerlich, wett mîhst, eigentlich,

sein Wasser abschlagen, bedeutet. Maita anstatt

meita,
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meita, eine Tochter oderMädchen, klingt abentheur.
là iveil maita eigentlich ein M

manche Ebenso
anstatŞàità ein Lehrer

àrPrêdiger, ganz Venniin achten jettischen,
Heist Mohzitajs ein Peiniger. Mancher Heidbaase
mag auch den Prediger oşk anfthen, wenn erà

lnşUnterricht quältt. Bey-
splel ist, wenn ein Oberlauzischeàach seiner Mund-
art, in dem rechten Eurlande ganj unschuldig sagen
wollte: wo werde ich meine Sructe Rur

piflşà (anstatt-peeşeefchu ) fawu ķehrvu.
welches in Kurland so viel Heist,
ne Sluttsodomitislren? so würde aus-

speyen, und ihn zumMôîund »urHölle vermesse^

Die Tahmen oder ļLahmneeken sind ei-

gentlich fuhren der» Nah.
ķ welches bey

»m Lettischen aber lidds
tackoŞikdsşchļm. Im übrigen dehnen sie
e.nige Sylben, die sonst kurz sind, und machen
hmgegen emige Sylben kurz, die sonst lang
sind. Als:

' ' »

Al)sanstatt ai» hinter(in dent7oşşo/ weg,fort, hin :c)
gohla, anstatt galwa der Kopf.Hngs. anstatt
sirgs ein Pferd, dohris, anstatt durris die Thüre
zeerrvis anstatt zirwis Axt oder Beil.
anstatt schurka eine Rà, pèerkt, anstatt pirkt
kaufen. Warradi, anstatt wahrdi Worte, dar.
rasà im Garten. Marrmşchi.-,, anstatt Martschis
Marlin. AuS folgendem Exempel, kann man sich
den Tahmischen Dialect noch besser vorstellen-

Dui
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Dni le«c dui dubbunâ.

- Uļtubas widdU faşakazûiakKş
'Änsiatt: lelize katta, diwldibkenl, .

Istabas »viddü saşn bdsabs.

Zwey spruiigen oder tanzten im Wmkel, zwep an,

Ende de? Stube der Thüre gegenüber (dieses soll

istabas dlbbens bedeuten) mitten in derSlubc ba-

den ke sich wieder zusammen gereicht vdergefasset.
Denn rohru kazzcht ist im Zohmischen so viel, als

rohku snebgt, die Hand ruchm.

Z. 'B9.

Die Tahmen xt?egcn zwischen den mei-

Ken Verdis compotitis. das sa, emzufuàn.
Ait?' à'pÎarunnatee?, a-itìatl aprunņatces sich

besprechen, atsaşchķirt anstatt atşchķirt, alschei-

-de«, noşaşlehpt, anstatt noş pahr-

şaşchķelt, sņsialt pahrşchķelt von einander spal-

ten, usşaflchgt, anstatt ueflchgtousschli.ssen.
Operlauzischen man das

sparjamèr. Als: ap-

Munnâtces anstatt aprunnatees, sichbesvrechen,

atsigreestees, anstatt atgreestees-Mückkehren, sich

bekehren, paşiraudsiht anstakt paraudsihs, ,use-

hen, nachsehen, besehen.

§. lyo.

Noch giebt es eine Art ketten, rvesche

man Suiķen nennet. Diese machen keinen

'enlèntìķch'en Oistrikt aus, sondern wohnen
im Obertauûschen und sind eine

LMangL (»n Anschunq der Sprache) Lon

tkauernl Russen/ şinnîund dergleichen.
Mai, kannW jyrenkläglichcn Dialekt leicht vorstel-

len. Als: Nu kuģgi! to koģe, toģu^re
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fwoiiu koisa pri wokmeou. Anstatt: Nukà!
ra rä es gayju, ta pecdtchru es farvu kah u

pee akmins. Nu wie! >o wie ich gieng, so stieß
ich meinen Fuß an einen Stem ab.

Insonderheit pflķ sie q rn ein w, vorzusetzen,
wenn sich ein Won mir einem VocaU anfängt. Als:

Mokmeoş. anstakt ein Stein,
anst'ittuhdens Wasser, wuzzen» anstatt

vzzens, welches Oberlauzi>ch ist, anstatt aun» ein
Schaafbock. wuschka, anstatt ufchka welches auch
Oberlaujisch ist, a-istalt aws oder aira ein Schaaf.

s 191.

eines ausZerordent.
Malect« kttdcàn, der steh

MrcyyelelMc Dunkelheit à?c 'MZTund

e-Nes Eommentärs'
beoààtzerMà àlerDiàr enthält:'

i) Ausgesuchte fremde Wörter und Re-
densarren, die ausserdem Bezirk der

Verfasser, keiner ächten.lettischen Seele
smö" Als:

şşîba, mihfsintis, juhgiaļ'ch, weckne«,
nuaaa, stil«, bihkls, pleekns, jodschu,
rimts, irdihr, lehtiht. mahdiht. wih,
zeht, kļuhdiht, birdinaht breks pihtnis,
stuhribai nahrvi lemt, Tehwa şirds at-

ffabbardsiasch und.hunbert dergleichen.
diein einem ganz andern Ver>

gebraucht werden, als dieletti-
'Şfède Sprache und Denkangsart es mit

firhbrMZt. Als:

O Is-
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auslegen islitşchana Auslegung, be-

deutet kille körperliche Auslegung, wie ein Tö-

pfer seine Töpfe auf dem Markt auskeimet.

aļşo ver ?jusiegung oderEr-

klârung einer Rede oder Schrift gebucht wer»

den, denn das nennet der Lelle, isstcchjļiht,

jssta:dreht,
şchana.

Ļtees. Heist eigentlich, sich lassen, imgleichen

s,ch das Alisehen geben. Es wird a>> fälsch-

lich, anstatt scheinen, gebraucht,

lttkaî)o taisns Heist nicht, er scheint gerecht,

°Mdern, er qiebt sich das Ansehen, als wäre

er gerecht, od man gleich er eö nicht

ist. Er scheint mir gerecht ,u seyn, Heist ei-

gentlich auf Lettisch, es prohtu, ober man

şchķcct, oder man

taisno irr.

rühren, hat einen körperlichen Be-

gris. als wenn man den Tisch oder einen Zaun-

pfahl rühret. Da 6 Her, rühren, kann nicht

Lirdi kukinaht gegeben werden, sondern pee

ftrds litt ans Her, legen, firdi moì)d.inahtt

vas Her, erwecken, das Her»

lenken.

Stabs, Heist ein Stamm, der einen

Pfosten oder Pfahl bedeutet. àlUi

man eine Familie beleidizen wenn man ihren

anstatt zilts,

wollte.
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z) Gekünstelte Constructioncs. die denVer-

stand aar zu sehr erschweren. Als:

Tad, rraustihts preeks us preezion!

Man mirt ne rvarram mannişchu, denn

werbe ich gehäufte Freude aufFreudchen! daß

ich nicht sterven könne, empfinden. Man

kann c«"ja deutlicher geben: Tad preeklt

preckös mannischu,
lÄ?am dann werde ich in vol-

len Frevln ìmpftnden, daß ich in Ewigkeit
leben werde.

4) Schwülstige und in unverständlichen
Nîîdcru und eingehüllte Ideen. Als:

Lai t

?îch will es aus ein gerathe wohl auf

teutsch geben : Laß deine Fahne flattern, Schi-

loh, Jesu, gnädiger Gott! laß deine Ehre

sich ausflimmern, so lange Sonne unoMonV

gehen werden.

Dccns rs.ggu pazehlis. kas pahripluhst
ar e-jao, katris nahk un smeļļahs,
kas rvainigs, jsmişşis, Gott hat ein Horn

ausgehoben, d.is überfiiest von Oel, Laß ein

jeder kommen und schöpfen, der schuldig und

verzagt ist.

ļLs pilns grehku trummu AşDcewin!

meekfche, s-nfi», 'Schäe.Wai)r?sto eeiai-

sii, Tahsstrultas pat« aptrvcrr, Ich bin

O z voller
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voller Sündenqeschmüren —> ach Gottchen,
erwriche, binde, gieşi e« (nemlich den Freu-
de» Balsams in diese Wunben ein, den Ey-
ter drücke selbst a»S.

Meine

lett/şşmşşmême îLhrc' tNy-

-"H. ,92.
'

wenn

Rurland lauşşund die lettischeSprache er-

lernet, so kan man ihn (nie dorten einen.

an dem Libolech) daran

anstatt Spunde derSpunt, naust,
antşätt Miaust tcMlinmern, »nwdcht, anstatt fmir-

dàst'ncken, kreet, anstakt streck laufen, stiegen,

prahgt, anstakt fprahgt bersten, nappi, anstatt

knapp« eng, wenig, karg, rohschi, anstattgroh-

schi drall:c.

ttss giebt auck einige Wörter, die unter

den reinen Letten selbst, veränderlich ausge-

sprochen werden. Als: Meita auch meite

eine Tochter oder Mädchen, laima auch laime das

Glück, pahrvils, pakwcls aņch pal)îvuls

Paul, dibbine auch dibbcns der Boden oder

auch apkaunM_btschämen,

Wot auö? rvm ob ? ne nicht, lm ni,

un und, gilt in ìieşiand, in, in Kurland. Hieher
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gehört auch der l>oc von.ķchio dieser uind

tas der: ch miiis, ichammi, şchanns, fcham-
mâ, xlur. fchinimîs, schammss, fchannîe,
anstatt ichinnl und şchinà, also auch tammi,

plur. tammît;, anstatt tanns und tannss. Eini«

.q.' sagen auch: şchin laikan, şchan laikan anstatt

fchinnî ķaikâ zu cichrZcit, oder fchinnss laiköa

zu diesen Zeilen

§. i?4.

Es giebt auch bescmdere Lettische Di-

ttrict N örter, dicnicdt allenthalben, wo let-

Ş) Acrebŗt rvtrd. gelten, und Heren man

sich, im reinen Stylo sorgsälkig enthalten muß.
Ais: ' -

1)Ney den Tahmem, Heist ein eiduks.

ķstķ rvchrdia'ct), cmWinckel danga an-

stcilt kakts, WeijļN puhrj» anstatt kwceşchi,
reichen, kazzel)tanstattşnehgt,zwey, duj an-

statt dirvi, kiiu Schüssel, ffuttelis anstatt

bļchda :c.

2) ">m Obcrlanşitcden. Heist auns 6.

Alma», aiistarl ein üeuhauscn, kttije

anstatt kaudsc, ein Kornhaufen, Haaye an«

em Morgen Landcö. rvallak«.

anstatt NŞèwo, aMà

.ein Korn- Aasten, arrohds anstattapzirknie,
de, Hossälteste, stahrasts anstatt.rvagaare
oder rraggars

i?ier kann ict) nicht umhin ein ehr-,
licher Oberlûder, drey oberländisch« ZVör-

D 4



ter zu vertheidign, und zu zeigen, daß sie
besser sind Ž alo'sie in dem ächten Rurlande

gebraucht werden. Das erste, ist da»Wort

Pat mal l a ein NZMe, welches in Rurland,
jutmallä hêļşpat- malla, kommt her von pat

selbst und malt mahlen. Kan eine Mahlmaschtne,
die ba< selbst verrichtet, was sonst Menschenhände
thun müssen, natürlicher ausgebruckt werden? Wo-

von soll herkommen? Ich wollte et.

gern vM uh^d-malla,
wenn nicht das^^avorssünde.

Das andere ist QhlasSver. zum
Unterscheid von Pauli die Hoden. In Kur-

land, wird beydes ohne Unterscheid, pauti ge-

«vcumt, und ohlas, Heisien dort, glatte, runde

Rieselsteine in den Bächen, die aber von der

äussern ähnlichkeit mit Eyern, den Nahmen erhalten
zu haben scheinen. Dem sey nun, wie ihm wolle,
so darf ohne, vKnbarunver-

kŞsweaes vautt, sondern
Vhlas nennen Wer es aber dennoch thun,, und

sich darauf steifen wollte, daß eö recht Lettisch istj,
würde einen unzeitigen Eigensinn verrathen.

—" Das dritte Wort, ist d i b» i nee der in

seiner FreMoHe, zur auWroroenîMen
HofsaŞn tietnebşş der

im vsm

dihksķ Muffe bat, und frey von Ar-

beit ist, daher dil)ka di<?ŗeywà de«

Bauren nicht ist/"bedeutet. An-

ķsļatt dtssķnTbraucht manln Kurlgnd, leezineeks und

216 Vom Oîslek.

Iee-
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welchesķķesdeutiļ, ist. Dennlcezi-
neck«, und leezibs tas

Zeugniß. Diese Zweydeutigkeit, fà .beydem vor«

hergehenden gan, weg.

Einige VVörter, nehmen die Letten bis-

weilen ohne Noth aus der deutschen Spra-
che an. Als: bukkio, anstatt ahsts ein Bock, ab»
ber, anstakt bet aber, adder anstatt jeb oder tak,
anstatt tomehr doch, reitus. anstatt iahşcbue rei-
tenS ,c. Insonderheit geschicht es in den Städten.

§. '96.

Die an den Litthauischen Grenzen rvoh-
Nen, nehmen manche Litthauische Wörter

an. Als: jezt, febbu,

anstatt n?eh!u spät, deendah^7anstatt iaidars

dasFaland, klahwe.anstatt tuyts«n

wasch, anstatt best ļuhb to dar-

rikt, anstatt àşch mehds oder zeeni to dar-

riht«rpflegteszuthun.

§. 'S?-

EndUch, hat die lettische Sprache auch
die Ehre, daß man aus ihr in Rnrland, ei-

nige Wörter bisweilen zum Spaß, biowei,
len im ķķrnst, zumal in der Rurlandischcn
ZVirthschafc, abnimmt. Als :ķ>n Hemn

Mak^u. anstatt Schwesterchen.

Uv^.s'Küchelchen, anstatt liebes Er redet

aplamo , d. i. in den Tag hinein oder ohne be-

dacht. Sich pahdia d. j. sich ein«

ltcktN,
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lecken, einschmeicheln (denn mit diesem Work, strei-

ch >t ein Kino

fett kummafio, d. ein MSner fetter Bissen, à'r.
ter Wirlhschaft, ote aus dem

tkllijchen, im deutschen gebraucht werden, giebt es

gnug. Als: der Wa,gcr (der Starast) die No-

wadden (die W.Ulack ») die «leere. vie Rije, Talck

halten, karrten, Burkanen, Beeren:c.

la,einige Deu schverderber, macheu die deutsche

Konstruktion und pnrases naä) dem Lettischen.
àcelaks ne kä sirgs grösser nicht als ein

Pferd. Sahleo doht Krau?, anstatt (Ar,en,y) ge-

ben, prcek'ch- auts ein Vortuch anstark Scdür»

ze. Ne kur nicht wo, anstatt nirgends «Lê kas

irr, da ist wer, anstatt jemand. îLê ne kaa irr,
da ist nicht wer, anstatt niemand.

Der
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§. 198.

oder (ìenîus der lettisckeņ

besîcşşin dem «Ligenchüm.
lichen ber/e!den, d i. in dem rechten Gebrauch

ihrer Wörter und Redensarten nach ihrer Mund«

und Denkungsart, davon ich schon §. ryi. n. s.

eine kleine Probe gegeben. Ein gutes lettisches
/.ezcico», das die Ideen und den Gebrauch
der Wörter und Redensarten, genau bestim-
met, und reich, an echten lettischen pbraleo-

loxienist ist hiezu höchst erforderlich. Allein,

dieses gehört noch zur Zeit, unter die pia äelìcleà.

Vielleicht mache ich mich in meinem Alter an diese
Arbeit, wenn es der heiligen Vorsehung gefallen

sollte, meine Tage zu fristen und mein Gesicht zu

erhalten.

Am besten, abererlernt man den (Zenium
der lettischen Sprache und Denkungsart,
aus dem Umgänge mit den Letten selbst.
Prediger zu Lande, haben hiezu die beste Gelegen,
heir, wenn Letten aus ihrer Gemeine zu ihnen kom-

men, und ihr Anliegen anbrmgen. Sich alsdenn,
mit den Letten in ei» Gesp-äch einlassen, hat einen

gedoppelten Nuzen. Erstlich gewinnt man Liebe bey
seiner Gemeine, wenn man so herablassend ist, mit
ļen Letten liebreich zu sprechen. Und dieses, erfor-
dert ohnehin unsere Pflicht gegen die, die unsere all-

gemeinen Ernährer, und übcrdem unserer Seelen.

Pflege
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Pflege anvertrauet sind. Zweitens erlernt hier jede«,
mal derPrediger selbst, manche ihm bisher, unbckann-

te Ausdrücke und Vormthelle, die man sich merken,
und wenn sie zu auffallend sind, in ein Denkàch
nottren kann. So habe ich es von je her gemacht,
und unterlasse es noch jezt nicht.

Indessen will ich Prüfung
und Erfahrung, bey meinen lettischen Be-
mühungen, gemachte Bemerkungen Her-
fetzen, und dasZSesondere in dieser Spra«
îhe, Punkt vor Punkt berühren.

§ »99

Erstlich, fehlet es den Letten, als un-

kultivirtcn Leibeigenen, theils an solchen
Wörtern, die zu Rûnsten und rvifscnschaf-
ten gehören, theils an Wörtern, die das be-
deuten, was in diesen Landern nicht anzu-

treffen.
nufakturen ,ķd zur Matl)ema-

MkLchörg,
Benennungen. 'wissen ste mcN?
von Hirschen, Ramcclcn, <>Lstln, Srraussen.
Inderlettischen Vibel, hat man diese letzter,»
rvörtermit deutschen, nach der Mundart
derZSauren geformten Wörtern, gegeben:
lLrfchkie, kamccls, ehselie, sirauşis. Dieses al.

les verstehet de>- ìerce nicht. Meines Srach.
tens, hätte man sich dem Letten, accommcdi-

ren und diese W örter also geben können:
Ein Hirsch wahzsemmes Vrced-s, (ein deutsches

îlendthier) denn ein Eicnvthier hat ja große Aehn-
lichkeit mit einem Hirschen, und alles, was aublän-

dislh
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disch ist, Heist bey den Letten gemeiniglich mit dem

Zusatz rvshz sen iin cs Ein Kameel Mesckusirgs
(Waldpscri). i Diese Benennung, habe ichielbst von

den Lttfländischen Baurcn, da eben ein Kameel

vorbey gtfûhrk wurde, gehört. Wollte man noch,

ar kupru mit einem Höcker) beysetzen, so würde

es desto deutlicher seyn. Ein Esel, nastuneşjcjs
şircis tein Lasttragendes Pferd.) Ein iStrauß, ras

gel in den heidnischen Ländern.)

§. 200.

den Letten in ihrer Sprache feh-
let, und ihnen mit der Zeit, bekannte Sachen
rverden, das nehmen sie aus der deutschen
Sprache, mit einer Veränderung nach ih-
rsr Mundart, Am »»eisten geschieht
dieses in den Höfen und in den Städten Als :

Tce-uhdens, Theewasser, Kaffee,

ehrģelis eine Orgel, ffanfie eine Schan e:c Ja,
einige Letten wissen àn von K.ombere und Mab-

têdķeem zu reden Und ein àtisch Mädchen

M der Stadt, das recht zimper nach ihrer Art aus-

thun will,lâst sich wol qar mit untermengtem Deutsch-
französischen vernehmen. Z, E. Tas tä akrtim ar

kompe Imentecreja, ar ļStivcem fauneem

d. i. er hat so artig mit mir com-

Mmentirt, mit solchen neuen Jnventionen. Hie-
her gehören auch die die auf eine Frage mit einem
deutschen ja antworten, cf. §. r?r.) In den

BüUergesmdern aber, zumal die entfernt von der»
Städten sind, weiß man von dem allen wenig oder

nichts, ausser in den Wörtern, die gar zu bekķt

gcwor«



geworden. Als: şpeeģelis ein Spiegel, lukturi»

ein Leuchter, tohrnts ein Thurm, flunA vieKunst :c.

§ 201.

In den Dingen aber, Womit die Letten

umgehen, sind sie reich genug an ZSenennun-

gen, ja zuweiîcn mehr, als man vermuthen

sollte. Zu einer Probe, will ich hier ihre
rwan d sck a fre nkerlcven. welchs/pre-

°diger vor allen Dingen zu wissen nöthig ha«

den, wenn sie sich in die Konnexion der Per-
sonen finden wollen. Als:

Schwiegervater Tehrvozis, Schwiegermutter Msb«
"

Tchwiegersohn Snohts, Schwiegertochter rveddekle.

Manusbrudcr Decwer.is, Maniis Schwester N?ahsi,e.

Schwester Mann

.

scka.
Weibes Schwester Mann KelluwaMs.

'MäunZ'Brudcrö Weib Ştala,

heijien atjo di^ngenßilnnerunter»

sind, àalas, hinààģŞļņMà-

StiefŞèşPatebws, ķìcfmutter pamahte.

Stiefsohn padebls, Stieftochter pameita.

Stiefbruder pussbrahlis. Stiefschwester puşşmabşe,
Großvater tcrvsâokàtterìve«a mabte.

""Bruders Tochter Brahlene.

Manns Bruders Ssbn Deeworens.

"MannS Bruders Tochter Deewerene.

222

WeibļS

Vom làtismo.



Vom läiottimo. 223

Weibes Drudeisauch Weibes ĢwĢ Sà

WcTşşßTMr/, auch Tochter

ÄUöqlnia Aiidsekni? / A»»dstkn?.

D r in ciii w»d Usqabtnis. Tim

aenannt.

Pathe, der zu lAeva.ternaestaiiden. Rrista tebws.

Palbni die zu Gevattern gestanden Rrisia malite.

Pathe, bep demrnan zu Gcvaltern gestanden, Rrista

dehls.
Pathi». bey der man ju Gevattern gestanden, Rrista

meita.

Gevattern, die der V.uer des Kindes zusammen ge-
beten, beißen seine Rulinli. unter einander aber,
Şabnkubini. wc>l sie sich zur Seiten gestanden.

Z- 20?.

Auch an tvorrcrn, die die Naturer-

scheinungen betreffen, Haben sie gnüglichen
Vorrath, indem sie der blossen pilarur am

meisten ausgesetzt sind. Meine lettià Pbysick,
oder Augstas gudribasgrahmata, ist ein reoen«

der Beweißdavon.

Zum Bcvsp-cj,
rr-11l işdie geistigen Rrafre unscrcr Scele

berühren, deren unterscheidende Erkennt-

niß, bey ihnen noch im Chaos lieget, indem
das Hauptwort P ihnen alles oh«

Bold Heist es soviel
als Verstand, Vernunft, bald Wille, Gemüth,
bald Sinn und Gefallen, bald Ausmclck amknr, Be-

gierde, bald Vorsah, Mmh, bald Gewissen, und

im
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im plur. die Sinnen. Dieses recht zu gebrauchen
«fordert Kunst, davon der Gebrauch irn-I-exico.

unter dem Verbo Prast verstehen, gezeigt wird.

Last eben so, geht es mit dem Worte Ştrd e,

welches zwar eigentlich.das Herz bedeuteşaber auch

vor das Gemüth und Gewissen, ja bisweilen vor

das Innere ohne Unterscheid genommen wird.

Wenn dem Bauren der Magen webe thut, so

IķèrşgleĢ sirds thut wehe.

hieraus ist lelcyt zu erachten, daß es in der

Lettischen Sprache vielmals an den noth-
ļvendigsten lerminoloZien, dadurch man sich

ķury ausdrucken kan, fehlet. Und das setze

manchen angehenden Prediger, in ziemlich» Verle-

genheit, wenn er nicht gleich Lettisch, sondern erst

deutsch denkt, und denn aus Lettisch geben will.

Dasteht man oftmals und ergreist wol gar ein Wort,

das sich nicht passet. Ick habe über zoo. sol-

cher unentbehrlich scheinender lermmolo-

xien. zum künftigen Mexico angemerkt, die

»ch noch nicht weiß, mitwas für lettischen

Worten ich sie ausdrücken soll. Und wenn

. bey manchem Worte das Ansehen hat, al»

konnte «s leicht mit. diesem oder jenem .
Lettischen

Motte gegeben werden, so drückt es doch, wenn

man es recht ansiehet, nicht dasjenige aus, was es

ausdrücken soll. Indessen muß man sich mit

Umschreibungen, und daß man

m concrste Hegriffe verwandelt, helfen.

Z.E. Jemand wollte handeln, von der Ursache

der Gnade, dieun« Gott in Christo ve-

wiesen, «nd er fände im Mexico, daß Ursach
wama
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waina>heistund a gäbe das Lettisch? also.'Notah«
wamastaks schehļastibas, ko Deews mum«

eetfch paraddms.so würde es nickt

sehr dunkel, sondem gar widersinnig seyn. Denn wai-
Heist wo! zwar die Ursache, aber eine solche, die ei-

nem zur Last gelcg: wird, oder kurz, die Schuld. An«
statt dessen, kann man es geben:' N«»
tahs sionas tahs schehlastibas, ko Deews
mums eckşch bristu parahdijie, am deutlich,
stcn aber also: R.apehz Deews mums şawu
schehlastibu echchßristu parahdijis. szt
iņxienti!

Vesonders muß man vorsichtig seyn
daß man das, was im deutschen impropris
gegeben ist, nicht schlechtweg auf Lettisch
auch so gebe. Darin fehlen sehr viele, die dadurch
unverständlich werden, weil sie sich, anstatt kein tet-
tisch, Deutschlektisch ausdrücken. Z. E abschlagen
Heist proprie nosist, atsitt. als wenn man à
Stück abschlägt, lmpropiie aber, Heist es

soviel, als: nicht erhören, nicht erlauben, nicht ge-
ben, nicht thun, als wenn man eineBitte abschlägt
Da Heists auf lettisch, nicht noşist oder atşist, sà
dern, ne paklauşiht, neļaut, nedoht, nedar-
r»ht. Hieher gehören auch die Exempeln, die oben

§.191. n. angeführt sind.
-

Die Letten haben manche Wörter,
die einerley bedeuten, jn der That aber
mit Unterscheid gebraucht werden mäs.

sen. Z E. Ein Haufen Heist pulks, kauds>
kohpa, bars, aber mit folgenden Unterscheid.

—»

pulks
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Pulks, Heist ein solcher Haufen, der eineMenge an,

zeigt, als: pulks ļâìlschu eiu Hauftn od« Menge
VolckS. ein zugefpizter Korn, oder Heu-

Haufen auf dem Felde, wie auch äs Uebermaaß
an dürren Waaren, als: ein Stof Nüsse m?' einem

Laufen, iîedps rcekfchu ar kaudst.

ein Häufen von Erdê, ķänd
, Kehrliß, imgkichen

ein Misthäufchen, als kohpu nolikt einen solchen

Haufen machen. Wenn man nun zE. ein Löf Rog-

gen mit einem Haufen, puhrsrudsu ar kohpu sa-

gen wollce, so würde der Lette dadey die Nase ziem-

lich rümpfen. Und dennoch Heist zusammen kohpâ,
als: zusammen essen kohpä est, zusammen trinken

kohpâ dsert :c. Bars heistein Haufen oder Rotte.

Als: vutni dseed ar barreein die Vögel singen
mit Haufen (indem sie sich versammlet und gleich,

sam eine Rotte ausmachen.) Naryuķdsiht.
oder beicļt, ein gewisses Stück Mer Strich

Äuf dem Feldes welchen sich ein Theil oder Rotte)
der Schalter gcwählet, abmähen - Eben so

rejns auş beefs, aber mit Unter-

scheid: Resns Heist, was dick von Wachethum ist,
als rcfns rvihrs ein dicker Mann, refns rvel)dcrs

ein dicker Bauch, resns kohk«?, ein dicker Baum.

Hingegen beefs Heist dick, deicht, nah an einander,

als: beeşs mesck ein dicker Wald, wo die Bäume

nah aneinander stehen, bcefa putra dicke Grüße,
beela ķemme ein Veichter Kamm. Wenn man nun

Me Ideen verwechseln und beefs

putra sagen woàso würde eSjehr làcherļŅlinqen.

Manche Worte, haben im lettischen ei-

ne
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ne ausgedehntere Bedeutung, ass im Deut-

schen. Z. tL Awchts.hcilia, rvird auch in

sensu mala gebraucht, als :şrr>chts rutks Meer-

rettick, weit er scharf ist, şwehta kobdums tin

verfiuchler derlM webe thut,

ein solches

wenn sie verwunden
, grc>ze Schmerzen verursachen.

Şweàtao jumprarvae heilige unsichtbare Jung?,
bieliach bmi.lett. Aberglauben, bey Nacht-

zeit olleşşrua. spinnen mahlen,
Lbcnso à'ortcr. Tehws Va-

ter, Mahle Mutter, Brahlis Vruder und Mah.
se Schwester, oft in lenl'u latiori gebraucht.
ZlVo nur respettus pgrentelZs ist, das ist bey
den ketten Vater oder Mutter, und die

Vlutsfreunde, die in gleicher Linie stehen,
heissen Nrudcr und Schwestern. Daher
man denn, wenn manö genau wissen will, fraqen
muß: n>oi mecşigs tehrvs oder meefiga mähte?
rvoi meefigs brahlio oder mecşiga mahfe? ists
ein leiblicher Vater, Mutter. Bruder. Schwester?
Da dann aus der Antwort erhellen wird, wie nahe
die Freundschaft oder Verwandschaft ist J.i so g<,r

meeşigi brahļu behrni>igen noch nicht völlig leib-
liche Brüderkinder an. Denn es können leibliche
Kinder von solchen seyn, die sich zwar Brüder nen-

nen
,

aber nicht leibliche Brüder sind. Mecsiau

brķumeeşHi bckrni. das Heist eigentlich, leib-

Mer Brüder leibliche Kinder.

§. 206.

/şomonyma oder zweyde utigellVör-
es bey den Letten sehr viele. Die-

P - se
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se mâsiêr» mit Behutsamkeit in solcher An-

nexion gebraucht «erden, daß man zu kei-

nem Mißverstände Anlaß gebe. Wie leicht

kann es bey solchen Zweydeutigkeiten dem ìettischen

Leser, wie jenem Uebersetzer des H<raz, gehen. Er

kam an die Lsm'g cie montious. Er sahe

wohl, daß der Lontext es mcht ztiließ': du singst

von den B:rgen, zu übersetzen. Er gab es daher ge-

lrost: der Hund von den Bera.cn.. dachte aber, nicht

es a.ch Hessen kann: greisen
allen Gebürqen, als"welches eiyenļlich

Meynung ist. Zeigende Beyspiele wer-

den diese Materie mehr erläutern:

Jesu, kas dol)d preeku, Jesu, wer giebt Freude?
des Verfassers Mepnuiig ist: Jesu, der Freude

giebt.

tviņsch maksa muhşi, grebi?» şohd', Rag mubs

pasiìddinahs, er bezahlet unsere Smidcnstrafe, dle

uns verdammen wird. Der Versasfer bat sagen
wellen: Er bezahlet unsere Sündensirase. Wer

will uns verdammen?

Tee ehd, ne dserr die Geister essen und

trinken nIM7 kann auch beissen: die Lauņen.

(l'ald möchte man sich die Potsdammêr vl)ri'kcllcn)

R'o es psr leetll vehdaju, was fraae ich nach

dieser Sache, oder, was achte ich diesen Regen,
rvoi likşi weenreisgaldu klaht, wirst du einmal den

Tisch decken lassen. Es Heist auch: wirst du ein,

mal den Tisch ansetzen,

ķe rokku. tu kahja.« masga ich wasche die Hand,
bu die Füsse. Es kann auch heissen: Ich grabe,
und du wäschest deine Füsse

Mannudeenu fiaitļu Deervs siyst, meinerTage Zahl

weiß Gott. Ich wette, der Einfältige stellt fleh

beym
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beym erste» Schall der Worte, nur einen seiner

Tage vor. und «reil er das folgende damit nicht

reimen kann, sv bl.ibl i!',n das ganze unvcrständ»

lich Man k,n>: cv dculüchcr geben: şiaitļu

mannu deciiu, nech d.uklichcr: skaitļu no

mannal>u, det„al)iil, am al cr: Zik

mannu i! du!,?, wie viel meiner Tage seyn

Mrdcn. (c/ §. am Ende.)

Die Verda, die ihre litteram ckaraKeriş

Aîcsm ändern, machen, besonders einem An-

fänger, Schwierigkeiten. Als:

Ela-nil/t fege». şlauku, slcuri, şiauka :c.

Şlan'bt şş/. smuzu, slanzi, şlauz ļe. (c/.

§. 2z. » «-g. i. >-c)t.)

pichc fauien, pnhr i?ian blase mir.

puhst blast», ka? pul ft faulet.

hilft sehr der U. k 111.

(§. lvB. und 109.)
h. 208.

Zum lcìiotilmo gehören vorzüglich die

besondern Metrischen l'lirJses. die den eigenr«

lichett /^stt<causmachen, und man-

chen Anfänger, der sie nach der wörtlichen

Ueborsetzung nimmt, zieļnlich stutzig machen»
Als:

Pasaul jausà eine große Menge Volks!

'pahr «al»vu lsill.l>! ?>!» Wind schlagen.
tSr-yinatà eelikt »n Buch anzeichne"-
Züuru oder augcşchii den ganzen Tag.

Lil)ds scho ballu dtenu bis auf de» lieukigen Zag.

Schi baltāka deena nnannae dsihrvibaķ dieser glück«
lichşie Tag rm inc? Lebens.

Ak msnnu suhru deemiņ ach mein Elend!

N?ctch ja», falsch metcays der Wald wird schon gràn.

P z U»am
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Manna silta oder balta mahmulite mein allerlieh«

stcs oder tr.'M's Mutterchen.

Selra lihgawiuna ein. Scharmante oder Gelieble.

puķķ!lļ>,rohslte,selta maggonite,ist eben so viel,als:

mein Herze» Seelen!

pehvkons samu, laiku apdu,;ina. es donnert rund

verum, Ģ deulct'àuşşrockeneS Wetter.

(Ein mehreres mich man im Mexico suchen.)

Glcichcrgesiair müssen gewisse deutsche
Redensarten nicht nach den Worten, son-
dern nach dem Verstände auf lettisch gege-

ben werden. Z. Ņa^kM jeden,

wörtlich übersetzt: us gaxxu beuķi wäre

lächerlich und ganz unvttsrandliF. Nach dem Ver-

stände Heist es so viel als verzögern, welches auf Let-

tisch, durch roilzinuht, pa - ildşinaht, uskaweht,
gegeben werden muß. Und so geht« in viel hundert
andern pnraleologien. da man sich sür die Ler-

manismos in acht zu nehmen hat.

§ 209.

Man trift auch bey den Letten manche

grobe Ausdrucke und Vcrgleichungen an,

die ihnen bey ihrer ungebildeten Lebensart

gar nicht grob klingen. Z. der

Mist oder Drecks und dergleichen,

sind'Vey ihnen nicht unhöfliche Wörter Als: fcl)d

us fprahM stß auf dciiikn ar to fu!)-

'du darrihs was wird man mit dem Dreck, d. i. mit

der untauglichen Sache, machen? Jener Freyer,
da er einen Korb bekam, antwortete: 2lk tu mau-

ka» woi es bichtu gahjiv, kad ne darbu laika

buhtu, i ! du Hure, würde ich wohl gegangen seyn,

wenn es nicht Arbeitszeit wäre! Ein Verehrer sei-

ne«
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nesPredlger6,N!hmtê einmal denselben gegen andere

mit folgenden Worten: k^ohfols

kà .
wabrdus ka

sŞus ein Mann Eichbaum,

ŞàStimme wie bey einem Ockfen, das WortGot-''

tes streuet er wie den Mist (auf dem Felde) ausein-

ander.

ļlo.

Ob man gleich von den Letten selbst

am besten ihre Sprache lernen muß, so muß

man doch dasjenige, was einen, Mißbrauch

unterworfen ist, oder wirkliche Fehler sind,

nicht annehmen. Ich will die wichtigsten

sscrsiycn:

1)' Da ein uncivilisirter Lette von sich

selbst im pwrali sprichtâZŞ-à.
duņct. Als: ZccmMlķĢL'

wir dir (Äorn zu)

Btodt haben.

2) pàrusLâķbt, soll beten' he'şieN'

ftX» vom Roseş
den maşzahler. vessen

kann man lieber, Dcewu luhgt Gott bitten,

ķänstaktpahtarôs nahkt »um Gebet kam-

men, pce Deewa luhgfchanas nahkt,

sagen. .

rvenn ein Sauer, ein Rind zur Taufe

anmeldet, so hört man öfters sagen:

ņànMşşWļW
dem heilMN Kreut) »u
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4) wen», ein schwaches Rind getauft
worden, so pflegen gemeiniglich d»e
Ģevattern zu sagen: PaldcceDeewam,
ka tas behmioşch tikkai.fawu wahrdiou
dabbujis, Gottlob, daß da« Kind nur sei-
nen Namen bekommen, recht, als wenn dieses
das Hauptwerk der Taufe wäre.

5) Einige, wenn sie sich zur »eichte
meiden, brauchen den Auedruck: Mek»
nal)kam grckkvs wir kommen zur Sünde.

,4z. not )
à.gcr Orten,brauchen sieşennfle

/
vie Redensart: eet zum
Herrchen Herrn gehen.
Sie zielen dqmlt auf den in einigen Kirchen
am Altar geschnizken (Zxumm.
'

darauf7ļdê?.Hand hält.
7).«.eela deena, Beifl bey den Let-
ten

şşchlŞìkreuzmen. Bļsşşr ists, daß man

Tag, ta deena tal)s dchbeLbra>»k-
şchanas Zkristus nennet. Eber könnte der

î) vc?enn es anfangt zu donnern, pflege»?
die ZSauren gemeiniglich zu sagen» Nu
jau Wezzajs Lehws atkal baxxahs, nuu

keistHer alteMter schon wieder.

Diese und dergleichen Redensarten, suchen recht-
schaffene Lehr« in ihren Gemeinen abzuschaffen.

§. 2l l.
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§. 2ļl.
Ģ

Zu diestmMißbrauch,gch6rcnauch der
Letten ihreAberglauben, darunter man-

che Ucberbleibscl vom Heidenthum find,ZE.
i) N?eny ei», Mlädchen, eine ausgefallene

wcHet nicht finden kaun,
pflegt sie im Suchen die Worte herzu-
nmrmeln

.
Scmmes mähte atdohd ad-

daMà gieb die?ļi,del wieder.
2) Sonnen - oder WonMn-

deydenaltmWeibem: Edskäravaa,

nas nabbagu. fauliti.6dêr Mehnelļàu

maM, sieh, wie die Hexen die

arme Sonne oder den armen Mond spleissen,
oder verderben.

einem flatternden Nordlicht Heist
kà kaŞ-ļauschu^dwekķelea

Ney Seelen sich
schlagen.

heilige Fläche, heissen
bey den ZSauren, wenn jemand aufdcr

-auf Sêgeyren e»ncs andern

(vermuthlich nichr àf verflucht
wird. Goktscliqe und lugenohafte Lehrer ver.

abscheuen es.

5> Peßcli, oder Zaubertîûcke. werden von

den Nauren genannt, wenn sie in ih-
ren Wohnungen, oder ihrem Felde
was seltsames finden, als: Slut, ein

eine

verreäeZMt verworren Garn, oder

şz zusam-
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zusammcngàôļcte Achrcn, u. d. g. m.

glc?ch surtung'ückc boten,

und laufen ängftiglich zuin Prediger.

Denen es nun um oen Lohn der Unqerechlia.»

chen Aberglauben n, und den armen

einsalciqen Bauren die ungegründete Furcht zu

benehmen.
§ 2'2.

àîae fluche der àetten,. haben ganz

bcşşweres

c?ich rciche Wļ(holen mögen!) Warum

nickt arme Wüifi? vklleicht möchten die aus Hun-

ger den Fluch erfüllen, und den Hund holen.
dtch neun Teufel!

warum nicht zelzen, oder voL?

şimti dch^dâ^uà'

genug?
Was ihre andere Fluche, ihre Scheit.

Wörter und Unflatereyen bekrifr, daran mag

ich nicht gedenken.

Der Letten ikre Mona.à machen

ein besonderes St lettischen lâwtis-

mi aus. Sie rechnen ànicht nach unscrn

i, bestimmten Monathen. sondcrnvonVZeu-
licktâNcuiià Welches in unserm Calen-

der, misbcm «?orte Schein, pflegt auege-

druckt zu rverdcn. Und tzabenşie

auch manchmal iz Monache, nurdaß,yv
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Gchaltmonat mit unserm Schaltschein, nicht
iļşşcrêlnsiimļnct. Die Brdnung ihrer Ms-

nachc und derselben Benennung, ist wie fol-
get: (ck. Paul Lwlwrn Inlì. p. 22. so )

a) Seemas mchtä Wintermonc-th, ist der

Weihnachcssest ein, so Heist er auch
ku Fcstmonath.

2) Lichtermonath ijìà.
Die.alte Benennung soll da-

°ler°koinmen weil man in diesem Monarh den

Seelen der Verstorbenen, Lichte geopfert Die

heutige Benennung, wii d von dem Acholischen
Lichlm- Bfeste. hergeleitet. Es l)cist auch, put-

.

twu mehnefs Schneeaestöbermc>nal!i. weil

es alsdenn am meisten zu stühmen pfleget,
z) Schrsnu mehnefs weil das,

was thauet, des NachlS b.srroret
und einen Hasst setzet, ist der Márşşchcin.
Es Heist auch. VallosKu mchncH Tàn.'

w'il sich die wilden Taube», alsdeim

aus den Wäldern zurückzu begeben ofleaen.
N,ct>ncşs Sastmonatb, darin man

îsķirkn)a>i,r sammlet, ist der AprilsiÄcin,
s) Lapş?U nņhneso Laubmonakh, darin das

Zand ausschlägt, auch Selkas mehnefs
Saatmonath, ist der ļşiayicycm.

Geedu mehnefs iülulhmonach, der

sracyjchem.

mehneşs Lindenmonath, darin die

Wichen Secnu mehnefs
ist der HeuşcHêU

8) Pi'au-
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8) Pļauju mehncfo Eràmonath. auchSun-
vu mehncft- Hundnnonakh, wegen der Hund?
tage, ist der Auyuşşchcin.

9) Şillu mchnca Hei cmonatl), darin dieHci-
ve blüdet, ist der

10) Miķķ.ļumevneLpMìchaeiismonat. ift der,
Bey vcn heidnischen Leiten,

t/leß dlcļcr Monath: Scmliku mcone/s See-

lenspeisen Monach (von stmmşi.kt Sie Spei-

sen auf die Erde legen.) Tage

hiessen auch bey ihnen xVeüi (welches eine ei-

gene Benennung ist? imgleichen, Decwadee?

Gottes Tage.

11) Sàs mehile's Frostmonath, auch

Nlaortwa Martinimonat, is^der
I^mtcrşchcin.
12) Vl?i!Iu mchnefs Wolssmonal, weil à

denn die Wolfe streichen, ist

schein.^
mehnefs der Festmonath,

wenn das WşachtSfeşi vor dem "jjenncr-

WÄn einfallt?

und W), sie ihre»» Schaltschein
einschieben, habe ich noch nicht Gelegen-
heit gehabt zu untersuchen, weil dazu meh-
rererJahreZSeinerkun'gen erfordert werden.

Z. "4.

Noch"si-id die Letten reich an Spruch-
Wörtern und Räthseln. "Die erster»

muß msn sich wohl bckannļ mächen, weil

sie im gemeinen Leben ofi vorkommen, und

der Letten Gcnie und Denkungoart, und

beson-
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besondere, den darin herrschenden laconi-

sehen Styl, sehr verrathen, und nberdem,

gemeiniglich eine»» besonders bedeutenden

Ginn haben. J > dieser Äosicht, habe ich am En-

de dieses .hauptstuckcS, §. 216. den LätaloFum,
prouerbiorum beygefügt, und nebst der wörtlichen

Uebersetzuna, dm wahrm Sinn geilet. Daß einige

dorunterschmutzig sind, wird mir keiner zur Last legen.

Sie stehen nur da, um den Letten zu verstehen.
Die Räthsel, davon ich §. Zi?. nur einige zur

Probe anführe, kommen zwar im gemeinen
L.cben nicht vor, sondern werden nur unter

den Letten, zum seitvertreib bey müßigen
Stunden aufgegeben ) îx ssen aber, kann

man auch aus denselben, der âctten Den-

kungsart und kurz gedrungenen Styl erkenn

nen lernen. Als seinen Anhang, füge ich
H. 21 s einige Şklarungen aus der Letten

ķNythologie bey, um daraus cheils ihre uralten,

theils einige noch herrschende Meynungen, die auf
ihr Verhalten einen Einfluß haben, zu zeigen.

Zum Schluß dieses Hauprstücke-, füge
ich meine Gedanken von Ueberscyungen
»n»â e tt»sch e, bey. ZlVer etwas ins L.et>

tische, gut übersetzen will, besonders, wen»»

es für das lettische Publikum seyn soll, der

muß,
i) Die lettische Sprache nach allen Re-

geln der der Santax, de»

Oialeä« und des I6iotilmus inne ha-
ben, darin viele Jahre geübt seyn.

und
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und sich schon einen Beyfall erworben

halxn.
2) Muß er den Charakter und Qemum,

der lettischen Nation, nebst ihren Sit-

te», Gebrauchen und Vorurtheilen
kennen, und in welcher Verfasiung sie

siehet, vor Augen haben,

z) Muß cc von den, würdigen und für
die Letten ersprießlichen Inhalt derje-

nigen Schrift/ die er übersetzen will,

überzeuget seyn, und eine völlige Nennt»

niß der Materien, die darin vorkom-

men, besitzen.

4) Vcy-n Ucbcrscyen selbst, muß er immer

den Letten vor Augen haben, alle Dun-

kelheit vermeiden, und sich in einem

leichten und fließenden Styl, so deut-

lich als möglich, ausdrücken,

e.) Muß der üebersetzer es sich zur Pflicht
machen, wo es erforderlich ist, von

seinem Text abzugehen, und diejenigen
Stellen, die für den Letten zu dunkel

und zu hoch sind, entweder zu überge-

hen, oder mit andern ahnlichen, der

Absicht angemessenen, faßlichern Ge-

danken zu verwechseln. Rur;, man

muß kein buchstäblicher, sondern ein

reeller Uebersetzer seyn.

Ich will, was diesen letzlern Punkt betrist, mel«

ne Meynunq durch Beyspiele näher erläutern. Ge-

setzt, es käme die Materie vom schönen und

blumenreichen Frühlinge vor, unö man wollte
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im Lettischen viel Worke von Frühlingszeit parvaf-
faras laii/s mach?», so würde man sehr wider der

Letten DenkungSart verflossen, weil ş)arvaşşara«
laiks bey ihnen eine widrige Idee hat, und so viel

'als badda laits.eine Hungeruit bedeutet, weil die

meisten bey ihrer schlechten Wirthschaft, olsdenn an

Brodt zu kurz kommen, und die Blumen ihren Ma-

ņen nicht füllen. Es wird also viel schicklicher seyn,
solches mit der Sommerzeit lVajjaras laike, die

der Letten Herz durch die Erndļe erfreuet und ihm
Brodt giebt, zu verwechseln, Auf eine solche
Art, verwandelte ich in meinen Fabeln den Geliert-
ftben blaugcsottcncn«s>cchr,(von welcher Art zu

sieden, die Letten gar nichts wissen.) in ein ausqebacke-
nes Brodt, und in einer andern Fabel, den sich selbst
lobenden Kuckuck, der auf lettijch dscgcsuse Heist,
in eimn sich selbst lobenden Kybi,, lettisch 'K-Hwite,
und richtete l eyde Zabeln darnach ein, und ich freue
mich, daß es Beyfall erhalten. E 'en so, machte
ich es in Grauns Paßiona-Cantate, ta ich an

die Stelle kam: So stehet ein Berg Gottes,
das Haupt in Sonnenstrahlen, der Fuß in

Ungcnàern. Hätte ich es buchstäblich übersetzt:
Cà stahn» rveena Deerva kalns

.
Ta galrva

faules siarröa, Ta kahja wehtras gaişâ, so
würde mich kein Lette verstehen, weil"er von solchen
Bergen, die über die Wolken gehen, nicht« weiß.
Ich verwechselte es daher mit einem Gleichniß von

solchen Gegenständen, die hier im Lande bekannt
sind: pils us klints ne kustal)s,Lai strau-
me pluhst ar brecsmas Un leddus-kalni drag-
ga, Wie ein Schloß auf einem Felsen sich nicht bc.

wegek,
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weget, e< mag der Strom sich mit schrecklichem
Toben ergişn, und Eisberge mit Gewalt dran stos»
sen und erschüttern. Bey der großen Wasserfiuch,
die Friedrichstadt betraf, haben wir bey dem an der

Düna auf einem Felsen lieqcnden Selburşşchen
Schloß, ein solches Bild der Naturgesetzen. So weit

gehen meine Beyspiele.
U?er sich aber bey seinen Übersetzun-

gen, zu sklawisch an seinen Texsbindet, und

den äetten aus seinem Gesichtspunkt ver-

licret, es sey nun, daß seine ADorte deutsch-

lettisch ausfallen, oder die Faßlichkeit des

ketten übersteigen, und der Uebersetzer al-

so seine gute Absicht selbst vereitelt, der

nehme es einem denkenden âeser nicht Übel,

rvenn ihm dabey die Horazianischcn Worte

einfallen: 0 màtores iLruum pecu»!

§. 216.

CATALOGUS PROVERBIORUM.

Äbbilabbi, bahsmaisà. beyde sind gut, steck sie nur

in den Sack. Dieses Sprüchwort. ist eine Pille für

solche, die unersättlich gern mehr raffe«, als ihne»

prâsentirt wird.

Ais,'aksckeem eet hinter die Norcken gehen, (und dle

—Ait verschleppen) wird von faulen Tagedieben g«

braucht.
.

Akmins. kas daudstohp zillahtS, ne eese«, ein Stein,

der oft gehoben wird, grünet nicht ein, d. i. wer sei,

ncn Aufenthalt oft verändert, kommt nicht zu Brod.

Antiņ kut stabbultte, Anton, wo ist deine Flöte!
jemand aibern redet Lder al»

bern handelt.
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Ap-ehsta maise gruht pelnihk aufgegessenes Brod ist
schwer zu verdienen, d. i. wer den Lob» zum voraus

bezablr, niag auf die Arbeit warten.

2lr rudsu-bişşi sckauc mit einer Roggenflinte, oder mit
einer Flinte, die mit Brod geladen ist, das ist, mit

einem şiurş. schien ist eben so viel, als das lateü

Nische:
Ar pasiaļabm prohjam steeptees mit

Hasenlcdernen Schuhen sich wegtrollen, ist eben so
viel, als das Hasenpanier aufwerfen.

Ar selta makşchķeri makschķeretļt mit einem güldenen
Angel angeln, ist eben.so viel, als mit einem silber»
neuSviiinwockcii spinnen, d. i.vorGel.d fertig kaufen,

Arrveenu rohbu şist.arohtru glaudcht miteinerHand
schlagen, mit der andern streicheln, zeigen Liebesfchlä,
ge an.

.

Atraddtt gardu, ap-ehdu patk> ichÄekaàâwoblsckm-.
Äeiiv. und selblt auf, wird gebraucht, wenn je-
mand etwas für den andern hat sparen wollen, aber
endlich dazu selbst Appetit bekommen.

Danàà sirai toder kummeļi) eines Haşbknechts
Pferde (oderFohlen?) ist eben so viel, als im Deut,

schein Amtmanns Uerde, d. i. stolze Pferde, die gut
be» Luder lind.

"

'Äņŗŗo nu şi,nnu, kad vee awim. oder.kad.wilks
,au luvt, sretz nu de» Hund, VennHer Wolf bey den

SchaafenA oder wenn der Wolf schon im Schaaf«
stall ist eben so viel mals den Brunnen zuschlies-
sen, wenn das Kind schon ertrunken ist.

Behrnam vehrna prahcs ein Kind hat kindischen Ver«

stand, ist eben so viel, als: Kinder sind Kinder.
Bleydiba blehdibu osenn ein Bubenstück treibt das an»

xbei, so viel,â ein Schelm ist über den
andern.

Brakka leeta wabzeeschu pre«e teutsche Waare ist
zerbrechlich, over pait nicht lange, man kanns also
entbehren.

0 A5u&»
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ZZņļis tam, kahe dsiŗŗahs. wer droht, wird selber kri«

wir? gevrauHt, wenn jemand unnütz pocht.
Darbs strad-a.aiu.nMza die Arbeit lehrt den Arbei,

tendcn d. iTArbeit macht geschickt.

Darr sunnam labbu thu einem Hunde güt«i. 'd'. i. waS

. wlir?s dem'nĢ tbun. der es nicht erkennet.

Darr tahdan, lakbu thu eineM"solchen guts" Dieses

pfl at man zu dem'jV faM, der etwas angebotenes

adschiâat.

Darrrv.llam dem Teufel guts, gehtwidev
die Gutes intt'Bösem vergclten.

D«u?sain »a u, vielerlev Amt vieler»

Unglück, d.'i. wer zu vielerlep Geschäfte tr.ibt,
" kommr i , keinem rcchk fort.

De> iva klehtiņ'ch wâ Gottes Kleete oder Speicher

ist offen. 2)şS ,ie!et"»uf dm HerŞaen

Dondşuņņam dàgieb demÄià Wu ļt. wird ge»

'-' A'àuchs wenn man einem Bctrüger etwas zu treuen

Händen q-ebt.

Doli.» d.'l).>amam atdol>dah« das Gegebene giebt sich

demGebenden wieder, d i.WķW kommt mit Wu»

cher zurück.

Drchssteids, -:kls dftmm geschwind geeilt, blind aeş'on,

ren druckt dis latnnische Svrüebwc'rl au?! LÄà

Djmitu kn igll »şier.lûrl «einen Elvverrn. So pfle«

gen die Letten;u sagen, wenn ein Hund da

sie denn durch den Ervhttrn den

/ Eel nd ķşşbaļnlza.ļ US kanzell"gribd läst

man den Teufel in die Kirche, so will er auch die

Kanzel besteigen, d. i räumt man jemand«, eineil

Fingerbr.it ei», so will er gleich eine Haiàreir hab n.

êbdis, <U- hdis gtrauasìahs,' atkal ārā"?VA er >?at

ŅĶgefrcssen es scho-iMm H'lse au'steigen
will, und w>ll doch wieder fressen. Hindurch wird

ein Ni - mcrsakt anqezeiaet.

EPH villu dabbuşi villu friß dm

Bauch
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Bauch volljdu wirst den Puckel voll bekommen. Et

ist schon ein Auswisch

«hrm? pale?? ehrm«,. rautschu seNZ'VrehbeL neşşaji»
ein Affc bleibt ein Affe, wenn er gleich güldene Kleider'

trägt.
Lij pec w?lla geb ļum Teufel. Dieses Stichwort

te vor einiger?eit eine Bedcutuna..

ŞŅäm",its man wie mache so Màchens

andere mir wieder, d. i. mit dem Maaß, damit man

ander» misset", wird eiliem wieder gemessen

Gals rahda, kahds tas darbs, der Schluß zeiget, wie

die Arbeit beschaffen ist.
Uirļls ne kabias er bat den Kopf gekauft, nicht

dieFüfl'e. Dieses ist'dasMĶderLäuflingļ,

Gohds eet jia ;eà, neģohds m.'.llu. Ehve

geht auf dem Ä-ge.Nliichte jeikēte! des Wcgcs/-d:
i.Ehrlichkeit geht den geraden Weg. Schelmerev aber

durch Schleichwege.
Giidram quvra nelaime ein Kluger hat eines Klugen'

d. i. eines tslugen Fehler ist weit wichtiger
und von größern Folaen^

labn,s r'alna, leijà Johann auf dem Berge,

Johann im Mal
,

ist eben so viel, al? Hans hinten,

Hans vorn, oder Hänschen in allen Gassen.

launa plahna ş>ş?ķk°ķab?-eet' eine iunae glatte
""Haut geht leicht vorbey! di. Schonheil vergebet bald.

Jauna floht» ein neuer Besen, v.i. ein neuangehender i

Dienstbote ist gemeiniglich in den ersten Zagen flink.

launs ar jaunu, rvez? Ar juna mit iuna. alt

mit alt. So pflegen dieAlten zu sagen, wenn sie se«

hen> daß junge Leute unter einander lustig sind.

Jau wels tarvu kuņģi iskrattļji? der Teufel hat schon

deinen Bauch ausgeschütlert. Dieses ist die Sprache
einer geizigen und bösen Wirthin, wenn einer vom Ge-

sinde bald wieder zu essen fragt.

lehram jehrs ei» Lamm hat wieder ein Lamm. Ss
pflegt man von einer jungen Wöchnerin zu sagen.

Q - Ikkatrs
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Ikkatrs saunl.aklu siržu us tirqu wo i pebrk,
woi nc pelīrk ein jeder führt stin blinde«« Pferd zu

man mag kaufen, oder nicht, d i wenn

«in jeder in einer Gesellschaft etwas verbringt. oder

(wie man sagt) seinen Pfennig dazu giebt, es wag

klappen, wie es wolle.

io nabb.-.cip je r> ià- desto armer. Die«

ses gel-t aus einen reichen Keizüale.

Io daudssunm. 10 ma> as wehr Hunde,

depo weniger Hüter des Hauses. ist eben w viel, als:

je mehr DeŞsi>k.'N, d>sto weniger Bedienung.

?lo kaM cUs-ud, jo asti ;eü je mel>r man die Katze strei«

je mehr

man dem StolM schmeichelt d- sio stolzer wil d er.

Jo lahd. io lal,,is tul?k jeê'br m.in den Bä«

' rcnjlucht. »esse setier wirv er. di. uiigegöimi Brod

gedeihet am biste».
lonegridch. js do!>d je weniger man w>ll, desto mehr

giebt maii, ist eben so vielā<US.: wan/chlagl zehnmal

auf einer Stelle.

Jo pliks jo traks, jo tekk je kabler, desto dol'
""

ler, je mcbr es friert, desto besser geioffcn, d. i. die

Acrmstcn pflegen die dollsten zu stvn. H-cber kann

man das deutsche Spnichwort üichen: Armer Leute

Hoffart ist des Zeufcls Hķrwlļch. '
'

Io sul)Vu mrnn. 10 şubds smirdiemchr man denDreck
tritt, desto mehr stinkts.

Ir wezzi ļaudis brihnijabs auch alte Leute wundern

sich d. i. nicht allczcit ist bep den Alten Welkheit zu

suchen.

Ir zittam sohbi, kas kohsch auch ein anderer bat Zäh»
ne, die da bellen, d. i. wer auf heiler Haut schlafen

will, lasse jedermann zufrieden.
Isdohd zirram <>>ral)kli, dirs pats zauv sàkaulu

gib andern den Arsch weg und scheiß selbst durch die

Ribbeu. Dieses ist wider die Durchbringer, die die

Hosen vom Leibe wegschenken.
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Rad swirbul? tahdu şuhdu gribb dirst, kä wahrna,

ttd şpr'î'kle plihft wenn ein einen so gro-

ßen Schiß machen will, als cin Aabc, so reist per Hin»

kcre. Diesce gekt aus diejenigen, die etwas über ihr
Vermögen unteriubmen.

Rahdu wil)sl apwîs;işi, lahdu ja Schub sey

—lvte er weile, I?a> lssàii ibn anqe-oqcn, so muß ma>i

auch trafen, d i. fiepenistkttn

einW ib ist kein Kalender, was man einmal

Şaltķn.

Ran,'ahr>oli,. tam mecşlc>taji wer Obst (oder was vor«

zusetzen) ba'r, ver bat luMe Gäste d i wer da hat,
d?i bat iuch was da sl'rnà oder

Râiiļehr iàe ļe,z. kani> br röl'scli bis die

Ssnnc au?geşş7 be-st iii die Auqen. d. i.

bis ein neuer kommr regiert der aîkewunderlà

RMa lahstl rlli!)S ber kayw Flücht stei,

gen nicht Himmel d. i.' an einen unnütz?» Fluch
hat man sich mchk zu kehr n.

Ran, nawa.iiasiil. lai el>d ar nadstn wer kein Messer
"'hat, m,g mitten c'len.
Ra-i

'

keimen sàkN îelmt. forlrommen soll,
kommt nicht soi t, d. i. in jedem Menschen ist die An-

lage von.Glück und

Ras do!)d »abdaza bei»„am klittZeres wer giebt einem

"Wärmen K'inde Klingeln, d. i. wer giebt dem Slrmci»

Wcißbrod.
Ras Lannune vrobt, tas baddu ne mirst wer nicht

Schande verftehl.Hervungert ni'cl)t. geht auf die

Schmarotzer mit einer hölzernen S.irn.

Ras ļauni, zeosch. tas labbu redswer böses leidet, der

siehet gutes/dTîķêşssch Mühe nicht verdriessen läst,
gelangt zum Besitzers Guten:

Ras leebs w.r wird (oder kann) dem'Herrn
»erlagen, d. i. «er kaiin einem Gewaltig«« wid-rsteheit.

Q Z Ra-
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Ras mahk. tam nakk wer da kann, dem ķomrms, d. i.

wer die Griffe versteht, der kann seinen Schnitt machen.
Ras şnnlNm pazels asti, ja pats ne pazels wer wird

dem Hunde den Schwanz aufbeben, wenn er ihn selbst
nicht aufîiķbck, d. i. Eiacnruhm stinkt.

Ras rvilļvm mescbà zà ralH wer zeiget dem Wolf
im WaldeķMeg? d. i. da« Töfe lernt sich von

s'lbsten.
'

°Käs wili'am rihklk. tas şiirabklê Was der
" Mis ļm hat, dav 'st IN leinem Hintern, d. i.

wa< in eines Ungerechten Nachen kommt, da kann

man ein Kreuz vor machen.
Ras Mam bedri rohk. Pate eckrihtwer einem andern

eine Grube gräbt, fällt selbst drein.

Rà wchjşrh şkràn. kà meetg durrahs «ràşt wie der

Wmd> und hcckert wie ein '^jaunpsahl, d. i. er eilt

-ohne Bedacht, und stoßt allenthalben an.

Rä willane, tà bubs şegtees, rà teek avkahrt Wie der

Mantel ist, so muß man sich eiMUcii, daß es herum

zureicht, d. i. ein jeder strecke sich nach seiner Decke.

Rlaussßunqam gehorch dem Herrn, d. i. wer die Ober-

hand b.iV, dem muß man sich bequemen. Dieses

Son'ichwort wird so gar gebraucht, wenn die Frau
die Hosen hat.

Ro labbu redsejs was guts gesehen, d. i. nun ist er ein«

mal an was guts gekommen, nun schluckt er, was er

kann.
. .

Ro mutte pclna, to muggura maksa was der Mund

verbricht, das muß der Puckel bezahlen, oder büßen.
Ro ta leeliba makta? was kostet die Prahlerey, d. i.

kolket, tein Geld.

Rränkls kranl-'lam azz, neeezirtihs ein Rabe hackt dem

andern die Augen
R»ir m?esthu qralids qull. tur rudsu qrauds ne rvarr

ein Gerstènļorn liegt'da kann ein Roggea-
'

korn nicht liegen, wird gebraucht,âim ein Saufaus

tum Essen keinen Appetit bat.

Bur
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Rur vawedden«. tur kaminoļaiņ «aiļa-, bu.Kt wo ver

Fäd'en i nMH aucd ver , ebenso

viel, wo icd meinen finde, da .muk auch das

PfefbşW,
.

Aur putnsllsdv kaifa, tur putnam ia ver

sein Liest macdel.ŗmuşe'r lmcken, d. i. wer

sein Gcwerb o«tt. d.r muß eS abmarken.

Rur pn'n skr n tu, s>?âlrvas vMwo fliegt,

schen, der die und daiva?

Rur şpelM. A>r «arra wo Macşşlst, dà Ģ die Obcr^
°ŞHänd.

ķ-

Rur wadsļ dstnn, tur «adscham ja leen wo man den

Kcil'eintreibt, da muß er .«„kriechen, ist eben so viel,

als: Wessen Brod icd cß des Lied sing ich.

Rur ;epj, tur smird wo man bratet da riechts »ich»

vom besten, d. i. in der Wirtschaft kann «S nicht im»

wer geputzt aussehen.

Rur ,ul)ka ue vee Seenas, ta rohk pce naktS ei»

das àht bep Zage grAbt gräbt bey Äiachr,

d i. wer seine Ardeil lxv versäumet, muLLe.

de» stacht »acoyoienl^

appaksct)wcz;arvibrabahrdas. nekà appaksch

jauna rvihra paHtagag besser unter eines alten Man»

neķ Bart, als unter eines jungen Manne« Peitsche,
ist eine Lcklk'n für alte Mädchens, daß sie nicht junge

Kerls bcvratben sollen.

Lâ'«k arris. ne kä kaIMS besser gepflügt'als gehatt»

gen. d. i. es ist sicherer, arbeiten, als stellen.

«.abbat' baudāms ~e kà redsams_.bcssr was zum G nuß,

als was zur Schau ist, ist eben so viel, als: Sehen

macht nicht satt.

«.abbat- schle RoM ne kä besser eine

Meile (eine Art kleiner Viael) in der Hand, als ein

Äuerbadn auf dem Baum, iss eben so viel ein Sper»

ling in der Hand, ist bèM, ê ein Storch aufdem

Dach.
F 4
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Labs modinātājs irr puşş-darha darrita,'« wer gut
anzuspuden weiß, thut so viel, als die halbe Arbeit.

labs rqqqultS ei« guter Raucher, ein

guter Schnauder, d. i. ein autcr Gesellschafter,
Lahzi ausas biktces den Bären im Haber bŞchten, d.

iVeifersüchtig sevnl

Lahzis kriht, struppig Webjà wenn der Bär fällt, so
şes mit der Trompete vorbep, d. das Amt

weà so aus^.
Lai kaşis, kam ahda nees laß sich der kratzen, dem

das Fell juckt, d. i. wer nicht auf heiler Haut liegen
kann, mag sich Schläge holen.

Lai mukti is-eer, pa nahşim ee-eeter mag
lmmerbin fluchen, es fährt zum Maul heraus, und
fährt zur Nase wieder herein, d. i. der Fluch hat kei-
ne Kraft.

Kai saļļas darwas ehd er mag grühn Theer, (d. i. was
andersVträn.

Laî şm; wilkuļeb lahzi,.kad tikkai meschâ ne dscnn
Man mag mich Wolf sder Bär nennend wenn man

mich nur nicht in den Wald treibt. Dieses hat seine
Beziehung auf die Eckelnainen

, palammas. die

sich die Bauren unter einander geben.
Lai sckķàle mâ laß die Schaufel (oder dasGrab)

vezahlen, wird gebraucht, wen» man eine Schuld

für ver'oren giebt.
Laì suns auž, ir sohbi auq der Sund mag wachsen,

seine >Mne wachsen auch, d. ». aus einem jungen
Herrn wird ein regierender Herr,

ķauna aşşà allasch duhmus kwehpina ein schlimmer
Graten macht allezeit einen buss-nden Rauch, geht
auf eine böse Wirrbin.

Leeku atslehcsu dskt einen unrechten Schlüssel ģeben,solļ
viel seyn, als enien ApriNchicken.

Leel« gohds, leels aŗuļitums große Ehre, große Be,

schwerde, over WLrt!e macht Bürde.

Leels gohds, masa şlawa große Ehre, kleiner Ruhm,
'

geht aufdieTdie ihre Ehrenstellen unwürdig bekleiden.

Leels
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şlinks un kakrs aroff oņd lang, faul

und vernosseii M so viel/als'ciil /m-t//-? t^ir^oà^.
Lehna zuhka dsiļļas

tieft Wurzeln, ist so viel, als: still Wa>,er hat lie,

fen Grund.

Mahzi şiwus behrnus olàs ehst, pelnus lehre
iieineKinder kovien fressen und

ses ist eine Lckuvii für, einen naiewêļş?» Zilüaiina.

Mahres rohķaê oUalch mihkstaras Muttcrhánde sind

allezeit weicher, ist eben so viel, als Wutterherz ist al-

lezeit zärtlicher.
Mass zelminsch (oderzinnil)ts)gahsch leelu wesnmu,

ein kleiner Hümpel wirft ein groß Fuder um. d.i. ein

kleiner Umstand kann ein groß Übel verursachen.
Mas» laiwu plan» qaldu jtrbeiis der nur
"

ein klein Boot stoßt, und dünne Bretter bohret, d. i.

ein träger Mensch, der bloß die leichteste Arbeit über,
nimmt.

Metra» Wahxti allasch rvaüa eines Mädchens Pforte
steht allezeit offen, b. i. sie kann bald ausgefreyet
werden. "

"

Ķitu lau buhs wesirmâ tikt das Mädchen wird ma„

auf eiŞ packen müssen, d. «. sieà
Btannaixà.

'

ļNêlşşnôzehrt, n,el,le Zunge hauet ab, die

""Zunge henkìî aus d. richtet viel Unheil an.

Melleem ihf'a« kahjas, drihswarr p.-nahkt Lügen ha-
ben kurze Beine, man kann sie leicht ertappen.

*

ìNuzzà audsis, pa in einer ?vnne er-

zogen und durchs Loch gespeiset, d. i. ein Mensch der
hinterm Ofen erzogen, und nicht fünfzähle» kann.

Nabbagi ļaudis ne lài stiļ arme Leute grühncn nicht
leicht, 5? i. können nM leicht zu Ehren kommen.

ìTabbagus ikweens spaida die Armen druckt ein jeder.
àTau,' ne ko djj/r er hat nichts zu scheissen

>>t ei» sehr beissendes Sprüchwort wider je»

mand, der nichts zu beissen und zu brechen hat.

D 5 Neba
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Neda kroknig nok.rittibg.dcr Kranz wird dir davon

.Ächt abfallen, w»d aebniucht, wenn ein Màdcben

«in Wort zu sehr empfindct. oder etwas zu thun sich

zu hoch hält
ìTe darbs ne matse sekkal,q weder Arbeit noch Brod

willen schlagen, geht aus die, die viel fressen und

wenig arbeite».

Ne ļàntu Deewu kĶI pel>, ne lubqdam?.neķ-ķ
—luàî'îreibe nicht dni G"?eķ in bm Baum, hcrnach

wirst tu ibn mit slien Birten nicht herunter bitten.

d verschmähe nicht Gokke« Kaden hernach wirst du

vergeblich di um st ben, und doch nicht? erlangen. Die-

fts ist eineLeļtio» für die v-rnossenc^estverächter^à_

ffemeiniMch vcrnach bârt'cn. und das vcrhiu vcr»

nw lüss-m Munde verzehren würden,

wenn sie es nur alsdcnn bätten.

Ne makte rauşchu» »vi

bactk o.cMutter buchen,

alle sa.ie Fleiscb-odci Bratentage.
.

ì-?e i!>dseşş swe«i. «'àņ ņe rparr eedeqt nicht

ŞLlchl aus, weicht man nicht nàr anzünden

ķan. ist eben soviel. muß nicht unre.nrS

Wass/r ausqicsicn. bis man reines hat.

Nevs peemums nedspee rohkas weder für den Mund,

'"noch für dic?>.ind d. i. von allen Mimlngam entblößt.

Nelaime nelàep gallà ein Unglück am Ende des an«

dern. d> i ein Unqlück bietet dem andern die Hand

Ne laiv aarr durrim laß nicht das Brvd vor der

Lhurè Vorbeygehen d. .i. „'„im die eie>eaenş>eit wabr.

manna zui ka ne mannĶruwa nicht meine <vau.

nicht meine Flur, d.i. was Mich nicht brennt, darf

ich nicht löschen.
. . . .

Ne vaug ìvil>ru pec -.eppureL.sieb nicht den Mann an

an d. i. deurtheile nicht den Mann nach

dem äussern Änseken.
...

Ne <»m,a » ne Verr er nicht einmal, sur einen
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ìlefuņņam, n: kaļķam lt. siehe Taupa, taupa.

Nikna» fahles wişşur eelaMs.Unkraut findet stch al»

"lênMlben
,

d. i. ântttângiebls bôst Menschen.

Nogreests

"Şt nicht mehr wieder an.v. i.

nicht leicht l» dasselbe Brod^De^.emnMLer'.

No juhşu mutteķ ,ekşchDeerva auss von eurem Mun»

de in Gottes Ohr. So spricht gemeiniglich derBauer,

wenn der Prediger ihm in feinem Anliegen Guts wün-

schet.

snlMa deşfu pirkt vom Hunde Wurst kaufen, d. i.

von einem Betrüge? etwas einhandeln.

şuņņa dìşşu praşşcht vom Hunde Wurst fordern.

?>ê!, von etwas.

»urücksordern.
fļ? ş'unna qMu prsàt vom Hunde Fleisch fordern,

ist eben st viel, als den Neid um etwas bitten.

No tvilka behg, iis lahtschu krihtêr läuft vorm Wolf,

und fallt auf einen Bären.zielt auf einen Bauren,

der von einem bösen Herrn läuft, und einem ärger»

in die Hände fällt.

paldees par sayli un maitt ich danke vor Salz und

—Brod, vor ein mehrce dankt der Lette niemals, wenn

manķķĢ'och so herrlich traktiret.

parahd rviņnam şirdi, wiņşch tew parahdihs spvah«

kli zeig ibm deinHcrz. er wird dir den Hintern zeigen,

ist eine Warnung, eine Schlange nicht in dem Bu-

sen zu hegen.

parrads naroa brahl.s eine Schuld ist kein Bruder, d.i.

Schulden sind eine brückende Last.

pats bişchu tchķ>ņà şļlbst der Bienenkönig, d. i. der
' vorneWstk^oraelllfls.
pats Deews M. pat» pļauj Gott selbst iÄet und ernd«

tet selbst. "Aies zielet aus daLâen und Sterbe»

der Menschen.

selbst ist er Hirte, selbst Wolf,

gehet aus ungerķ Vorsteher.
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pat? mett, pats ausch selbst scheert er auf, selbst würkt

(oder wcvt) er, d.nWst fragt v, selbst antwortet er.

Pa weenu iutkt ciuhkl, vä'olitru tas aic-

eui ì/och iv-rlt du d-n Äl haschen, durch
dcm andern wird er eiikw-sche» d i was nicht ju ver-

hüten i i, da? muß min sich gefallen lassen.

pre kau>iua.qarda aà, pee meitiņas sllti cmllekt

am Knochen ist schni.ickvästAeilch, vey einem MŞ

chen ist warm zu schlafen.
darba leen maise nach der Arbeit kricchtdas Brod,

oder schmückt das şşn.

pet)z darba şalda duşşefchana nach der Arbeit ist die

Ruhe süß, oder ist aut fcuren."'
prichriņ nahz mat>jà? Verstand komm Zu Haust, wird

gcsaijlķ wcnn jemand ohne Bedacht redet.

Pr şş sunn m gaļļu bitt vom Hunde Fleisch, geht auf

einen Gcizhà
pre.àebķjs şlimm«r<» ne kà saglis der Entgegen-

neluncr (oder Heler) ist ärqer, als der Stcdler.

Puhl nu şuņņam vlabs nu dem Hunde unterm

Vrywanz wird »emand einen PlumvS

oder Schaden ontlericht.n''

Ipuru?a un ķi» den Morast und in die Hölle. Da»

hin verweisen die Lencu alle Greuel

Pmniuşch kas aggri zeļļahs aggri deggunu şļallr-ì
ein da? früh aukstcket, wischt auch früh

stinen Schnabel, d. i. wer früh aufstehet, muß auch

früh essen.

Reij reij tunnilt, kad tu tikkai ne kohdi bell nurHünd,
chen immerhin, wenn du nur nicht deisscst, ist wider

einen der ohne Nachdruck ei'ert oder zanket.
Saâm saĢ alc,a ein Dieb has Dicbeelohn, welches

der Salgcii ist.
.

..'^
Sagt >n, si-gļa pralhs e«u.Dieb denkt nur ans Slàn.

ş.,,ļel)M!->.ķens layds kà öhtrs der Heler
ist so aul. als der Stehler,

eauķei a strqs. AZirtvs Pferd»tedeutet gemeiniglich
eine «LchmdMà^.
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Sarvt» Deervu »e warr şmahdeht seinen Gott, dcn

höchsten G.ber. kann man nicht verschmähen.

Şawus vaschu«rval)rDus ņp-elid er frißt ciqene

aul. gedraUcht, wenn jemand sich selblķ

widerspricht.
ladbas pliķķ>şi wachs n aute Obrfei«

stedtout. davon gut Bier und

Schlägereven rammen.

pn- chc piisix-u vesve der Külmweise für« und.
'

ì'ooîweise beimlicd ttänk rr lil ein für
bļVibrcii ö'necrViiiimer Kall u.

it)«s padohms Weiber haben
lange Hgare. aberkuüen Verjscnd.

Şehdl'? duhri. Ar ltMchķi aàedeesļ>k dich deļ,
"Miaust, und stutze dich mişdeîn Daumen so pflegt

man im Scherz ju dem zu sagen, der nirgends zu si«
Ken bat

Şcì?»chani kolPà.ammata behrni, taws

«lv mann.« mehte raņaana last un?ê Aunfgenos,
ķMşşnnņWTMsUne, ist ein Zauberer, mei»
neMutfeicine Dieses wird im Spaß gebraucht,
wenn zwey zusammen ju sitzen bekommen.

SiĢ' »-U)1 l'rgumrķle auf? Vf.»dà und suche
"Melde wirdgcbraucht. wenn jemand ,„ Gedanken
etwas sucht, was er in Händen hat, oder selvil mcht
welß. was er thut.

Şnkum- lehrt nichts
Es ist deşŞelsßuberank ,c.

Srarp weşşrr» un l-.i-ru buht zwischen Hammer und
Amboß (M'isch n Tbur und Angel > stecken.

Şuhds zribb lepns buļit der Dreck will stolz stpn, gebt
auf einen Rancii, der stolz auslbul.

Ģuhds mahza diàu der Dreck lehret denj°>offrenden
«ir even ,o viel, als: das Ey will klüger seyn, als die
Hennļ.

Şuņnam ns aua. roilkâ fpalwa- einem Hunde wachsen
keine d i. ein geringer Mensch hat daS

nicht, was ein Herr bat, j. E. D-catui.

Suņi
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Şuņņu balst ne kluhs debbesis Hundtstimme steigt

gen Himmel ilt wider vl-.vie vergeblich fluchen.

Şun? Begastes einHund ohne Schwanz, wird gebraucht,

wenn jemand cnvas von seinen Kleidern verloren, und

ohne Hut. Mütze (oder Degen) gehen muß.

Guns des ganna der Hund, ohne den Hirten oder Wâch'

"Ķ. ļleļet şşdi- AuSsch>oelfm,q-n eines Aufsehers,
wenn der Herr nicht zugegen ist, oder eines SM«'

ten. Ossicier Ģt zu Hause ist.

M!i>ņa şunnì Hund flöhet den andern, d. i.

"erstem şicd mit andern^

vf-isnu"du Älter, wird gebraucht,
'

wenn man bli-id

Tad fuņņu baŗŗ? kad röllks pce w-Şeem (oder kad

"wilk»

herunter den ischaafen) ist, ist eben

als den Stall zufchlicssen, wenn das Pferd

weg ist.
> .

v«d kad faule kahiaaM kad zal-

ktis us şil)duŞĢälm jtehļ er auf, wenn die Son-

ne zun Füssen scheint (oder, wenn der Hahn auf den,

Misthaufen krähet) ist, theils wider die Langschläfer,

theils wider die, die eine Arbeit nicht ju rechter Zeit

ansangen, oder yo/ķ
....

ļahda rvahrnapchrta.lahda ne pehrta derRabe bleibt

ein Rabe, man mag ihn baden oder nicht, ist wider

die, die sich nicht weiß und reinlich halten, imgleichen,

die wie der Wolf die Haare, aber nicht ihre Nicken

vcrwerfen.

Paar 'st eben so viel, als:

—Mche Brüder, gleiche KavMU. imgleichen:^uf.e>-

- «-

La?M)rns irr tehwam ruhkts ahbols daS Rind ist

seinem Vater ein şiurer Apfel, oder macht ,bm viel

Herzeleid.
-

11-âS dàms, tas le«ams das ist zum tanzen, das ist

b i Sonntags.
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-îiTîcr ,r Dieven.
'

?aņķ şiwag
eben w viel, als: er hat sein

Schäfqen aufs Grüne .icvracht.

Las boi)>ch kaula das dcist bis in den Knochen, das

gebt durch Mark und Bein, witv gebraucht.'

nein ew wichtiger Schede geschchen.oder, wcnn einem

etwa? qar zu tbeuer īsi.

Las ruàiis t'à n'i?ļņ. kaņ jek)l,i aaļļi,şakr- ekdces

er wurar nch wie ein an rob Fleisch

überfressen, wird wenn einer des ander»

Gut a» fich gerast und eS Mn nrcht äed. ii ct.

ta şuņnamdeşşe das

wird b v lbmş laniic wádren. al? bei, d m Hunde
die Wurst, wird »«ebraucht, wenn in«» einem Durch»
bringer oder Bcrschwender was g,ebt.

Taukļa mutt/şUhdaml naaar feil »r"Maul schwcinsche
Hanbc.ilt eine Vcschreibuna einer schwel»

îâupâllļäupct, ne siiņņam. ne ne pa«

ķcHam er spart, er bal?°wed r der

'Hund, noch die Katze, noch er selbst, ist wider die

Ge'jl'älse, die so kara leben, al? wenn sie immer eine

Hungersnoth befürchten, und dar in zu verschmachten

gedenken,

Rundsm da ist Herr,das
Wib da ist auch das süchle,n Vober Beutel) wird

gebraucht wenn der Blauer demàrrn das lezte bjn»
geben muß.

ķlnuwlşşr galli kohpä da sind nun alle Enden zusam-
men d i. da ist eine folchc Verwickelung in denPla-
udereyen daß man weder Anfang nochEnde finden kann.

Lt> paleek svlra kalns ,

Äoldverg, da bleibt des Armen Tornister, d. i. im.
Tode blMt alle? zurück

Te' schkilts t? perrehtv da ist er «usgebükkt, da ist er

255?rousrb'iorum.
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ausgebrütet, ist cràahren.da ik er erzoae».

Andere nchmlm es in der Deseutung: da suid alle.

die in dem Gesinde Làhren. beysammen.

ķnun^^i^rvurs ktaot eben da man an

den Wşgedenkt, şer da, drà das lateinische
/>upļts /ad«/a aus.

şiodecn saule sādķ svikdeia dir hat gewiß

heut die Sönne in d?n Zahnen geschienen, ist wider

den. der spät zur Arbeit kommt,

îiķ baMas kà putns sarra qalla so furchtsam, als ein

Mķl Ende eines Altes.

Dk likdskà pants vaucam so ähnlich, wie ein E», (wie

Wasser) dem

ļo iuhdsi wilke ttielirojis ìrru asti die Meile hat

""M Wols mit "seinem laiiqcn Schwanz gemessen, ist
eben so viel, als im deutschen: die Meile hat ein Vcr«

licbter gcmeà.
Traks, traks, kur jahji sirgu:' <L« essi gudrāks, pel,

nrzittu. Bist du Voll, wo reitest du mit dem Pferde

weg? Du b-st kluger, verdien dir anders, d. i.

Gelegenheit macht Diebe.

wcksckam bqt keiii Fett, d. i.

—ba ist ist so viel, als: wo

nichts ist. da hat der Kaiser sein Recht verloren.

T.ur tu manme da führe mich nicht hin, d. i.

damitbà ick lişchtô tu tbuii.

AlSaHWņi nabdadimniBettler sind arme Leute, d. f.

wer bald üm dies, bald um das bettelt, muß nicht
viel zum Besten haben.

Nlàas no übbaaapraşşa ein Bettler bittet vom an«

dcrn. wird gebraucht, wenn einer den andern um

«lwas bittet, und der andere mchthat.
den aàn Fuß, ist ein Oberlau«

zisches Sprüchwort, wodurclà'.der ein Glas.Brand«

wein bekomme!,, gern noch

ìşşl,l)te«s?a^U)pedlsşkeblâftn.wi7cinßubcnficst,
das ist, wie jener ìZ> osch linder Faoel.

Wadzis
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Ņdsl» wlşkltş ļàq, lşķhiļ w-nn ein Keil zu fthr gķ«
ttiw?n wird. ,o »richte, ,st eben so viel, als: wem»

man den Boqen zu boch spannt, so brichts.

ni'A kruga füdre de» Teufel zum şşreuz,
wenn jemand dazu gebracht wer«

den soll, wozu er so ungern geht, als ein junger Dieb
zum hangen.

weiş ar sist, den Wind mit einer Faust schla«
öder vergebliche öuftstreiche thun.

Ņenâdi lahga braliļi einersey gesinm
te Brüder stiidcn sich zusamme», d. i. gleich sucht sich,
gleich findt sich.

U?eenas Seenas sâ'mneeîe eine Wirthin auf einen Tag,
"

d. daß äs bald aàbet.

Meenrets M)rlee?u, oytrreis ne neeklşêìnmal Vu viel/
ändere mal nicht?, ist widet die, die heut vollauf

leben, und morgen darben.

ar kaulu, olztru reisi near

-

?.à pcewļls. einmal bêtruşş'mĶ einen Hund mit
"

êļnem Knochen, das andere mal wird man ihn nicht
mitFleisch betrügen, ist eben so viel, als: ein gebrenn»
tes Kind furchtet das S.uer

Wekì leeta e« "à d.i. es sind
nocy vis Probier- oder Spieltage, hernach wird es
sich zeigen.

rohkâ. ein Rasen unter dem
Haupt, ein Sļaşin der Hand, das ist die bitterste
Armuth.

Wels man apmshnlja. derTeufcl>hat mich bethört. So
schiebt der Bauer alle Schuld auf den Teufel, wcnn
er dö»es gethan.

ìvez,amal)scham stihwi raa.qi ein alter Bc»ck hat steife >
Horner, k. steh nicht'an, dass er alt ist, er kann noch
wohl. - »

ļaudiS.şawû şpchki, ar sohbeem meklealteLeute

Krast'mit den Zähnen, können sie sich
nicht schlagen, sv können sie doch „och beissea.

R »Vihs»
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ķ?se netaps sahbak» eine Pastel àßaurschub wird

ķciu Stiesel werden, d. i. ein jeder bleich seines

aleichen.

fummoss! du Wolfsdissen î

den Wölfen zum Fraß be-

Wölfe, Wölfe! (kommt und holt ihn)

So rufet der Lette emem Hunde zu. wenn er ipa

a!S das lat-inilche:

IVtfta arrà arņudu. wenn die Henne jch.,rret,

sie ein d. >, wer sich Mühe giebt, rr-

wirbt»?as.

Znļru ne pildih« einen durchen s.'ck kann man

"...cht füllen, istw.derdie. diente gnug.hà

Ziuu«
M»st schlaft

fordert von andern. waö er unterlaS.

bukkal pehvles was sollen der Sau Perlen, gebt auf

ŞegĢŞmcht !!l'ì -bcn .0 v.el.

als dal ķAta^-àL"

§. 217.
Räthseln.

Aun» uiàfckauĢeràein Schaafbock in demBauch

Öchim "n m»ll->» strumpf im

Dcswit aitiņas el,d oce seeffsà>ļes. dchàfl.in

die krnm Hvllmen sich beschäftigen

àTàMbs. Zwey stossen, ļwei' pranjeln.

Brüste in vosser

Dselstt ķelķ linnu aste, eine eiserne Smtke mit einem

'. eine Nehualeì W^eià
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«kelàt««eelahpa, addata dubrumu pasļkF ML
.auf Flick, man keinen Natelstich. Das
Lnd die Federn an einem Vogel, die ganz glatt auf
einander liegen.

Humprarva dàjumprawa wehders breest bree«

.

duina. eine JuŞr tanzt und hüpst, undderßauch
nimmt Augenansehns zu. Bas ist ein Spill, darauf
man Gar» zwirnet. »

şa sirLS stveeds' ka sumprawa dan<a, bunt wie ein
Specht, weiß alsein Schwan, schwarz als ein Ra-
be, freiitcht wie ein Pferd, tanzt wie
Das soll ein Hechster f.n,.

Ras ràļì bes iäbrt ohne Häfen?
Daunen, die sich in die Höbe bebe»

ein Bär huckt, ftine Därme
ruşşssch. Da-soll mşàsLpn.dGncàwà
ner sich darin beweae,n.

UMDä« şiàştşm wistiņahn, ein kleines
Stallchen volle?weMHünercheii, d. ilderMund
mit den . »»ķ

Mâ,a muzziņa diwejchds allutiņşch, ein klein Tönn.
chen mit zweperley Bier. d. i. ein Ep.

ìNasaà-iņa, àtuŞlļgàiņa. ein klein Weib-

şTHr Kķ şier, d. i. einAhl
hauvtchen. -

ķ^ļ'

vilns syruķulļşày' ein klein
klein 'd'"'
ein Amşşenbaufen..

° ' '

kaulu kaschozmfch. x,n klein
klein Männchen, mit einem knöchernen Pelz. d. i à
Nuß.

'

N?aşi
ssi.d bev Nacht qeritte., wird. d. i à

Ģàelle, die in den Gesindern etwa- hoch ist
iNelsâMşe, schwarz wie der Z u'fel

SR a mU3;
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Muzzģàb;, dlehraji klussi. die Tonne schreyt, die
Sauferlttd KuDas ist eine Sau, an welcher dje

delilin kà »nan manni,kratti

mannt, tew

Juiigchen, Sohnchen, steig auf mir auf. biege mich,
schüttele mich, du wirst Süßigkeit und ich Erleichte«

rung haben. Das ist ein Obstbaum mit reifem Obst,
der gleichsam einen ķo anredet.

putns şireen, sp. l)rni piU, ein Vogel fliegt, die Flügel
triefen, daşļst cineÄeşşènwolke.

putns strem, spalw«s ein Vogel fliegt, Feder»
stàubenTîî. eine

Zîaiba gohşņiM eer'pa wlşşv?ş"uli ein buntes Küh-

chcn geht durch ķaante Welt, d. j. ein Brief.

Şi»nt-a»is kaudsl metļ^ein wirfteinen

Zļornyäufen, d. i. ein Gieb, wenn damit acsichtet wird.

Şline gull şneea-ņubbe^à , ein Hund liegt in einem

Schneehaufen' d.». eineQuirne, die im Mehl lie^t.

Tehu»S Wehl lau iumrä der
'°

Vater «st »och nicht gevobren der Sohn ist schon auf
dem Dach, das ist der Rauch, der vom Feuer ge»

zeugt wird, el-e Ach zeiget,

»velirsis kuhA raga»ĢşderDchs ist im Stall, die
'

Horner imd Ņuiien, in der Scheide.

§. »»8»

Lettische Mythologie.

3ļn<rimv»,âder Gott des Meetts. Siehe?rimp«s.

Zluskucs der GoklķêrîrÄiļDeit und Gewndhcit. dem

man bey Menschen« und Vieftuchen Opfer brachte. <.S.
Sein Name ist so viel als, A'vkffums

von a«s ein SchaafTlvclches einige
wie aus aussprechen, und şkust abfcheerlli- Dsnn

ihm eignete man es zu, wenn manches S.ch.asf_deä

«oraeņs mit befressenem und abaewolļetcnRuà am

getrof-
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aetrokfen wuà welches die abergläubischen Letten

glşşäls àn N. sh?ten der Dest unter Menschen

vnd Vieh. ansi'lieNķ Ich erinnere mich selbst emcs

solchen ehemaligen Scha^Muriàrmķ '
Kch sehr

verbreiļļhatte.
Zluļirumasem»ne Morqcnland, von wannen die Sonne

'"aüfgeh«, und w lchcs für Preussen. Kurland und

Licttand. dasarcßc RuMnd ist. war bey den Heid«

Nischen Şen .in roben, Ans.hen und ei» Heiliges

Land

vriister bl!ķm<n

linm !îe von vem silbernen, Mdenrn
"nên dieîcînîaà

oder so gmaimtcàWMàiA
"

nicht größer, als kleine

und stuhke ein WüidelvLpchcn.). Äon diesen werden
'

noch bey viele Abendtbeurc crzäblct.

Lliikķu u)«kkars.Blocksabcnd, der Abend um unsere
' Wc>l.'nächt,eit man ehemals unter Fres«

seiiķ Sauf n und Springen, einen.Block,cl)ls ein Sinn»

bild der Mühseligkeit, herumschleppte, und ihn zulezt.

als ein Zeichen dcr Endschaft, aller schweren Som-

mer-und Herbstarbeiten, mit lächerlichen Feperlich»
keiten verbrannte.

Vrelàs eine alte Bummel

die als Beschüöekm und Krötci,.

mochte

peenu mgktes oder Milchmutter zertreten. (Von

breht't schreyen.)
ZSurwis ein Zauberer, der mit dem leibhasten Teufel

einen llmaang hätte, und dessen Künste verstünde, für

den man sich also sehr fürchtete. (Von burt zaubern)

veewg der Gott der alten Letten, der bev ibnen auch,

wènn es die Todtm. MşşNş w.il Decķ

Gottes Taae. mīd ìveUl vonļvelg die Taae

Gottes der Todten,

ser Gvtt, wļnäcşièr MnMcķttenMpcholķ,
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oàWàund harte Kinder undWirthschaft. Da.
per hört min inven alten vardMn Liedern der Let.
tm. viel von Deewa delili Gottes Söhne,

şîļļ.
se», Goêles Vogel oder Fas'.
(Das WôttDeews kömmt'nicht her vom lateinischen
à», sondern vom lettischen dcrvejs derGeber. 50».

Oecwşi.)
.DehàGètttm der Säuglinge MdM-Lerm der Wie-

genkinder, die denselben Schlaf und Gedeihen geben
(Von deht legen warten, pflegen, und be»

sonders vupvi dekt die Brust zu saugen geben.)
àr Di/à die Göttin der Früchte und des guten

(Von difch gut gewachsen )
şşŞujL der Gott des Erdbebens, der die arme Eid-

s» UwaM pruaclt, daßalles jittcrr. (Bondrebbehì
Zittern und?ult schlagen prügeln)

Ģardehts der Gott über Wind und Wetter
.

den die
Stcandfischer besonders anriefen. Gardehtsistsoviel

ein Leckermauls der Leckerbissen fris«
stl Wofür sie dicFjsche hielten. (Von gahrds lecker und
ehst esse» chdis.)

Johds Feldteufcl, Waldteufel. Kesoeyl?. Im /à.
veveuten Ic>l?di Luftqejster der Zerstör,
bencn. Noch sezt sagen emige Letten, wenn sie ein
flatterndes Nordlicht sehen: lohdi r-uàhs diese Gei-

ster schlagen sich, und weil »,e fürchterlich anzusehen,
so bcissn sie auch baiqi. kas kauiahy, Schreckbildcr,
die sich schlagen, einige e> klaren es: kaŗŗu lau-
sch» dwelzfeles kauialis. die Seelen der Soldaten, die

tm Kriege geblieben sind, schlagen sich.
Lummals dcr Gott des Himmels. Noch jezt bedeutet

lummäl in der esthnischen Sprache Gott, imgleichea
Himinel.

luppie soll eigentlich den'Teufel bedeuten.

Kannêiiaucker und Şahls piihschlotajs
valzviaser, Salzbeschwercr, wareinÄerprophet, der

eine
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NişşĶiàNoch werdcn fle von aberqläub.-

schcn Lclļcn acalaubr. fachen eS unsere Kaffķ'

'""6 davon d.e er-

tmst es soviel

als ein M'.«-n,i àPà-rşst, der besonder» mR"

ìŗņĻi''' dichttn oft ein lürchtcriicheS Gerede

davon.

Rrilķ.derbèischc.l Preussen. Rubren und L.ewen

odcrLâ. Ver den backen ,u

RumŞ" ,'cm?.. S-tz dane. Vermutlich

vdrwie

ek ii? Oder!au;>schcn
wirdRràs, Heist

in d?r Lettischen Sprache ciņ Ru??«. (Siede auch

Austruma stmmk.)

Ruhma, Robma dcr şireķķaott. Ei«

ŞwoNn, ihn vônlêşLateiŞbremcoķ herlei-

ten, baltè es vielmehr LettMcilUrsprungS

"von k^.ums. kàs ein Nachbar, davon kaim,ņicd

herkommt, der als ein solcher den andern lrokrirte.

Noch beul zu Tage, heissen die vom Baļcr eines Kim

des aus der Nachbarschaft zusammen aebereneGeval-

die dernach_bral.

trakkirt rocrven'

auch Rur;umi der heidnischen

"fen, und'vielSpek'-ckel machten. (Von kur zeemr

wo nur Gelinder sind.) Dieses waren gle.chjam ihre

KarnŞàLàrà-N-^
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Labbdanşşi Gutmacher S.gensprecher. derm.t,au

?r °>. "kunren voraab. und wenn
" kam, von Weiten ber besucht wurde und

und zugleich seîâà

à. ff>s '
von denGcbààen

f' ņşş'"' Noch ».,t b.istläŞMiS odcrÄick-
L'lt.sch-nLiedern wird sie Laima

G;uàutt.rDder Göttin genaiM
Gev-ttcr Fuchs und wilks sn«l,t«

Schwager Wölf sind êberbļeibļel aļt-r kş^ķ

Là?
der Erde herrschte.

war. an wcIŞMîMŞn

einßitter.

L ' Sack auswerfe« und

?adgg?s und Pf.-rde reiten soll, daß sie

Schlüs.

können. Nochg^ub^deràme
d-?Frê>ichfeit. dem fast alle nordische

Kationen . vev ang.machkcm F.ucr am ckà «eK.
d- .^umd.eAe.t unsererJobann.snacht.t!i7ders.. Ş

Ärt
unter den alte» Letten eine

' gewesen, so ist dieseö gewiß à
HLuà. darunter gewesen. Noch bis auf de«

L-tten davon ganz eingenommeu.
W.e oft pört man von ilMn. tas jau bija wiņņam

likt-
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war ihm schon bestimmt, das ist über ihn

schon vestimim gewesen.
Liksta böse Const/llation und fürchterliche Bhânomeiia

am Himmel 7 dabin die Nebensonnen. Nel'cnmoņden,

«ln hoher Strahl uver der Aonne? vorzûaiichadîQà.
Kometen gehörten, und daraus sie viel böfts prophe«

zevten. jejt Heist liksta fatales ScMsal- im«

ņlàn Gefahr.

<ļ.ulķl? ver öeidittschen Letten H-??>àş lezt
veKutetes ein verwöhntes Mutlerkşt.o. (Lonlulloht

'

ZTlahjas Runņs der Hausherr, wodurch in uralten Zei-
ten nichtder yerr d?s Hauses od.r der Wirth sondern
der Haukgötze verstanden wurde. (S Zeemneeks.)

Mahm Geister, die viel Blcndwerke machen und v-r»

führen. Ob es gleich ziemlich mit der L neincr ihr«

»»a»e>r, Geister der Verstorbenen livertisi-mmt, so ist
«s doch nicht lateinischen, sondern lettische» Ursprungs.

Noch jejt heissenm-chm Blend,

werke. (Von mahniht bethören, äffen.)
Machrkopol« der G?tt der Vornehmen und Reicheil,

kuŗŗu mahrkas vilnas, derenRia chàuchi'n voll sind,
?ie an FlachS haben. den ihnen

dieser Gott gegeben, (mahrk« Klachstauche, von

mahrkt anstatt mehrķt einweichen, undpolns anstakt
piln» voll.)

NTaàMuķttr, hieß jede Göttin. Als:

Dahrsa-mahte Gartengöttin.
luhŗas mähte Meergöttin.
Izsuka mähte Feldgöttin.
tNescha mähte Waldgöttin.
pukķu mähte Blubmengöttin.
Ugguns mähte Fcuergötkin.
Uhdens mähte Wassergöttin.

U?ehja mähte Windgöttin -u. d. g.»,.

ìNaitaşchana, so wol Şaules maitaşchana Sonnen«

Zerstörung, als auchMehnes maitaschanaMondzer«
stèruiiZ. Dafür sahe» die heidnischen Letten jede

Son-
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Sonnen« und Mvndfil'Ycrniß an, und fchriebev„ks.
den D>achcn, Sch'aiiqen und Hexen zu. wodev sie

um die liebe Sonne oder um den liebeiìķôàscļw
Wînninert (M?fmälläşşŅ> j. zernichten,

. welches von niura ein b> rk> mmt) Noch j.zt
l) jss» Sonn«! und Mdndfinsterniß also.

ìNchnràder Mv'>.d EiWemabl. mitM'

cher er dic crstcn'ģêriicn Weil er Ll'cr

dttķşşme uittMķ??9à.u -
u»d detn.

ŞêHÎrlôşļcLļr/ļûl entehret.' so die.Sâ.

n?Mt ein m iKalşen Schwerdt wie es in

?èn H2 ? z.». r.

l?«l AşbrlļsseiL. für welche

şic Hm?m>ittşmu?e 2>NllvKflein m den Gàkten

hicltcn. (LOl mchşļi Zehgliß und bal)ba eine alte

Frau)
ìl?echa Deeu'o, W'loaott,

W llnter diesen

EbrenirrMi wnl^r^WM -bnokrüch vlrebrer.

Miļstnn k.'uli n,il>« kapvlĀļiesen-

gràber. We bettelt Zciacn ân. ver?chi-denen Oi'teņ

d.e«leich n Hnqel, wo R!ese» begraben seyn sollen.

Sie baden als. von um,el>eurcn Riesen eben solche

altsàļjsche Ueberlieferungen, als andere Nano»

nen.

Murqi waren auch Làcļster und Seelc^dcràài.
diesichd vm No.dlM s»la«c,i. Hi.r qilf

'

alle? wàşôìļoon ist. Sonst heis«

sin murgi eigentlich Phantasien u«rd Bilder l» Hiö«

der ?öse, wodurch die Letten den Teufel

zu versieben » eben wenn sie ihn nicht nennen wollen.

Oktupe. rà der HeidniiHe» ì/iven und LettenGott

Stürme u»d W'i'te. von dessenStirn sie vom Himmel

şş^ļdie'Erde kommen. (Von ohka anstatt auka

Sturm Ul'd peere die Stirn.)

peskļĢarrars, jieye'Täuma.
prent»
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warm Schlangen miv

ààil.

pckkolņ der Luftgeister, àMllķ und der.
Mnsternsß? dàZà)

P.Ävlhks dkr Gott dcr Gewässer und Moräste, der al»

Ks vis zun» E!»imļ'en Erweichet Gleichsam veld-

ļàks. biö zum schwimmen weich Aon..vkldM
und «ihķsts, geschmeidig,

nachgebend^
der Gott des Frühlinas., der alle in sich

verschrenkte knospen entwickelt und gleichsam ausbrü-

tet. umunsereGeorgenzeilgefeyeri,

pergrul)bis ist gleichMn Knospen-

bccker. von perreht brüten, decken, und kruvvis

was krumm, klein und zusammeii gebogen ist, (von

ļruvt oêrschrûnuà^ì

perķuhnts ver Gott des Donners und des Feuers.
Dieser war einer der berûbinşşeîîbķzttter auch bey

denPreusscii undLiktha«vn.-Sroch jezt Heist derDon«

mr (gleichsam "svehrkoirs, von spehrt

ausschlagen, einsHlageiiT) Er wurde auch Debbes

bungotais dcr Himmelspaucker genannt.

pesteļi Hauverstücke, Hcrenwerk, die ein Feind dem

verderben»»stecket. "Mch »ezt fürchte»
sich abergläubische Letten sehr dafür.

pihkols der Beģctt, (Von vi kolns anstatt pee»

Gvlt des Ueberflusses und des Reichthums.
(Von pilnsķlT; - '

Pimpoli» war «ine sogenannte kleine Wahrsager Kugel

Hie mit vielen Alfanzerepe.-l zubereitet
war, und an einem Zwirnfaden bangend in frepcr

Lust gehalten wurde, wķ« man vermittelst derselbe»

verborgene Dinge, besonders emeii Dièlş, entdecken

wollte^. Dieses war also gleichsam deş Letten Ora-"

potrimķder Gott der Flüsse und dcr Quellen. (S.

PlchķiS
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puyķis als ein Gottes Re-chtbums, dex
andern den und semcmMirtd^ûşchleopt.

'

şşM rothen seinem

Wirth şiauen weroeii. er sich stehlen
ausbegeben soll, follerelnen langen scurigeŞchwanj
baden

"

puşchķeikis der Gokt der grünen Hayne. (Von pufch,
ķļS şruncr Stiauß.>

derş.'tk d.r ì.'u»te und de? Geflügels, der

schnell wi?ein'M.,clŞ' »t.ķņn ma>i das überflüssig

gc k. weqnimmt. so ist put-schehne so viel, als

- putn-schautls Vo>ieUch icll. (Bon purn»à Vogel

unv icyiessen sich /chnell bewegen )
'R«q<t«naìincfi!eqendeHexe die sich in eine jcaye undHcch«

jj« verwandelt Şd auf du>ch Luft

reitet. (Von raggsHörner vermuhtlich d e Bockes.)
Zîunģ s RliUu §îvļ der Korn zubringet

Marlen Ar soll in Gestalteiner
'

àwarļen «c.àc von ?cl?em Wirth gehabten wer-

sxn. Dalķêr de» Nahmen bat Äenn runcis

ein Kater, runtschis, ruņķis und ruņģìs"ìst fast ei«

nerlky.

Gakls pukşchļotajî? , siebe R. ņnu raiigiS.

Kavņi Traume. Mie alle Völker, so hielten auch die

Letten vie! Larauf. und es ist gcn; natürlich, daß st,

es noch t>'un. Ihre Traumdeutungen aber haben

was eiuenes und vielmal ganşwa? paradoxes. Z. E,

Honig, soll was böses und einemMàdàm dmuņìeltigen

ņranle?. Peitsche aber, soll ibr was aw

tes. einen jungen Mann bedeuten. "îņukter oder

WeideVrüges vom Main«, «Schwei«

"ņe eine lusti'ge lusti'ge LNZciqen.

şanle die beyden Deidniscben Letreii ver«

zwar an den Mond. Aus diejerLhe.
wären »i« ersten Sterne qezeugt'worden. Daher

HorTman in dfn alten lettischen Vierern faules inei«

»aS SonnenTêàr, nach welchen die Deewà d-chli

Gots
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Gottessöhne Hefrevet, und eine kleine Mitgabe bekom»

mm.

Şeemņu Sieb laufen lassen, Heist deì
Drehen «ineS an einer Sch'afjcheere aMààllSà.

nach ÄrlsmerWiinschelru»
t^e/enĢļren Jcd erinnere ni>ch noch aus

meinen Juaendsabren. daß ein unschuldiger Man.i

aufdie faraleAmeige eines «i» bes. mißvandcltworden.
SeMWàS der Feld' oder Alurenaoll. ein HauSgötze.

s.mmr Md, Äcker.) Heut zu tage

Heist Omneers ein Bauer ode» Ack rsmann.

Semlikka de dnische Seelenspeiseii Orkür- fLonsemmê

likt, auf die Erde legen ) Si.de
.

Wķ7

S mmes beißen Landaokcn üt>r> aupt.

EiŞtrîn die in der Erde herrschte,
Usv von welcher man

hatte ibre MàdcàŞ. die ihr »u Äêfcbl°
- Milden. (S. Şķhta.« M lta?.)'

Mönche deS

îŞn MchfcŞr şch denHreĢii' und Leiten. Sie

mu ien in den Wüsten und Waiden,, das so qcii.mntx
heiliZeL 'ier unteibalten. BermûtļMch Uni) sie die

alten lettischen B.irdenlied.r dazu sie
vey «lir>r aenug hatten.

Sihledie Weilender Letten GlüFsvoael. Daver kommt

Milcht Glücksagcn.
und Silintlehmi Zeich ndeuter,

waren der Dropbektn die aus d m

Gschr.y
und llnalück. Fruchtbarkeit und Unfi-uchtbarkeir x.

vc>> hersagten, und da? aberalàu.'iae Volk àff.'t n.

eine nordische Meeraöttm. der man alle See»

schaden zu Noch,ett Heist ftahde ein Schade
vļVerlust.

Opfer, die man jurPestieit, dem A»Änt
(Tön şobahrt, anstatt şibehrc

fchuktèii weil sie das Korn zusam»
me« schütteten,uad daraus ein Äaufoià b> r^i?.ten.)
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Swaigsnes die Sterne. Die ersten, solle» Produkte

der Sonnen und Äîondes stpn/ìie andern aber,

nach und der der Sterne,

, ş»nter einander enļstanvenlcvn.
heilig? Mâdaenş, unter

welchcn'ble Scnià mähteoder Erdģêttin ipr Reich

hatte. Diese Märchen sollen für ibre des

NacşşrşşMeiteu, daß, w.nn sie
fern« nnden.

rvahrdi beilige Worte. So nannte» die atcr-

gläubssche L.tten, die gemurmelten Worte derverniein-

Le^wsVater, hiessen einige männliche Götter. Als:

tNescha tehrvs Waldgott.
Semmes tchws'Landgots. zc.

Dkla die Göttin des Seyens und Gedeihens, welcher

die àn Lettnr die 'Fugenven und Laster ihrer Kinder

jlschrieben, und die sie anriefen, wenn ein Kind.unrìş«
big war. (Vontikls gcschicklich. tugķndhaftlş"

heidnischen Letten BachuS öder Sauf-
«otk.şem'sic ihr halbes Feld,zàaufgWgcn widmeten,

uiŅolchcs «vm zuìbren unv »lch besten,

freudig verzehrten, (ļrimpud ist nicht griechischen,

sondern lettischen tikrum puşş.das

Feld halb, coàât»-/«/?«? 7 Eine iolche'Verfetzung
des r, ist bey den Letten nicht ungewöhnlich, wie an

prims, anstatt pirms zu sehen.) Diesem ļrimpus,

des Meeres,und potàpus der Göttder Klüsse und

ķMsQuellen
,

"îrimpns?zu dem Segen des halben Feldes, auch ib,

'ren'feşienreichen Antheil aus Meer und Mfien.
geben sollten.

TschlU)fias sausschlana«i. die man beilig und

denen man inşen d. i. fle mit Milch

mästete.

àris Uhu, der Letten Unalücksvvsel.
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der Biene» Gott, (^on

waiveli.

«rihrve. Mo >che,
ķķttcļanļi!' dc>- " N'.'äjjte. voģMMLeà
Dechen. besonders venin ,?'acks

, erwarteten. llVon

weitab? qai,, cşŞàrwoìil.)
ì«?I»ìr

,
den di? hi-idnischen

Teufel.

rv ļļi der Todten Lest da >nan^'—Ş«len der V.'rstor»

denen den

unk> lelir belli« gehaltenwur»

?e. Älese zeit bicß aucd, DecwadeenL? Kotteü Tage.

(S. Ģemlika. /t. Derros') Am spätesten, Hat ķSslch

bey den Litthauerii erl>a!t«>n.

N)a;zajs>ļ I)ws der alte Varer, aucb schlechtweg, rvezi

zaj» der Alte, hed>utete vorzüglich G»tl d-r in d m

Himmel leine Residenz hätke. und auf den Wolken

herumfahre, zu sehen, was die Menschen michen.

Noch jezr sagen die Letten, wenn es donnert: wez-

zajs brr hs alle Vater keift, imgleichen: ìv.z-
;ais kal>!à>?.der Alte ist auf.

îvllkats eiliWebrwolf d. i.ķ der sich in à

nen MolsvciŅndslt und viel Spaden tbttt. fÄan

«?ll>?s ein à<ôî?) eál einem an-

dern in einer Kanne Mer zutrinken k'nnen. Noch

schleppen ļlcļ) gemeine Leute mik dieftm II

und erzählen viele Wunderhiiìêrchens davon.

rvilks snc>l)ts, siehe, L.apsa kulmin.:.

ìviîrşşiti Opferpricst.'r des Götze» Perzruhb.

?e«ni,t>à.der Hauķleme war ei»

Wr Li >b und Faiel. (Von zeemv ein Dorf,

das Ģ einigen Gesindern Hestedt ) Er hieß auch

ihm im

<pervlt. Ņieh und'Fasel, ein Opfer.

Der
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Der VI. Theil.
Von der POESIE.

§. 219.Die alter Natîonallicderchens der
kiesigcn Vauren, kann man als den er-

sten Anfang der Lettischen Dichtkunst anst,

hcn, und sie gewissermaßen mit den bardi-

schen Liedern der uralten Deutschen, in ih-
rer ersten Rohigkeit, vergleichen. DerHang
zum Smgen und Tanze»,, ist wol bey dem

Mangel der Musik, die erste Veranlassung
zu diesen rohen Liedern qewesen. als welche
noch unşşm Oberlande herr-

schen. Kein SdMauß à'e Pochzcit, keine Jo-

hannis- und Erndleftyer, kein TalkuS (das ist, wo

eine Menge Personen aus der Nachbarschaft, zu ei-

ner allgemeinen Tagesarbeit, zusammen gebeten und

troktirt werden,) keine Flachsarbeit und Spinnerey
tm Hofe, u d. g kau ohne Gesang dieser Liederchen

abqehen. Nur schade, daß sie bisweilen, in-

sonderheit aussen Hochzeiten, die Gaste
schimpflich zu besinge mißbraucht werden,

welches aber diese, als einen uralten Gebrauch gar

nicht übel nehmen, sondern vielmehr steif darüber

halten, daßldem urgroßväterlichen Ceremoniell sein

Recht wiederfahre.

§ 220.

Das Eigene dieser alten ļTlationallie-

der bestehet darin, daß sie yröstentheils

îwey îSķropken und ohne sinZ, und

şast alle aufeinerley gehen, hierin

Von der POESIE.

besieht
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besteht ihre Vocal nusik, welche alsdenn

vollständig rvird, wenn eine Parthey Mad-

gens und ìŗeibcr zusammen sing-n, und ein

Theil darunter, zur Erhöhung des Schal-
les, bloß das O! (welches einiger «Orten ins

e oder i gezogen n?ird) au > einem Ton weg,

einstimmet, rvovcm Ge-

gend erschall ct. Nimmermehr werden wir Detit«

tzhenà
die Letten bey Uctcrn ( die şie vielmals bis zur

Hēlserkelt, Jessen und Saufen

vollauf ist.

§ 221.

Die'yistör.'sche l S.icderchens zeigen an,
daß sie alt sind, weil man dari-, Spu-
ķn aus dem antrifr Man hört
darin: Deerva Sehli Gottes Söhne Deeroa sir-

giGottesPferde, Dccwa wehà' Gottes Ock-

fen, Deeroa putm Gottes Saules meita
verronnen Tochter, Mcscha niàe.die Wald-

aöttin. mà die Meergöttin, Wehja
mabte die Göttin des Windes ;c Die andern

Tlederchens sind theils Naturbeschreibun-
gen, insonderheit ikre liebe »icnen betref-
feràtheils häusliche und auf ihre Verfas-
hung eingerichtete, darunter manche sehr
beisicnd sind. Die meisten aber sind scherz-
haft, und schmecken nach einem bäurischen
Vergnügens Besonders sind ihnen diejeni-
gen angenehm, darin ZSalra mahmulite weis»
seS (d. i. trautes) Mütterchen, Selta lihgaroiooa
güldene Gespielin (ist so viel, als englisches Mädgen)

S und



und dergleichen Nauerzärtlichkeiten vor-

kommen. Am allerangenehmstcn aber sind

ihnen ihre Johannieliedcr, darin sie jede

Strophe mit einem dovvclten tibao! (wel-

cheö elien so vikl, als in einigen alten deutschen Sauf-

liedern das lubiso.se'yn soll) beschließen.
222.

Dem allen sey nun wie ihm wolle, so

ersiehct man ane ihren einfältigen Liedern

so viel, daß sie ziemlich auf ein Sylbenmaaß

sehen, und nicht leicht d' Obr durch ein«

falsche proloà verletzen. Daß aber in den

meisten nicht eben anzutreffen,
daran »st nicht ihre Spracheselost, sondern

der Mangel der Aultur,- schàIndessen

findet man doch hin und wieder Spuren ei-

nes angenehmen Voitzes.

- -
Damit man sich von dem 6emo dieser

L.iedercheno, nähere Vegriffc inachen möge,

Will ich einige derselben mit ihrer wörtlichen

Ueberseyung Herseyen:
~ Şaule mehneşi şazirtc ar «şşaju sohbeni,

Ram paņchme Aufekļam şiderrehtu lihgaw-N'.

Die Sonne zerhieb den Moud mir einem scharfen

Degen,

Warum nahm er deinMorgenstern dieverlobteßraut.

z. ìle kas eet par bittes gohdu, miglà selļu şalaşşa,

Şaulitļ' şehdàma selta krohui darrina.

Nicht»! gebt über die Ehre der Biene, im Nebcl samm-

let sie Gold,

In der Sonne sitzend, bereitet sie eine goldene Krone.

(D i. der Schatz von Wachs und Honig.)

Z. Bitkit' leela, l-ittit' masa, bittit' schuhn» şchiieja.

274 Von der ?oklle.
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Mahsiņ' leela, mahsiņ' magģa, mahsiņ' tautu

malleja.
Biene groß, Biene klein, die Biene ist die Verfem«

geri» der Honigschciben. (Also.) Schwester greß,
Schwester klein. jcy der Mannsleute Müllerin.

(Denn aufMZuirnĢ Brod zu mahlen, kommt
"VķS ZMgens iu )^

4. Şà wl, we.s. nahk. behds meitiņa kambari,
Sukt'o tawus d.'.tļlismattus, leez krohnni ga.wmä.

Hunde bellen. Gäste kommen. lauf Madgen in die

Kammer,binste deinefchöneHaare,leg deinKränj.
chen auf dem Kopf.

5. Ak baltajā Mahmulit', kundsinşch auge taws

dehliņşch,
Rur mchs tahdam dabbujam jumprawinnas lih-

gawiņ

Sich trautes Mutterchen, dein Sohn ist als ein jun-
ger Hcrr aufgewachsen. ,

Wo schaffen wir einem solchen, eine Mamseļ zur Ge-
sellschafterin?

6. Ar puķķiti laiwu irru prettim iarvn lihgawiņ
,

Lai nahk manna

Mit einer Blume rudere ich mein Boot meiner Ge-
liebten entgegen,

Damit meine Gelŗebte so blühend, als eine Blume,
kommeiNllöge."'

7. Ak lahniti Deewa dehliņ, ko tu weddi wesumà^

Meitahm »veddu selta krohni, puischeem zaunu

zeppurl. L.il)gc>! L.ihgc>.«

Ach lobannes, Sêbn»en.was führest du
im Fuder? Fâ/o/ Aà/o/

Ich führe für oie Màdgen eine güldene ffrone. für
die lungens eine Mardermüy.' F«b//o.' Atö^o.'

8. Ras tur şpihd.kas tur »viF wlttna lauru malliņā/

ìyazgarites dweMele balra A-lliņà.
Was glänjl da, was flunkert da, an lener Feidseite?



Ach es ist des Aufsehers Seele, auf der Spitz.' eines

.

weissen Bettelstabes.

9. Ruŗŗamtcchdalihgawiņņa. kàmaimambrahliņam,
Ruzza rihkus cpmafgaja, kasa şchşinne kahpoftns.
Wer bar eine solche Scharmaiue, al? mein Bruder,

Die Hündin bewäschl das Hausgcräth, und die Ziege
blattt den Kohl,

ic,. Veen wilki siahwAdirse, »veens patS dirs- tupļ
-----

.kļ-.d to Äuîigi redstjuşchi, tur buhl' labba m«»,

sŞs wļ?ita.

Fünf hoşîrtcn stchens, nur ein einziger ho«

firte buckend.

Wenn das die Herren gesehen hätten, da wär eine

aute Hcflagc.
Doch nunmehro sind diese rohen Lieder in den

mehr kultixittcn Gegenden Kuriandes, ziemlich in

Abnahme gerathen, seitdem man an den neuen let-

tischen Ariers îie ich

serļwt, einen GêMmacş gefunden.

H 224.

Şnige lettische Nationalliedcr

ren in Materie, sowie es

d7e Phantasie yintereitiandcr eingegeben.

Diese werden besonders Sinnes genannt,

und am meisten in deîş langen
Sviunen cļesunņen. Ich will zur

Probe, theils einige abgebrochene Stucke

davon herftyen, theils mit zwey ganzen Sia-

Ken diese Materie beschlussen.
i. In einer Siage, da ein ungluck ichev

Flüchtling auf der Mutter Frage,
wenn er dereinst wiederkommen werde,

antwortet:

276
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Rad sa«ohs şihtas meeti, kad şapuhs àin.

Ohle k.:ļ>p>'uņ,il)dļ'ni, şpalwa grļmme dìbbmâ,

Tad es nahkşchu schal ftmmL tehw' un mahti

aprau^scht.

Wenn die Z.iunpfäble grünen werden, und ver

Stein verfaulen wird,

Wcnn der Kics-l aufs Wasser gestiegen, und dļķ

Feder zu G-unde gesunken,

Dann werde ich in dies Land kommen, Vater und

Mutter zu besuchen.

In derselben Sivae, da die Schwester

den Vruder bcrveinet, Heist es:

Ne rvcens mannis ne sinnaja, kur e» gauschi

noraudāju,
Gan sinnaja peedurkņite, kur şlauziju aşşaras.
deiner wüste vo» mir, wo ich herzlich abgeweint.

Der Ennel wüste es nur zu wohl, worin ich die

Thränen wiichte.

S. In dcr Şwge: Skaistas auge maddarill-

l c>6, Es wuchsen schöne Larberkà
tcr, Heist cs am Ende:

Rur pallkke Decwa sirgi DeewaDehli jahdija.

Rur aisjahje Deewa Saules meita»

raudsitees.

paltiSaule atbilvvja : Maģģi mannibehrniņi,

Maģģas mannas dahwanas.

Wo blieben die Gottes Pferde? Gottes Söhne

ritten sie.

Wo ritten die Gottes Söhne hin? der Sonne

Töchter aue-ujuchen.

Die Sonne selbst antwortete : klein sind meineKin-

der, klein sind meine Gaben.

Z. In der langen Singe: Kur tu eesi bahlu«

liii, rvo rvirsļ du Srûderchen, gehen?
Heist es gegen das iLnde:

Sz 55-



278 Von der?cMe.

Nu peejal'ju leelu zeSu,
istekķ man trihs seltenu
tes,

Diwi mannt paşchu và

de, trcşcha manņu tum»

meliņ'.

Eewedv manni istabā,
kummeliņņu siallikļ»,

Pazcļļ mannim le^pu-gal-
du, apklalij ballu gal»
dautiņ,

Usklahjuschi galdantiņ
usleek mannim şakl un

mais.
L?u es eeschu luhkotees,

ko tahs zeļma meilas

darra.

vveena rvehrpe, ohtra adi

de, treşcha sihdu şchķet-
tere.

Dohd man, mahmiņ. to

meitiņu
, kas to nhvu

şchķettere.

Ja ne dohşj to meitiņu, eS

ncmirfchu behdinâs.

juhs manni aprak-
scet, kad nomirşchu beh-

—

Raişim rohschu dahrsiņâ

appakfch rohschu lsppii
llahm.

Dur us auge daiļas roh-

ses manna kappa galli»
ņâ,

Tur tezzeja zecma meitas

şroehtku ril)tà puschko-
ļees.

Nun reit ich an ein großes
Dorf an, hier laufen mir

drey goldene Mädchens

entgegen.

Ihrer zwey führten, mich

selbst, die dritte mein jun-

ges Pferd.

M'ch führen sie in dieStube,

und dasPferd in denStall,

Setzen ein lindenTisch vor

mir, und decken ein weis»

ses Tischtuch auf.

So wie sie das Tischtuch
aufgedeckt, legen sie für

mich Salz und Brod auf.

Nun w ll ich gehen, mich

umzusehen, was die Dorf»

mädgens machen.

Eine spann,die andere knit»

tete, die dritte zwirnet

Seide.

Glb mir, Mutter, die Tech»

ter. die die Seide zwirnet.

Wirst du mir die Tochter

nicht geben, so werde ich

vor Gram sterben.
Wo werdet ihr mich begra«

den, senn ich vor Gram

sterben werde?

Wir wollen dich im Rosen-

garten, unter Rc-senblät,

tern, begraben.
Daselbst wuchsen schöne

Rosen auf, an dem Ende

meines Grabes,

Dahin liefen dieDorfmâd-

gens, sich des Festtags

morgens zu schmücken.

§.225.



Nun folgen die zwey gşşn Singen.

Die erste gehet aufein Madgen, dasauoge-

freyet rvird, und stch von ihrer Schwäge-

rin scheidet. Ş lautet also:

11s-auge leepiņa klehts

pakkaļà.
«S patti sihlite lehkataja

No rveena sarrina jau

ohtarà,

Drescha lehkdama ecr«u«

gn tautiņas,

Deroinus rattus simts

kumiueliņ.

Behds nu, mahfiņ' dsih-

poru -klehtl,

L.ai sedsmahmàfài»
nu

Mah'niņa ne şedsrauda-

«.aisedsmahrşchiņa.ta ne

raudāja.

Mahrschina ne seds, kam

bahrgi dfthwo.

Şeds nu. niahrşchiņ-, nu

şchļirsamees,

Nu «nìchşu semmite isdal'.

lita.

Es wuchs eine Linde auf,

hinter der Kleeļe.

Ich selbst Meislein die

Springerin
Von einem Ast schon aus

dcm andern,

Auf den dritten springend

erblicke Freyers,
Neun Wagens, hundert

junge Pferde

Lauf nun, Schwesterchen,

in die Putzkiccte,

Laß dir die Mutter ausdek-

keneiiieausgenähetcDccke.

Die Mutter deckt nicht,

weil sie weinet

Laß decke» die Schwägerin,

die weint ja nicht.

Die Schwägerin deckt nicht,

warum lebt man böse.

Deck nu, Schwägerin nun

werden wir uns scheiden?

Nun ist unser Land ausge-

theilt.

Die ;rvevte Siaņc. kabe ich selbst rvl-

der d.c Sauşir. verfertigt. dar«, den

áŞnŞrohcltNa'ucrgcschmack nachgeahmt.

Ob ich es getroffen, lasse ich Renner der let-

tischen Singen urtheilen.

279

S 4

Von der ļ>oLìì



Ils-auge ohsàşch pļaw-

matliņà,
"

Şmuidresmsarriņeem saļ-

ļoşchâhm lappahm.
taut» meitiņas utai-

nākus Pinn.

parjaht-
neereem,

Ras apkahrt tewiin pee-

guìļdstupp.

Ghsoliņşch nebehdneŗks
ne vehda.

ì?ahk peegulneeki u^quni

ķuŗŗ.

Şargees, oļ)soliņ, paruq-

guntiņ^
ļas tawas eekşchas şa-
bruzzinahs!

nebehdneeks
ne behda,

guntin.

dftrri, kam dserri to

ugguntiņ!

tà, ohsoliņ, tas nawa

labb! -

OhsolintZ» ķbeļàeķz.
bebda.

Şatwihkst, şakruhx, lapķ
viņas birļì.

palikke pliks, palikke
lnMs.

nu , ohssliņ, taws

Es wuchs ein junger Eich»
bäum aus, zur Seiten der

Wiese,
Mit schlanken Zweigen und

grübnendem Laub.

Erwach seneMädgens flech-
ten hier Kränze.

Nimm dich, lieberEichbaum
für die Reiter in acht,

Die sich um dir herum, in
der Nachlhütunss, lagern.-

Der Eichbaum, der frag

nichts, fragt nichts dar»

nach.
Es kommen dieNachthüter,
und machen ein Feuer an. -

Hüt dich, Eichbäumchen,
fürs Feuer,

Das wird deinEingeweide
verbrühen!'—

Der Eichbaum, der frag
nichts, fragt nichts dar-

nach.

Er wärmt sich, und säuft
das Feuer herein.

Was säufst du, was säufst
du das Feuer!

Nicht so, Eichbäumchen,
das ist nicht gut!

Der Eichbaum, der frag

nichts, fragt nichts dari

nach. -

Er verwelkt und verschrum-

pfet, das Laub fällt ab,

Er blieb kahl, er blieb

schwarz.

Wo ist nun, Eichbaum, dei»

m Grünigkeit!

280
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Rain ds.hri

ro liaqmikin!

IsdMs cerşchâ kà stub«
burs kriht..

iautu meitiņas ar

rerbşikanu —

Ram öftrere, kam dsehre

to uggnntiņ!

Warum sofst du, warum

sofst du das Feuer!

Inwendig ausgebrannt,

fällt er. wie ein Klotz.
Schon fliehen mit Eckt! die

mannbare Mädgens.
Warum sof er, warum sof

er das Feuer!

So weit von den lettischen Nationallledern.

§. 226.

Es bleibt mir noch übrig, von der, durch
die treuen âehrcr unsers Vaterlandes, ver-

edeltem lettischen ?oölis zu handeln.
lLiner der ersten guten lettischen Dichter ist
şiMtopher ,şu recker, I'rieol. Ltucj.

dcjşen Aufenthalt unter den Letten selbst, im Doble-

nischen. aewesen... Seine, geistlichen Lieder sind als

die besten de 6 alten lettischen Gesangbuchs, bekannt.

Ferner hat sich Herr "şokan.n «lisch-

mann, Pastor zu Saldonen, in der Letti-

schen Dichtkunst hervorgethan. Scine gcist«,
liehen Lieder und sein lctlWer Gpittj, machen seinem
Fleiß und Efferļhre. Şcşihm, haben einige
hin und wieder, lettische.àiedcr zum Gesang«
buch verfertiget, darunter die meisten nur mit-

telmäßig
,

viele herzlich schlecht gerathen. Nieine

der lettischen Dichtkunst,
nach den Mustern eines Gellcrts und Nean«

Äutrlaruná der Letten,
Md durch Beyfall belohnet.

§. 22/.

Hier, da ich von der lettischen ?oölis

handele, ist meine Absicht nicht, eine völlige An-

S 5 «ei.
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weisunq da,u ;u geben, als welches die Schranken
einer Sprachlehre überschreiten würde. Nur auf
vier Stück, rotl ich mich einschränken.
Das erjļe soll einige Bemerkungen enthal-

ten, die die lettische proloà und Reimen,
und die poöticam betreffen.

Das zweyte soll die wahre Richtschnur vor-

legen, die man bey Verfertigung eines

lettischen Gedichts, allezeit vor

Augen haben muß.
Das dritte soll die Fehler anzeigen, die man

bisher in den lettischen Gden begangen,
und die man sorgfältig vermeiden muß.

Das vierte soll aus meinen vieljährigen ièr-

.

fahrungen, die U?ege aufrichtig zeigen,
die zum lettischen ş?arna^fûhren.

§7 228.

Die lettische ?rc> soZ i e ist der deutschen

sehrähnlich und folglich ohne große Schwie-

rigkeiten. Indessen kann man sich folgen-
des merken:

i) Die einsilbigen werden bald

— >»/

Decros Rungs, auch RnngS Deervs ten? şlawejam,

Herr Gott, dich loben wir.

Ausgenommen der àticàs n»»d die

prsöposltioueg bleiben turz. Als:

Tas Klings der Herr. Zâur tew inan preeki nah«

kahs, durch dich kommen mir Freuden, nicht aber:

Zaur tew mannim preeki N ihkahs.

Hingegen ja kieken den àcent

auf sich, :

Man
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LNanja" raksta, ich muß schreiben. Es ne smnu,

ick weiß nicht,

z) uttdmchMbigen vl?ortcr

hàn alle;eir?ļn âccent i^nmA^ck.

§. i s.) Als:

SanUlēŅ pee debbes splhd, die Sonne scheint am

Hünmel.

Şäulice starriņds fpihd, die Sonne scheint in Strah-

len.

z) ?n den compâiB muß man ein ge-

Sylbe kurz
"

kein UeĶlkläng entstehe, dadurch der

schönste Gedanke verunziert rvird.

Denn in einigen Ompàis kann die er-

ste Sylbe sowol lang, als kurz seyn. Z. E.

Es no Deerva ne atstahschu, ich will von Gott nicht

lassen.

«s no grehkeem akst«.)schü, ich will von Sünden

abstchen.

In einigen aber ist die erste Sylbe bloß
kurz, und kann nicht lang gebraucht
werden. Als:

rviffspehjigg un besgalligs DeewS, allmächtiger

und unendlicher Gott, nicht aber: Deervs rvlĢ

şpeyzigs uàķgalûģs. Also auch : pa-augstinaht

erhöhen, nicht aber, p^-augjilnaht.

llot. Ein andere ist iu xrols. ein anders m

§. 2^9'
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§ 2,9.

Die Reimen sind zweverlev: männ-

liche und weibliche, oder einsylbiye und.

tionaiNcder sind, so ist dennoch
die lettische Sprache zu einer wohlklingen-
den Verwart >n Reimen, eben so gut, als die

deutsche, geschickt. Die Proben davon, liegen

vom ersten Amanqe, bis «cht, dem lettischen Pubijco,

vor Au,en. Einem Anfänger erpressen sie freylich

niauchen Sctiweiß, der dem Zwange anzusehen»

Die männlichen oder einsylbigen Reimen sind
es eigentlich nicht, die viel Mlühe verursa-
chen. Denn die Endungen in den Oeclina-

tionen und reichen überstußi-

gen Vorrath zu Reimen dar. Als:

Ra? tizz eerfcl) Jesu sirs-

nīgi
Un wiņņawahrdu apzee-

ni,

L.iļ)ds gallam turrahs

sWchtigi,
rvehl pehz nahwes

debvesj,
Rad Wişşi laiki sudduschi,

pee J?su dsihwohs muh-

fthlgi.

Wer an Jesum herzliH
glaubt.

Und sein Wort verehret,

Sich bis ans Ende heilig-

lich führet,
Der wird noch nach dem

Tode im Himmel,

Wenn alle Zeiten ver«

schwunden.

Bey Jesu ewig leben.

(Siehe Srv. gudr. grahin p, 47.)
Aber in den Weiblichen oder zrveysylbi-

gen Reimen, hnkls vielmals, wetl da die

vorgldach:en Endungen nichts helfen. Vis-

weilen dienet folgende Re imtabelle, wel-

che alle mögliche donlonantes. womit ein

lettisches lvort sich anfangen tann, enthält.
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Vocalis

Hat man nun einen recht schönen Gedanken

m 'den man gern jpsiilimis verbis

beybehalten und nichtigern fahren Işn wollte und

man kann sich auf keinen guten Reim, d ss n läes

drauf passen konnte, besinnen, so laufe man diese
Tabelle durch, die mir bey dem Anfange meiner let-

tischen Poesie, da ich die Hübnerische Gottselige
Gedanken, inşen bibnschen Historien, in weit kür-

zeàM!ischen_Lļàn ü,lzers große Dienste ge-

than. Ich will an einem Exempel
näher zeigen. In der -7sten Geschichte von den

Fürbilbern des A- T. war ich in den Gottseligen Ge»

danken auf die ersten Worle verfallen:

ZVezzsv derribas pakrehsli

Şenn, gohe>9 Dl> wam mittejaliS.
Die Schallen deķ A. Z. haben Gottlob, längst auf»

gehört.

Diesen Gedanken- wollte ich nicht gern fahren lassen.
Ich konnte «ich so-dald auf einen geşchickl àRà

nicht besinnen. Ich lief die Tabelle durch, und

fand

k (k) s sw (ftv)
b k (w s sch
bl (bļ) rn (kņ) st sch

.

br kr st- «chķ
d krv fl schļ(sthļ)
dr l (ļ) s'N schm

ds(dsch) m sn schņ.fthņ)
dw n (ņ) sp t

3 (S) p spl (spy tr

gl vl (pļ) tsch

gr pr st ttv

j r (r) str w

z
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fand nur den eiizizen Reim mehfli, welches Kehr-

liß oder Unralh bedeutet. W.il ich ihn nun ohne

Zwang also anbringen konnte:

Şaulei nahkoht grehku mehsli

Ja ismelk ar fteigschanas.

Bey Ankunft der Sonne, muß man den Unrath der

Sünden, ohne Verzug auswerfen,

so war es mir lieb, daß ich die ersten Zeilen nicht

verwerfen durfte. Und damit die Iciee der Sonnen

nicht dunkel bliebe, machte ich die âpxlicsà:
Jesu, tu t» şiulite,

Nah;: jo schkihsta şirds irr şchc'.

Jesu, du bist die Sonne, komm, hier ist ein reines

Aerj.
wot. Es muß aber diese Tabelle kein bez

şindiaes Rcltvterdwerd^n, und man rvird

erfalMn, daß man oftmals darinnen

schlechten Trost findet. Am schönsten isto,

rvenn sich ein Reim, wie von selbstcn, ohne

allen Zwang findet, so, daß es scheinet, als

hätte er nochwendig.xer iclearum aüociatio-

vem einfallen müssen. Z. L.

dschuhst.ļc.
"

der SHwliß in der Sonnen fliesset.

Im Schalten wieder abtrocknet «.

Rad m.n irr şahls un maises,

Ram buliS man turreht raises!

Wenn ich Sa'z und Brod habe,

Warum soll ich Kummer hegen'

Die ist gemeinig-

die mķŞTêmşşļchşşn'cht vcrbefferr.



Indessen verwerfe ich die poetische Freyheit

nicht gänzlich. Da, wo sie das Ohr nicht

beleidigt, und der Ä.etre oft auch so spricht,
kann der Dichter sie wohl nutzen. Dahin

gehöret
1) ein ganz yelindcr (ct'.
ş l78.) Als:

Dcews irr semni' nn debbeg raddij's.
Gott hat Himmel und Erde geschaffen.

Anstatt- Deews irr semmi un debbeşi raddiji».

N?ees un dwohşel' pecderr Deewan».

Leib und Seele gehöret Gott.

Anstatt: meesa undrvehscle.

Tew buks tehW' un mahti gokdaht.
Du sollt Vater und Mutter ehren.

Anstalt: tehrvu un mahti.

2) Şn eines um des LVqhl«

tlangv Witten.

eet, tad tschaklis irr.

Wenn cressen geht, so ist er finik.

Anstatt: Rad ehst eet. tad tscharls irr.

Als:

?îêdszik daudsşrveļ)ti staigāja toschauru taisnu zeļļil,
Pats lesus eedams mahzija ts paschu debbes-zeļļu.
Sieb, wie viel Heilige giengen den schmalen gerade»

Weg.
Selbst Jesus gieng ihn, und lehrte denselben Him-

melswcg.
Ak augstajs muhschigs DeewS,
Tn schchligs

O erhabener ewiger Gott, du gnädiger himmlischer
Vater.

Tam netaisnam -»>.-
.

Deewe arridşìm

ļeek şawu sauli şi»chdcht^

Dcin Ungerechten läst
Gott auch seine Sonne

scheinen.
...

287Von der
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§. 23I.

Die wahreßich tschnur, die man bey

Verfertigung eines guten lcttischenGedichts,

allezeit vor Augcn haben muß, bestehet in

folgenden drey gan; naifen Punkten:

1)«In Anfthunņ der Materie, muß ein

Vers, wlMch'güte GcdâNîen Und edle

Vorstellungen, es sey zur Erhebung
des Herzens, oder zum Unterricht, oder

auch zum unschuldigen Vergnügen, ent-

halten.
2) In Ansehung des Ausdrucks der Ma-

terie, müssen die tvorte rvohlgewählt,
die?liraleB und Lonlìrucìion jrein, und

der ganze Vers, zusammenhangend,
deutilchķd tMssend seyn.

z) Das Metrum und musien

genau passHnd-und dem_OhQangenehm

seyn.
_

In der Befolgung dieser drey Punkten,

bestehet die Schönheit eines Gedichts, und

wird mit Veyfall gekrönet. Zrî
Lai es tad schcitan zeeschohs,

Lai şchjohs aşşaras.
Lur debbeşis es şmeeşchohs,

Lur pļauşchohs Uhgsmibas.
So mag «s denn seyn, daß ich hier leide,

Ich mag immerhin Thränen säen.

Dort im Himmel werde ich lachen.

Dorr werde ich Fröhlichkeit erndten.

Ro pilssatnceks mums pahrmelļi

' T.al?S >neli»as

ìl'o ?a tav u-, muisch>,eeļÄ



Was wirfst du, Städler, uns die-schwarje Hände
vor?

Wovon màt ihr denn euch, und die Edelleute und
'

der khrlļ?
Dasjeniqe was ļcb oben (§. ,rs) von Ueber-

fehunzen angemerkt, muß auch hier mchr aus der

acht «/lassen werden.

v?er diese Vorschrift nicht befolgen
kann, fondern feine Gedanken, sie mögen
sollst noch so gut styn, durch verdorbene
ZVorte, schicchrepkralì'L, gezwungene c'on-
lìruâion und elende Reime, mir einer voNi-

scben >'rechkcit, verdünnet, an d.-s
r>rre czuiel yàleķint IMNM gedenken, und das
ànlnnàtäĻu befolgen. Aber leider, so
sind manche j»Me unjelliqe Geburten so/ehr vcr-

Pgege, rol)
und una.sbş>v?t. in die Welt schjKn.

Und damit kein Verdacht zurückbleibe,
als sagte ich etwas ohne Grund, so null ich
aus einem Mcpt. das zu einein neuen letti-
schen Gesangbuch, auf Rogallischen Fuß, be.
stimmt ist, den ersten besten Vers hersehen:

Lai reetma no debbeşim Ta schcklasti-
ba isplahtim, Atfpirglo mannu Garru.
Taws Gars lai wiff isweizina, es vce

manna darriba Ir rvcikneo rcdsebt rvarru.

Sahkums, Bciyums No ta lektihts Un

pahrfwehtihts Ne eco greift, weikftcs şek-
feeo rvjs, pareist.

Worte genug, die insgesammt eines Lom-
meràs bedürfen. »

289
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Nun will ich ausser dem, vas schon
vialeä yl.

aNgefüWet rvordcn, die übr-gen auftal en'

den Fehler berühren, dieem Gedicht vcr-

unstatten, rvobcy ich eigentlich sufdas bis.

hcr,ge Ģcsàngbuch Rûckjìcht nehme. Diese
Fehler sind folgende:

1) vrenn das Ohr durch eine falsche ?rc>-

sociie beleidiget rvird. Als: Ho. Z47,v. 2.

Rà ne grchkojam kahvu brihS'

Daß wir nicht eine Wule sündigen,.
...

Der Lette spricht nicht grehkojam. sondern grehrViuin.

2) Gar zu harte Apolìroplii nnd mißkun-

yende"Eii7schicescl 'eines

die gleichsam eine fremde SpracheMâ?'
chen. A>«: Ho 99,«. l.

Jesu? rsibwib' mannas <irdi»,

lesuS mannas nahwtS

î» to suil' ekşch beddu-pirtis

Ir tc> xnliktu grehku-kahw'

«Lşşi «nannişi dchl t>zeeris:c.

Jesu meines Heizens Leben, Jesu, meines Todes Tod,

Du dast de» Quà in der Kummer Badstube

Auch die bitter« Todesschlacht m-inctwegcņ ausge«

standen.

Anstatt: Jesus dsihwiba mannas şirds, Jesus

mann-ļs nahwes nahu?e, Tu to şuttu eekfch

bel)du.pirts Ir to ŗuhktu grchkn-kahwu u.

z) Die Häufung hartklingender Wörter.

Alê: In demselben Liede v. z.

irr mannas mainas leeta

Dstiuşş' un dohts pr«î» ar kauds'.
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So ist die Sache meiner Schuld geheilet, und Freude
mir einem Haufen aeqcben

4) Ģne falsche formâtion dcrlemxorum.
Als: tXc>. ,22, v. e.

Tad schi patti ahda »nan Atkal mannus kaulu»
ģehrblhs.

Tav mans Deews man arridsan Ar scho pasch»
mecş'N tehrpig.

Dann wird eben dieselbe Haut, mir meineKnochen
wieder bekleiden.

Dann wird mein Gott mich auch mit eben dem«

selben Fleisch bekleiden.

Anstatt: gehrbs und tehŗps. Also auch v. 8, şaliz-
zchs er wird zusammensetzen, anstatt: saliks,

y) Elende und gezwungene Reimen. Als:

IVo. 6sO, v. 4.

Ar şchķchpehm nn ar naglas»,,, mit Soicssen und

Nàgelņ.
Darr' şird' un meesu peldam, du machst Herj und

Leib schwimme».

Wie reimt sich hier naglahm und peldam,
Wenn man aber eine solche Reimart überall ein-

führen , und, E. muldeht schwärmen, sten-
neht stöhnen, perreht brüten, şmirdeht
stinken :c. im Ernst zu Reimen machen wollte,
weil sie sich alle auf ehr tso wie im Deutschen

auf en) endigen, so würden wir uns sehr da-

für bedanken.

6) Die Zerreişiung des Verstandes in den

Strophen, welcyes im Singen gar zu auf-
fallend wird. Als: IVo. i »2. V. 7.

Scht> ar maimanahm apmest?

»ksmu, kamehr kappâ «elşchoh».

Hier mit Wcbklagen beladen,

Bin ich, bis ich mich ins Grab weljen werde.

î 2 à
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No, 226. v. l. am Ende.

Un rvilku, tizzigS darru.

Und Betrug, aläuvig rhu?.

7) Die gar zu verkleincrlichen

zumal, wenn sie von Gott und seinen

werten gebraucht werden. Ale: I^n.

595 v 7-

Tehws. kas augstā debbestmä!

Vater, d.r im pcchcn Himmelchen!

L.ai tarva »valstibmna.

Laß dem Reichlcin kommen,

pamett muhşn parraditt.

Erlaß un? unsre Schuldchen.

8) Abdrucke, die zum M-Bverstandniß

Anlaß geben, rvider dao Gcfuyl

der ì-á. ahrl)Ģ sind. Als: às>z.v. »o.

Äà man bul)S mchrdeht şaivu kahru meesn,

ļo darriht lecşu.

Daß ich mein lüsternes Fleisch schmächtigen und es

mager machen soll.

l>!o. Bş. v. l.

u?iff jau pagaliam.

All- Feindschaft hat ein Ende.

No. 650, v.l.

ļo prceku turr par neèku.

Die Freuve hält er für nichtswürdig.
To zeichn es ar preeku.

Das Leide ich mit Freuden.

9) Insonderheit,dunkele Metaphern und

wunderliche Vergleichungen. Davon

ist daö vorher (n. 2.) angeführte tied vollge-

pfropft Folgende Ausdrücke find darin be-

sonders auffallend:

v. 2.

ic> bij kà kummoss ebdam»

Du



Du warf; ķ'e ei» Bissen zu verschlingen.

Des Verfassn-« Meynung aver ist: du hattest wie

Bissen? v-kfMlnzen.
'

V.

Tu bij labst». gruhdams.

Du warst im Fluchmsrftr zu zerstampfe».

IVo. 248 v.

Tahs şrag Deewa lausch» deldehs

wèhju-g^işs.
fincijeet smerklu gauschu, Deervg glahbs

tahs şi»vâ >na ş'.

Die Zoranen der Leute Gottes. wird ein win-

diges Wetter nicht tilgen. Lachet keine große

Lache, Gott wird sie in seinem Sack retten.

Das sind nun die fûrnehmsten Fehler,

die zu sehr in die Augen fallen. An dunkeln

oder matten Ausdrücken, an überflußigen

rvorten, die nur um des Reimes willen,

oder zur Ausfüllung der Strophe da stehen,
an übcl zusammenhangenden Ideen, kurz,

an alle dem, wo kein Geist ,st, will ich nicht
einmal gedenken.

Alles dieses zusammen genommen, hat mich

bewogen, alle meine Kräfte anzuwenden, das neue,

von diesen Fehlern so viel möglich freye, und zur Hei-

ligung der Letten aufweckende Gefangbuch auszu-

arbeiten und dem Publik zu übergeben.

Nun bleibt mir noch übrig, die wette

aufrichtig zu zeiaen, die zum lettischen

Parnaß fuhren. Ich nchme sie aus mc»-

ncn vieljährigen Er fa hru nge n, und lege

sie hiermit zur Beurtheilung dar.

293Von der k^lìe.
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i) Muß der Candidatus der lettischen

Vichtkunti einen ļrieb zu derselben in

şi^ûhlen ein großes Maaß von

Bcy.es war bey mir un-

"Überwindlich, >o, daß ich meines schweren und

weitläustigm ļlmces ungeachtet, die einmal

darin angefangene Bemühungen bis in mein

Alter fortsehte.

») Das natürliche Genie, muß durch hin-

längliche Wissenschaft in der Reltgisn,
ZVeltrveieheit und Naturerkeuntniß
unterstützt, und durch L.ectur lmd

Nachdenken erhöhet werden. Ich freue

mich, daß mein guter Lenms mich dazu
leitete.

z) Muß der Candidatus der lettischen
Dichtkunst, sich um eine gnügliche

Kenntniß der lettischen Sprache, wie

auch der Sitten und Denkungsart die-

ser Nation, bemühen, und durch gram-
matikalische Rritik zu verfeinern su-
chen. Wie sehr ich mir in diesem Fach Mü-

he gegeben, kann meine Grammatik, die ich

nun zum zweytenmal durchgearbeitet, und mem

lettisches ìer,con, ein Zeugniß ablegen.

4) Muß ein lettischer angehender Dich-
ter sehen im Stande scvn, lettisch zu

denken und fertig zu sprechen, und

nach einer kurzen Disposition einen zu»

sammenhangenden Vortrag lettisch zu

thun. Dieses kann ich aus eigener Erfahrung
anpreisen.

5) Wenn
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s) Wenn man mit diesen Hülfsmitteln
re s.hen ist, so kann man-gerrost selbst

Hand anlegen. Den Anfang muß man

mit klcnren und leichten Siucken ma-

chen, bis man die erste Uebung und

daraus füllende Handgriffe erlanget.
So war ver erst«.' Anfang meiner letkilchenPv'e'-

sie, die Hüonenschen Gottseligen Gedanken, die

ich den AerfertiaMq meiner lettischen b'blijche»

Historien machen muste, und die nach dem

Maaß meiner bamaiien Krake aericlhen.

Hier machte ick es so : Erstlich las ich
ein Stuck durch,» d dachte der Absicht
de? Verfassers nach, bis sie mir ein«

leuchtete. Kwcytcns, übersetzte icks mit

deutlichen und der lettischen Denkungs-
art angemessenen N?orten. Drittens,

suchte ich dasselbe nach dem àtro in

Neimen zu bringen Manches gieng

lcichr, manches schwer, da ich dann

Xvorre und Redensarten so lang wen-

den muste, bis endlich der Vers her-
auskam. ÄOobey ich mich nicht ver-

drießen ließ, manchen Vers wohl '<>

bic, -omai umzuschmelzen. Dieses war

mir nicht gnug. las ihn, viertens,

den Meinigcn vor, und wo er ihnen

nicht gefiel, das uuterstrich ich, und,

ohne zu fragen: warum? verbesserte
ich es, oder arbeitete ihn wiààâ
neuem aus, bis es der Mclnicicn Vev-

"

fall erhielt. (Und diesen Fußsteig, ha-

T 4 bt
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deich bis auf den heutigen Taq nicht verlassen.)
Und so mäch e ich es auch mir den andern, bis

sie nach und noch fertig wu- den. Zur Probe,
will ich die ersten Gottselige Gedanken
über die Schöpfungsgeschichte
wie su m meiner letlischen biblischen Gejchtchte
Von 17 6. stehen:
Debbeg, stmm' ,11, wissag leetag

Raddijg D??rvs ar rvahrdinu,
Mr labbu. ihffi kreetag.

Slampām to Augstāku!
Io eekşch wiņn<» dsihwojam.
Nn btg N'lļtņa ļsnikksic'.m.

Himmel Erd und alle Dinge, hat Gott mit einem
Wv't

lln« ,u aur und recht fürtreflich. Last uns de»
Höchil n loben!

Den» in ihm leben wir, und ohne ihn gehen wir

zu nichre.

6) Nenn man in kleinern und nicht
schweren Gedichten schon ziemlich ge-
übt ist, und gewijje besondere Hand-
griffs oder Vvrchcile erlanget, so kann

man roe:tcr gehen, und âieder oder
Oden auszuarbeiten suchen, mid zrvar
aufdieseìbe Art, rvie vorher.
te ichs, und >o entstunden die Lieder, die im

Gesangbuch mit (Z. f. 8. bezeichnet sind.

7) wenn man schon eine Stärke bey meh.
rerer Ucbung und erweiterten Rennt«

nisten crla- gct, so kann man sich allge-
mach an höhere Gcdichte rvagen. So

versuchte ich, da ich noch »n Lindeņ war, das

ziem-
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ziemlich schwere Gedicht aus dem Nrockes:

Die auf ein starkes Unqewitler crso gte Stille,
zu übersetzen, und so zu vettessern, tis

es gm war. Weil es nun im »1 alerlanbe

Btysall erhielt, so feurete es mich an, mich
«n tie phitosophi'chen Gedichie »u die

in meiner lettischen Naturlehre, Augstas gu-
drības grahmata genannt, zu si>iVen.

8) Nunmchro wird der geübte lettische
Dichter mehr Feuer und e„en höhern
Schwung in se-nen Gedachten erhal-
ten, und den Abstand seiner vorigen
Arbeiten schr inne werden. So gieng
es mit meinen gottseligen Gedanken in meinen
biblischen Historien. Denn da ich meinen let-

tischen Katechismus, unter dem Titelt

Rristigas Mahzibas grahmatinna, aus.

gab, machte ich bey dem kurzen Auszüge der

dw.lschen Historien, die gottseligen Gedanken
von neuen, und die Schöpfungsgeschich-
te bekam folgenden Vers:

Debbes, semm' un rvissas leetag

Irr ta leela De-wa darbs.

N)iņna gohds pild rviffas weetag.
Ak tu augstajs dcbbes-starps.

?ik reis tewi eeraugu,

Zlugstu Deewu peeminnn.
Himmel, Erd und alle Dinge sind des großen E»b

tes Werk.

Seine Ģbre süLet alle O-rrer. Odu hoher Sim«
mclsraui»!

ì °Û 'ch dich erblicke, gcdenke ich an den hoben
Gott.

T 5 Man
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Man halte diesen VerS qeqen den vorhergehen-
den, so wird man den Unterscheid snm.ü.

letzt habe ich die gottselige Gedan-

ken bey den biblischen Geschichten in

memcm neuen lettischen Ges.ngbuchc,
wieder ganz mimesäimolzen, und der

Vers über die Schöpfungsgeschichte
lautet alşo :

Ak t>» branga pasaulg.ehka

pilna dabbas.bri!>m»neem!

Rahdà prahlà, kal):à şpchká
Irr tas Raddltajs par teni!

ķwchtas lustes şrU mil)t:

! eewu darbös ceraudsîl)k.

O du prächtiges voller Wunder der

Natur! welchen Verstand welche Kraft veilyt der

Schöpfer über siel Heilige Lust wopliel im Herzen.

Gott in den Werken zu erblicken.

9) So steiget man nach und nach zu dem

lettischen Parnaß, bis man den Gipfel
erreichet. Mir ist es gelungen, daß lch die

schwersten Gedachte dergestalt übersetzet, daß

sie aller Kenner Beyfall erhalten.

Um nun mein Pfund nicht zu vergraben,
macht- ich mich an die olle,wichtigste Qrbeit

für die ìett n, und verfertigte, unter cüttlichem

ļ Beystand, das nrue lettische Gesangbuch Ich

mi? besten Lieder zur E leuchlunq

und H iliqunq der L tten. Hier kann ich nicht

unberührt lassen, daß manches ?iev, am mei«

sten àr m ncher mich vielmol so weit

brachte, daß es mir unmöglich schien zu Skan,

de zu bringen. Ich warf dir Zeder hin. Nach

«MHļN
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einiaen Tagen, bey erneuerten Kräften, war

es, als wenn ein neuer Geist mich belebte, und

alle Verwirrung löse» sich endlich in tichl und

Klarheit auf, so daß ich bekennen muste: das

halber HERR qechan! Sein Name sey

ģàet!

ļi>)l7ļoch muß ich, ehe ichschl-esie, ein

paar, für die lettischen Dichter sehr

dienliche Anmerkungen machen:

Lvenn ein der Ueberscyung würdiges
Lied, oder ein Vers, zu gedrängte
Ideen hat, die man nicht ohne Zwang,
und bey dem grösten Zwange selbst,
nicht alle, bey der lettischen Ucbcrsc-
tzung, hereinbringen kann, wie hilft
man sich da? Man muß alsdenn vor-

züglich auf.die des Ver«

Hassers. mīb auf die nn Zusàmmenban-

gc nothwendige Ideen, sein Augenmerk
richten, und die Ncbenidcen, die zur

Erweiterung und Schmückung dienen,
wenn man sie nicht hereinbringen kann,

fàcn lassen. So machte ich es mit dem

fürkrefllchen Neandrischen dessen
erster Berşdieser ist:

Gesund erwacht, voll Dankbegier
Erheb ich meinen Geist zu dir,

Mein Varer und mein Gott!

Wie froh und heiler machet mich

Der himmlische Gedank an dich.

Ich übersetzte eö zuerst wörtlich:

«8



Von der?<Mis.300

Es em,u Wessels atmol)dcee, un ar pateizigu prah»
tu es şawn dwehteli (qarru wär Zweydcutig) us

tcwlni zlllajn, mans Tc!)we unmansDeews!

Ak tà man tahs debbes'gag dohmas u» tewim

preezlgv un mudru darra.

Hier wllle man über die Länge erschrecken. Wie

soll?» sie in einen kurjen lettischen VecS ge-

bracht werden) Ich sch ànkte mich auf die

Absicht und Hauptloeen des Origmals ein,

welche diese sind:
Ich bin gesund erwacht, und erhebe meinen G'ist zu

dir, nuiii Göll! O wie ftöltch machet mich der

Gedanke an eich.
«Ls e<mu wcşş-ls atmol)dees, un zillaju mannu

drvekselr us tervim, mans Deews! Ak kà tas

man eepreezina, kad es tewi eedohmaju.

Hieraus entstand der Vers, wie er in meinem

neuen lettischen Gesangbuch stehet:
«Ls esmu uitssel» atmohdees

Un mannu dwchşeli, mans Deew»?

Ue tewim zillaju.
Ak kà tag man eepreezina,
Rad manna şirds tew eedohma.

Mehr kann nicht gefordert werden. Und ob-

gleich die Ideen der Dankdegierde, imglcichen
Daß Gott Baker ist, und daß der Gedanke an

Gott himmlisch ist, an sich schön sind, so müs-

sen sie dennoch hier wegbleiben.
Lvie macht man es aber, v?enn in

einem Ged-cht. das man übersetzet,
Stellen vorkommen, die den ketten zu

subeil sind? Man muß sich herablas-
sen, slch den Ääüren recht vorsķellen,

«nd nach lcmcr LaßUMejt sich beqüc-
men,
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mcn, und doch der Absicht des Origi-
nals zu entsprechen suchen. Ich will

ein Beyspiel aus der Gellertschen P ü ung am

Abend nehmen, und zwar den Ltt» Vers:

wie gcnoß mein Herz des Umgänge süss. Stun-

de»?

"Zichltich der Freundschaft Glück? sprach ich, was

ich empfunden?

"War auch mein Ernst noch sanft? mein Scherj
noch unftlMdsvoll?

"Und hab ich nichts geredt, das ich bereuen soll?

Alle dise Vorstellungen, setzen einen aulgekiàr»
ten Verstand, eine feine Lebensart, uizd ein

zärtliches Gefühl zum voraus. Kann mar»

vieles von einer noch ziemlich rnhen Nation

fordern? Mich den Letten zu bequemen, habe
ich es also überseht:

ļvoi es ar turvaku kà taişnajs draugs şagahjis?
ļvoi labbu darridams ferv wajrak draugus krah,'

jis^

Jeb rosi es runnaju, par ko man ja kaunahs,
Un zittus apşinehjis, kag gohdam ne klahjahs?
D. i. Bin ich mit meinem Nächsten wie ein wahrer

Freund umgegangen?

Hab ich durch Gutestbun mir mehrFreunde gemacht?
Oder habe ich geredet, dessen ich mich schämen muß.
lind andere belacht, welches sich zur Ehre nicht schick«?

Diese Vorstellungen, sind der Letten Denkungs-
art und Faßlichkeit angemessen, und haben
dieselbe, obgleich «och unpolitte Sittlichkeit«
zum Grunde,

Endlich rathe ich einem angehenden
lettischen Dichter, nicht aus tLinbilduncs,
als rvare ich Müller', londern aus ausriß.

tigem
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tigem Herzen, seine Rräfte in der Art zu

versuchen, daß er bald diesen bUd lenen

Vers, aus meinen mir Neyfall aufgenomme-
nen Gedichten und Niedern, ohne es vorher

zu lesen, aus dem Deutschen selbst übersehe
und mir allem möglichen Fleiß ausarbeite.

U 'd dann halte er eo gegen meineArbeitund

prüfe den Unterscheid. Dieses wird ihm

mehr als hundert Regeln dienen. Und wie

sehr wird ihm ein jeder Rechtschaffener Glück wün-

scşşen, wenn er mich nach und nachübertreffen sollte.

DáH dieses mein wahrer Wunsch sey, dafür ist mein

offenes Herz Bürge.
Zum Schluß, füge ich zwey von mei-

nen noch ungcdruckten Gedichten, mit ih-

rer wörtlichen Uebersetzung, bey. «Lins,

zur Verherrlichung des àchopfcro in seinen
ļverken

,
und d.is zweyte, ;ur Erkenntniß

der Grösse Gottes. Beyde sind nach allen von

mir der Dichtkunst ausgearbei-

tet, und versprechen sich eine gute Ausnahme.

Gottes Allgegenwart. (Aus Brockes).
Deews Wissur.

Leelajs Deews! es schinni
weeta

Brihnijoh» ikkatrā leetâ

var ts jaunu gohdibu,
piļnibu un brangumu,

es, kur u?een azzis

greeichu,

Ş rosser Gott! auf dieler

Stelle

Wundere ich mich beu j«-
dem vinae
die neue Herrlichkeit.

Füll- und Pracht,

Die ich. wo ich nur die

Augen wende.

Gebe.



Redsu, dsirdn, fi-Vispce-

Schinn, ja u»âwaşş.ilâ.--

K.ai es redsohk dsirdoht

ļew, tam Awotâm, to

Ro man reiz ļa RaVdiba.

». Rlau klau. kâ pntni-

ļlu fļn ma». sràn»!

Saļtu>nà ar

gaàrşchai»',

Lihşitmi ar dse"şinaļ)M
nniķ pretti lihgs:

Şck,» Dl-fkvs irr, kas

wiffi'-puşchko.

2. Lukko, kâ austrinkt,

pabr druwiņahm

tvabrpiņas klannahs
nn Zkiļib» ar ween.

Nuplas ar maisîti mums

pasakka :

Şcht' Deew» irr, kas

wiffehdina.

z. Şkatt. kà ra nppite
straumuļus greesch,

rvilniņi dlllmiņâ zit«
zittu şpcşch.

Uhdentiņsch tezzedams
mub? bildina :

Şchi' Deews irr, kas
wiffdsirdina.

Sehe, höre, ins Herz drückt

In diesem neuen Som-

mer.

Laß mich im Sehen und

Horm
Dir, der àelle, die Ehre

acbei«,

Die mir ?ke Schöpfung er-

zählet.

Hrrch. horch, wiķ der Vö.-

şl^lem ffeh'en schabn!

Im(?! i'inen sie sich
mit Jauchzen.

Frol>» mit rudern

rcn si, uns entgegen:

Hier ist Gott, dcr alles aus-

schmücket.

Sieb, wie der Osiwind über
die Fluren sireichet,

Die Achren neiae» und he-
ben sich Pcstä'idiq.

Volla di ungcn von Brodt

erzablcn sie uns:

Hier ist Gott, der alles
speiset

Schau wie der Bach Bla»
sen wirbelt.

Die Welle» im Strohn«
dräiiqen sich einander.

Da? Wasser, indeme« flies,
st, redet uns an:

Hi r ist Gott, der alles

tränket.

303
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ş. Rad şiltâ waşşarâ

fweedrini pluhst, .

parvehni alkal no roehs-

miņa dschuhst,

Tad mums tas dsestrm

niiņşch eemuffina:

Şchê Dcetvs irr, kas

Miss şpirdsîna.

Ralni un leiias un

piarvas un Mcşch

Şplhguļo, «aļļounsroeh-

«ib» plesch.
ìvişşi schee pilnumi

mums s.uvdina:

tļchr DeewS irr,kas roişş

apgahda.

S. Raddibu kabrtas un

duhschanas godos,

Vas teemaraugstakahm

siņnabm irr dohts,

flàidrà şpcegelî

mums parahda:

Schê Deeros irr.ka» wişş

isdohma.

7. Şkattees «S debbe».

kur swaigsnu pulks

- miht,

s Mirdssht un eiioht ne

rveena ne kriht,

şkaidrâ wallodâ

mnbs usrunna-

Şchè DecusS irr, ķas

muhs pa«?adda.

Wenn im warmen Som»

mcr der Schweiß fliesser.

Im Schallen von einem

ļiwlen Lüfllem »vicdcr

trocknet,

So flistert uns die kühlk
Lufk ein:

Hier ist Gott, d«r alles er«

quicke.

Berge und Zbälec und

Wiesen und Wald

Schimmer», grünm und

vcrdreilen Seaen.
Alle diese Fülle verkindigct
uns:

Hier ist Gou der av«s ver«

sorget.

Der Geschîpfe Geschlechter

und ihres Wesent Für,

tresllchk.it,

Die ihnen mit l>öb<rn Ab»

sichken verlieben lud,

Zeigen uns als in «ine«

t>ellem Sviegel:

Hicr ist Gott, de? aļlļS

au d.nket.

Blicke gen Himmel, vodaS

Heer der Sterne befind»

Sie schimmern unk gehe»

und keine fällt.

Wie in einer vernenlichcr»

Sprache reden sie ms an:

Hier ist Göll, der»«« lei,

ļîļ.

Ratz
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g. Rad »vissur schleS un

puķķites seit,

Un kohku stediņi şmar-

schiņu zeÄ,

Tad winnu kohşchumi
mums eesil)me:

Ir scşiè irr DeewS, kas

apluste.

9. Rad ga7)rdi kummoşi

nnchs stiprina,

Malzinşch to şirsniņu
e> spirSsina,

Lad katris ihsteni to

baudiht rvarr:

A.;hds laipnigs Deervs,

kas lihgşmus darr.

lv. Tad lai mehs, zik reis

mehs azzis atrverram,

lebdsirdam,jebohscham,
jed ehdam un dserram,

Lo Radditaju zemi?

jam.

Un wiņņu rvissur no,

jehdsam.

Wenn allenthalben Gras
und Blumen arünen.

Und die Blüthe» der Bäu»

me einen Wohlgeruch «r»

heben.

So bezeichnen uns ihre An«

nei,miichkàn:

Auch hier ist Gott, der da

vergnüget.

Wenn wohlschmeckende

Bissen uns stärken.

Ein Trunk das Herz erfri»

scher.

So kann ein jeder es recht
schmeck'n:

Wie fr<Midlich Gott ist, der

flölich macht.

So last uns, so oft wir die

Auqen eröfnen,
Oder hören, oder riechen,

oder essen und trinken.

Den Schöpfer verehren
und ihn allenthalben em-

pfinden.

u Gottes
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Gottes Grösse.
Deewa Leelums.

Eine ganz freye Uebersetzung des Gedichts;

Cirkel, den kein Mensch mit Worten :c.

Ak tu 6.ttlums ne snehd-
sams

Nedsar dohmahm meh-

rojams,
widdus irr, rvis-

şur,..

Ikra - mallag naw ne

kur'.'

Aļ? tu Şpchks, raswiş-

şu to

Taisijs, rvalda, apdsih«

rvo,

Zîedsani? pnlkès brih-

nischkös,
-Act apfi'ehpls vesdibbi-

«öS!

i,
kas muhscham

rveenzhds weeu!

Tau?ģķ.lFch »e ar lai-

Tawi ģaddi êschiņ

pee tew irraid Tagg-u

diņ.

pce aisgahjì,-
ma

e.ihļşiahw tawà preck,

şchiļ?à.

du Grösse, die U!ur»

reichbar

Noch mir Gedanken meß-
bar,

Deren Mitte allenthalben,

Der Umfang nirgends ist?

O du Kraft, die alles das

Gemacht, regieret, belebet,

Sichtbar in wundervolle»

Heeren,
Aber verborgen in den

grundlost» Tiefen!

Gott, der ewig nur einer,

ley!

Deine Lebenszeit fliehet

nicht mit den Zeiten,
Deine Jahre sind allezeit
Bev dir ein IĢ.

Die Zukunft bep dem Ver-

gangenen

Stehen iugleich in deiner

Gegenwart.
AwotS
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Awots sirmas mnhschi,
das!

Tarva «AHodeen ne mai-

nahs.

Z. Ziktahs paşàuls gudei-
bas!

Ziķ irr.wiMâS gaismi-
ņas!

ìTeekn, kaut gan doh-
majoht,

Tsmchr ne şpehj isgu-

droht.
Ras tad aplam şapnot»

Isgudroht to Dcewibu,

Ras kohpj şawà asoti

ìviffn/emm' un debbsi.

q. Rà eekşch jnhŗa» ļah»
şite,

Tà sichd manna dweh-

şļle

àkşch tahs dsļSas Dce»

wibas,
Şckt' trulM dohmabm

dohniinag.

Act taws Sars', tu niuh-

şchigs PrahtS,

Zilla mannu prahtu patS

Şattilzt debbeS-augsti-

Pei>da 5 .taņ> e elu-

Quelle der greisen Ewig-
keit!

Dein Heule wechselt nicht.

Was ist an der Weltklug»
beit!

Was ist an ihremLichtleinZ

Eine Kleinigkeit, ob sie

gleich gnug denket,

Kann sie doch nicht ausklü-

geln.
Wer wollte denn so fade

träumen,
Die Gottheit ausjuklin

g-ln,
Die da heget in ihrem Bu-

sen

Die ganze Erde und den

Himmel.

Wie ein Tropfen im Meer.,

So verliert sich meine

Seele

In der tiefen Gottheit^

Hier ftblen dcn Gedanken

Gedanken.

Aber dein Geist, du ewiger
Verstand,

Erhebet selbst meinen Ver-

stand,

Zu schauen in der Him»
m-lsl'öbc

Die FuMapfw deiner

Grösse.
n 2 AwotS
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5. Rad ar skaidru naksni-
ņu

Gwaizlnu pulku eerau-

g».

Ras kà swezzes māsiņas,

Tad taws Gars dohd

m.dzibas,
Ratra essohl briknischķi

L.celak par şcho pasauli.
Ras nu taspar ftarpeem

irr,

Ras pee debbes wiņņag

şchļirr!

H. Dohmas, kas şpehj tik

tat)ļ eet

Un zaur leelu debbes

ftreet,
Rad lchdswinņas wirs-

gâllîM,

Ro ar azzim ecraugam,

Taisnu şchnohri doh-

macu.

Rag par mehr» ne buh-
tu!

Bet zik leelaks Riņķis

buks.

Ras apņemm schohg
takļumus î

7. Bet ir tas wehl nņ-

ķitis

pret tal)S debbes-deb-

besis.

Wenn bey einer klaren

Nacht

Ich das Sternenheer er-

blicke.

Die wie Kerzenlichte ganz

klein sind,

So gicht dein Geist die

Lehren,

Jede sey bewundernswür-

dig
Grösser, als diese Welt.

Was sind das nun für Di-

stanzen,
Die sie am Himmel abson-

dern!

Gedanken, die vermögen,

so weil zu gehen

Und durch dcn grossen Him-
mel zu laufen.

Wenn sie bis an seinen Gi-

pfel.

Den wir mit den Augen

erblicke»,

Sich eine gerade Schnur
dächten,

Was wäre das nicht für

ein Maaß!

Aber wie viel grösser wird

der Kreis sevn.

Der diese Weiten umfasset!

Aber auch das ist nur ein

Krciselein

Gegen die Hlmmelbimmel,

Rur
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Rur dauds simtu şimt!

kahrri

Tal)du riņķu leelumi.

Mmm tohs wiffus

Uli tad à'cwu apdohma,

pee ka nk ro eesahkums.

Ras pee mums irr ne«

bcidsums.

8. Rad man us to rvirs-

gallu
Deewa rohka uszeltu,
Rur, kà mannahm az-

zim şchķeet,

Debbes gallam rvarr pee-

eet,

Tad es jaunas raddibas,

Ro scheit ne fnehdsazti-
ņas.

pulku pulkös redsetu,

tNuKlcham ftreedamsne
beizt».

y. Surp teem katra

srvaigsnite
L.eel- irraid pasaule,
Rur dauds dsihlvi pulki

miht
Deeva prahtu padan

riht.

Reds zik leelas «alsti-

Wo viel hundertmal hun»
den

Solcher Kreise Grössen
sind.

Fasse sie alle in deinem

Verstände zusammen
Und denn erwäge Gott,

Bey welchem kaum ein An-

fang ist,

Was be» uns eine Unend,

barkcit ist.

Wenn mich auf den Gipfel

Gottes Hand aufhöbe.
Wo man, wie es meinen

Augen dünket,

Zu dem Ende des Himmels

gelangen kann.

So würde ich neue Ge»

schöpfe,
Die hier die Augen nicht

erreichen.

In Schaaren über Schaa-
ken sehen,

Und ewig fliegend nicht en-

den.

Unter denselben ist jedes
Sternlein

Eine grosse Welt,

Wo viele ledendige Schaa-
ken wohnen,

Gottes Willen zu thun.

Siehe, wie viel grosse Staa-
te»

Leelam
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L,eelam Dccrvam irrai-

das,

Ras pa şinttu tuhksto-
şchecm

Leelàdedbct gaişâskreen.

iv. 2l? jul,s paiaM-va-
şaules!

Ras^rr . kās. j"l)S gaisā

Ras jums doh» tohs

glihtuinus
Un tol)S brangus şpih-

Aas jums juhşu zeLus

spr«sth
Un ju!)? r-yļôs rittkos

şşsrh?
"

Tahdbs brihnumöS P«'

ļecf

Şkatr-ms irr tas L.eelajs

DeewS.

li. Rad es wchl spzer-

reju,

Zik dauds pulkuS pa-

sauļu
Debbev tahlnmi apklahj

Un beedibbiņôs şàrrahj

«?a- abreibst vrak-

' Unķ> stah«, axstul-

kasuddis, ne sinn»

Esmu es, ļvoi ne «şmu.

Der grosse Gott hat,

Die zu hunderttausende»

In der gross?» Himmels-
luft laufen.

Oihr Welten Welten!

Wer ifls. der euch in der

Lust trägt?
Wer giebt euch den

Schmuck
Und den prächtigen Glanz?

Wer bestimmet eure Bah-

nen

Und lenket euch in weiten

Kreisen?

Fürwahr in solchen Wun-

dern

Ist der grosse Gott schau»
bar.

Wenn ich »och erwäge

Wie viel Heere von Welten

DieHimmelferncn bedecken

Und in ihren Abgründen-
versammlen,

So schwindeln meine Sin-

nen

Und stehen schon betäubt,

Denn weiß ich, gleichsam
verschwunden, nicht,

Bin ich, oder bin ich nicht.

IZ. Denva
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iz. Decw'. là'ls blch-

Mul>jciMu leela»

Ne rà schee besdibbiņi,

Ras mums ixr besgal-
ligi.

IviFas dohmas zilweku

vafcku eņà.

Lai lau buht n?ijs.aug-

Dcervu ne isdibbinalz.s.

»Z. Jau milsî prahta az-
tiņa,

Ak tu Deevva gohdiba!
RaS, ten? mehroht, gribb

peekluht,
ìVaijag paşcham Dee-

wam buht.
DMumi un tahlumi,
Augstumi un leelumi,
Ro şimts prahti ne is«

şchķirr,

Tawâ preekşchà ne tik

irr.

14. Drebb ne drebbi,

dwehseliht,
Zillajecs tu nabbadsiht?
Rak irr

Mihlestibstķ awot i .'

Eimes grosses Wesen

Bleibet ewig grösser,

Als diese grundlose Tiefen,
Die uns uneudvar sind.

Alle Gedaià der Men-

schen
Und selbst der Engel.
Sie mögen immerhin die

allerhöchsten sevn,
Werden Eon nicht ergrün-

den.

Schon erblindet des Ver-

standes Auge,
O du Herrlichkeit Gottes?
Wer dich zu messen, an«

kommen will.

Muß selbst Gott sey».

Tiefen und Weiten,
Höhen und Grössen,

Die hundert Sinnen nicht

entscheiden,

Gelten m deinerGegenwart
mcht so viel.

Sittre zime nicht,
Seele,

Erbebe dich, du armselige;
Was sind Gottes Grössen?
Liebesquellen!

wişşus
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şeem dobt

laimc>dt.

Tas tasspchks tahs goh-
dlbas

Tabs U?NeelasDeetvi-
bas.

Allee sich erbarmen, allen

geben
Und sie ewig beglücken.

Das ist die Hraft derHerr,
lichkeit

Der Allgrossen Gottheit.



Druckfehler.

Auf der zweyten Seite der Vorrede, n. I«.

anstatt Zusätze, lies Zusatz.

Beym Schluß de« JnhallS muß das lehte

Wort: Gottes Größe, anstatt Gottes

Güte heißen.
S. 22 muß der letzte Buchstabe im lett. ABZ

nicht scht, sondern tsch heißen.
S. 40, lin. 6, zwischen greifs und 6. greisa

muß: schief und krumm, gesezt werden.

S. 81, lin. 9, zur rechten der Tasel, muß es

buhşchoht, anstatt bauhşchoht heißen.

S. 9s, lin. 17, streich das zweyte n»ehleji

weg.

S. 104, lin, z von unten, anstatt werden,

setz: worden seyn.
S. 14s, lin. iz, ist das dritte mal nu NU

überfiüßig.
S. 152, in der Mitte, steht Madde zwey«

mal, anstatt einmal«

S. 2lz, n. 4, streich nach dem Worte Bil«

dern das und weg.

S. 249, anstatt: Meitu jau buhe wesu-

mâ tikt, muß das lezte Wort nicht tikt, son-

dern likt heißen.
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